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Allerdurchl. il — Frauen, 


hriſtianen Eherhi grdinen, 
Koͤnigin in Pohlen und Churfuͤrſtin 


zu Sachſen, LK. 
Aus guten und glaubwirdigen Nachrichten 
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RD Surflige Haus, 
Sachſen hat in dieſem ietzt 


lauffenden Seculo, und auch 


Zeit Lebens zu hetrauern. 
ur. 2 De 


Damit und aber nicht unbe: 

kannt ſeyn möge, was wir ei⸗ 

gentlich zu betrauren haben, 

und wieviel wir innerhalb 
27. Jahren in unſerm Chur⸗ 

fürſtentuum und andern 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Lan- 

den verlohren ſo ſoll und ge⸗ 
genwaͤrtiges Necrologium 
zu einem immerwaͤhrenden 
Gedaͤchtniß diejenigen Ur- 
nas zur ſteten Verehrung‘ 
vorhalten, die die hoͤchft⸗ 
ſchaͤtzbare Aſche einer hoͤchſt⸗ 
preiswuͤrdigen Königin und 
Churfuͤrſtin, wie auch ſo vie⸗ 
ler. wackern Priutzen des 
Chur⸗ und Hochfuͤrſtlihen 
i ee * A Halle 





Vorrede. 





Hauſes Sahhſen mit grö— 
ſter Sorgfalt auffheben. 


— 


—— nn 


Der : Bielgeehrteite Lefer 
wird fi folche Arbeit be- 
hend gefallen laffen, und mit 

fo vie mehr. zu 


og bitten helfen, daß 


derſelbe dieſes an Alterihum 


— — — * 


und Anſehen vor aller Welt, 
prangende hohe Haus be⸗ 
ſtaͤndig zum Seegen ſetzen, 


and fonderlich. das Aller⸗ 
dirnchlauchtigſte Obe⸗Haupt 


deſſelben, ſamt deſſen gantzen 
2 ar Shurfücitißen 

auſe bey allem hoben 
Kohlfeon und hoͤchſtbegluͤck⸗ 
ten Regerung unverruͤckt 
X3 ceryhal⸗ 


Vorrede. 


erhalten wolle; dabey aber 
auch überhaupt. in Gnaden 
verhuͤten, daßinlangen Zei⸗ 
ten feine Fuͤrſtl. Saͤchß. Ur⸗ 
namehr denenjenigen moͤge 
beygeſetzet werden, die wir in 
gegenwaͤrtiger Sammlung 
mit Pin ie ver⸗ 
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Leben und Tod des Durchl. Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Erb-Pringeng | 
Friderici Augufti, 
Jeſes Durchl, Pringens Zerr Va⸗ 
* iſt der Koͤnigl. Pohlniſche und 
N Chur⸗Saͤchſiſche ChursPring 
NIE, Friderienus Augußus, voelcherden 7; 
», Oct. 1696. gebohren worden, An. 
yzır. in frembde Länder gereifet, An. 1712. zu 
Bologna die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion ange 
nommen, An. 2717. folches in Wien oͤffentlich de⸗ 
Fannt gemacht, und An. 1718. zum. eriten mahle 
wider nach Sachſen gekommen ; Die Srau Mut⸗ 
ter aber. die Durchl. Erghergogin von Deiterreich 
Maria Joſepha, De groſſen Kayſers Jolephi und - 
der ei lebenden verwittweten Käyferin Wilheld 
minz Amalie ältefte Princeßin Tochter, fo den 8: 
Dec. 1699. gebohren worden. | 
Diefes Duchlauchtigfte Eltern⸗Paar vermähles 
tefichden 20. Aug. 1719. zu Wien in der Kayſerl. 
Burg und hielte den 2. Sept. drauff zu Dreßden 
einen ungemeinen prächtigen Einzug,roorauff das 
Beylager den gantzen Sept. hindurch mit gang auf 
ſerordentlichem Pracht — und ſolche Solem- 
nit 





2» er (0) 
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nitäten und Divertiffements von Sr. Könl, Maj.in 
Pohlen angeftelet worden, welche, ihrem Splendeur, 
Vortrefflichkeit und Groͤſſe nach, von vielen 1000. 
Fremden zwar haben bewundert, aber von Nie⸗ 
mand beſchrieben werden koͤnnen. Eine boeriſche 
Feder hat die vornehmſten Feſlivitaͤten ſehr wohl 
in folgende Reime gebracht: BA 
Nach der Planeten Zahl find fieben Luftbarkeiten, 
Apollo yındt das Vließ zum Feuer⸗Speyen an. 
Diana ftöft ins Horn, daß wilde Thiere ſtreiten, 
Des Marsis edle Schaar tourniret auff den 





Aercur den Jahr⸗Marckt hält, und giebet guten 


| BU. aa 
. Des Fovis Coroufell prüfft Elementen Stärd e. 
Die Versus ſtellet ander Amazonen Lauff; 

Saturnus liefert Sal der Berg⸗und Hütten 


ercke. 
Die erſte Frucht nun dieſer hoͤchſt begluͤckten 
hohen Vermaͤhlung war unſer Durchl. Pring 
Friedrich Auguſt. So bald die hohe Schwan⸗ 
gerſchafft der Durchl. Frau Mutter eclatirte, wur⸗ 
de fo wohl in der Catholiſchen Koͤnigl. Hof⸗ Ca⸗ 
pelle,als auch in dem gantzen m. enthumund 
Landen vor diefelbige gebethen, In der Cacholi- 
ſchen Schloß Rirche lautete. das Sormular 
fo'gender Seftalt : EUR 
Alınachtiger, ewiger GOtt, himmlifcher Da-« 
ter! der du mit deiner Macht allen Geſchoͤpffen“ 
das Leben ertheileſt und ſelbiges durch Deine — 


BIC 5 


ſichtichkeit gnaͤdiglich erhaͤlteſt: Wir dancken dir, 
„deiner hoͤchſten Majeſtaͤt, daß du deine Dienerin 
„Maria, unſere Chur⸗Princeßin, mit einer Leibes⸗ 
„Frucht barmhertzig geſegnet haft, und bitten des 
„muͤthig, durch ICſum, deinen Sohn, der fuͤr uns 
„Menſch gebohren iſt, daß du Dieſelbe in allen Or⸗ 
„ten und Zeiten vor Gefahr und Unglück bewah⸗ 
ne auch ihr beftändiges Hey! Des Leibesund der 
„Seelen verleiheit,damit ſie zu unferer und des gan⸗ 
„ben Landes Freude nach deiner göttlichen Anords 
„ung glücklich entbunden werde. Bir bitten dich 
„auch inbrünftig , Du wolleft ihre Leibes⸗ 
„ Frucht Durch deine Engel allezeit beſchuͤtzen und 
— Be auff daß fie nach Der leiblichen froͤlichen 
„Seburtly Durch dieheil. Tauffe auch zudem geiſt⸗ 
„lichen Leben roicderg:bohren werde, und Durch die 
„Grade des Heiligen Geiſtes in allen Chriſtl. und 
» Fürftl. Tugenden zu deiner gröffern Ehre auffer⸗ 
„wachſe. Diefes verleyhe uns, o barınhergiger 
„Bater, durch JEſum Chriftum, deinen einge- 
„bohrnen Sohn, weicher mit dir und dem Heiliger 
„Seit gleicher GOtt lebet und herrfchet von Ewig⸗ 
„keit zu Ewigkeit. Amen. | ei 
In den Lutheriſchen Kirchen wurde folgens 
des Formular abgeleſen: 7 PER 
Nachdem ihrer Hoheit, des Koͤnigl. Printzens 
„hersgeliebteiten Gemahlin Hoheit ſich mit Leibes⸗ 
„ Frucht gefeegnet befinden; Als dancken wir dem 
„allguͤtigen GOtt, daß er bißhieher Leben und . 
„Wohlthaten or ei gethan hat, und — 
2 en 


fen ihn darneben in wahrer Hertzens · Demuth an,“ 
daß er feinen Engeln ferner über dieſer hohen “. 
ſchwangern Frau Mutter befehlen wolle, Siefür * 
Unfall zu behüten auff allen ihren Wegen; ja er“ 
feldften, alsder getrenefte Menſchen⸗Huͤter, wolle“ 
Päterlich vor fie forgen, Sie (amt dero Leibes⸗ 
Frucht ftärcken, zurechter Zeitin Gnaden frölich « 
eutbinden, und dem Kindlein das ‘Bad der heil. « 
Zauffe famt allem fo Leibessals Seelen» Heyl« 
und Wohlergehen,roiederfahren laffen; übrigens « 
aber. unfere hohe Herrſchafft betändig zum Ser“ 
gen fegen, uud diefem Churfürſtenthum und ges“ 

famten Landen nach dem überfehrvenglichen Reich⸗ 
thum feiner Guͤte viel Gnade, Barmberkigkeit‘ 
und Treue mildiglic) erzeigen, und ſolches alles 
thunum feines lieben Sohnes, Chriſti JEſu wil⸗ 
len. Amen. | | 
Wegen diefer legtern Gebeths⸗Formul entſtund 
unter den Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Theologis ein 
oz. Streit über das Wort Heilig, welches 
er Roͤmiſch⸗Catholiſchen Tauffe beygeſetzet wur⸗ 
de, Der Herr Superintendens zu Dreßden Herr 
D. Loͤſcher hättedeßtwegen bey nahe einige Unges 
Iegenheit befommen, wenn Be nicht noch auff 
hohe Interceflion gütlic) waͤre bengeleget worden. 
Bir nehmen an der: Sache felbft Feinen Antheil, 
er wollen nur die /peciem facti erzehlen, fo, wie 
Fie im oͤffentlichen Drucke erfihienen. 9 
Demnach Ihro Hoheit, die Saͤchſiſche Ehurs“- 
Princeßin ſich geſeegnetes Leibes beſunden, Si Fr | 
| - ri tl. 
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Chriſtl. Gewohnheit nach, beliebet worden, Dero“ 
zukuͤnfftige gluͤckliche Entbindung mit in das * 
ſentliche Kirchen⸗Gebeth einzuſchlieſſen, und diß⸗v 
falls ein gedrucktes Formular in allen Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Landen an alle Prediger herum zuſchicken.“ 
Dus Formular entrarff, nach der alten Obfer-« 
vantz, Dee Ober⸗Hof⸗Prediger, Herr D. Pip⸗“ 


pin, und es ward von dem geheimen Staates“ 


Conflio, mit Zuziehung des Öber-Corfißoriil das“ 


von auch gedachter Ob r⸗Hoff⸗Prediger ſelbſt ein“: 
Membrum iſt) approbivet und zum Druck uberges* 
ben, da deun daffelbe die gervöhnliche Redens: “ 


Art in fich hiekte, daß dem Rindleindie heilige“ 


Tauffe wiederfabrenmöge. Diefes Formular“ 


ward Darauff vor dem Abdrucke, da der Herr Dr* 
ber Hof⸗Prediger verreiſet, dem Superint. Herrn * 
D. Loͤſcher zur Correctur gebracht. Als er dag“ 
Wort Heilig vor den Worte Tauffe erblicket, 
ſtreichet er folches aus, und fegt Davor das Bad,“ 
aͤlſo daß, da es vorher geheiffen, die Heil Tauf⸗“ 
fe,nun davor ſtehen ſolke, das Bad der Tauffe:“ 
as ward auch das in allen Exemplarien mit Diefer“ 
Aenderung abgedruckte Formular in alle Chuͤr⸗ 
Saͤchſiſche Lande an alle Superictendenfeit und‘ 
Prediger abgeſchickt und allenthalben zu erſt alfo “ 
abgelefen ; biß die Sache zu förderft dem Herrn“ 
Ober. Hof, Prediger, und:deyn auch dem gan“ 
gen geb. Staats Rath und Öber-Confforio “ 
und worden: und von Dreßden aus "Befehl ur“ 

gen, das ausgelaßene Wort Heilig allenthal-“ 

Dazu zufegen! Az Der 


1 


— 


ee *(60) 
Den 28.Aug, wurde an dem Königl; Vohln,und 


Chur ⸗Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden, der.bobe: 


Seburths⸗Tag Ihro Maj. der regierenden 


Kayſerin von beyden Königl. Hoheiten in praͤch⸗ 
tigſter Galla begangen, und offene Tafel gehalten, 


Abends aber einer Fransöfifchen Comoͤdie beyge⸗ 
twohnet.“ Bey Diefem folennen Feltin uͤberreichte 
der Koͤnigl. geb. .Secrerarius und Aof-Poet; 
Are Johann Ulrich Rönig, der; Koͤnigl. Prin⸗ 
ceßin Hoheit nachſtehendes Zrognoßicon, welches ſo 


wohl an dieſem, als nachgehends am Kayſerl. Hofe 


fehr guädig aufgenommen toprdens ;.; 


. Die fchönfte Kayſerin, Die Kayſerin der Schönen, | 


Auff Ihr Geburths + Tags- Feſt mit mehrerm 
| Slang zu kroͤnen, u; 


Haft du Abweſend Ihr mit ungewohnter 


ur rn 
‚ Pringıß, an — ein gleiches Feſt ge⸗ 
BE macht, 


P Ve Er j . 23 
Und wie duihr verwandt an Hoheit und Gebluͤthe, 


Ihr gleich an Tugenden an Großmuth, Geiſt und 
ae Guͤthe: — a 
ie jener a rt 
Uns zeigt, daß Sie mit Recht den Kayſer⸗Thron 
So kan man uch aus deinen Blicken 

I ar nl Zisfcien, ——— 
Wer eh, Durchl aͤuchtigſte, dein Anherr iſt ge⸗ 
Re , .. —. 5— 


4 ; » 
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| Blo)M. 000% 
— —— —n - . 
Wer noch dein Onckel iſt, und wer dein Vater 
F .. "wur; Zu Re V 
Da Ihr nun ein ſo gleich, als wie ein hohes 
— sn aar, “re PR "y 
Will ich auch einen Pring Euch beyden prophe 
eh y e I 
Mit dem Sie Oeſterreich / Du Sachſen volles 
— ce Aafteuen 7 3 — 234 
Denn da das Schieſſen aus, und ich nicht. mche 
a: Poet/3 et 1,5? 
Werd durch gantz fremoden Zug ich heut gar ein 


> rop el KIN nee 
Doch hait die Kanferin Dudarinn übertroffen. 
Daß du ſchon wuůrckl trägt, was Sie noch erſt u 


I OR Ar a 
Bas alletreugefinnte Unterthahten und. redliche 
Patrioten ſchon käugft:von Herten gewuͤnſchetn 
was dieſer neue Prophet ſo wohlmeynend prophe⸗ 
cehel das ift endlich zu unausſprechlicher Freude, 
des gantzen Hofes: und geſamten Landen richtig 
exfüllet worden. Ihro Hoheit die Koͤnigl. Chur⸗ 
printzeßin brachte den 18. Nov. 1720.ftüh ums, 
2. ͤhr einen gefunden und wohlgeſtallten Printʒen 
gluͤcklich zur Welt,. Mit, der Nachricht von Diez, 
ei 0 —— eit wurden ſo gleich an 
neugebohrnen Printzen Herrn Vaters Ro 
nial,, Kobeit ; ander. allerdurchlauchtigſten 
lern Rönigk. Miaj. MTaj. mie aid, 
an.den Zrayferl. und-andere, Hoͤfe 14, Couriers, 
abgeſchicket. Die Se aD Theke, 
äh Sl See 
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— — — — — — 
blieben an ſelbigem Morgen biß um 8. Uhr —— 
— Uhr aber wurden die Canonen um die 
eſtungen Neu⸗ und Alt⸗ Dreßden dreymahl loß 
Be und Diehohe Geburt Dadurch Fund ge> 
an. Mach geeudigtem GOttesdienſt ward in der 
St, Sopbien: Rieche von YetrD. Löfchern 
ein befünders DancErBebech abgeleſen, Gott vor 
Diefe —— Gnade geziemend zu dancken. 
es Gebeth lautete alſſu 7 "in © 
Nachdem der Grundguͤtige GOtt unſer biß-« 
heriges Gebeth erhoret Jhrer Hoheit des Koͤnigl. 
Printzens hertzgeliebteſten Gemahlin Hoheit am« 
juͤngſt verwichenen 18. Nov. frühe gegen 2 Uhr, 
guͤcklich entbunden und Das höhe Königl; und«“ 
—0 Hauß mit einem gefunden u. wohlge⸗ 
ſtalten Priutzen gnaͤdig erfreuet hat; Als dancken « 
wir hiervor dem reichen Geberalles Guten, von“ 


Grund unſers Hertzens, daß er auch hierinne« 


nach feiner uͤberſchweuglichen Gnade unſerer r 
gnaͤdigſten Landes» Herrſchafft ſich( nicht unbe⸗ =; 
zeugt gelaſſen: > Bitten aber auch darneben feine«; 
imendlihe Güte und Barmhertzigkeit, daß er«« 
die hohe Frau Kind Betterin, nach glücklich und «« 


erfreulich gefehehener Entbindung Eräfftigftärzie - 


cken und in beftändiger Geſundheit erhalten; den e⸗ 
nengebohrnen Printzen aber zu ſeinem Kinde in 
den Gmaden Bund der Heil: Tauffe an⸗ und auf⸗⸗ 
nehmen, in feiner ſonderbahren vaͤterl Vorſorge 
erhalten, mit allem fü Seelen⸗ als Leibes⸗ Heyl 
reichlich uͤberſchuͤtten, vor gefährlichen Zufaͤllen F 

a | ae 27 wah⸗ 


— 5 9 
wahren, auch zuinniglicher Freude feiner höhe «' 
ſten Elternund Groß: Eltern unter erroünfchten« 

Seegen und Gedeyen auffiwachfen laffen wolle, « 
Das thue unſer GOtt, der der rechte Vater ift uͤ⸗ 
ber alles, was da Kinder heiſt im Himmelund auff« 
Erden, um ſeines lieben Sohnes, unſers Heren«: 
und Heylandes willen Anen. 

Den i 9. Nov. Abends um 5. Uhr wurde der jun⸗ 

2 in des Koͤnigl. Printzens Hoheit Spiegel⸗ 

ach mit gewöhnlichen · Ceremonien geiaufft. 
Di hohen Tauffzeugen waren des Rayfers und 
der regierenden Kayſerin, ingleichen des Koͤnigs 
u.der Koͤnigin in PohlenMajeftäten,deren&tel- 
len aber Der Herr Graff Lorbarins Fofspb von‘ 
Koͤnigseck, die Frau Gräfin von Sugger, der 
Chur⸗Princeßin Obrift- Hoffmeifterin, Der Herr 
Graff von Lagnafco und die Princeßin Chrißinz! 
von Weiſenfels verraten. In der heil. Tauffe 
wurde der Pring Fridericas Au udus Erancifeus ges 
nennet, auch am 23. Nov, darauf; wegen bieſer er⸗ 
freulichen Begebenheit, im gantzen Lande ein lolen· 
nes Danck⸗Feſt geſeyertrt.. — 

Die: Univerhtär Faipsig legte hierbei ihren. 
unterthänigften Glůck⸗Wunſch im Folgenden a6 ;' 

©roffer Peing, 
NR —— ” 
Des Hoͤchſten hat gef N Er der einſt Sachſen⸗ 
a 7 en 
Das ſich von feinem — und Majeſtaͤtſchen Ga⸗ 
— en 
As Mas 


/ 


HH...) — 
Was Herrliches verfpeich foll zum Beberrfchee- 
| ln * 


rn. 1 ur vilr , — — | 
Vergoͤnne, daß wir dir ein ſchlecht und legres Blatt, 
Weil unſre — nichts vor Fuͤrſten 


tr APRES. Mike Grete 
Und Muſen meiſtens nur papierne Schaͤtze hegen, 
Zu deinen Fuͤſſen ietzt demuͤthigſt niederlegen. 
Das Jauchʒen deines. — guet 
ννν -. eſchallt2 
Der Zubelzvolle Thon, der. durch die Luͤffte knallt, 
Nachdem ein neuer Stern erfreulich aufgegangen, 
Bon dem der Sachſen Gluͤck den Einfluß ſoll em⸗ 


| ot) pfangen, PR nr) De R “st 
Flammt uns zu gleicher Zeit, wie man leicht ſchlieſſen 


a A FE Kris. De 5 2 EI 
Durch ungemeinen Trieb und heiffe Regungan,. 
Und heiſt, damit du kanſt auch unſer Opffer ſchauen, 
Das Pflicht und Himmel heiſcht, uns Danck⸗ Al⸗ 
taͤre bauen. — 
Es ſey der edle Tag der Ewigkeit geweyhyt > 
Der unſer Sachſen⸗Land nit einem Printz erfreut, 
In deſſen Aehnlichkeit das wunderbare Weſen 
Der Wittekinden ſchon ein jeder leicht kan leſen. 
Wir kuͤſſen, da das Gluͤck uns ihn hat zugedacht / 
Den Purpur⸗ſarbnen Saum von derer Windeln 


racht, 1, 
Worein man Selbigen ſrolockend hat geſchlagen, 
Und wollen tieffgebuͤckt ung in die Wiege wagen, 
Die, frage nicht, warum ? ein Heiligthum ung 
rt Se N 


Y4ı 


or 3 11 


—e— ihr Umfang: uns ein ung ein edles Kleingd weiſt, 
Die allererſte Kra taus en zu. Augufte kat 


Und, ein eminfsnefbet von Hits milden 


aͤnde 
Wie der Pilote ſich was Sthefiiceso vepticht, 
sofern er ohngefehr ein neues Sternen⸗icht 
Durch ha eu host am Hortzonte d - 


Und hofft, da m ode die Sahrt wird wohl; 06 
& it dein Sand; das ib vor herrſchens⸗wůͤrdig 


Habt, 
Und das der Himmel Dir sum Erbtheil ausgeſetzt, 
Indem ſein S —ãäS Heyl, Seegen und 
$j' edeyhen / 
Sich, zuvoraus von Ihm gang deutlich ——— 
Erweg es ſelbſten nur, wie Dir das Gluͤcke lacht, 
Das auff des Himmels⸗ Wink dich ſchon zum 
Datermadt,., ; 
Und unfrer Zt, die Dich bewunderns— old 
nennet, 
Von Dir, vollfommner Bring, fü fruͤh den a 
guß goͤnnet. 
Die bildende Nam will zwar fonfti insgemein, 
Wenn ſie mit Printzen pfiegt beſchaͤfftiget zu ſeyn, 
dehr Andacht, Zeit uns Friſt zu ihrer Bildung ha⸗ 


Als wenn ſie Pole nur von vordaihen Sir 
ben | 
wid 


/ 
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und Acier Ankunft — ride doch alle 


| Sie vor ein Sreiteetie, ER das mit Rechte / halt. 
Hier aber muſte ſie auff einmahl ſich bequemen, 
Und ihre gantze Kung * Krafft —* neh 


Diewel dein treues —* das Dich verehrt and 
und Dir die Herzen font als Steuer s Soden 


In ihrer Arbeit ſ e durch Ditt/ und Flehen qui 
Und alle Stunden recht vor Schmerg und Sehn⸗ 
fucht zehlte. 

Begluͤckte Princefin ! Die,che man es denckt, 

Uns ſchon ein Götter Bild im erſten Jahre ſchenckt, 

Was werden wir uns nicht von Dir verſprechen 
koͤnnen, 

Wenn wir dich dermahleinſt des Landes mus 
ter nennen. — 

Das Heydas uns der HErr durch Dich an uns ge 


| Und unſerm Sachſen F geht ung allein nicht 
Denn das erlauchte — der Geſterreich⸗ 

Theilt mit uns ae die frohen Myrthen⸗ | 
Und grimes — — wir insgeſammt 


Das RR: and, das aud) von Habſpurgs 
| aamen flammt, a 





Und deſſen hohen Glantz in Sarhfenmillverneuen, 
Mittriumphirender und froher Hand beftreuen, 
Maria, welche ſich aus Joſephs Blute fchreibt, 
Der noch — der Welt vor Augen 
blei — 
WMEr, indem Er hier zu gm erblaffen, 
Gleich um die a > eich und Thron vers 
en a 
Und der Das wahre ‘Bild von feiner Mojeftät, 
Damit diejelbigedem Erd⸗Kreyß nicht entgeht, 
Mit ſeinem himmliſchen Verſtand und hohen Ga⸗ 


en 
Der Erb ⸗Princeßin hat nachdencklich eingegra⸗ 


en, 
Setzt durch die frohe Poſt, die Fama ſchleinig bringt 
Die ſich zum Goͤtter⸗ —* des groſſen Carlens 


ſcchwingt, — 
Ihr Hocherlauchtes Hauß, daß Erd und Him⸗ 
mel ehren 
In Freude, die kein Fall wird mächtig ſeyn zu ſtoͤh⸗ 
ren. 
So weit und breit erſchalt der Freuden volle Thon 
Den uns, Durchlauchtigſter, dein erftgebohrnee 
oh 
Des Landes fichrer Sof), des Himmels Augen⸗ 
e 


eyde, 
Der Hohen Eltern Luſt, der Unterthanen 
— und Ohr —— uns dabey —— 
Daß GoOtt der 3* — und Seufftzer 
’ 
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Womit fiedeinen Kuß fo Tag als Nacht beftveuet, 
Den du der Wuͤrdigſten, Marien, haſt geweyhet. 
Wie lacht die Koͤnigin, da ſie Dein Ebenbild 
Auff den geheilgten Schooß in Ihren Purpur huͤlt? 
Was mag , da dieſe Poſt nach Pohlen wird getra⸗ 


— gen, 
Augußus wohl dazu, dein Groſſer Vater ſagen? 
Ein Koͤnig, der an Geiſt, Verſtand und Majeſtaͤt, 
So tieff auch indie Welt der Menſchen Auge geht, 
Nicht Seines gleichen — nicht Seines gleichen 
| n 


et, | a 

Und dem Sich alle Welt zuLieb und Furcht verbindet, 
So fan Augufus nun, den Gluͤck und Himel erönt, 
Bey feiner Wiederkunfft, wornach fi) Sachſen 


| ehnt | a 
Der Himmel laß es bald Mn unferm Heyl geſchehen! 


In Sohn unEnckel ſich gedoppelt wieder ſehen. 
Sebenedeytes Rind !wirneigenunsvor Dir, 
Und ftellen Dir dadurd) die Chrerbietung für, 
Zu der, fo zart man au) Dr noch in Windeln für 
ch, 
Uns GHtt, und auch zugleich dein hohes Blut 
| he verbindet. A 
Die Andacht fordert - nun an den Opffer⸗ 
| Heerd; | 
Doch da, wie dein Verdienſt es allerdings begehrt, 
ir weder Weyrauch, Geld, noch Myrrhen brin⸗ 
;*  genkönnen, — — 
Weil uns die Ohnmacht nicht ſolch Opffer wil ver⸗ 
on © 
| | o 
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So nimm ſtatt des Geſchencks die heiſſen Seuffzer 


Die wir vor Dich zu Golt bereits allhier gethan; 
Du ſolſt, wir wollen Dir den Schluß davon nur 


weiſen, —— | 
Des Himmels Unter-Pfand, des Glückes 
Schooß ⸗Kind heiſſen. 
Zur Aja des jungen Printzen ernennten Ihro 
Koͤnigl. Hoheiten die Graͤfin von Wratislau, 
ordinirten auch alles, was zu ſorgfaͤltiger Auffer⸗ 
jichung eines fo hochſchaͤtzbaren Printzens erfordert 
werden kan, durch welchen kuͤnfftig die Tugenden 
derer weitberuͤhmten Haͤuſer Oeſterreich und 
Sachſen, als in einen Centro vorgeſtellet, und die 
beglückten Zeiten, fo die — Unterthanen un⸗ 
ter den ruhmwuͤrdigſten Regierungen Joſcphi des 
IL und Friderici Auguſti Des 1, genoſſen, auff die 


ſpaͤte — werden ſolten. Hierauff 





zielten auch die drey Ingenieufen Medaillen, welche 
auff die Gebu N dieſes Printzen gepraͤget worden, 
deren. eine der Herr Hof» Rath Marperger, 
die andern beyden aber der Churländifche Hof⸗ 
und Legations- Rath, Het J. J. Haacke de 
Bopfing , inventiret hat. . 
Merckwuͤrdig ift, was der Königl. und Chur⸗ 
fürtl. Saͤchſiſche Cammer⸗Juncker L. G. von 
Holtzhauſen, in ſeinem auf dieſe hohe Geburth 
verfertigten Gratulations·Carmine, als was Gewiſſes 
angemercket. Als nemlich der Herr Vater, 
ro Hoheit, der Chur-Pring, am 18. Nov. 


⸗ 


0 
in Wermsdorff auff die Jagd fuhren, ſchwung 
ſich ein —— Dero Wagen 1 lan⸗ 
ge herum, bis er endlich geſchoſſen wurde, und 
zʒwey Stunden darauff kam der Courier an, mit der 
erfreulichen Zeitung, daß Ihro Hoheit, die Chur⸗ 
en in Dreßden; einen jungen Bringen an 
eben diefem Morgen zur Belt gebohren haͤtte. Der 
ohgedachte Here Cammer⸗Juncker hat daher 
Anlaß genommen, in feiner Gratulation unter an⸗ 
 DvernfolgendeZeilenzufesen: - Ä 


er weiß nicht, Daß vor dem die wohlerfahrnen 
Alten 


al 
Weẽñ ſie was fünfftiges ich wolten prophezeyn, 
Der Vögel Flug und Zug vor Wahrfagung ge 


en | 
So kan auch das bey Dir ein gutes Omen ſeyn. 
Ein Adler muftefich zu Deinem Vater fihroingen, 
Und Ihm die erfte Poft von Deiner Ankunfft 
| bringen. tim | 
Der 22. Nov. war vor den Käyferl- Hof ein 
höchit angenehmer und erfreulicher Tag. Denn 
‚an demfelden langte früh morgens der Königl. 
Pohlniſche Cammer⸗Herr und Ihrer Hoheit des 
Koͤnigl. Chur⸗Printzens zu Sachen Stallmei⸗ 
‚fer Baron von Galen, mitderlängft gewuͤnſch⸗ 
* Nachricht von Dreßden an, daß Ihro Moe. 
heit die Sächfifche Chur-Peingfin am 18. mit 
einem gefunden und wohi geftallten Printzen glück- 
Lhentbunden worden. Ihro Majeft. der Baͤy⸗ 
fr, waren damahls gleich von Wien ——— 





— 
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und divertirten ſich zu Baden mit der Ja d. Der 
Herr Baron: hatte fo gleich nach feiner nkunfft 


das Gluͤcke bey Ihro Majeſtaͤt der regierenden 
Kayſerin zur Audienz adimittiret zu werden, und 


Deroſelben das mitgebrachte Schreiben zu uͤber⸗ 


reichen. Eben dergleichen geſchahe auch hierauf 
bey Ihro Majeſtaͤt der verwittweten aͤyſerin; 
und der Herr Baron begab ſich ſodenn nach Ba⸗ 


den, Ihrer Maj. dem Kayſer das an Diefelbeger _ 


richtete Schreiben gleichfals zu übergebeit. 
Mittler Zeit als diefes geſchahe, erhobenfich Ihe 
ro Maj. Die regierende zu der verwittweten 
Aayferin; und gratulirten Deroſelben zu dem neue 
ebohrnen Enckel und angenehmen Groß Mutter: 
Situl, welches hierauf auch die Durchl. Ert;⸗ 


hertzoginnen, Maria Eliſabeth und Mlarig 


Magdalena, nebſt aller inn / und auslaͤndiſchen 
Miniſtern, auch Cavaliern und Damen in Galla 
verrichteten. Sobald als Ihro Mai. der Kayſer 
bon der Jagd zuruͤcke gelanget,thaten Se eben ders 
gleichen und fpeifeten des Abends bey Ihro Mai. 
der verwittweten Rayferin. Die’ Freude; fo 


man fo roohl bey.Hofe, alsinder ganzen Stadt, _ 


über dieſe glückliche Bermehrung des löblichften 
Ertzhauſes Oeſterreich, auch Koͤnigl. Chur⸗Hauſes 
Sachſen blicken ließ, mar ungemoi ER 
Am: ı. Dec, ward bierduff der Rayſerl. Caͤm⸗ 
merer und Ihro Maj. der verwittweten Kayſe⸗ 
rin Obriſt⸗RKuͤchenm iſter, Herr Graff von 
Hohenfeld, nach a Abgefchicfet, im Nah⸗ 
—8 BB gr 
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men der Kaͤpſerl. Höfe, bey Ihro Hoheit dem Kö- 
nigl. Chur Pringen, auch dero Gemahlin Hoheit, 
wegen hoher Geburth Ihres Prinsen, die Gratola · 
tion abzulegen. Man debitirte auch, daß hoͤchſtge⸗ 
dachter Königl. Chur Princeßin das von dero Frau 
Mutter May. verfertigte fehr prächtige Wiochen ⸗ 
Zeug mit ehejten ſolte uͤberſchicket werden. 
- Alleine ſo groß die Freude uͤber die Geburth 
diefes Printzens geweſen, ſo grohß war auch nach⸗ 
gehends das Trauern, das uͤber Deſſelben fruͤhzei⸗ 
tigen Abſterben entftunde. Es geſchahe ſolches 
den 21. Jan. 1721. früh um 2. Uhr gang plöglich, 
nachdem er fein Alter nicht höher als auff 1 3. Wo⸗ 
ehen und 4. Tage gebracht hatte. Der entfeelte 
Leichnam wurde den 25. Jan. Abends gegen 8: 
Udhr in die Roͤmiſch⸗Catholiſche Schloß⸗Capelle un⸗ 
ter dem hohen Altar beygeſetzet, und an Den Fuß⸗ 
Boden des zinnernen Sarges ſolgend Lateini⸗ 
ſche Grabſchrifft geſtochen: ee 
Ä i ‚Hac urna clauditur 
Fridericus Auguftus Francifcus 
Reg. Pol, Elect. Sax. Duc. 
— — U do, | 
Chrifian& Eberhardinæ 
° March. Brandenburg. Beruchine 
en © Fri 
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— wat Dan — 


Friderici Auguſti 
Regis Poloniæ Flect. Sax, Principij 
ee N 
.Mari& Jofeph@ 
Archidueis Auflciz ‚ei; 
" Bihius 0 
Orbi datus. 
A. MDCCXX. "XIV, Cal, Novembr. 
— er 
‚immatura morte. 
cereptus. FERN, 
A, MDCCKXL XL Cal.Febr, - - : 
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geben und Tpaten, des Durchl 
ertzogs Johann Georgens zu 
N BBeißenfelß. M 


Freude feiner Hochfarſtl. Eltern denz3. Jul. 
1677. zu Halle an Das Licht, Diefer Welt 


genennet. Dieſer 


| De Durchl. Hertzog wurde zu groffer 


gebohren und in der heiligen Tauffe. dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen zu Ehren bann⸗⸗ Geörgius,, 


urths⸗ Tag iſt nachgehends 


alle Jahre von dem gantzen Hofe, dem Illuſtri Au- 


gufteound allen Unter 
celebrivet worden. Er 
fondern hatte bereits 


thanen mit der geöften Feyer 
war nicht der ältefte Eu | 


zwey ältere Brüder vor 


gehabt,nemlic) Auguß Fridrich und Johann Adolph, 
fü aber beyde inihrer zarteſten Kindheit, annoch vor 
unfers Hergogs Geburt, wieder aus Der Welt ges 


gangen. 


Sein Zerr Pater war der Durchl. Hertzog 
Johann Adolph zu Sachſen⸗Weißenfelß von 
welchen ein bekannter Autor ſchreibt: Hergog 


Johannes Adolphus 
in erwuͤnſchter Ruhe 


regierte zuſammen 17. Jahr 
und Frieden‘, und war ein 


Herr, an deſſen Statur , Conduite, Hofhaltung 
und Regiment alles Fuͤrſtl. war; die Staus Mut⸗ 


ter aber Johanna Magdalena, Hertzogs Fri- 


derici Wilhelmi zu Altenburg Princefin Tochter. 
Diefe beyden Hochfuͤrſtl. Elternermangelten nicht, 


fern Durchl. Pringen, mit ſeinen übrigen Hoch⸗ 
Ki Sefprnigerei alem ne 


— 


I, "den, 


er 
den, Wilfenfchafften und Onalitätermohlzerzie- 
hen. Es wurden ihm aber nad) einander folgende 
Geſchwiſter gebohren ı.) Johanna Wilbelmis 
na, geb.d. 20.Jan.ı 680.2.) Sridericus Wilbel 
mus,geb.d. 13. Jan. 1681. geſt. d. 20. Nov.a. e.3.) 
Chriſtianus, geb. d. 23. Febr. 1682. 4. Anna Ma⸗ 
ria geb. d.1 7. Jun 1683.5 Sophia/ geb. d.2. Aug. 
1684. und 5.) Johannes Adolphus, geb. d. 4. 
Sept. 1685. Die aͤlteſte Princeßin, Magdalena 
Sibylla aber war bereits d. 3. Sept..1673. zuvor 
gbohren worden. An. 1680. buͤſte unſer Printz 
finen Durchl. Herrn Groß⸗Vater, Herʒzog Au· 
Bun zu Galle ein, welcher den 4. Jun. im 66. \ 

sahrefeines Alters und 4a. feiner Hohftlöbl. Re \ 
— Todes verbliche, und mithin feinem Herrn 
Bater Platz machte, die Regierung felbften arzu — 
testen, Noch fehmerslicher war Der Berluft, den 
unſer Bring einige Jahre drauff An. 1686. erlitte, 
als ihn feine Hochfürfll. Seas Mutter den 22. 
Jan, in den betrübten Wayſen⸗Stand fegte, nach⸗ 
dem er noch nicht völlig das ote Fahr feines Alters 
erreichet. An 4692. wurde dieſer Verluſt einiger 
maffen wieder erfeget, als fich Der Durchl. Herr 
Dater den 3. Febr. zum. andernmahle mit der 
Hodyadel. Fraylein Chriftiana von Buͤnau 
vermaͤhlete, init ihr aber. einen unfruchtbaren Ehe⸗ 
Rand ſuͤhreie. Unfers Pringens Erziehung wurde 
mit BäAß- beit Atgfget, un fie 
Reiſen fehr Fläglih angetelt. — 

An, 1697. den 24.Maj. giengder Durch], Ex 


BE. 2 0. OIME.. _ m...” 
Vater auff feiner Nefidens Auguftus-Burg den 
Weg aller Welt, nachdem er 14. Tage an einem 
hitzigen Fieber Erancf gelegen, und fein Leben nicht 
\ höher denn auff 48. Jahr gebracht hatte. Unſer 
Pring , der vor einiger Zeit von feinen Reifen in 
frembde Länder zurücke gekommen war, erlangte 
nunmehro als Univerfal-&rbe, nicht nur das Für’ - 
ſtenthum Sachſen Querfurt, ſammt der Fürftl. 
Weiſſenfelſiſchen Landes⸗Portion, ſondern auch al⸗ 
les andere, Krafft des Juris Primogenituræ, welche 
Erbſchafft er auch biß zu voͤlliger Erreichung ſeiner 
Muͤndigkeit, unter der Ober⸗Vormundſchafft 
und Admioiſtration des Koͤnigs in Pohlen als 
Churfuͤrſtens zu Sachfen,antrat. 
. An, 1698. den 7. Jan. hielte er mit der Durchl. 
Princeßin Friderica Eliſabetha, Hertzogs Jo⸗ 
hannis Georgii zu Sachſen Eiſenach, des Aeltern, 
Prineeßin Tochter, zu Jena Beylager. Siewar 
Den 5. Maj. 1669. gebohren und alſo faſt s: Jahr 
aͤlter, als der Gemahl; jedoch hatte Sie den Ruhm 
einer Princeßin von ſehr hohem Verſtande und 
gantz ungemeinen Qualitaͤten. Nach vollzoge⸗ 
nem Beylager, hielte er im Monath Februario ein 
vortreffliches Carnevall zu Weiſſenfels, welchem 
auff gefchehene Freund Betterliche Einladung, 
fonderlichder regierende Hertzog zu Weimar, 
Wilbelmus Erneflus mit einem ziemlichen Comitat 
- and Suide von Der Miniftere und Cavaliers, in- 
gleichen der Hertzog zu Jena, Johannes Wilhel- 
mus, und andere beywohneten. an 





— 


In dieſem Jahre trat er auch in das 21. Jahr 
feines Alters und übernahm zu dem Ende von dem 
Chur⸗Hauſe, das bißher die Dber-Rermundfhafft 
und Adminiftration der Hochfürftl. Kande geführet, 
die Regierung. Ihro Mai.der Koͤnig in Poh⸗ 
len und Churfuͤrſt zu Sachſen waren hierzu 
nicht nur gantz willig und bereit, ſondern hatten 
auch in Willens, unſerm Hertzogauff allem bege⸗ 
benden Fall die Vormundſchafft uͤber Dero ein⸗ 
tzigen Chur⸗Printzen zu uͤberlaſſen. Den 8. Maj. 
lieſen Sr. Majeſt. über die bereits muͤndlich ge⸗ 
ſchehene Erklaͤrung zur Muͤndigkeit, an Hertzog 
Jobannem Georgium zu Sachſen- Weiſſenfel 

ein Schreiben ſub dato Warſchau, abgehen, und 
fuͤhreten darinne an, wie bekannt, daß er nach Ab⸗ 


fecben deffen Baters Weiland Herhog Johann 
dolphs, bey noch nicht erreichten muͤndigen * 


Jahren, die Ober⸗Vormundſchafft and Admini-** 
ſtration, wie ſich gebuͤhren wollen, uͤbernommen “ 
habe; ob nun wohl die Fahre der Minorennität“ 
noch nicht voͤllig verfloffen, nachdem aber gegen * 
den König Er,der Hertzog, fich dieſe Zeit über alfo « 
betragen,daß fein geneigtesund gefiffenes Gemuͤ⸗ 
the darob zu verfpüren, fo wolleder Königzum® 
Zeichen feiner gegen Denfelden HabendenAfledtion® 
Ihme dieſes Dargege erweifen,und Ihn Dero uͤber· 
Bee Curatel-frey geben und entlaffen,mit® 
er nunmehrigen Erlaubnüß, die Adminiftration “ 
und Regierung Dero Lande alfo zu führen, gleich « 
ob Er majorennis waͤre &c. Geſtalt denn auch be⸗ 
| Pa: DA EEE LE 
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„reits deßhalber, an den Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
„Stadt-Halter, auch geheimen Raths-Diretorem 
| „und geheime Raͤthe Notification gethan worden 
„wWw re. ER. 
. Den 14.Maj. befagten Sabre gieng zu Leipzig 
dieſer notable Actus vor, indem Se. Maj. der Rönig 
in Pohlen durch Dero Öbriften Cangler, Her 
tzog Chriſtianum Augußum ʒu Sachfen,dumahle 
Biſchoff zu Raab, obbemeldten Dero noch nicht 
volljaͤhrigen und bißher unter der Chur⸗Curatel 
geitandenen Vetter, nach ertheilter venia tatis,vor 
mündig und Regierungs-fähig folenniter erklären 
lieffen, dergleichen Adus in dem Chur-Haufe Sach⸗ 
ſen noch nie gefchehen. Den22.Maj. lich hierauf 
der Hertzog die erhaltene Muͤndig⸗ und Regierungs⸗ 
Faͤhigkeit in ſeinen Landen von allen Cantzeln oͤf⸗ 
fentlich verkuͤndigen, nahm auch den 18. OA, drauff 
zu Querfurt, wie auch den ro. Aug, 1699. zu 
Pocitienfele und Den 29. Aug. zu Langenſaltza, 
die Erbhuldigungein. An allen drey Dertern hat 





der Rath zum Gedächtnüs eine Medaille verfertir 


‚gen laffen und folche dem Herbog.offeriret, 
- Den ıg. 1698. empfiengen Seine Durchl. 
von dem König Chriftiano dem V.in Daͤnne⸗ 
marck den Elephanten⸗Orden, welchen Dero 
Hochfeeliger Herr Water, Hertzog Johann Adolph, 
getragen. Er nahm bierbey zum Symbolo an ; 
Crux Chrifli mea Salus,. — 
Den 16. 04. 1699. geſchahe die hohe Vermaͤh⸗ 
lung des Durchl. Erb-Pringens, nachgehends 
regierenden “Marggraffens zu — g 
| | ay⸗ 
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Bayreuth, Geargis Wilbelmi,einesleiblichen Yirus 


ders Ihro Maj. der Königin in Pohlen und Chur⸗ 
fürftin zu Sachſen, mit Der Peine Ein Sophie, 
der jangfien Princefin Schweiter Seiner Syocy 
fürſtl. Durchl. Die Copulation verrichtete zu L.cips 
zig in: dem Königl. Quartier, der damahlige Stiper- 
. intendent, Her Lie. Ittig, Prof. Theol. Extra ord, 
Es war gleich) in der Michgels⸗Meſſe, daher ſich ei, 
ne fehr ſtarcke Aſſembleé Königl. und Hochfuͤrſtl. 


Perſonen Dabey cinfand, welche an der Haupt 


Oval-Tafelin folgender Drdnung ſaſſen: Der Koͤ⸗ 
nig und die Königin in Dob en, Braut und 


Bräutigam, der alte Marggraff von Bay, 


reuth, unſer Durchl. Hertzog und feine Gemah 
hin, der Hertzog zu Zeig und feine Gemah⸗ 
lin, der ergog zu Barby und feine Gemah⸗ 
lin, die Prinzen Friedrich, Chriftian, und 
Johann Adolph, wie aud) die Princeßinnen 


Magdalena Sibylle, Johanna Wilhelmina | 


und Anna Maria von Weiffenfels, und end- 


id Pring Johann Wilhelm von Gorba, 


Unter währender Copulation wurden ı2. Stücke 

auff den Marckt zu Leipzig geführet, welche bey 

dem Gefundheits-Trincken loßgggundet worden. 
Anno 1700. wurde zwiſchen Ihro Konigl. Maj. 


Friderico Auguflo und den Durchl. Herzog Jo- 


hanne Georgio zu Weiſſenfels cin Vergleich wegen 


des Directorii Derer Euanaelichen zu Regen 
Ipurg, aus befonderer Confidenet, die Sr. Majeft, 


m Ihro Durchl. gefeget, unterm Dato des „Fer | 
ii ’ 
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abgefaffet,, in welchen Die Diredtion derer Conſilien 
und Inftrudion vor die Chur⸗Saͤchſiſche Geſand⸗ 
fchafft dem Herzöge dergeftalt auffgetragen wur⸗ 
de, daß er mit Communication Des Evangeliſchen 
ebeimen Ratbs ‚ Collegäi zu Dresden alle Evan- 
gelica tractiren, und die keſcripta und Inftructiones 
an den Sefandten unter des Herzogs Unterfhrifft 
und dem befondern Commiſſions⸗Siegel, ſo bey dem 
—— Raths⸗Collegio zu Dresden gelaſſen und 
edesmahl auffgedrucket wird, expediret werden ſol⸗ 
fe. Der damahlige Seylw wurde alſo gefuͤhret: 
Von GOttes Gnaden, wir Johann Beorge, 
Herzog zu Sachfen, u. f. w. im Contert: Als 
begebren wir in hoͤchſt · gedachtem Nabmen 
und Aufftrag, auff vorher mit dem Chut⸗ 
Saͤchſiſchen geheimen Raths ⸗Collegio 34 
Dresden beſchehene Uberleg⸗ und Verglei⸗ 
chung hiermit gnaͤdigſt,etc. — 
Adno 1708. und 1702. wurde das Hochfuͤrſtl. 
Haus ſowohl mit einer Princeßin, als auch einem 
| De erfreuet; jene ward den 4: Augufti, und 
Diefer den 20. Odtobris befagter Fahre gebohren. 
Der Pring, Jobannes Georgim lebte nicht ein Jahr, 
fondern ftarb den 3.Martii 1703. Die Princeßin 
aber, Nahmens Friderica, brachte ihr Alter doc) 
auff fechftehalb Fahr, indem fie den 28. Febr. 1706. 
ebenfalls den Weg aller Welt gieng. An dem 
Tauff⸗ Tage des obgedachten Durchl. Erb⸗Prin⸗ 
Gens ließ der Hochfürftl. Herr Water eine unge 
meine Freude verſpuͤren und fehr groſſe art 
Ft — en, 
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ten veranstalten, ſo in allerhand ritterlichen Ubuns 
gen, Schieffen und Ringel Rennen beftunden. 

Anno 1703. wiederfnhr dem Herzoge und feis 
ner Hochfuͤrſtl. Nefideng eine gang ungemeine Eh⸗ 
re, indem er das Gluͤck hatte, den neu⸗declarirten 
Ronig von Spanien Carolum IIT. nunmehro re⸗ 
gierenden Noͤmiſchen Kaͤyſer, mit ſeiner gantzen 
Hofſtadt den 5. Ochobr. auff das Praͤchtigſte zu be⸗ 
wirthen. Den 4. vorher waren Sr. Majeſt. in 
Leipzig angelanget,und weil Sie deminftändigen 
Bitten des Herzogs nicht entgegen ſeyn wolten, fü 
nahmen Sie folgendes Tages das Mittags⸗Mahl zu 
gedachten Weiſſenfels ein, kehrten aber noch ſelbi⸗ 
gen Abend von dannen weg und nach Halle. Die 
Abſicht des Herzogs mochte wohl die Princeßin 
Charlotta Vilbelmina von Anſpach zum Zwecke 
haben, welche Er Sr. Maj. bey Gelegenheit gerne 

refentiren wolte, wieauch gefchehen, jedoch ohne 
benjenigen Zweck, den Er intendiref, zu erreichen. 
Die Princepin ift nachgehends an den Churs 
Dringen von Jannover,isigen Prinzen von 
Walles, vermählet worden, mit welchem Sie in ver; 
gnügter und gefegneter Ehelebet. Jedoch hat un⸗ 
fer Herzog das Zeugniß bey Diefer Bewirthung da⸗ 
von getragen, daß St. Maj. unkeinem Hofe von 
Deutfchland magnifiquer tradtiret worden, als zu 
Weiſſenfels, wie Derf elben denn auch die neue Au⸗ 
guſtus⸗Burg dafelbft ungemein wohl gefallen. 

Dievöllige Befchreibung diefer prächtigen 
Bewirthung beftehet im Folgenden: Es - der 

| er⸗ 
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Herzog gleich an dem Stein⸗Wege vor Leipzig än 
Theilvon Dero Guarde du Corps und Jaͤgerey auff 
Sr. Mai. beftellet,fo Diefelbe begleiteten,weiln Sie 
es alfo verlange ‚ welche zu Lögen und Rippach, 
abgelöfet wurden. Als nun Sr. Maj. gegen Weiſ⸗ 
fenfels kamen, wurden Diefelben nochmalen durch 
den Herrn Ober Caͤmmerer von Chriftell und 
&ber-Stallmeifter von Teopffcomplimentiref, 
worauff Sie gleich das erftemahlaus 24. Canonen 
falutivet wurden, und dieſes geſchahe Dreymahl. 
Vor dem Auferfter Thore war die Sranadiers 
Garde placivet ,im Reſidentz⸗Platz Die Schweißer 
Trabanten-Garde, und-auffder groſſen Öallerie, 
por dem Tafel⸗Gemach, der Obriſte und Com» 
mendant zu Heldrungen, der Herr von Buͤ⸗ 
nau , mit der Garde du Corps, Der Herzog em⸗ 
fienge Se. Maj. mit feiner gantzen Hofitadt, im 
las ander groffen Treppe, worauff der Herzog - 
dent König mitzeinem Spanifchen Revereutz Die 
Hand küuſſen wolte; allein Se. Maj. waren fü ob- 
ligeant , daß Sie den Herzog ftatt defjen embraſſir⸗ 
ten, worauff der Herzog feiner Bemabhlin des Koͤ⸗ 
nigs Gegenwart anzeigte, welche fo dann oben im 
Tafel⸗Gemach mit der Durchl. Princeßin Charlor- 
24 Vilhelmina von Anfpach, Denen beyden Prin⸗ 
cekinnen Johanna Wilhelmina und Anna Ma⸗ 
ria von Weiffenfels, wie auch dem Hertzog 
Zenrichen von Barby und Pring Cheiftiar, 
nebft vielen Dames, fo wohl don Hofeals aus der 
Stadt, Gr. Ma complimentirten, da denn 
.©r.. Majeftät einer jeden Perfon einen bes 
1 | | ſondern 
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fondern Mevereng machte. Der Herog gienge | 
Seiner Maj. vor und offerirten gr Dev. 
agene Gemaͤcher. Seine Majeſt. beliebten fü 
fort die Tel, und war ſolche in ſeiner Durchl. 
Aaiente⸗Gemach ſehr magnifie angeſtellet. Der 
Zergzog prefentirte Seiner Maj. ſelbſten Das 
Waſſer, Seine Maj. aber nahmen es nicht an, 
der Gber Cammerer zog den Seſſel, der Ober · 
MNarſchall und Ober-Stallmeifter , welcher 
\estere den Huth wegnahm, blieben allegeit hinter 
dem Seffel fichen. Se. Maj. napmen von zwey 
Berichten, machten gegenden Herzog ein ſehr obli 
geant Complimens; und ſtunden von der Tafelauffr 
worauff Sie das fümtliche Fuͤrſtl. Frauenzim⸗ 
mer, wie auch alle andere Cavalliers und Dames in 
sbbemeldtes: Zimmer. verlangten. Der Ober⸗ 
Schencke brachte Sr. Maj.zufiindar; hierauf 
ſich etliche Virtuöfer aus der Capelle fo wohl ſin⸗ 
end, als mit unterſchiedlichen —— 
Nachdem ſich Se. Maj. von Nachmittass 
aim 4. Uhr an biß Abends gegen . Uhr allda arreti⸗ 
ret hatten, lieſſen Sie alle Caralliers uͤnd Dames zum 
Hand⸗ Kuß, embraſſirten den Herzog wohl drey 
Ki Hiermahl; nad giengen nacher Halle mit aflens 
Eöntentement'von Sr. Durchl, unter ebenmaͤßiger 
Eerẽmonie, wie beym Einzug,mwisderad. 
In Anſehung des durſtenthums Querfurt, 
wodbhee De ven Does Ba beſonders beſi⸗ 
tzet, hat unſer Durchl / Herzog Anno 1704. den 24. 
Jan. den Ritter⸗Orden de Ja noble Paflion., * 
— | | - - der’ 
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der Edlen Neigung gefüfftet. Die Szarura hat 
Er eigenhändig I Sransöfifcher und —— 
Sprache abgefaſſet, in folio regali drucken, in: gels 
ben Sammet mit anhangender groſſer Siegels⸗ 
Tafel einbinden, und alſo denen hohen Fuͤrſtlichen, 
Graͤfl. oder Adelichen Mit⸗Gliedern, nebſt dem Or⸗ 
dens Zeichen ſelbſt ausliefern laſſen. Das Abſe⸗ 
* dieſes Ordens gehet auff die Befoͤrderung 
der Tugend. Der Herzog hatte allbereit die curi+ 
eufe Welt zur Gnuͤge verſichert, daß fein Zweck kei⸗ 


nesweges eine ſtraffbare Ambition, wohl aber die 


wahre Begierde ſey, generenle Gemuͤther dahin zu 
lencken, daß ſie allein auff dem Tugend⸗Pfad 
nach der Ehre ringen, die Grentzen Der Modeflie 
- nicht — und die Gloire. nur æſtimiren 
folten, welche auf GOttes des Landes-Zürften und 
Waterlandes Intereffe und Vergnügen abziehlet. 
ind wie Ihro Hochfürftl. Durchl. aus befonderer 
Gnade durch) Diefe glorieufe RBerbindnng gleiche 
fam condefcendiren und mit genereufen Gliedern 
x —— wolten; Alſo war Ihr gnaͤdiger Wil⸗ 
e, daß die Hertzoge von Sachſen Querfurt 
iederzeit Herren und Ober⸗ Haͤupter dieſer preiß⸗ 
wuͤrdigen Societät,auch alle Defcendenten ge bohrne 
Gliedee dieſes Ordens ſeyn ſolten. Keiner ſolte in 
dieſen Orden aufgenommen werden, welcher nicht 
Venigſtens Rittermaͤſigen Herkommens und un⸗ 
iadelhafften Wandels wäre, doch muͤſten feine Me- 
riten bon der gantzen Societäf vor zulänglichzu Dies 


fer Begnadigung erkennet werden. 
* — Das 
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Das Zeichen. diefer Preißwuͤrdigen :Socieräf 
beftehet in einem güldenen Stern, in deffen Wit: 
ge die Bi a J. G. als des Durchlauchtig⸗ 
fen Ober - Dauptes hoher Nahıne, in.einem blau- 
emaillirten Felde, hinter demfelben ein rothes Ereuß, 
und um ſelbiges ein weiſes Band mit guͤldener Bor- 
dure, auff welche die Worte zu leſen: F°: aime # 
bonneyr,.gui vient par la vertu; deutſch: 
Ehren koͤnnen nicht vergnügen 
Die nicht über Laſter fiegen. | 
Auff der andern Seite diefesDrdens-Sterns aber, 
erfcheinet Das —— Wappen mit 
oben cummunicirter Umſchrifft. Dieſe hoheSocie- 
st ſoll ihr eigenes Siegel haben, auff deſſen einer 
Seite Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl, als des Ordens⸗ 
Herrnus Wappen, auff der auderu aber das Or⸗ 
dens/Zeichen, mit gewoͤhnl. Deviſe zu finden ſeyn 
— Und wie der Zweck die Befoͤrderung Goͤtt⸗ 
icher Ehre, nebſt dee Tugend, ſo ſoll iedwedes Glied 
beym Eintrttt vor arme bleſſirte Soldaten etwas 
in die Ordens⸗ Caſſe geben, und jährlich alle Char⸗ 
Freytage dieſe Freygebigkeit wiederhohlet werden, 
auch ihr Zweck genereuſe Thaten ſeyn, und das 
was Regenten und Lande erfreuen koͤnne. 
Die voͤlligen Ordens⸗Slatuta lauten in Deut⸗ 
ſcher Sprache von Wort zu Wort los; vi, 
„Wir Johann George von GOttes Gna⸗ 
„den Hertzog zu Sachfen, “Jülich, Clever. . 
„Derg,Engern und Weſtphalen, Landgraff 
„in Thuͤringen, Mlarageaff 34 Makien.cuch 


J 


ü 
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Obeer⸗ und Nieder· Lauſig, gefuͤrſteter Graff 
zu Henneberg/ Graff zu der Marck, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr zu Ravenſtein. &c.ete. 
„Thun hieemit Fund und zu wiſſen. Demnad) 
ſonder allem Zweiffel einem edlen Gemuͤthe, nechſt 
Gott, nichts werther und angelegner als die Eh⸗ 
„reift, und folglich. ein genereuſes Hertz ſich aͤuſerſt 
dahin beſtrebet, wie es nicht nur dieſelbe ohne allen 
Flecken und Tadel erhalten, ſondern auch die von 
„denen Ahnen ererbte Gloire durch eigene Tugend 
„md Verdienſte mehren moͤge: daß wir daher 


Ihbelvogen worden, ung jederzeit denenjenigen mit 


„„ befondern Sinaden und Gewogenheit beygethait 
„zu bezeigen, welche aus fo rühmlichen Antrieb, 
fich vor andern durch preißwuͤrdige Thaten herz 
vor zuthun, Feine — — verſaͤumen. 
Gleichwie aber unfere Abſicht hierbey im gering⸗ 
„ſten nicht dahin zielet, eine ſtraffbahre Ambition 
„zu autoriſiren, noch weniger dem vermeſſenen Uns 


„ternehmen derjenigen beyzupflichten, welche Durch 
„allerhand verbotene Mittel, ihrer Vanite genung 


 „gentheilvielmehr gewiß verfichert, Daß die wahre 


Begierde zur Ehre, eingigund alleinedas Abſehen 
„hege, ſich durch Verdienſt und Meriten vor an- 
„dern zu diftinguiren, und daß dief&drioble Ambition 
„niemahls die Schrancken der Vernunfft und 
„ Tugend überfehreite, hierbey auch in einem edlen 
£ — kein anderes Verlangen erwecke, als 
„Dt, ſeinem Landes⸗Fuͤrſten und dem — 

IE: | ande 
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Ignde tvene Dienſte zuleiften, und wenn es gleich « 
mit Gefahr des Lebens und H zard. Aller zeitlis« 
chen Guͤther gefchehen muͤſte. 


Weil nun in Betrachtung deffen nichts bil⸗ e 
liger/ noch Dem gemeinen Beſten vortraͤglicher 
a Dich ſo hoch ruͤhmlichen Deffeins beh edlen · 
Gemüuͤthern zu befördern, und ſie e mehr ind⸗ 
mehr zu ruhmwuͤrdigen Thaten auf jumuntern,« 
augleich auch ihre bereits erwieſene Tecu und« 
Verdienſte zu erkennen; So haben wir, fo viel“ 
an ung it niöpberunangeht wollenpdießenändn “ 
ge Eklim, deren wir ſie wuͤrdig achten ihnen aufg« 
Nachdruͤckligſte zu zeigen, indem wir unsum fü« 
viel genauer mitihnen zu vereinigen, Die Societaͤt⸗ 
oder Orden De la noble Pafsion; odetidet edlen« 
Leidenſchafft geftifftet, und hieruber nachfole 
gende Aatura und Artieul ſelbſt verfaſſet und ei⸗⸗ 
genhändig auffgeſetet haben. vw, 
_ 1.) Wollen Wir allein und nach Ung,unfere« 
Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen, als regierendee⸗ 
Hertzoge — ⸗Querfurt, der Herr und⸗ 
das Ober⸗Haupt dieſer Proeiß⸗wurdigen Societä« 
eun. - Mr ame DE WER. 
' 2:)06 wir ʒzwar die Zahl der Sociefäts.Ge-« 
offen. jetzo zum Anfange auff Beinen geroiffen« 
Numerum: zu feßen geneigt find; ſo wollen wir·⸗ 
jedoch ſolches nach Befinden, und wo es der Nug‘ 





und das Beſte der Societaͤt erfordert, noch fünf“ — 


Kigzu.thun, uns vorbehalten haben. · 
3.) Unfere ind anfet rue 
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„liche Deſcendenten ſollen jederzeit gebohrne 
„Glieder dieſes Ordens oder vocietaͤt ſeyn. 
4.) Sonſt aber ſoll Niemand in dieſen Orden 
„auffgenommen werden, er ſey Denn zum wenig⸗ 
„ſten Rittermaͤßigen Herkommens und untadel 
„hafften Wandels, habe ſich auch zuvor dur‘ 
genugſame Meriten dergeſtalt bekannt gemacht, 
Daß ſowohl das Ober⸗Haupt, als die geſammte 
„Locietaͤt ihn hierzu ſattſam qualificirt erkennen 


„„muß. Je 134 ir Jun 
..5:) Das Zeichen dieſer Preiß⸗wuͤrdigen Söcie- 
„tät ſoll in einem: güldenen: Stern beftehen , in 
„deſſen Mittedie Buchſtaben 7. 6. als des Ober- 
„Haupts⸗Nahme in einem blau emaillirten Felde, 
hinter demſelben ein rothes Creutz, uud um ſel⸗ 
biges ein weiſſes Band mit goldener Bordure, 
„auff welchem dieſe Wortt befindlich 
aime U honneur, qui vient parla vertu. 
Auff der andern Seiten aber ſoll ſich das 
Sachſen⸗Querfurthiſche Wappen zeigen mit 
„dieſen Wortenn 
Socieié de la noble paſiion infitute par F..G. 
D. D. S. 2. 1704. En — 
6.)Dieſes Ordens Zeichen ſoll an einem weiſ⸗ 
ſen Bande mit goldener Bordure. van der rech⸗ 
„ten Achfel herab hangend;auff der lincken Sei⸗ 
ste und zwar uͤber der Weſte, wenn der 
» Rock offen ftehet, getragen werden, wenn aber 
„ folcher zugemacht wird, foll der Stern Durch ein 
„Knopfloch des Rockes gezogen ſehn. 


— 
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7.) Es ſoll aud) diefe Societät ihr eigenen 
Giegel haben, auff deſſen einer Geite unfer, alg« 
des Ordens Herrn, Wappen, auff der andern«« 
Geite aber das Ordens: Zeichen, mit Der ges«e 
wöhnlichen Devife, Jaime F_bonneur, qui vi:se 
ent parlavereu; brauchen und führen, -- " 
8.) Ein jeglicher, ſo in die Soeiefat Auffges« 
hommen wird, fo unferm Fuͤrſtl. und dem ger 
ſammten Haufe Sachfen holde und efreu ſeyn,“ 
in allem feinen Leben und Wandel ich Der-Gene-« 
rolität befleißigen, Ruhm und Ehre.rechtmäßis«. 
Kr Weiſe zu erlangen ſuchen, auch-der Gefell-« 
Hi Beſtes bey aller Occafion fördern und bes«e 
ohachten. | I 


9.) Ferner fol ein jeder, ſo in dieſe Geſell⸗v“ 
ſhafft tritt, ſchuldig ſehn, ein Allmoſen, fener« 
eigenen Generoſitaͤt nach, gleich bey Erhaltung »e | 
des Ordens, vor arme, kraucke und bleſfirte Sole 
daten in die Ordens⸗Calſa zu geben, und foll in«« 
ein gewiß Busch verzeichnet werden, was jeder « 
hierzu verehret hat. BESTE, 
10.) Nicht minder foll alle Jahr auff dan « 
Char⸗Freytag ein jeder von der Sociefät, ein 
gewiſſes Allmofen,vor befagte bleffirte und Franz 
fe Soldaten, indie hierzu geordnete Cafla erles« 
gen, und wieviel er aus eigener Bemwegnüß hier; « 
gu gegeben habe, ebenmaͤßig in Das Cafla-Buch « 
ingefhrieban werden. | —— 
11.) Die in der Caffa befindlichen Allmoſen « 
ſolen alle Jahr auff = driften Oſter⸗Feyertag, “ 
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„an bleflirte, krancke, gelaͤhmete, alte und under: 

.„mögende Soldaten, fo wegen ihres guten Ver⸗ 
„haltens mit Abfchieden und tüchtigen Zeugnuͤſ⸗ 
‚fen verfehen find, treulich und ordentlich. ausge⸗ 


» w 

12.) Das Feſt diefer Preiß⸗wuͤrdigen Societät 
wird jährlichauff den Johannis⸗ Tag gehalten, 
„allda alle anmefende Ordens⸗Glieder unblauer 
„mit Soldecharmirter Kleidung bey Hofe erſchei⸗ 
„en, und nebſt Uns, dem Ober⸗Haupte, den 
„Gottes⸗Dienſt abwarten, auch nachgehends 
„don des Ordens Auffnehmen und Beſten mit 
Uns zu ſprechen befugt ſeyn ſollen. 

13.) So bald jemand in dieſe Societaͤt auff⸗ 
„genommen wird, ſoll er ſo wohl ſeinen Nahmen, 
„als fein mit Farben gemahltes Wappen, dem 
Ordens⸗Seoretario ausantworten, welcher daß 
„felbe in die Ordens⸗Matrieul bringen, und zus 
» gleich Dafelbft deutlich perzeichnen foll;zu welcher 
» * jedweder in die voeietaͤt recipiret wor⸗ 
„den ſey. | Er ER 
14.) Jediweder, fo in diefeSocietät auffgenom⸗ 
„men worden, foll fchuldig und gehalten feyn; zu 
„allen Zeiten das Ordens Band und Zeichen ung 
„fein Wappen zu fͤhren. 
. 15.) Im Fail unter zweyen oder mehrern Ges 
„ſellſchafftern dieſes Ordens, über Vermuthen ei⸗ 
nige Mißverſtaͤndnuͤſſe entſtuͤnden, ſollen dieſel⸗ 
be durch der Societät Ober⸗Haupt, init Zuzie⸗ 
„bung einiger Ordens⸗Verwandten benge'eget 
’ 5 





werden, bey welchem Ausfpruch Die Intereflen- “ 
tin esbervenden zu lafjen gehalten ſeyn ſollen. 
16.) Keinem der Geſelſſchaffter ſoll frey ftehen,'* 

ohne das Ordens⸗Zeichen fich öffentlich fehen zu“ 

laffen, bey Strafe funffjig Ducaten; fo dem Ar⸗“ 

muthe ausgetheilet werden follen, wer aber bins“ 
nen Fahr und Tag das Drdeng- Zeichen mit“, 
Sei öffentlich nicht traͤget, ſoll, weil er fich“ 
der Geſellſchafft unwuͤrdig gemacht hat, aus der⸗ 
ſelben gaͤntzlich geſtoſſen eyn. | 

17), Woferne Fuͤrſtl. und andere hohe Pers 
fonen in dieſe Socierät zu treten, ſich geneigt fin«“ 
den wuͤrden / ſollen Dieſelbe an gegenwaͤrtige Ar⸗ 
ticul nicht gebunden ſeyn, maſſen wir von Ih⸗ 
nen auſſer dem genugſam verſichert find, daß ſien 
Uns mit auſrichtiger Freundſchafft meynen, und“ · 
der docietaͤt Auffnehmen und Beſtes zu befoͤr⸗ 
dern, ſuchen werden. — 

18), Wenn einer von denen Ordens⸗Glie⸗ 
dern mit Tode abgienge, ſollen deſſen Erben“ 
(huldig feyn das Drdens-Zeichen, nebſt dem Ex⸗ 
emplar der Statuten, fo der Verſtorbene bey fich“ 
gehabt, an den Drdeng #Secretarium, auffs laͤng⸗“ 
flebinnen drey Monathen, einzufehicken, welcher. 
es Uns, als Des Ordens⸗Ober⸗ Haupte, under 
zͤglich auszuliefern hat. J 

19) Wenn aber der Verſtorbene in einer Ba · 
tille, Sturm oder fonft im Kriege gegen den“ 
Feind fen Leben gelaffen, und dag Drdeng-zei-“ 

hen hierbey —— gangen waͤre, uf 
| | ‘03 | Jar 
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„Fall, follen des. Verſtorbenen Erben, — 
„tung des beſagten Drdens.Zeicheng, oder zu Ans 
„Fharfung eines andern, nicht gehalten feyn. | 
20.), Über diefes haben Wir nicht nur gegens. 
„waͤrtige Statuta in unfer Archiv verwahrlich bey⸗ 
ßegen Laffen, fondern es foll auch einem ieden, ſo 
„it die Socierät von Uns auffgenommen toird, ein 


„kExemplar derfelben, benebit einem Certificat un 


„ter unferer Unterfehrifft und angehengten Socie- 
„taͤt⸗ Inſiegel, ausgeantwortet werden. Wor⸗ 
„neben Wir ſolche Statuta zu mehren oder zu min⸗ 
„dern, Uns hiermit ausdrücklidy vorbehalten, 
„Gegeben auff Unferm Refideng-Schloffe Neu⸗ 
„Auguſtusburg, zu Weiſſenfels, den 24. Sun. 

Anno 1704. J 
Johann George, Hertzog. 
In dieſem 1 ogten Jahre wurde der Durchl. 
Hertzog abermahls von Seiner Hochfürſtl. Ge⸗ 
mahlin mit einer jungen Pringeßin geſeegnet, 
welche den 31. Maj. gebohren und mit dem Nah⸗ 
men Tobannetta Wilhelmina beleget wurde, 
Allein fie lebtenichtlänger alsbiß den 19. Jul. da 
Sie diefe Zeitiigkeit wiederum verließ. Im folz 
genden Fahre wurde zwar der Verluſt Durch 
die am 8. 'Sept. gebohrne Pringepin Johan⸗ 
netta Amalia mieder erfeßet, fic lebte aber Doch 
auch nicht langer als biß den 7. Febr, 1706. dafie 
ebenfalls wiederum Abfchied nahm. | 
An, 1705. den 16. Jun. vermählte Sich die 
Durchl. Printzeßin Anna Maria, des ——— 
* en mitle⸗ 


—— 
mitlere Schweſter, mit den Grafen Erdman⸗ 
ho von Promnitz zu Sorau, welches Beyla⸗ 
gerzu Weiſſenfels vollzogen wurde. , 
„An. Mos ruckten Die Schweden aus Poh⸗ 
len in das Churfuͤrſtenthum Sachfen und zogen 
in demſelbigen unglaubliche Summen an Gon-; 
‚tibotioneiy. Unfer Herbog empfand den Scha⸗ 
den auch hierbey, indem fein Land ſo wenig als Die, 
andern, Churfuͤrſtl. Länder verſchonet wurde. 

An. 1707. befuchten. Seine Durchl. nebſt De 
ro Durchl. Frau Gemahlindas fo genannte Em⸗ 
ſer⸗Bad/ hielten fich auch eine grraume Zeit da⸗ 
flo auff Den 4. Og. langten Sie wiederum 
in Dero Reſidenz⸗Stadt Weiſſenfels an, 
u welchem Ende ein ſehr folennes Danck⸗Feſtlge⸗ 
feyret wurde. u | 

Bay dem oͤffentlichen Einzuge, der gehal- 
ten wurde, hatten die Fürftlichen Beamten und Die 
ter das Hochrürftl. Amt Weiſſenfels gehörige 
Vorftädte eine anfehnliche Ehren -Pforte auff 
der Saal⸗Bruͤcke gebauet. Zu alleroberſt müt⸗ 
ten auff jegtgedachter Ehren⸗Pforte zeigete ſich 
die Fama, in Der rechten Haud einen Krantzin Der 
liefen aber. cine Trompete oder Pofaune, hal⸗ 
tend. Oben auffdenen Gelaͤndern oder Oattertz 
en waren 8. Pyramiden auffgerichtet, und zwi⸗ 
ſchen denenſelben auff beyden Geiten des Her⸗ 
tzogs und der Herkogin geſchreckte Nahmen 9% 
doppelt ſchwebende vorgeſtellet. Hierauff folg⸗ 
ten die uberſcheiſten Sunpuder und andere Aus⸗ 

| =; ile⸗ 
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zierungen in nach gefester Ordnung. - Auff der 


7 erften Geite, tvelchedas Ausfehen übers Aaffer 


hatte, und ſo wohl auff die glückliche Wieder 
kunfft Ihro Hochfürftl. Durch; dus dein Ein⸗ 
er⸗Bade, als auch auff die fchuldigfte Devotion 
erer Darüber hoͤchlich erfreueten Unterthanen 
zielete, war obenam Geländer mitten über dem 
Portaldiefe Zahrfehrifft: - - — 


“© TVblLapoftnVblLa 4" 
Lzta & InCoLVMIs VVelfenfeLsa 
| aLVo * 
Caplte tVo 
Johanne Georglo 
PrinClpe 
gLorlofo aVgvſto. | 
Gleich darunter auff dem Portal ſtund das; 
Hoc + Fürftl. Wappen. Zur rechten Hand: 
der Uberſchrifft war ein grünender Rauten« 
ſtock gemahlet mit der Beyfchrifft: F 
| Noxia pello, a 
Zur Linken ein aus einem Felſen hervor. 
fPringender warmer Quell, mit der Erklaͤ⸗ 
rung: | re 
| Currit & curat, u 
Auff denen Simſen über denen Corinthifehen 
Säulen zeigeten ſich des Herkogs und der Herz 
J and tzogin 





tzogin Bildnüffe. Gleich unter denenfelben zwi⸗ 

(hen denen Säulen. zur rechten Hand erblickete 

man einen Bierren-Schwarm, welcher um fei, 

nen Rönig herum flohe, nebft dieſen Worten: 
Ducis ad obfequium,. 


- Zur Lincken gegen über eine Sonnen, Blu 
me, welche auch bey trüben Himmel ſichnach der 


Sonne wendet, Darüber diefe Worte: | 
Taunc quoque manfıt Amor. Ä 


‚ Ferner kunden zroifchen dem Säul- Wer’ 
diefer Seiten unter denen Sinnbildern folgende 
Statuen, und zwar zur Rechten Die Geſundheit 
unter dem Bilde. einer Frauens⸗Perſon, welche 
ſich mit der rechten Hand auff einen Stab ftüs 
tzete, um welchen eine Schlange gewunden, in der 
lincken aber eine Medicinifche Büchfe hielte, da’ 
* auff dem Poſtamente dieſe Worte zu le⸗ 

Prece non pretio. | | 

Zur Lincken erfchiene Die Hoffnung, welche 
ſich auff den Ancker lehnete, mit der Uberſchrifft: 

—— Huc reſpice. | u 
Auff der andern Seite nach der Stadt zu, wel⸗ 
he auff den erlangten Frieden und re 
in Sachſen deutete,fahe man oben am Geländer. 
folgende UÜberſchrifft ebenfalls mit der Jahr-Zahl: 
Cs. Plat 


19/7 | 
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J Flat | 
'PaX Conftans 
In VIrtVte tVa DoMine - 
Rex & ferVator : 
PopVLLtVI 
Unter diefer Uberfchrifft mitten auff Dem Por- 
tal zeigete fich das Hochfürftl. Wappen Zur 
rechten Hand derfelben ftund dieTaubemit dem 
Oel⸗Blatt und der Beyſchrifft: or; 
F ‚ Expellata ventt, ,. >" 
Zur Lincken ein Schiff auff dem ftillen Meere: 
I His Deu⸗ otia fecit. Ba < | | 
Zwiſchen denen Säulen zur rechten Hand fax 
he maneinigeubern Hauffen liegende Waffen, 
und über denenſelben zwey Bel’ Sweigerreug- 
weiſe, mit der Erklärung: | ER 
Bella gerant alii. 

Zur lincken Hand gegen über ein Adler, wel⸗ 
cher fein Neſt auff einen hohen Felſen gebauet 
hatte, und ſeine Jungen mitden Flügeln bederfter 

Darüber diefe Worte zulſen. 

Nemo nos impune laceſſt. 
Noch ſtunden zmwifchen denen Säulen auff 
diefer Seite zug Rechten der: Friede einen Del 

Zweiginder Hand führend, mit der Unterfchiftt 

F Zuge Ch 





* (:0.) 8 43. 
26% cCanodire jwwat. | oe 
‚Zur Linckon Mers in einer traurigen Stellung 
mit eingeftecftem Schwerdte, und den Schilde 
unter denen Fuͤſſen liegend, dabey die Worte ge 
ſchrieben AN | 





1 Temperat irac. 

Des folgenden Tages nad) dem Einzuge wur⸗ 
de das Danck » Seft wegen des Schwediſchen 
Abzuges gehalten und von dem Dber- Hop Pre- 
diger über 2. Sam. VIL.g. geprediget, dergleichen 

Predigt auch den 6. Od. durch Den Superinten-- 
denten über Pſalm CXIX. 164. -- 168. in der‘ 
Stadt. Kirche, und den 7. jegt befagtes Mona 
thes Durch) den Hof Prediger inder Elofterr 
Kirche uͤber Pfalm, XLVI.9.- 12. geſchahe. 

Um dieſe Zeit verſtarb auch zu Dahme, dis 
Durchl. Herrn Vaters hinterlaffene Frau Witz 
we, Chriſtiana Wilhelmine von Buͤnau, 
nachdem Sie1o. Sahrlang im Witwerflandte 
gelebet hatte. L 0 

An, 1708. wurde. das Durchl. Hauß Wer 
fenfels abermahl mit einer Jungen Printzeßin 
erfreuer, welche noch biß diefe Stunde am Lehen 
ift. Sie wurde den 17. Mart. gebohren und Fo, 
banna Magdalena genennet. Ein in Ver⸗ 
fegung der Buchftaben ungemein Eünftlicher Poe- 
te zu Leipzig, hat nachfolgendes ungezwunge⸗ 
nes Anagramma darauff verfertiget, welches Alle 
bier einen Platz verdienet: en 

— ze | Domi - 


En CD ER 

Dominus Johannes Georgius, Dei Gratia Dux 
Saxoniæ, Juliaci ſimul & Clivie, & Montium, tam _ 
Aggariæ, tamque Weſtphaliæ, Landgravius adhæc 
Thuringiæ, Marchioinfuper Mifniz,atque tam ſu- 
perioris, quam inferioris pariter Luſatiæ, tum & 
Princeps Comes Hennebergenfis, Comes item Maı- . 

c&,tam Ravensbergz, tam & Barhy, ut & Dominus. 

Ravenfleiniüi. _ | | Ä 


Per puriffimum Anagramma. 

En amantijima mea Friderica Elifabetha me; 
prole exhilaravit vegera | Jebove igitur nos grati 
Grates dicimus maxumas, ſancto ejus nomini obla- 
euri bonoris dignaque laudis, pracumque tbymia= 
mata. Hicnatam ſervet, quin & Puerperam! Imo 
ipfebenigne beuedicat Domui noſtræ univerfe! Vi- 
vatis ternarius ſereniſimus Pater cum alma Ge- 
netrice Gnata! | — 


Den 2 9.Jul, hielten Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Hertzog Tobann Wilhelm zu Sachſen⸗Ei⸗ 
- fenach ihr Beylager mit der Durchl. Pringef: 
fin Magdalena Sibylla, unfers Durchl. Herz 
tzogs aͤlteſten Printzeßin Schroefter zu Weiffen- 
fels, über welches Freuden⸗Feſt die obgedachte 
angefuͤhrte Poetifche Feder zu Leipzig folgende ar⸗ 

tige Buchftaben; Der wechfelung verfertiget : 
DPDominus Fobannes Wılbelmus;DeiGratia Dux 
Saxoniz, Juliaci fimul.ac Cliviz, uti & Montium, - 
tam & Angarix atque Weltphaliz, — 

—— —— J 
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‚Thuringix, Marchi6 infuper Milniz, fic & Prin. 
‚eps-Comes Hennebergenlis, Comes pariter Mar- 
ex. & Ravensbergæ, uti & Saynz & Wittgenflei- 
nii, Dominus quoque Ravenfleinij. .;. nr 
. Per puriflimum Anagramma. 
 Sponfe. dileBijime, Magdaliue: Sibylle, amor - 
Yoonfuns exbilaret indefinenter \ Autor ipſe core 
gii hunc indies augeat \ Perbenignus hicce Dem au- 
gufla Eorum fit arrha !: Cum nexu. ıhalami freut 
etiam animi gratiofe juncti Vivant vireantque bi 
weogami ſereniſimi l Vıreat Ifenacum.! Quin & 
Vipar,vireasque Leucopeer 
An. 1709. that unſer Hertzog mit feiner Hofe 
Statt eine Reiſe nach Dreßden, denen Solenni- 
täten, fo dem Könige in. Dännemarck zu Eh⸗ 
ven dafelbft angeſtellet worden, mit beyzu wohnen, 
Die vornehmſten Luftbarfeiten beftunden in ei- 
nen Rampff⸗ Be Damen-Kennen, Sem 
erwerck, Woiff Fuchs⸗ und Schwein-AZege, 
huß Turnier, Carou/el, Goͤtter⸗ Auffzug und. 
Dauer ——— Bey dem Damen⸗ 
Rennen begleiteten Sr. Durchl. die fuͤnffte 
Dame, fo die Caffee⸗darbe fuͤhrete, und die aͤl⸗ 
tere Frau Cammer ⸗ Zerrin von Seyferkig 
war, in Geſellſchafft des geheimen Raths / Graff 
Boſens, und des Cammer⸗Junckers von 
Bomsdorff. Die Hertzogin gab die 18. Da⸗ 
me en couleur verd de pre und Die Printzeßin Jo⸗ 
hannaWilhelmina dicı4.Dame enBleufonfe. ab. 
Bey dem den 20. Jun, angeſtellten —— 
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keß unſer Hertzog nebſt ſeinem Durchl. Herrn 
Beier, Hertʒog Chriſtian /ihre meiſte Geſchick⸗ 
ligkeit ſehen. Die vier Eſcadtillen ſtelleten die vier. 
Theile der Welt vor, und wurde Europa von 
dem Roͤnige in Daͤnnemarck, Afia von un- 
Ferm Durchl· Hertzoge, Africa, von dem Koͤ⸗ 
sig Auguſto/ und America von Hertzog Chris 
ſtiano zu Weiſſenfels auffgefuͤhret. Unſers 
Durchl. Hertzogs Suite erſchiene nebſt dem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Fuͤhrer in ſehr praͤchtiger Tuͤrckiſcher Klei⸗ 
dung; und ließ ſich hierbey die Janitſcharen⸗Mu⸗ 
fie ungemein luſtig hoͤren; auch wurden vier 
Tuͤrckiſche Prieſter zu Pferde unter ſo viel Balda. 
chins im Auffzuge mitgefuͤhret. Als nun die vier 
Efeadrillen an denen vier Seiten nad) der Ord⸗ 
nung.poflirer waren/, erfolgte unter dem Schall 
der Wald⸗und Jaͤger⸗Hoͤrner ein neuer Außf zus 
von vielen Faunen und Wald oͤttern, welche Zur 
ger, Bären, Satyren und die Hydra auff die Reit⸗ 
bahne führeten;, und nachdem diefe ihre Pferde 
ausgeſpannet, gieng dag Caroufelin gernöhnlicher 
Ordnung am. Zu erſt wurde das Exercitium 
mit der Lantze, Wurff⸗ Pſeil und Degen, hernach 
wmit dem — gemacht, und endlich mit 
ceeinem artigen Roß⸗Ballet beſchloſſen. J 
Ben dem Goͤtter⸗Aufzuge führte: unfer 
Hertzog in der Perfon des Mercaricmit zwey und 
dreyfig Muficanten den garigen Aufzug. Auff 
dem achten Wagen faß die Hertzogin, ale die 
Göttin Yeßa, mit, der. Veſtali maxima und noch 

nff andern Vellaliſchen Jungfrauen, — 

| . Tdlbs - 


EIERN: — 
Pape ſich Ihro Mlaj.die Rönigin in Pohlen 
fand. Die Koͤnige von Daͤnnemarck und 
Pohlen ftelleten vor Diefesmahl den Marzem und 
Spollinem vor. Nachdem diefe Divertiffements 
junngemeiner Wermunderung aller hohen und 
mederis Anweſenden glücklich geendiget, kehrten 
Sr Durchl.mit Dero Hofſtatt und Durchl.hohen 
Haufe wieder zuruͤcke nach dero Hochfuͤrſtl. Reſi⸗ 
denk ‚und feyerten den 13. Jul, daſelbſt Dero ho⸗ 
hen Geburts⸗Tag mit groffen Solennitäten.. Es 
wurde hierbey eine Medaille gefchlagen, auffderen 
Reversfolgende Worte zu leſen: Yıyar Fobannes 
Georgims, Dux Saxo-Querfurtenfis, Pater Patrie, 
Piw, Felix, Sapiens, Augufius, multos in annos 
voo. Den 4. Decembr. begieng die Univer⸗ 
firät Leipzieg ihr viertes Jubilzum, aeg 

che nunmehro drephundert Jahr floriret. Weil 
das gantze Hochkürftl. Haus Sachſen Albertinie 

ſcher Linie Antheil an diefer Univerfitäthat, fi 
fandte unſer Herzog Aare einen Gefandfe 

und Abgeordneten dahin, der in feinem ._ 
diefer hohen Feftivität mit beywohtien mufte; € 
F ſolches der Herr Hof- Rath. von Juch, 


adt. nn 
" Hiernechft tft auch zu dieſes Durchl. Hertzogs 
ünverweßlichen Nachruhm nicht zu übergehen, . 
daß nachdem Er befunden, welchergeftalt Die der 
Stadi Querfurth ertheilten zwoͤlff frey⸗ Fahre 
voͤlliger Wieder⸗Anbauung des Drts nicht zur 
nglich, Er derfelben den 12. Apr, diefes Ki j 
Br ur 


48 lo) 
Durch ein ſonderlich dißfalls ergangenes Edid.ei 
ne noch mehrere und auff zwantzig Fahr ſich er⸗ 
ſtreckende Freyheit von allen Perfonal}- und Real- 
Oneribus gegeben, wobey Er mgleich gnaͤdigſt an⸗ 
defohlen, Daß den neu anbauenden von ieden hun⸗ 
dert Thalern der auffgewendeten Bau-Koften,ex 
“ Cafla wiederum fünff Thaler gut gethan werden 
ten. Nicht weniger iſt denen fremden Kauff⸗ 
leuten, Kuͤnſtlern und Handwerckern, die ſich in 
erwehnter Stadt Querfurt nieder zu laſſen geſon⸗ 
nen, die gnaͤdigſte Verſicherung geſchehen, daß die 
erſtern le men die letztern aber das 
Recht, ſamt audern Handwercks⸗ 


Neon 


fen, und Vergnuͤgung —— Ha⸗ 
n bauen. Solchen lieh Der, Hertzog vor Den 
Schiff. Thor, welches zuvor nur ein Pfoͤrtgen 
gervefen , bey dieſer Gelegenheit aber vergroͤſſert 
und mit dem Nahmen eines Sf, Thors benen⸗ 
niet worden; hauen, mit funffzehen Eoftbahren 
und ſchoͤnen Schiffen beſetzen, auch) mit einem 
Canal verfehen, Durch) welchen Er mit denen Schif⸗ 
fen in Die Saale kommen und. Dafelbft nagy ho⸗ 
hem Befallen ſich — N 
(te unſer Dergog allerhand 
ange 


An. 1724, erhie 
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angenehme Zeitungen von denen Helden, T’has 
ken feines jüngften Herrn Bruders, Hertzog 
Johannis Adolphit, welcher feit An. 1709. als 
General-Major von der Cavallerie in König. Pohl 
mihen und Churfuͤrſtl. Sächfifchen Kriegs⸗ 
Dienſten ſtunde Unter andern nahm Derfelbe 
den 18. Oobr, die Peinemuünder Schange, 
ohne fonderliche Defenfion der Schweden ein, und: 
nahm darinne den Schwediſchen Hauptmañ 
Erloffſon, mit aller ſeiner Mannſchafft gefan⸗ 
ge, ließ ſolchen aber nachmahls unter gewiſſen 
Conditionen wieder loß. In denen folgenden 
Jahren hat er ſich noch befier, ſonderlich in Dohe ⸗ 
— ri gethan, melches aber nicht Hiefigeg; 

Bi en 


Au. 1712. Nahete endlich der Todes: lag: 
beran, an welchen unfer Hertzog in der beiten‘ 
Bluͤthe ſeines Alters die Wel⸗ verlaſſen muſte. 
Es geſchahe ſolches in der Racht zwiſchen den 16. 


und 17. Mark. auff feinem Reftdeng-Schloffe:  - 


Auguſtusburg, zu groffen Leidtvefen des geſamm⸗ 
in hohen Hauſes und aller getreuen Untertha⸗ 
nen, nachdem dieſer treff ige Fuͤrſt fein Leben nicht 
höher als auf 35. Jahr, und die Regierung 
fs. Fahr gebracht. Er hinterließ nebſt er 
ne Printzeßin von 4. Fahren, eineim Kind» Betz ; 
fe liegende Höchit betrubte Gemahlin, - Die 
Vringefin, die Sieden ı. Mart. vorher ges 
bohren hatte, bekam den Nahmen Zriderica Ama 
Jia, lehte aber nicht länger als bis den 31. Jan. 
> 1714 


so BON | 
1714.. da Sie dem Herrn Dater im Tode 
nachgefolget. | 


Weil der Hochſeel. Hertzog keine maͤnnlichen 
Erben hinterlaſſen, als nahm Deſſen aͤlterer Herr 
Bruder, Pring Chriſtianus, von denen Hoch⸗ 


Fuͤrſtlichen Landen ſo gleich Beſitz. Er hatte ſich 
bisher zu eu aufgehalten, und * 


Dee eine neue ſchoͤne Kirche bauen laffen. Er: 
nd die Füritlihe Rent: Sammer gar fehr er⸗ 


ſchoͤpfft, Daher Ex folche auch noch Bis diefe Stun⸗ 
De nicht wieder in gehörigen Stand ſetzen Eüns 
nen | 


Bon unferm verflorbenen Hertzoge müf 
fen wir noch dieſes kuͤrtzlich gedencken, 


ochachtung und Liebe gezogen, und gerne aller 


Welt Wohlthaten erwieſen hätte, Er ſtund bes 
ſttaͤndig in einem guten Vernehmen mit Ihro Maj. 
dem Koͤnig Auguſto in Pohlen. Seine groͤ-⸗ 

ſte Freude war, ſich mit gelehrten und klugen Ver⸗ 


Er ein 
Herr geweſen, der Die Hertzen aller Menfchen zur 


richtungen, nicht fo wohlzu bemühen, als zubes - 


luſtigen. Die gelehrte Welt beehrte Ihn billig 
als ihr Schild, weil Er fo wohl Academien, als 
auch Gymnaſis Academicis die. gröfie Gnade er⸗ 


riefen. ‚Die Leipziger. Meſſen befuchte Er. 
fleißig, und Sein Hof war einer der galanteften. 


unter allen deutſchen Fuͤrſten, wie deñ auch die teut⸗ 


ſche Poefieund Muſic an demſelben auf, 3 beſte 
florirte; theils weil Er ſelbſt ein guter Kenner und 
Liebhaber ſolcher Sachen war,theile — in | 


| 
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ol 


fothanen zwey freyen Künften woh 
tuceſen gnaͤdigſt zu belohnen pflegte. 


Leben und Thaten des Durch; 
Hertzogs Morig Wipelins zu — 


Sachſen-Zeitz. 





von Hertzogs Mauritii zu Zeig andern 


ſen⸗Weimar, welche den 3. Jul. 166. vermaͤhlet 
und den 71. un. 1675, Durch den Tod wieder 
entriſſen worden. Er erblickte zu groͤſtem Ver⸗ 
gnuͤgen feiner Hochfuͤrſtl. Eltern und ungemeinen 
Freude Des gantzen Landes, am 1 2. Mart.deg 1664 


eſer, Durchl Fürfe war der erſte Bring 


un 
| verfirten Vir- 


Gemahlin, Dotorheallariavon Sache 


Jahres, das Licht der Welt, und: wurde bay denn 


bieraufferfolgten Adu der Heil. Tauffe nach ſei⸗ 
nem Herrn Bater und mütterlichen Seien: Groß: 
Vater, Hertzog Wilhelmen zu Weimar; Mau⸗ 


sitins Wilhelmus genennet, um ihn Dadurch: 


zugleichy ein beftandiges Andencken der GOttes⸗ 
Furcht und Tugenden diefer beyden unvergleich⸗ 
lichen Printzen einzupraͤgen. 0° 


Daß feine Erziehung und Information in allen, 
feiner hohen. Geburth gemäften Wiſſenſchafften 


mit behöriger Klugheit und Vorſicht eingerichtet 


geweſen feyn müfle, hat der glückliche Ausgang: 


\ 


geuugſam erriefen, da Derfelbe als der gelehrtesi 


fie Pring unferer Zeiten bewundert worden. Es 


wurde Diefea hochwichis— Werck unter der klu⸗ 
nk 2 


gen 
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gen Aufflicht feines damahligen Hoffmeiſters, 
Ernſt Ludwig von Pöllnig, nachmahligen 
Churfuͤrſtl. Sachfifchen geheimden Rath und 
Eansler, von denen Herren Mitternacht und 
. Herrn Bebler glücklich förtgeführet. Die Fran⸗ 
eöjihe Sprache wurde denfelben von einem 
a ar Choncas, beygebracht 
in dem Italiaͤniſchen aber perfedionirte er fi 
auff feiner Reife nach Stalin. Von denen an⸗ 
dern ausländifchen Sprachen hat er fonderlich in 
der Englifchen einige Erkenntnüß erlanget. Nach⸗ 
dem fihfoicher Geftalt der Durchl. Pring fo wohl 
durch fein fürteefliches Naturell als forgfältige 
Anfuͤhrung zu Erlernung der feinem hohen Stande 
zu kommenden Wiſſenſchafften und Sprachen 
—5— gemacht, fremde Ränder zu beſehen und 
ererfelben gute und böfe Beſchaffenheit zu bes: 
mercken, hat er nad) gemachten benöthigten An⸗ 
falten, feine Reife nach Franckreich An. 168 r. 
unter GOttes Geleite glücklich angetreten. Sei⸗ 
ne Spite beftund aus 3. Cavalieren, dem Hof 
meiſter Schwartzenfels und Denen Cammer- 
Tunckern von Watzdorff und Einſiedel, ine 
gleichen einem Secretärio, einen Cammer » Diener 
und zweyen Laqueyen. 
Den 7. Nov. Vormittags gegen halb sehen Uhr: 
geſchahe aus der Fuͤrſtl. Reſidentz Moritzburg 
der Abzug unter Begleitung der beyden Herren 
Bruͤder und ſaͤmmtl. Raͤthe und Hof⸗Cavaliere. 
Die letztern nahmen ein wenig uͤber Granaue von! 
| \ em 
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dem Printzen nochmahls Abſchied und kehreten 
wieder zuruͤcke nad) Zeitz, die beyden Herren Brüz 
der aber begleiteten ihn ferner biß nach Zwaͤtzen, 
den Sig der Balley Thüringen, vier Meilen vor 





Zeiß gelegen. Umvier Uhr Nachmittags lange | 


ten fie daſelbſten au und fiegen indem Commen⸗ 
thur⸗ Hofe ab. Kine halbe Stunde ohngefaͤhr 


nach der Ankunfft , lieſſe fi) bey dem Durchl. 


— ein Cavalier anmelden, der von der 
urchl. Hertzogin Maris von Sachſen⸗Je⸗ 
na, einer gebohrnen Printzeßin von Tremonille, 
verſchiedene Recommendations - Schreiben an ei⸗ 


nige Groſſe des Sransöfifchen Hofes überbrachte, 


Den folgenden Tag nahın er von feinen Herz 
ren Brüdern Abſchied und langte in Erfurt an, 
allwo er fich nicht mehr als einen Hergog von’ 
Sachſen tradtiven ließ, fondern den Anfang mach⸗ 
fe, incognito zuleben : in Eiſenach aber doch den 
20. Nov. in Abweſenheit Des Herkogs Johannis 
Georgii, der Hertzogin Johannettaͤ und Dero 
beyden Pringeßinnen , der verwittweten 
Marckgraͤffin von Anfpach Eleonore: 
Erdmuth Kouyfa und der damahls noch un⸗ 
vermaͤhleten Princeßin Friderieaͤ Eliſabethaͤ, 
die Vifite gabe. Hierauff ſetzte er feine Reiſe uͤ⸗ 
ber Vachten, Sulda, Belnbaufen,Öffenbach; 
nach Sranckfurt fort, allwo er Den 14.Nov. an⸗ 


langte und mit denen Kauffleuten, wegen Uber⸗ 


+ 


machung der Wechſel, die behörigen Deranftals‘ 


tungen machen ließ. - Es fuchten-dafelbften die 
| 3 da⸗ 
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damahls in Franckfurt anmefenden Srangöfe 
vo Abgefandten dem Pringen eine Bifite zu ges 
en, e8 wurde aber folche Ehrerbietung nicht ans 
enommen ,weil er in cognito lebte und als ein bloß 
iR Graff tradirt feyn wolte. on. 
Den 15.Nov, führer nad) dem Rathhauſe, bes 
fahe die Auream bullam, begab fich hierauff nach 
der Juͤdiſchen Synagoge, nahm felbige in Au⸗ 
genfchein und hörete von dem Juͤden⸗Cantor eini⸗ 
ge Urfachen an, warum ein und-andersbey ihnen 
auff dieſe oder jene Reife gehalten würde. Nach 
gemachten Anftalten zu fernerer Reiſe gieng ex 
Durch die ſchoͤne und — 
uͤͤber Heidelberg, Raſtadt, Stollhofen, nad) 
‚Straßburg, woſelbſt er den zo, Nov, anlangete 
alles Merckwuͤrdige, zumablen im Münfter, in 
Augenfchein nahm, auch auff dem fehönen und uͤ⸗ 
beraus hohen Thurn die Gröffe und vortreffliche 
* Situation Diefer anfehnlichen Stadt befahe , und 
gar fehr bedaurete, Daß folche in fremden Händen 
gelaifen werden müfte. Folgends gienge er durch 
‚ Sabern, Zuneville, Nancy, Toul, Bar: le Duc, Cba- 
lons,befahe überall Das Merckwuͤrdigſte, und lange 
fe endlich den 4. Dec. zu Pariß an,mofelbft er fein 
- Quartier dans la Rue Jacob Hötel deMonfr. Be- 
ſanconnahm. Er wurde fo gleich von denen daſelbſt 
anmefenden Sachfen- Eifenachifeben Prin⸗ 
ten complimentiref , auch von verſchiedenen 
Standes-Perfonen,als dem Graffen von Naſ⸗ 
fau, jungen Graffen yon Sinzendorft, bey, 
Een. I | | en 
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den jungen Gtaffen von Tartenbach und 
Baron Stein beſuchet, machte auch zum Exer- 
citio im Tanker und weiterer Exeolitung Der 
Sränböftfcyen Sprache fo gleich einen Anfang. 
Den 25. Dec. alsam heiligen Ehrift- Tage ließ 
er in des Herrn Höfmeifters Zimmer don zehn 
biß halb 12. Uhr, ee Bern und Singen 
den Gottes⸗Dienſt verrichten weil er ein und an⸗ 
derer urſachen wegen ftlbiges Tages nicht anfan⸗ 
telte, zu dem Daͤhniſchen Ambaffadeur {u 
fahren und dafelbit den GoOttesdienſt zu halten; 
wieer denn auch an folgenden Feyer⸗ Tagen dã⸗ 
mit continuirentieß,. Selbigen Tages bekam er 
von dem Veldeiigifehen Printzen und zweyen 
jungen Graffen von Hanau die Vifite, und ga⸗ 
be ſoiche hinwiederum den 27. Dec. an obbemeldte 
vornehme —— wurde auch. Den 28. Dec 
nach abermahle gehaltenem Goites⸗Dienſt und 
Tafel von dem Printzen von Off: Stießland, 
und zweyen jungen Graffen von Waldek, 
beſuchet. Den go. Dee. bekam er eine Vifite von 
dem Braffen von Roye, einem der Reformir- . | 
ten Religion zu gethanen wackern, auffrichtigen 
Heren,an welchen er vonder Hergogin von Te 
na recominendiret worden. Den 31. Dee. erhiel- 
tee von ihm einen Brieff, in roelchen zwey ande⸗ 
16, einer von der Durchl. Hertzogin vonyena 
und den andern non dem Herrn Dom Probſt 
von Pöllnig,än geſchloſſen waren. In ſolchen 


kriegle er die erſte traurige Poſt von dem unver⸗ 
| Da: mu⸗ 
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Vaters, welcher den 4. Dec. als den 2. Sonntag 
‚nach dem Advent Todes verblichen. Nach Mit: 
tags bekam er von dem Peingen von Zifenach 
durch feinen Hofmeifter, von dem Pringen von 
Oſt⸗ Frießland und den Graffen von Roye 
Die Eondoleng-Complimenten, wegen folchen 50» 
ben Trauer-Falls und ſchweren Berlufts, nahm 
auch mit legtern megen feiner Ruͤck⸗Reiſe vers 
ſchiedene Abreden. ae a | 
- - Den s.Jan. 1682, befahe er den Circle Royale, 
den 4. Jan. P Arc Triomphal, den 5. aber Valde 
Grace ,. das Obferyatorium und andere notable 
Dinge Den 6. Jan. fuhr er nach Se. Germain, 
‚hätte aber bald unter Wegens ein groffes Unglück 
„gehabt, weil deſſen Gutſche gleich auff Der Brücke 
über der Seine bey Chateau zerbrach, iedoch durch 
die Guͤthe GOttes noch glücklic) errettet rourde, 
Als er daſelbſt angelanget,befahe er durch Addref- 
ſes des Graffen von Roye des Koͤnigs und der 
Koͤnigin Zimmer, hatte auch das Gluͤcke, den 
A oͤnig bey der Tafel ſpeiſen zu ſehen. Den 7. Jan. 
reiſte er nach Ver/ailles, weil aber gleich an die⸗ 
ſem Tage der Koͤnig daſelbſt erwartet wurde, 
kunte er das Schloß nur von auſſen beſehen. Er 
reiſte Daher den 9. Jan.noch einmahl nach Ve⸗/ſail- 
des und beſahe endlich dieſes prächtige Schloß, 
amt den fehönen Garten und andern Merckwuͤr⸗ 
igfeiten völlig. Don dar fuhr er nach S. Clou 
und befahe daſelbſt ſowohl Schloß als a 


mutheten Todes⸗ Sall feines Durch. Zerrn 
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Bey feiner Ruͤckkunfft fand er Brieffe, ſowohl 
von Hertzog Johann Georgen zu Eiſenach 
als Hertzog Friedrichen zu Gotha, worauff 
er alles zur Abreiſe von Pariß veranſtalten ließ. 
Der Abzug geſchahe den 12. Jan. zu Pferde, 
worauff er über Chalons, Par le Duc, Luneville, 
Sæaarburg und Zabern den 21. dito zn Straß, 
burg anlangte. Den 23. Jan. verließ er Straß⸗ 
burg und kam nach Raſtadt, nachdem er vorher 
eine halbe Stunde von dieſem Orte eine groſſe 
Waſſers⸗Noth ausgeſtanden, und uͤber hundert 
Schritte dergeſtalt im Waſſer fahren muͤſſen, daß 
es in die Sitze gegangen. Den 14. dito geriethe 
er ohngefehr drey viertel Stunden von Raſtadt 
abermahlin ziemlich groife Waſſers⸗Noth, kunte 
auch nicht meiter fortfommen, fondern mufte den 
Gutſcher abfteigen,und die Pferde abfpannen laſ⸗ 
fen, worauff er, nebft feinen bey ſich habenden Ca- 
valiers und Bedienten, einer nach dem andern fich 
auff die ‘Pferde fasten, und über 150. Schritte. 
zu ruͤcke ritten, und fo denn die Reiſe fiber Die 
gewoͤhnliche Drte dergeftalt beſchleunigten, daß 
der Hertzog den 29. Jan. Abends uın ſieben Uhr zu 
groffer Freude des gantzen Hofesund aller getreu⸗ 
en Unterthanen in der Nefideng = Stadt Zeig 

gluͤcklich und gefund anfaın. | 

Immittelſt aber hatten fich nad) erfolgten | 
Ableben des Durchl. Herin Vaters den 6. Dec. | 
der Here Dom-Probft von Pöllnig, und der 
Sub-Senior und a he 3 Magnus 

ds von 
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von Schauroth von dem Dom - Eapitul zu 
Naumburg, in Zeitg eingefunben, in Abweſen⸗ 
heit Des neuen Herrn Adminiflratoris; UN Zu 
Durchl. Prinsens, und nunmehro regierenden 
Hertzogs zu Sachſen⸗Zeitz, dasjenigein Achtzu 
nehmen, was ihnen nach Inhalt der An. 1678. 
mitdem verftorbenen Hertzog Morigen, auffge⸗ 
richteten perpetuirlichen Capitulation oblage. 
Weil aber der junge Herkogund Adminifirator: 
noch nicht das achtzehende Jahr völlig erreichet, 
und mithin noch nicht mündig tvar , führte der 
Durchl. Churfuͤrſt zu Sachfen Johann Ge 
orge der IIE.zu Folge derer mit dem hohen Chur; 
Haufeerrichteten Padorum in denen Hochfuͤrſtl. 
Erb⸗Landen die Ober⸗Vormundſchafft, weßwe⸗ 
gen von den Churfuͤrſten den 20. Dec. 168 1. ein 
befonders Manifeft an die Hochfürſtlichen Lande 
pubitciref worden. — 
Den 12. Mart. 1682. erreichte endlich Det 
Durchl. Hertzog fine Stiffts- Mündigfeit , in- 
dem er das 18. Jahr feines Hoffnungs⸗ vollen 
fters erfüllete. Das Hochwürdige Dom⸗Ca⸗ 
pitul händigte demnad) das gervöhnlichelnftru- | 
mentum Poflulationis in den Fürftl. Reſidentz⸗ 
Schloſſe Morigburg demſelben gebührender mar 
fen ein. Dem zu Folge trat nunmehro der Durchl. 
Hertzog, als poftulirter Adminiftrator das Bir 
ſihums Naumburg die wuͤrckliche Stiffts⸗Re⸗ 
gierung an, und wurde demſelben Den 27. Mart. 
dieſes Jahrs von dem Hochwuͤrdigen m. 
a . pitul, 


— 
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pitul, die Ritterſchafft, Saͤdte und ſaͤmtl. Stiffts⸗ 
Unterthanen angewieſen, nachdem ſolches zuvor 
den 15. Martii Dusch einen fü genannten Doms 
Eapitularifchen Umlauff angedeutet worden. 
Auff ſolche Anweiſung geſchahe nun gedachten 
27. Martii an Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. die Huldi⸗ 
gung, und zwar von denen verſammleten Stiffts⸗ 
Ständen an Ritterſchafft und Städten, auch 
Cantzlar, Räthen und Hof⸗ Cavallieren, in den 
Tafel-Stuben des Refideng-Schloffes zu Moritz⸗ 
burg an der Elfter ; pon Denen Dodoribus, Licen- 
taten und Advocaten aber wurde folche Pflicht, 
nebit der Zeigifchen — und Amts⸗ 
Unterthanen auſſerhalb derſelben, weil — 
chein der Tafel-Stuben von dem Dom⸗Probſt/ 
der zugleich Das Hirectorium der Stiffts⸗Regie⸗ 
rung geſuhret, nicht zugeſtanden worden. Den 
4. Apr. erfolgte die Huldigung zu Naumburg 
mit befondern Umftänden. . 

\, Nachdem nun der Herzog folcher Geftält die 
Stiffts⸗ Adminiſtration übernommen , fich mit de⸗ 
hen Ständen und Unterthanen behöriger maffen 
verbunden und Die Regierung eingerichtet, mach? 
te er abermahl aus groffer Begierde, fremde Laͤu⸗ 
der zubefehen, Anſtalten zu einer Reife nacher 
Stalien, trat auch folcyezu Ausgang des Monats. 

ovember 1682. wircflich an. . In feiner Spis 


te befanden ſich 6. Cavalliers, 2. Secretarii, in 


Cammer-Diener und 2.Lagbays. Die Caval- 
las waren, der geheime Rath von Chemie, 
F Zr er 
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der Graf von Ronow, der Stiffts⸗Rath von 
Waudorff, der Amts⸗Hauptmann von 
Mlinckwig, der Here von Breitenbauch ‚und 
ein junger Here von Brandenfkein. - 
Die Reife gieng uͤber Nuͤrnberg, Augſpurg, 
durch die Grafſchafft Tyrol, und gewoͤhnl. Or⸗ 
te nach Venedig, allwo er ſich einige Monate 
auffgehalten, die vorkommenden vielen Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten in wer a genommen, und bey 
damahligen Sardinal mit denen vornehmften 
Standes-Perfonen converſiret. Und ob er gleich: 
mir incognito , unterdem Titul eines Grafen, ges 
lebet, ifter doch überall mit beſonderer Confidera- 











tion tractiret worden. Die Reiſe wurde hierauff 


nach Bononien, Spoleto, Ancona, Rimini 


nach Rom fortgeſetzet, allwo er ſich drey Wochen 


— 


auffgehalten, alles mit beſonderer Sorgfalt und 


Curioſitaͤt, zumahlen die vortreffliche Vaticaniſche 
Bibliotheck, beſehen, von verſchiedenen bekannten 
Cardinaͤlen aber Erfriſchungen, Viſiten und ans 
dere Ehren⸗Bezeugungen empfangen. 
Seine Anweſenheit blieb den damahligen Pab⸗ 
ſte Innocentio XI. nicht unbekannt. Er ließ ihm 
daher unter der Hand zuverftehen geben, daßes 
ihm fehr angenehm fallen wuͤrde, wenn er ihm 
nad) dem gemöhnlichen Ceremoniel des Fuß⸗ 
Kuffes eine Vifite geben wolte, alleine Der Her⸗ 
tzog wolte fich durchaus hierzu nicht verſtehen. 


| . Nichts defto weniger bekam der Pabſt anderweit 


Gelegenheit, feine Begierde, ihn zu fehen, zu gu 
Base lLen. 
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kn. Denn als der Hertzog bey der am grünen 
Donnerftage gewöhnlichen Excommmnication des 
rer dermeynten Ketzer zugegen war, und durch eis 
nen befonders zugegebenen Eavalier herum gefühs 
yet wurde, kam er nicht weit von dem Pabſt zu 
ftehen,als er dem anweſenden Volcke die Benedicii- 
on ertheilte, da ihn denn der Pabſt genau anſahe 
und betrachtete. | 
Don Rom begab fich unfer Derkog nach Ne⸗ 
apolis, mofelbit ihm der Damahlige Vice-Roy 
ungemeine Ehre erwieſen; auch ungeachtet ſich 
derfelbe auff gefchehenes Anfragen erkläret, daß er 
incognito lebte, ihn miteinen Kampff⸗ Jagen, und 
andern Arten der Luſtbarkeiten divertiret. Er 
befahe hierauffiden beruffenen Berg Veruvium,die 
Schwefel⸗Gebuͤrge, und was nur an diefen Die 
ten Schens-würdiganzutreffen. Auff der Ruͤck⸗ 
Reife paſſirte er Caps und die anmuthigften Ge 
genden von Italien, und langte wieder zu Rom 
an, allwo er noch dasjenige, was feiner Curiofif 
tät übrig geblieben, betrachtete, nachmahle aber 
nach) Slereng, Mayland und Parma gienger 
in . anderthalb Monathe verharrete, und: 
endlich in Fahr 1684. durch die Schweig über: 
Um und Naͤrnberg gluͤcklich wieder zuruͤcke 
nad) Zeig Fan. m | 
An. 1685.trat er völlig aus den unmündigen- 
Fahren, nachdem er das 21. Jahr feines Alterg- 
gruͤcke geleget. Der Eburfürft zu Sachfen, 
Johann George der I, rehiguirte demnach im; 
Julio 
J 
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Julio die Bisher auff gewiſſe Maſſe uͤber ſich ge⸗ 
habte Admniniftration Der Erblande, und wieſe dar⸗ 
gegen die geſammten Vaſallen, Beamten und 
Unterthanen an den Durchl. Hergog. sch 
gntjtunden Dabey zroifchen denen beyden Durchl. 
Haͤuptern, allerhand Irrungen, weil ſich der 
Churfurſt in ſolchen Landen das Jus ſublime Ter- 
ritorii,Superioritatis, Belli & Pacis, Appellationis 
und andere hohe Gerechtfame refervirte, aud) 
verordnete, Daß ihm folcher hohen Refervaten we⸗ 

gen von denen Vaſallen und Unterthanen gehul⸗ 
diget werden follte. | nn 
- ‚Hiersoieder nun gab der Herkog ſowohl den 
1. Aug. cine Proteftation heraus, als er hieß auch zu 
ſolchem Eude eine Schrifft publiciren, worinnen 

ausdrücklich ausgeführet wurde, Daß ihm durch 
das auffihn gebrachte Erb⸗ und Theil Recht in ſei⸗ 
nen Erblanden allerdings Die Landes⸗Fuͤrſtl. Ho⸗ 
heit,und Davon dependirendeHomagial und andere 
Sererhtigkeiten, zuſtunden. Der Churfürft 
wieg bierauff nicht ſtille, fondern ließ de dato 
seden den 20. Sept. 1635 ein weitlaͤufftiges 
Mandatum gn Die Fuͤrſtlichen Bafallen und Un⸗ 
terthanen ergehen, worinnen er nicht allein dedu· 
eirte, daß ihim gleichwie Durch das gantze Land, 
alfo auch in Herkog Moris Wilhelms Erblaris - 
den, das Jus ſublime Territorii alleine, gedachtem 
Herkoge aber ein mehrers nicht, als was ihm 
durch pra⸗zugeſtanden worden, zukaͤme; ſondern 
ſich auch eine gewiſſe Huldigung wegen dieſes Tu- 
| | "713 
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ris [ublimis und anderer Refervatorum, vorbehiel⸗ 
te. Hierbey hatte es yor dißmahl fein Bewen⸗ 


An. 1687. Ließ das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Bub . 
Gachſen wegen der durch Abſterben, Ehurfürft 
Johann Georgens des IL und der beyden Her⸗ 
goge Auguſt und Moritzens zu Weiſſenfels 
und Zeig, ereigneten Lehn⸗ Fälle, den 9. Sept. an 


den Känferlichen Hofe zu Wien die Reiche» 


Belehnung ſuchen, wobey unfer Durchl. Hertzog 
chenfalls concurrirte, zu welchen Ende er den ges 
heimen Rath) und Hof Marfchall, Bernhard 
Pflugen als gevollmächtigen Lehn- Träger und _ 
Sefandten dahin fehickte die Lehne in feinem Nah⸗ 
men gemeinſchafftlich zu übernehmen. Den 19, 


vepi drauff reiſte der Hertzog ſelbſten nach Wien, 


beſuchte den Kayſerl. Hof und wurde von dem 


Rayler fehr anadig empfangen. An der vor⸗ 
treffüchen Kanferl. Bibliotheck fand er als ein fehr 
gelehrter Herr ungemeines Dergnügen-und ließ 


ſdes damahligen berühmten Kayſerl. Bibliothe- 
darii, Peeri Lambecii, Converlation gnaͤdigſt ge⸗ 


| 
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fallen ERS TRER, 
Denro,Od.erfolgte der Adusder Höhmifchen 
Lehnung, dem der. obgedachte Hochfürftl. a | 
me Rath im Nahmen des Hertzogs abermahls 


behwohnete An.’1688. den 12.04. erhielte der 


hertzog Johann Adolph. zu. Weiſſenfels 
die Lehne über das Fuͤrſtenthum Querfurt, wo⸗ 
by unſer Hertzog, wie auch den ee 

| — ey⸗ 


‚ZUBE, ACK. 
Weymariſchen Belehnung gefehehen, durch 
den Agenten, Jobſt Heinrichen Koch, Ed⸗ 
len von Edersleben, die Mit⸗Belehnung be 
kam. Den 18. Jun. 1689 erhielte-er nebſt dem 
Hertzoge, Ehriftians,zu Merſeburg, von Dem 
Rayſer Leopoldo ein Diploma, wodurch ihm 
und allen feinen in der Landes, Regierung ſolgen⸗ 
den Ehel. Männl. Leibes⸗ Erben und Nachkom⸗ 
men, der Titul, Pradicat und Ehren⸗Wort: 
Durchlauchtig, gegebenwurde. 
Unfer Hertzog befand nunmehro vor guf, fich 
zuvermählen. Er wandte feine Augen auff die 
Durchl. Pringegin Maris Amalia, Churfürft 
Stiedeich Willhelms, des groffen, zu Bran⸗ 
denburg Tochter,meldyeden 16.Nov. 1670, ges 
bohren, und eine Witwe Hergogs Caroli zu 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau war. Das Beylager, 
wurde den 25. Jun. 1689. vollzogen. Die neue 
Gemahlin war der Reformirten Religion zuge 
than,daher ein geroiffer Lehrer Lutherifcher Kir⸗ 
de bald nad) dieſer Dermählung die Frage 
auffwarff: Ob zwey Fürftl Perſonen, deren 
Die eine der —— Religion zugethan, Die 
Andere fich zu der Reformirten bekennete, einander 
wit guten Gewiſſen heyrathen Fönten? Ermelds 
ter Gelehrter wolte in einer befondern Schrift, 
Sarg des edlen Lebens Durch ungleiche 
Glaubens⸗Ehe genannt, das Gegentheilerroeis 
ler ern weil er dachte, es koͤnnte aus folcher 
Vermaͤhlung das jenige Wohlſeyn Des re 
2 | nn 


welches man ſonſten verhoffe, nicht Erlanger wer⸗ 
den, Jedoch es gefthahe mit mehrer Vermeſſen⸗ 
heit als Gluͤcke. Denn als ein anderer mit einer 
Gegenſchrifft wider ihn auffoge, und durch an⸗ 
dere wichtige Gruͤnde erwoge, daß eine ſolche 
Vermaͤhlung dieſer Urſache halber keines Wer 
ges auszufchlagen ſey, ſo verlohr jener allen Bey⸗ 


Die nachfolgenden Zeiten haben ſattſam bezeu⸗ 
get, wie geſegnet dieſes Band geweſen, und wie ru⸗ 
hig und ſicher die Unterthanen unter einem ſo 
guͤcklichen Paar gelebet haben. Den 20 Mart. 
1090. begluͤckte der Himmel, zum groͤſten Frohlo⸗ 
cken des Landes, dieſes Hochfürftl. Hauß init ei⸗ 
nem jungen Printzen, welcher den Nahmen ſei⸗ 
nes großmaͤchtigſten Herrn Groß⸗Vaters, Frie⸗ 
drich Wilhelm, bekam. Doch ſo groß die Freu⸗ 
deuͤber der Geburth dieſes erſten Printzens war, 
ſpempfindlich war auch der Verluſt dieſer irrdi⸗ 
ſchen Hoffnung. Denn als ihn eine unbermu⸗ 
thete Unpaͤßligkeit und Mattigkeit uͤberfiele, ſo ge⸗ 
ſhahe es, daß dieſer zarte Printz den 15. Mai. 
ſchon wieder das Zeitliche mit dem Ewigen ver⸗ 
wechſelte, nachdem er ſein Leben nicht höher ale. 
auff fieben Wochen gebracht. Im folgenden 
16g1ten Fahre, als den 20. Mart. wurde dieſem 
Durchl. Haufe die erſte Printzeßin Dororbes - 
Wilbelmina gebohren , welcher An. 1693.den 24. 
Mart. Die andere Priugeßin, Garolinz Ama- 
la, folgte. Die erfte Bar den 24. Sept, 1917. 
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an Pring Wilhelmum von Helfen: Caſſel 
vermaͤhlet. | R 
- Nachdem TodeChue-Sürft Johann Beor- 
| gens des Ul. zu Sachfen,folgteihmin der Chur⸗ 
ide und Regierung fein Altefter Printz, Jo⸗ 
ann George der IV. Weil er nun in dieſem 
ahre allererſt an dem Kayſerl. Hofe die Reichs⸗ 
und Boͤhmiſchen sahen (net wurde on unferm 
Hertzoge der geheime Rath Pflug zur Mit⸗Be⸗ 
lehnung mitgeſand. Zr 
Inder Fuͤr ſtl. Reſidentz Zeitz trug ſich um dies 
erde zu, das zu groffen Zwiſtigkeiten haͤt⸗ 
e dinlaß geben koͤnnen. Ein gewiſſer geheimer 
Rath, Nahmens Johann Jacob Schmidt, 
hatte eine groſſe Verkehrung im Muͤntz⸗Weſen 
unternommen. Dieſen Miniſter ließ der Hertzog 
auff Kaͤyſerl. Befehlin Zeitz in Verhafft nehmen. 
Diefes hielte Das Chur⸗ Hauß vor einen Eingriff 
in das ihm zuſtehende Jus Superioritatis, Daher Der 
Ehurfürfteinen Obrift Lieutenant mit soo. Mann 
nad) Zeig ſchickte, befagten Arreſtanten von dar ı 
hinweg zu nehmen. Den 16. Mart. langtediefer 
eier mit feinen unterhabenden Soldaten in 
aller frühe vor dem Stadt There an, und als die 
Wache ihm die Thore nicht ſtracks eröfftten wol⸗ 
te, fo ließ der commandirende Offieier das inner⸗ 
” und euferfte windiſche Thor mit Gewalt auff 
hauen und den Gefangenen von dar weg und 
nach Leipzig ken * 
Segen das Ende des 169 aſten Jahres nn 
m den 
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den 5. dept. muſte dieſes Durchlauchtigſte Hauß 
abermahl einen Trauer⸗Fall erleiden, weil die 
juͤngſt gebohrne Pringeßin, Carolina Amalie, 
wieder unvermuthet den Weg alles Fleiſches 
sieng, nachdem fie ihr Leben kaum auff fuͤnff vier⸗ 

‚tel Jahr gebracht, Den 25. April, 1695. erfegete 
der gutige Himmel dem Hochfuͤrſtl. Hauſe den 
Derluft, welchen es durch den Tod der andern 
Printzeßin erlitten, durch die Geburth derdritten, 
welcher der Nahıne Sophia Charlotta, bey⸗ 
geleget wurde. Allein auch diefe Printzeßin ward 
mehr vor den Himmel als vor die Erde gebohren, 
hachdem fie ebenfalls den 8. Jun, 1696. das Zeitli⸗ 
‚he feegnete, nachdem fie kurtze Zeit kranek 


Den 24. Febr. 1699. uͤberließ der Hertzoo fee — 
nen Antheil der Anſprache und Rechte an der 


Sachſen ⸗ Lauenburgifchen-Suerefion- völlig 
gu Sr. Maj. den Koͤnig in Pohlen als Chur⸗ 
fürftenzu Sachſen und gab folglichzu der mit dem 
Braunſchweig⸗Luneburgiſchen. Haufe. getroffenen 
Alienation ſeinen Conſens, welches auch den 24. 
kebr. an dem Kayſerlichen Hofe befannt gemacht 
wurde. Den 13, April. vermahltefich zum erften 
wahl Hertzog Sriedreich Heinrich, des Her⸗ 
6098 juͤngſter Bruder, welcher feine Refideng da⸗ 


mahls zu. Pegau angeleget hatte, mit Hertzogs 


Chriſtiani Ulrici Muͤrtenberg⸗ Bernſtadt 
Printzeßin Tochter, Sophia Anttelica, ſo aber 
den ri, Nov. 1700. ihr Leben ohne Kinder wieder 
beſchloſſen. | E 2 Den 
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Den 16. O4. wurde das hohe Beylager Dis 
Durchl. Erb» Pringens Georgii Wilhelmi 
von Brandenburg⸗ Bayreuth mit der Sach 
ſen⸗WeiſſenfelſiſchenPrintzeßin Sopbia, in 
"Leipzig vollzogen. Unfer Herkog befand ſich da⸗ 
“mals gleich in Leipzigauf der Meſſe, daher Er nebit 
. feiner Durchl. Gemahlin dieſem hohen Beylager 
ebenfalls mit beywohnete. Die Hochfürftl, Allem- 
blee beftund gleich in 18. Perſonen, welche waren 
Braut und Bräutigam; Ihro Maj. Mar. der 
Roͤnig und die Rönigin in Pohlen, der alte 
Marggraff von Bayreuth, der Hertzog Jo⸗ 
hann Georgezu Weiffenfels, mit feiner Ge⸗ 
‚mablin, ** Hertzog mit feiner Gemah · 
lin, der Hergog zu Barby mit ſeiner Gemah⸗ 
lin, die Pringen Friedrich/ Chriſtian, und Jo⸗ 
yhann Adolph, wie auch die Printzeßinnen 
Magdalena Sibylla, Johanna Wilhelmi⸗ 
na, und Anna Maria zu Weiſſenfels und end⸗ 

lich Printz Johann Wilhelm zu Gotha. 
Nichts aber ſchiene das Hauß Sachſen⸗ Zeiß 
gluͤcklicher zu machen, als das 1700te Jahr, wor⸗ 
innen der Hoͤchſte daſſelbe den 12. Aug. wieder 
mit einem Durchlauchtigften Krb Pringen be 
gnodigte. So groß und wichfig nun der Vers 
des erften Pringens gervefen, fo unausſprech⸗ 
lich war die Freude, welche diefes Fuͤrſtenthum uͤ⸗ 
her die Geburth diefes Pringen empfunde, weil es 
ſich ſchon zum Voraus prophezeyhete, daß ein ſol⸗ 
cher Printz ein volllommenes Muſter eines = 
rn j A 
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ichlichen Regenten werden muͤſte. Die Freudens⸗ 
ezeugungen, welche damahls in den Hochfuͤrſtl 
Zeitziſchen Landen, ſonderlich aber am Zeitziſchen 
Hofe. angeſtellet wurden, waren nicht zu beſchrei⸗ 


ben. In der heiligen Tauffelegte man dem Prin⸗ 


ben den Rahmen Sridericus Auguflus bey. 


Diehohen Tauff-Patben waren unter andern, 


der damahlige Eron-Pring und jegige Koͤnig in 
Preuffen, Stiedrich . , und der er: 
tzog zu Gotha, Fridericus 


Tauffe hube. 
Die Hochfuͤrſtl. Eltern, — der Durchl. 
Herr Vater wandten alle hohe Sorgfalt an, die⸗ 


ſes theure Pfand ſo anzulegen, damit die zukuͤnffti⸗ 


gen Zeiten ſich an ihm ein Muſter eines vollkom⸗ 


menen Regenten vorftellen möchten. Sobald. 


diefer Bring heran gewachſen, gab er gleich folche 
Kennzeichen feinesungemeinen Verſtandes von 
ſich, daß jedermann gleid) abnehmen Funte, 68 ſey 
was Ungemeines indiefem Printzen verborgen. 


Der Durchl. Herr Vater war daher um fü viel. 


mehr beflifjen, diefen Pringen mit denen tüchtig: 
ften Lehrern zu verfehen. Sein Informator tar 
Chriftopb Enoch Buchts, der durch feine gu: 
be Unterweiſung es mit dem Printzen in Furger 
Zeit fehr weit brachte. 


Anno 1701. that der Hergog eine unvermus 
thete Reife nach den Rönigreich Pohlen und, 
hielte ſich drey ae Wehen zu ——— 

6 a au 


| er den Pringen im 
Rahmen derer andern mit eigener Hand aus der. 
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auff biß er endlich plößlich von dar wieder auff⸗ 
brach und mit dem Feld⸗Marſchall von Stei⸗ 
nau zuruͤcke in ſeine Lande kehrte. Es wurde von 
dieſer Reiſe damahls unterſchiedlich geſprochen, 
und meynten viele daß ſelbige von fehr groſſer Con · 
ſequence geweſen, ſo bald darauff kund werden 
wuͤrde. Einige gaben vor, es betreffe ſolche die 
Stadthalterſchafft über Chur⸗Sachſen welthe 
der Herzog uͤber ſich nehmen wolte. Allein die 
eigentlichen Urſachen — Reiſe find biß dieſe 
Stunde unbekannt geblieben. 
Anno 1702. ließ dag Chur⸗ und Hochfürftliche 
Hauß Sachſen, Albertinifcher Linie,an dem Kah⸗ 
erl. Hofe die Lehen erneuern, worzu unfer Herzog 
en geheimen Rath / Emanuel Willium mit 
gehoͤrigen Vollmachten abfertigte. Im Sept. 
legte der Herzog in denen Fuͤrſtlich ⸗ Hennebergi⸗ 
ſchen Landen, und zwar in der Stadt Schleu⸗ 
fingen, ein beſonderes Regierungs⸗Collegium 
amd Conſiſtorium an, und ernennte den Ober⸗ 
Auffſeher — Lande, den geheimen Rath, 
Adam von Bruſten, zum Praͤſidenten davon. 
Zu Anfang des Dec. wurde dem Hertzoge Frie⸗ 
drich Heinrich, der ſeinen Sitz nach Neuſtadt 
an der Bela verleget und ſich zum andernmahl 
mit der Printzeßin Anna Friderica von Hol⸗ 
ſtein Wieſenberg vermaͤhlet hatte, der Prinz 
Moritz Adolph gebohren, von welchem an ſei⸗ 
nem Orthe ein mehrers wird gedacht werden. 
Den 28. May des folgenden 1703. Sr * 
ER nF ſchahe 
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in Stadt und Amt Suhla, in dem Henneberg« - 


u gelegen, einfiele, und etliche Fäffer und Ka⸗ 
n, worinnen ein gewiſſer Schwedifcher Com⸗ 
miflarius, Jobann Seiedeich Sörfter, eine ges 
wiſſe Quantität Gewehr . vor feines Könige 
Trouppen einpacken laffen, erbrechen, das Ge⸗ 
wehr Heraus nehmen, und auff Die zu dem Ende 
mit ſich gebrachten Wagẽ von dannen twegführen 
ließ &c. Der Schwedi de Commiflarius hatte fich 
eine ziemliche Zeit in Suhlaauffgehalten. Die 
Helffte des Geldes, womit er Das Gewehr an fich 
Fauffen follen, hatte er. zwar denen Kauffleuten; 
wie er vorgabe, bezahlet; die andere Helffte aber: 
dölligdepenfiret, Als. nundenen Schweden das. 
Ausbleiben ihres Commiſſarü allzulang wur⸗ 
de, und ſie auch felbften faſt mercken kunten, daß ihr 
Abgeſchickter nicht allerdings wohl mochte Hauß 
gehalten haben, fo ſchickte endlich der Schwedh 
ſche Beneral Büldenftern, einen unter feinen. 
Commando ftehenden Lieutenant nach dem Hen⸗ 
nebergifchen, um zu vernehmen, wie es Doch mit: 
dem Gewehr allda ftehen möchte, er 
Als nun diefer ankam, und ſich erkundigte, wo 
das Geld oder Gewehr hingefömmen,brachte er; 
die Sache endlich bey den Fürftl. Amte zu Suhla 
und Schleufingen an, und wie es ihm Anfangs: 
nicht nach Wunſche gehen wolte, fo verfügteer ſich 
had) Zeiß. Der Dans ſchriebe —— | 
| 4 en 


ſten anden Schwedifchen General, und verficher- 
te, daß zu Unterfuchung diefer Sache eine beſonde⸗ 
re Commiflion folte angeordnet werden. Allein 
der Schwedifche Lieutenant mufte von einer Zeit 
zur andern vergeblic) darauff hoffen, da er. endlich 
nur zu wiſſen begehrete, ob man feinem Könige 
den Gewehr⸗ Handel mit Suhla erlauben wolte 
oder nicht. ? Endlich erlangte er nad) vielen Be 
mühungen durch gerichtliche Huͤlffe dennoch fo 
viel, Daß erivehnter Commiflarius Sörfter, mit 
Perſonal⸗Arreſt in Suhla beleget wurde. 
Gedachter Officier aber war damit noch lan⸗ 
ge nicht zu frieden geſtellet, ſondern unterſtunde 
ſich noch uͤber dieſes, vor das von denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Soldaten abgenommene Gewehr datisfaci⸗ 
on zu fordern, weil Der Schwediſche General⸗ 
Lieutenant Welling an den Herkog diefer we⸗ 
gen eigenhändig gefchrieben hatte. Ob nun gleich 
der Her&og vor folche Satisfadtion zu forgen ſich er⸗ 
Häret zu haben ſchiene, fo wurde der Schwedifche 
Dffeier dennoch über all mit. höfflichen Compli⸗ 
menten abgefpeifet, biß ex fich endlich enticyloffen, 
feinen Ruͤckweg zunehmen. Er beſchwerete ſich 
aber dergeitalt, Daß er mit ziemlichen Mißvergnuͤ⸗ 
gen davon reifete ‚und feinen Commiflarium , ale 
einen Gefehrten, jedoch gefangen, mit ſich nach 
dem Stiffte Örehmen führete. Das Merckwuͤr⸗ 
digite hierbey war, daß dieſer Officier fich bey ſei⸗ 
nem Abfchiede vernehmen ließ: Sein Koͤnig wuͤr⸗ 
de. gewiß Zeit und Gelegenheit ſinden, mit ein end 
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ſend Mann, ſich die Satisfadtion ſelbſten zu hohlen 
amd fich dißfalls zurächen ; welches nachgehends 
auch eingetroffen. ? | 
In ſoigenden Sahren aufesten fich einige Zwi⸗ 
figfeiten mit dem Stifte Sulda. Der Hersog 
beſtzet nebſt Eifenach und Meinungen in dem 
Fuͤrſtenthum Henneberg, das Amt Fiſchberg, 
ſpaus 12. Dorffſchafften beſtehet. Dieſes Amt, 
iſt vor mehr den 200. Jahren vom Stiffte Ful⸗ 
da an die gefuͤrſteten Graffen von Henneberg, 
und nach deren Ableben un das Hochfuͤrſtliche 
Hauß Sachſen Pfand⸗Weiſe gekommen, bey 
welchem es auch die gantze Zeit her verblieben. 
Dieſe Pfand-Verfchreibung nun iſt von einer 
Zeit zur andern: erneuert, und zum letzten mahle 
noch Anno 1594. unter Kayſerl. Bekräfftigung: 
auff 31. Prorogations - Jahre erſtrecket worden 5 
jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, daß ſich 
das Stifft Fulda ‚alleseit die Wieder⸗Einloͤſung 
borbehnlten, welches Denn auch von dem Haufe 
Sachſen niemahls ift geleuanet; auch zu deſſen 
Zeugnuͤß von dem Fürften zu Fulda die Erb» 
Huldigung dafelbft eingenommenroorden. 
Weiln nun der damahliae Abt zu Sulda, 
Adalbertus ,: die Wieder + Einloͤſung beſagten 
Erb⸗ und Pfand⸗Amts unablaͤßig gefuchet, von‘ 
denen Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Pfand⸗Inhabers 
aber aus ein und anderer Urſache verzoͤgert wor⸗ 
den; ſo hat endlich unter folchen- hohen Inter- 
eſſeaten Der Hertzog zu Zeitz mit dem Abte zu 
N - Ey dub 
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Zulda den 26. Sept. ı zog. regen dieſes Amtes 
Fifchberg,einen gewiſſen Vergleich gotroffen, nach 
welchem er feinen Antheil darvon ſo in fuͤnff 
zwoͤlff⸗theil beſtanden, dem Abte völlig wieder ab⸗ 
getveten, und obgleich in dem Pfand⸗Schillings⸗ 
eceſſe nur 10416. fl. 18. chillinge und 4. 
Pfennige exprimiret worden, ſo ſoll doch das 
Quantum, fo Sacıfen: Zeig bekommen ; in efle- 
Au fich auff 40000, Reichs⸗Thaler baar erſtre⸗ 
cket haben. a Fe 
Hierbey möchte einem bedencklich vorkom⸗ 
mien, warum Doch der Hertzog bey Cedirung ſei⸗ 
ner ander Pfandfchafft zu fuͤnff zwolfftheil, nebſt 
dein Jare Steurarum und inhospitationis militaris 
. Antheils an das Stifft Fulda, der Res 
igion halber nichts und mit gar keinem Worte 
gedacht hat? Allein diefesift ohne Zweiffel Das 
vum gefehehen, weil es derfelbige vor einen Uber⸗ 
fluß geachtet, dasjenige denen Privat» Traeta⸗ 
ten zu untertverffen, mas einmahl und fhonläng- 
ſtens publica lege im deutſchen Reiche iſt ausge⸗ 
macht worden. — 
Im Januario 17056. empfieng der Hertzog 
durch ſeinen Gevollmaͤchtigten zu Berlin den 
Preußiſchen Ritter⸗Orden des ſchwartzen 
Adlers, nebſt noch drey andern Herren, als dem 
Erb ⸗Printzen von Heſſen⸗ Caſſel, ietzigem Kr 
nigein Schweden, dem Marggraffen von Ans 
(pachund dem Grafen von Thuͤngen. Ge: 
gen das Ende des 1706. Jahres, that der König 
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in Schweden mit feiner Kriegs Macht einen Ein 
falin die Chur⸗Saͤchſiſchen Lande. und belegte) 
a ee allein tinit Der bey ſich habenden 
Schwediſchen Armee , fondern feste auch das 
gange Churfuͤrſtenthum, und was dem zugehoͤrig, 
unter Gontribution, worzu alſo auch Die ſaͤmtlichen 
Fuͤrſtlichen Haͤuſer Albertiniſcher Linie, Wei⸗ 
ſenfels, Merſeburg und Zeig, in Anſehung ih⸗ 
rer darunter gehoͤriger Lande und Biſthuͤmer, das 
Ihrige nach Proportion mit beytragen helffen mu⸗ 
ſten. Der Hertzog zu Zeitz kam hierbey ſonder⸗ 
lich zu kurtz. Denn eine ſtarcke Schwediſche 
Parthey von ohngefehr tauſend oder zwoͤlffhun⸗ 
dert Mann, unter Commando des Obriſten Goͤr⸗ 
tzen bediente ſich dieſer Gelegenheit, und fiel in die 
Stadt Suhla ein, und. trieb eine Coniribution 
daſelbſt ein, Die ſich über 20000. Reichs Thaler : 
belief, Die Urſache einer folchen Gewaltſamkeit 
wolte man Schwediſcher Seits daher rechtfertige; 
weil man dem Koͤnige in Schweden wegen des 
An. 1703. abgenommenen Gewehrs keine Satis- 
fkaclion geben wollen. 
An. 1707. Erhielte der Hertzog bey dem Kaͤy⸗ 
ſer Joſepho die Reichs⸗Lehn und Inveſlitur über: 
das Stifft Naumburg. Der Actos geſchahe den 
23. Sept. und die Umſtaͤnde, Die dabey vorgiengen, 
hielten nichts beſonders in ſich. Das Jahr darauff 
ſolgte ein beſonderes Kaͤyſerl. aller gnaͤdigſteßs Com⸗ 
mißions⸗Decret, die Einſuͤhrung deſſeiben ad Sefli- 
ern& Votum an den Reichs⸗Fuͤrſte⸗Rath betref⸗ 
J 9 d. 


l 


_ — 
fend. Das Diploma war den 12. Febr. von Re⸗ 
genfpurgausdatirt, und von dem Cardinal von 
S.amberg, als Käyfesl. Principal- Commiflario, 
auff dem dafigen Reichs Tage, unterfchrieben, 

Anno 1710, hatte das Hochfürftl. Haus. 
Sachſen⸗Zeitz ein. vecht fatales Jahr: Denn «8 
verfiel der einsige Erb⸗Printz, welcher bißher ci> 
nen unergleichlichen Fortgang in allen Fuͤrſtl. 
Studiis zu Halle gemacht,in eine ſo ſchwere Kranck⸗ 
heit, daß er nach einem ſiebenwo tl. Lager den 
17. Febr. dieſes Jahrs Todes verbliche, nachdem 
er fein Alter nicht höher als auff 9. Jahre, 6. Mo⸗ 
nateund s. Tage gebracht; Der Durchl. Herr 
Vater hatte ſich Anno 1708. aus allerhand be⸗ 
dencklichen Urſachen entfchloffen,Denfelben von feis 
nem Hofe weg, und auff eine berühmte Univerfität 
zu thun. - Und hierzu ward Fein Ort begbemer, 
als die Königl, Preußifche Univerſitaͤt⸗Halle 

| befunden, Allhier wurden feine angefangenen 
Fürftl, Studia, unter Anführung feines Hofmei⸗ 
ſters, Herrn Hiii Bernhard von Francken⸗ 
berg, und feines obgedachten Inforwatoris, unge⸗ 
mein gluͤcklich fortgeſetzet. Dabey genoſſe er 
allerhand Vergnuͤgen in dem Umgang vieler vor⸗ 
nehmen Koͤnigl. Raͤthe und Miniſter, als inſon⸗ 
derheit des Hnu. Barons von Danckelmann, 
und des Hn. Regierungs⸗ und Land⸗Raths 
von Dießkau; wie auch der beyden Welt⸗be⸗ 
ruͤhmten Männer, Herrn Stryken, und Thoma- 
fi. Me. die Roͤnigin in Portugall Anno. 
Bu | 170% 
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‘1708. Durch Halle paßirte, und von dar durd) 
Holland nach Portugal reifete, machte der Pring 
Derfelben,und zwar auff Spanifche Art feine Res 
verentz; hatte auch Die Ehre, bey Sr. Rönigl, 
Maj. in Preuſſen zweymahl zum Hand⸗Kuß 

gelaſſen zu werden, als ſich Selbige im ietzt⸗gedach⸗ 
ten Jahre durch Halle, nach dem Carls⸗Bade, 
and von Dar wieder zuruͤcke erhoben. 

Allein die Herrlichkeit hatte bald ein Ende, 
Der. Pring bekam Geiten- Stechen, und dieſe 
nahmen dergeftaltüberhand, daß er endlich), vote 
gedacht, feinen Geiftauffgeben mufte. Der Ads 
nig in Preuſſen empfand den Hintritt dieſes 
theuren Bringen: fehr hoch, und: bezeugte ſein 
Mitleiden theils durch. gewiſſe Hand⸗Briefe an 
den Herzog, theils auch durch befondere Refcripta 
an die Regierung zu Magdeburg, dem verſtorbe⸗ 
nen Pringen alle geziemende leßte Ehre: zu ermeis 
fen, und dißfalls mit dem Hochfürftl, Zeisifchen 

ofe Abrede zu nehmen, uydes überall ſo einzu⸗ 

—— wie es gedachtem Hoſe am beſten gefallen 


Immittelſt hatte der Herzog beſtaͤndig ge⸗ 

ht, Reichen und —— und Sel⸗ 
fion regen des Stiffts Naum ug un erlangen. 
Weiln nun hierüber zroifchen dem Durchl, Chur⸗ 
Hauſe und dem Hochfürftl. Haufe Sachfen-Zeig 
allerhand Weiterungen entitunden, wurde end⸗ 
lich die gantze Sache durch kluge Vermittelung 
des Cardinals von Sachfenräeig ar Er 
| Ei | va 
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"bracht, daß zwiſchen höchftgedachtem Chur⸗ Hau⸗ 
ſe und den Haufe Zeiß, zu Dreßdenden 19. Matt. 


— 


1711. ein gewiſſer Receß errichtet wurde, nach 


welchem 1.) das Fuͤrſtl. Hauß Zeitz auff das oben⸗ 





gedachte Reichs⸗ und Craͤyß⸗ Votum vorietzo und 


-auff ewig renuncirt und dagegen die Herrſchafft 
Lautenburg, und Zugehoͤrungen auff 128400. 
Reichsthal. hoch, gegen Zuruͤck gebung der Anno 
1698. des Voti und Seflionis wegen, ausgeſtell⸗ 


‘ten Original-Dülttung, in aller und ieden, wie es 


das Chur⸗Hauß von dem Hertzoge An, 17 10. be⸗ 


fommen, wieder in Empfang nimmt; 2.) Be⸗ 


toilliget das Fuͤrſtliche Hauß die im gantzen Lande 
‚eingeführte General. Conſumtions Aeciſe und: ge⸗ 


nieſſet Davon indem Stiffte die Helffte; 3.Ver⸗ 


—— das Chur⸗Hauß die Fuͤrſtl. Reſidentz, ſo 


Hauß dem Hertzoge die Schul⸗Pfortiſchen Jag⸗ 
den folange er lebet x. andere Dinge zu — 


gen. £ er Wa: 
Den 18, Decembr, 1713. verlobt. das Fuͤrſtl. 


Hauß Zeitz abermahl einen. theuren "Bringen, 
nemlich den Durchl. Hertzog driedrich Hein⸗ 
rich zu YTeuftadt, nachdem er fein Alter nicht hoͤ⸗ 
her denn auff 45. Jahr gebracht; und deniro, 


Decembr. 1715. machte der. regierende Hertzog 
wegen durchgängiger Einſuͤhrnng des Dreßdni⸗ 


{chen Gedräyd und Schenck⸗Maſſes auff denen 
Hörffern ein weitlaͤufftiges Manfeit bekam. 3 
| | ir 


ange der Hertzog leben werde, von aller CEinquar⸗ 
Airung zu verſchonen; 4.) Erlaubet das Chur⸗ 


} 
\ 
ir kommen nunmehro auff denjenigen Theil 
unſerer Lebens⸗ Geſchichte, der am meisten merck⸗ 
wuͤrdig iſt und die gedoppelte Religions⸗Veraͤn⸗ 
derung enthaͤlt, die unſerm Hertzog gegen das 
‚Ende feines Lebens in der Welt ſo beruͤhmt ge⸗ 
macht. Ex war ein Herr, der. alle galante Wiſ⸗ 
ungemein wohl verſtunde, und fonder- 
lic) alle Theile der Staats "Hiftorie ſo inne hat- 
$e,daßer die —— ihm auffzu⸗ 
warten die Gnade gehabt, in Verwunderung 
geſehet. Der Welt /beruffene Leibnitz, welcher 
von allen Gelehrten ein Schatʒ der. Wiſſenſchaff⸗ 
ten genennet worden, hat ſelbſten geſtehen müffen, 
daß er das jenige .bey dieſem Fuͤrſten gefunden, 
weiches er nie bey einem groſſen. Herrn anzutreffen 
vermeynet gehabt. Der in den Genealogiſchen 
Wiſſenſchafften ungemein bewanderte Imhoff 
hat öffentlich bekennet, Daß er ſelbſten noch in die⸗ 
fer Wiſſenſchafft von dieſem Fuͤrſten gehoͤret, was 
er noch nicht gewuſt. — — 
— war auch dieſer Durchl. Fuͤrſt in der 
Kirchen⸗Hiſtorie ſehr wohl erfahren , abfonders 
lic) in demjenigen Theile, der Die Hiſtorie Der 
Keligionen betrifft. Er wuſte Derfelben Urs 
Prung, Fortgang und öfters die dabey vorfallen⸗ 
den Streitigkeiten fehr wohl. Welches gewiß 
ein vortrefflicher Weg iſt, zur Erkenntniß derje⸗ 
nigen Religion zu gelangen, welche die ſicherſten 
Uberzeugungen hat, daß fie allein Die wahre ſey. 
Hatte * Gottes⸗Gelehrter die Gnade —— 
ſem 


— 
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ſem groſſen Fuͤrſten zu erfiheinen; fd war.öffters 
Diefes fein Vergnügen, daß er von dergleichen 


Materien, befonders aber von dem -Unterfchtede 
derer in dem deutſchen Meiche befindlichen und 


erduldeten drey Religionen fich mit ihm zu unters 
reden pflegte. Er urtheilte von dieſen dreyen. ak 


fo, daß er dafür hielte, eine jediwede habe wohl etz 
was, welches zu billigen, hingegen aud) wiederum 
manches, welches zu andern und wohl zu verbef 


ſern ſey. Welches Urtheil er auch von der Roͤ⸗ 


miſch⸗Catholiſchen infonderheit fällete, ale: welche. 


‚wohl Lehren führete, ß man zum. Theil anneh⸗ 
men, aber zum Thei 

nicht annehmen koͤnte. Beſonders aber hat er 
oͤffters gedacht, wie er ſich offtermahls fo fehr über. 
‚das Reben derer Paͤbſte und der Römifchen Cleri⸗ 


auch. mit gutem Gewiſſen 


ſey geärgert, welche vor Haͤupter der Kirche an⸗ 
gefehen feyn wolten, und doch fo ein Laſter⸗volles 


Peben gefuhret. Dahero hater auch öffters nichts 


mehrers gewuͤnſchet, ale Daß.diefe drey Religionen 
miteinander verbeifert und ſo vereinbahret wuͤr⸗ 
den,damit fo vielen ugehriftlihenSpaltungen und 





Zaͤnckereyen, mworithten abfonderlich ‚Diejenigen 
ſtecken, weiche Chriften heiffen wollen, abgeholf⸗ 
fenmerdenmöchte. 


EU 

Um ſo viel mehr nun war zu verwundern, daß 
ein ſo Hochweiſer und gelehrter Fuͤrſt, welcher ſo 
tieff in ſolche Sachen ſelbſt einzuſehen gewuſt, ſich 


endlich von einer ſolchen Religion abzutreten, vor 
welche deſſen glorwuͤrdigſte Vorfahren, deren 
en XVU⸗ 


—4 — 
Tugenden er doch ſonſt alle vollkommentlich 
nachgeahmet, Guth und Blut, ja Land und Leu⸗ 
teauffgeſetzet, un lee anzunehmen entſchloſ⸗ 
fen, an welcher er felbft jederzeit das Meifte aus 
geſetet. Die Religions Beränderung foll,dem 
Rorgeben nach, fehon im Fahr 1715. gefchehen 
7 nachdem Der Hertzog den 17. Dec. beſagten 
ahres,mif einem kleinen Geſolge / und wenig bey 
ſch habenden Bedienten, worunter deſſen Ober⸗ 
dorſt Meiſter, Herr von Boxberg und Cams 
mer⸗Diener Schroͤter ſich befunden, aus gantz 
anders vorgewannten Urſachen von Zeitz nach Ne 
genſyurg abgereifet; und wie man fichere Nach⸗ 
richt eingezogen, ſo ſoll ſich ſelbiger zu nit Hm. 
Bruder/ dem Eardinal;verfüget haben, mit wel⸗ 
chem er in aller Stille und gantz ĩncognits nach ei⸗ 
nem Paͤbſtlichen Kloſter, welches ohnweit Prag 
liegen und den Nahmen Dochſana führenfbll; ge⸗ 
gangen ſeyn, allwo er der Evangeliſchen Religiot 
öffentlich abgeſaget und ſich zur Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
lſchen bekennet ; auch daſelbſt dent Roͤmiſch⸗Ea⸗ 
oliſchen Gebrauche nach gefoͤrmelt und ihm der 
Nahme Leopoldus bey geleget worden 
Dieſe Reife hat laͤnger nicht als r2. Tage ges 
waͤhret/ und ift merckwuͤrdig, daß der Hertzog 
auff der Hin⸗Reiſe zweymahl in Lebens⸗Befahr 
gerathen, Dadurch er ſich aber dennoch von feinem 
Vorhaben nicht hat wollen abſchrecken laſſen. 
er —— ——— —— 7 J 
tt haben ſoll, iſt ſo beſchaffen, und enthalt ſolche 
Sie in fich, ur diefer Herr indfentichen 
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Difenrfen nicht nur jederzeit vor hoͤchſt ärgerlich 
gehalten, ſondern welchen auch ſelbſt geſcheute Ca⸗ 
thölicken zu allen Zeiten wiederſprochen haben, 
Der Herzʒog hat es niemahls vor das feinige erken⸗ 
nen wollen, daher wir auch bedencken tragen, deſ⸗ 
ſelben allhier mit mehrern Erwehnung zu thun. 
Dieſe fo: unverhoffte Veraͤnderung iſt zwar 
‚von etlichen vermuihet, von denen wenigſten aber 
geglaubet worden. Vielweniger ſind uns die 
Ligentlichen Urſachen noch biß dieſe Stunde be⸗ 
kannt, welche dieſen groſſen Fuͤrſten hierzu moͤgen 
bewogen haben. Doch die Wege, worauff der 
allwiſfende GOtt die Seinigen und abſonderlich 
diejenigen, deren Hertzen er in ſeinen Haͤnden 
hat,führet,find unbegreifflich und unausdencklich. 
Dieſes aber iſt am wenigſten hierbey zu glauben, 
daß ein Di lehrter und kluger Fuͤrſt von denen 
Herren Jeſuiten zu einem ſolchen Schluß ſoll bere⸗ 
det worden ſeyn. Angeſchen er ſelbſten in denen 
gruͤndlichſten Wiſſenſchafften fo bewandert gewe 
fen, Daß ex dergleichen Patres von ſelbſten wohl ei⸗ 
nes andern zu bereden gewuſt. — 
Es iſt kein Zweifel daß das Haupt⸗ Werck von 
Seiner Eminengdem Herrn Cardinal von 
Sachſen Zeitʒ hergeruͤhret. Das Inſtrument, 
deſſen er ſich bedienet, war einer Nahmens von 
Röder, melcher aus zeitlichen Abſichten von der 
Butherifchen zur Eatholifhen Religion fic) ges 
wendet, und darauff von Dem Cardinal zum ges 
heimen Mathe ernennet worden. Diefen fehl e 
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jett gedachter Kardinal nebft einem verkleideten ; 
Jeluiten , Nahmens Srang Heinrich von 
Schmelger,unter. dem Titul eines Legations Se- 
cretarii AD , das Religions⸗Werck am Zeisifchen 
Hofezu treiben. Diefe unterlieffen nicht, den 
Hertzog Tag und Nacht anzuliegen, fich von der 
lutheriſchen zu der Römifch + Catholifchen Reli⸗ 

ion zu wenden, Man fahe aud) allbereit mit 
ſtaunen, wie ein Page nach dem andern von der 

Evangelifchen Religion durch Die Berfprechunge 

ohiger Miffionarien zu der Papiſtiſchen uͤber⸗ 


Die Hochfuͤrſtl. Frau Gemahlin wurde hier⸗ 
über in ungemeine groſſe Bekuͤmmernuͤß geſetzet. 
Sie that alles, was einer Chriſtlichen Fuͤrſtin zu 
kam / und wendete viele Muhe und Arbeitan, Des - 
ro Hochfuͤrſtl. Gemahl, wie auch andere zu retten. 
Gleichwohl geſchahe es, daß während ſoicher Be⸗ 
ſegnuß und tieffſten Gemuͤths⸗ Kraͤnckung der 
Durchl. Hertzogin, ein Courier nad) dem andern 
von Zeitz nach — und von dar wieder 
nach Zeitz abgieng, biß endlich die obgedachte Re⸗ 
—*——— wuͤrcklich an Tag gekom⸗ 


Gewiß iſt es, und kan aus obigem genugſam erhel⸗ 

len daß es ͤberaus ſchwer gehalte, ehe die Roͤmiſch⸗ 

Catholiſchen Miffionarüi bey dem Herzog voͤllig ih⸗ 

ten Zweck erreichet. Wie denn ſehr merckwuͤr⸗ 

dig Fe unter dieſer Religio ns⸗Correſpondeni⸗ 

der Cardinal a ineinem Er 
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ihn, unter andern dieſe Worte gebrauchet: Der 
„Herzog kaͤme ihm dor wie eine Glocke, die zwar 
„andern in die Kieche zu gehen Anleitung gäbe, 
„aber ſelbſt nicht hinein kaͤme; und, welches um 
„deitomehr zu bewundern , fo hätteer die meifte 
„Gelegenheit gegeben , Daß der junge Pring - 
„Mlorig Adolph au Neuſtadt ſich zu eben dies 
„fer Kirche begeben, zu welcher er num 6 ſelb⸗ 
„ſten nicht oͤffentlich bekennen wolte. Es wur⸗ 
de aber dieſer Printz ebenermaſſen durch aller⸗ 
hand Verſprechungen zu dieſer Religion gezogen‘ 
und zwar zu Raab indem Königreich Hungarn 
am Sonntag Jubilare 1716. da er Alter nicht 
als 15. Jahr war. ra 
In ſolcher Unruhe des Hergens nun, reiſte der⸗ 
elbe Anno 17717, auff die Leipziger Oſter⸗Meſſe. 
heer von Zeig abreifete, ſo eröffnete er vorher ſei⸗ 

ner Hochfürftl. Gemahlin, welchergeſtalt er naͤch 
reiffer Überlegung entſchloſſen, fich in den Schooß 
der wahren Catholiſchen Kirche zu ‚begeben. 
Worauff die Herkogin aus tieffiter Betruͤhnuͤß 
und unter Dergieffung vieler Thränen foll geant⸗ 
wortet haben: „So merden ſich Ew.Lbd.auch 


„nicht vermundern, wenn die zaͤrtliche Liebe gegen - - 


„einen Gemahl, der die erkannte Wahrheit ver⸗ 
Aleugnet, um ein groffes wird vermindert werden, 
Allein der Herzog Fehrte — nicht, ſondern 
nahm Abſchied und reiſte davon. — 
Dieſes geſchahe den 15. April, Erlangtenoch 
denſelbigen Abend um 6. Uhr in Pegau an, all⸗ 
un, no. Bi) 
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wo er verblieb. Denfülgenden Tag aber,alsden 
Freytag, reifete er ß fort nad) Leipzig auff die 
Meſſe. Den 18. dito langte Ihro Maj. der 
König von Dreßden ebenfalls Dafeldft an, und 
infurger Zeit hatten fich auch viele. andere Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Perſonen, verfchiedene Pohlniſche Magna⸗ 
ten, Geſandten, Miniftri und Generals⸗Perſonen 
zubeipzig eingefunden., Allhier nun geſchahe es, 
und zwar an eben den Tage, da der Koͤnig ange⸗ 
kommen, nemlich am Sonntage Jubilate, daß un⸗ 
ſer Herzog ſich auff der Pleiſſenburg in der Ca⸗ 
pelle bey dem GOttes⸗ 
Dienſt einſand, daſelbſt oͤffentlich communicirte 
und mithin der gantzen Welt bekannt machte, zu 
welcher Kirche er ſich hinfuͤhro bekennen wolte. 
Sobald das Dom⸗Capitul zu Naumburg 
ſothanes Geruͤchte vernommen, hat es ſo 
en unterthaͤnigſtes Schreiben in Modeſien Ter- 
minis an den Herzog als poſtulirten Adıniniftrato- 
ri, abgehen und ſich um dasjenige was cs vernome 
men, mit mehrern erkundigen laſſen. Der Her⸗ 
zog kunte es in dem ertheilten Antwort: Schreis 
ben picht verneinen; jedoch fuͤgte er das Ders 
fprechen bey,“ Daß er. eben wie vorhin ihr and“ 
gſter Fuͤrſt und Landes-Vater verbleiben wur “ 
de und fülten fie eben den Schug,und eben die“. 
Protedlion von ihm, als ihren Adminiſtratore“ 
des Stiffts zu genieffen und fich zu erfreuen har“ - 
ben. Dielweniger, daß fothane Veränderung“. 
de Evangeliſch⸗ Lutherifchen Religion, dem “ 
| 53 EGxriffte 
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Stiffte und einem Dom⸗Capitul — | 
„nachtheilig fallen folte. Allen das Dom⸗Ca⸗ 
pitul wolte mitdiefer Antwortund Berficherung 
nicht zu Frieden feyn, fondern ſandte eine fehrifftli- 
e Exception zurücke. | 
Zu allem Glücke vor das Stifft befand ſich 
gleich der Rönig in Leipzig, Daher ſich das ſaͤmt⸗ 
liche Dom⸗Capitul fo gleich bey Ihro Königliche 
Maj.und Ehurfürftl. Durchl. meldete, nnd bey 
ſo geftallten Sachen eineSedis-Vacantzdeclarirete, 
anbey auch Ihro Königl. Maj. ale Chur⸗ und 
Landes = au) Erb-Schug-Fürften um gehörigen 
- Schuß und Protection erfuchete, nachdem fich ſel⸗ 
bigeslediglich auff das Inftrumentum pacis Well- 
phalicz und deffen fünfften Articul, und fodenn 
auff die vor fich habenden Poftulationes, Capitula- 
tiones und Reverfalien gründete. Der König | 
ließ dieſes Anerbringen fo gleich an den Herzog ers 
geben, und ihmandenten, daß er feines Orts belie 
ben möchte, feine Gründe anzuzeigen, auff welche 
er das Recht einer fernern Adminiftration Des 
Stiffts Naumburg bey fothanen Umftänden zu 
behaupten gedächte. Sr. Maj. Meynung und 
Mille waͤre, in einer folchen Sadje pro juflitia& 
zquitate fecundum leges fundamentalesImperii zu 
verfahren, wie Siedenn auch nicht anders zu thun 
vermoͤchte. 
Soobald ſich demnach der Herzog zur Roͤ⸗ 
miſch⸗Cathol. Kirche bekennet, ſo aͤuſſerten fd 
Nicht nur am Zeitziſchen Hofe,fondern vornem 
— nn Er au 
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auch in dem gantzen Stiffte groſſe Veraͤnderun⸗ 


n.Das Suͤfft wurdemit Churfuͤrſtl. Voͤlckern 
heſetzet und überall die Sedis-vacantz deffelben pu« 
blieiret. Zu Naumburg in der Dom Kirche 
eſchahe es von Der a und zwar gleich den 

onntag Rogate Dr 
Predigt geendiget, und die allgemeine Beichte ab⸗ 
gelefen worden: Zn dem Kirchen⸗Gebethe aber 
2 * Herzog mit feinem Fuͤrſtl. Hauße anf 
en slafen. — 
Als der Herzog von allen dieſen Dingen Nach⸗ 
richt erhielte, ließ er gleich von Leipzig aus wie⸗ 
der fothaneSedis-Vacanıtz des Dom⸗Capituls fey⸗ 


elihft proteltiren, weil er feine Gerechtſame ſich 


olkdingsvorzubehalten vermeynte. Allein das 


Capitul Eehrte fich an nichts, ſondern verharrete 


bey feinem Unternehmen, ließ auch im gantzen 
Stifft ein Patent pnbliciren, ſich weiter an Nie⸗ 
mand anders als andas Dom⸗Capitul zu halten, 
Der Herzog hielte ſich immittelft immer noch in 
Leipzig auff, und. bemühete fich ſehr mit dem Koͤ⸗ 
nige als Churfuͤrſten zu Sachfen, einen guͤtlichen 
Dergleich, die Regierung des Stiffts betreffend; 
errichten. Es wurden Daher zroifchen Denen 
Köntal, und Fuͤrſtl. geheimen und andern Dar 
then ehr viele Conferentzen gepflogen , role denn 
noch am Himmelfarths⸗ Tage fehr frühe derglei⸗ 
hen Verſammlung gehalten worden, Allein 


der Herzog fand nirgends genugfame Satisfaction. 
Daher er nod) Rablacı Tages Des Morgens ge⸗ 
= | 4 gen 


ſo bald die Haupt⸗ 


86)8 zZ 


= 3 Bi 3 3 
gen 9. Uhr bey annoch währenden GOttes⸗Dienſt 
mit groſſen Unwillen von Leipzig auffgebrochen, 
erg bey Ihro Könige. Maj. Abfchied 
zu nehmen... £ | h 
Er langte hierauf, wieder in feiner Reſidentz 
zu Zeiß und zwar incognito an. Es gab ſol⸗ 
ches Anfangs zu allerhand Reden Anlaß,und ver; 
meynten einige nicht ohne allen Grund, als ob Die 
gedachten Tractaten wegen eines. gütigen Ver⸗ 
gleiche gänslich zuruͤcke gegangen wären. Allein 
nad) Der Zeit wieſe es ſich aus, Daß bereits den 
5. May zu Leipzig zwiſchen dem König und Ders 
508 ein befondrer Receß auffgerichtet worden, 
nach. welchen der Herzog die völlige Stiffts⸗Re⸗ 
olerung an das Chur⸗Hauß abgetreten undfih 
Dargegen eine jährlihe Summa Geldes. an 
37060. fl, ausbedungen, Die der König in drey 
Terminen als Neu⸗ Fahr, Dflern und Michaes 
lis aus der König Steuer» Caffe zu Dreßden 
auszuzahlen verfprochen. | —— 
Der Herzog veränderte hierauff fo wohl ſeine 
Titulatur, als auch bißherige Nefidens, und 
erwehlte fich zu feinem Si& die Stadt Weide 
im Doigtlande, nachdem er das Schloß Dafelbft 
nach feiner Gemaͤchligkeit ausbeffern, und meu- 
bliren laſſen. Mebft dem nahm er andy ein und 
andere Veränderung unter feinen Miniftrisund 
"Bedienten vor, weil er einer. weitläufftigen Res 
gierung und Hofitatt hinführo nicht benöthiget zu 
ſeyn ſchiene. Inzwiſchen hatte feine u” 
Ä ee Be e 
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che Religions⸗Veraͤnderungen bey der Roͤmiſchen 
Kirche eine groſſe Freude erwecket. So bald 
der Papſt hiervon Nachricht erhielte, beruffte 
er deßwegen zu Nom ein Conliſſorium und ver? 
meldete denen Cardinaͤlen und allen Haͤuptern 
der Roͤmiſchen Cleriſey, daß fich ein groſſer Saͤch⸗ 

cher Fuͤrſt, deſſen unvergleichliche Qualitäten. 

em gansen Europa in Die arg leuchteten, 
nunmehro zur Roͤmiſchen Kirche begeben, davon 
man fich Eeinen geringen Vortheil zu verſprechen 
haͤtte. Die Univerſitaͤt zu Wien frolockete 
ebenermaffen nicht weuig uͤber dieſe Seltſamkeit, 
indem fie durch einen, Nahmens Fetzer, eine fo- 
lenne Lob⸗Rede auff den Herzog und feine Re⸗ 
ligions⸗Veraͤnderung halten ließ, ſo na gehends 
in oͤffentlichen Druck gekommen. a 
Uunſer Herzog war nunmehr ein Catholicke. 
Er ftellete fich auch an, als wenn er bey diefer Ne⸗ 
ligion Leben und ſterben wolte. Er hatte ſich zu, 


Weida eine beſondere Capelle bauen laſſen, darin. 


nen ſeine Andacht zu pflegen. Er communicitfe 
nach Art diefer Religion ans den Händen feines 
nunmehrigen Beichtvaters,des P.Schmelgers, 
und befuchtedie Meſſe fehr fleißig. Er unterlieſſe 
auch nicht, alle diejenigenSolennitaͤten abzuwarten, 
welche ſonſt in dieſer Kirche im Gebrauche ſind. 
Sonderlich war derAdusdesgußwafchens hoͤchſt⸗ 


merckwuͤrdig, welchen derſelbe am gruͤnen Dou⸗ 


uerstage 1718. nach Art derer Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen, an ı2. alten Maͤnnern, und zwar Luthers 
5ſſcher 
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ſcher Religionvollzoge, Die aber nachgehends auff 
Verordnung eines hochloͤbl. Conſiſtorů zu Leipzig 
öffentliche Kirchen⸗Buſſe deßwegen haben thun 


muͤſſen. a 
"Und bißhieher war der Herzog ein eyfriger 
Cathoücke geweſen. Denn nunmehro hatte Dies 
fer Herr vermoͤge feines penetrauten Derftandes 
Dasjenige eingeſehen, was er zuvorhero noch nicht 
ſo gar deutlieh begreiffen koͤmen. Er fienge nun⸗ 
mehro an, mehr als iemahls von Religions⸗ Sa⸗ 
chen zu dileuriren, und gabe felbit Anlaß und Ge⸗ 
legenheit von den beyden Religionen, der Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen und Papiſtiſchen zu diſputiren. 
a, er fieng nunmehro an ie mehr und mehr an 
der Gewißheit derjenigen Religion zu zweifeln, zu 


welcher er, wie er ſelbſten geftunde, keinesweges 


durch eine innerliche überzeugung der Wahrheit 
wäre verleitet worden, und machte ſich allerhand 
Geiewiſſens⸗Scrupel. Ihro Koͤni (. Hoheit deſ⸗ 
fen Durchl. Frau Gemahlin, Deren einigſter 
Wuůſch biß anhero geweſen war, daß Ihr Durchl. 
Gemahl wieder auff den rechten Weg gebracht 
werden möchte, ließ auff alles dieſes genau Ach⸗ 
tung geben, und merckte mehr alszu wohl, daß der⸗ 
ſelbe ſtets mehr UnruhealsZufriedenheit in feinem 
Gewiſſen hege; fie ſahe auch, daß ie laͤnger er ſich 
ber dieſer Religion befinden,ie weniger PRuheerbey 
ſich empfinden wuͤrde. Dahero entſchloſſe fie ſich, 
gantz im verborgenen zu dem nr ve | 


Halle zu ſchicken, damit er ihren Gemahl durdy 
feinen Eräfftigen, und nachdrücklichen Zufpruch, 
mit GOttes Hülffe wieder auff andere Gedan⸗ 
cken bringen möchte. Sn. — 

- Der Profeflorfandfich nad) einigem Weigern 
im Angufto beyder Hersogin, und hierauf auch 
bey dem Hertzoge jelbften zu Weida gang willig 
en. Der Hersogließ ſich feinen Zufpruch gnaͤ⸗ 
digft gefallen, und fieng ſogleich gegen Ihn an zu 
Hagen, Daß er in gegenwärtigem Zuftande Feine 
Ruhe des Gewiſſens fünde. Profeffor Francke 
nahm daher Gelegenheit fich mit dem Hergoge in 
einen erbaulichen Difcurs einzulaſſen. Bey der 
Tafel, zu welcher der Profeflor auch gezogen wur⸗ 
de, fieng der Hersog felbften an, in Gegenwart 
des Dater Schmelgers von Religions-Sachen 
zu reden. Er fragte nemlichProfeflor Francken 
„melches doch wohl die beſte Religion wäre ? dies 
„fer antwortete hierauff gar behutſam: Ihro 
‚Hochfürftl. Durchl. werden ohne Zweiffel am 
„beiten wiſſen, zu welcher Religion Sie fi) bee 
„Eennen; das Fan ich aber mit aller Freudigkeit 
„fagen, Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion iſt es 


Hieruͤber wurde der Pater in volle Hitze ge⸗ 
bracht, daß er alſobald heraus fuͤhr und mit einer 
zornigen Mine fragte: Was denn der Herr Pro- 
keſſor an ihrer Religion auszuſetzen haͤtte? Als 
nun derſelbe hierauff gar umſtaͤndlich antworte⸗ 
te und nach ſeiner groſſen Beredtſamkeit den Pa⸗ 


u 


ter 





2 a CD, — 
ter bey nahe zum Stillſchweigen brachte,zumahl 
da er ohne dieß in feiner Theologie nicht zum ber 
ften bewandert war, kam es dahin, Daß der Hertzog 
Durch diefen Difcurs einen gewaltigen Eindruck in 
feinem Gemüthe empfand. - - Nach der. Tafel 
nahm ihn der Hersog mitin ſein Cabinet und be 
fprad) ji) bey dreybis vier. Stunden mit ihm 
gantz vertraut non: dem Zuftande feiner Seelen. 
Er geſtund dem Profellor, daß er Bisher auff aller; 
hand Arten der Religion, ja garauff Socinianis 
ſche Principia gefallen, habe aber nirgendseinige 
Beruhigung feines Semüthsfinden koͤnnen. Als 
ihm nun der Profeflor hierauff nad) feiner Eins 
ficht gründlich geantroortet, wurde er immer bes 
gieriger, fich wit folchenzu unterreden.. Daher ex 
ihm drey bis vier Tage bey fich behielte, mit ihm 
zu conferiren, wodurch er endlich dahin gebracht 
. wurde, daß er mit völliger Überzeugung annahm, 
die. Heil, Schrifft.fey die einige und hinlängliche 
Regul und Richtfehnur des gansen Chriſtlichen 
Slaubens:. - -- : en, 

\ Nachdem nun der Profeflor gefehen,. daß das 
Gemuͤthe des Hertzogs ſo wohl difponiret wäre, 
hat er ihm mit der gröften Parrhefie unter Augen 
gefaget: „Ihro Durchl. wird in Ewigkeit zu kei⸗ 
„ner Ruhe der Seelen fommen, wo Sie von Ih⸗ 
„reit Debauchen, Unmaͤßigkeit und ungoͤttlichen 
„geben nicht will ablaſſen. Denn das erfor⸗ 
Ddert die wahre Religion. Us er ihm nun zu⸗ 
gleich erklaͤret, was zur wahren Buſſe gehöre, F 
aß 
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daß mandie Ruhe der Seelen vergebens erwarte, 
wo nicht Das Herge von allen Sünden frey ſey, 
hat er dem Hergogedas Hertze dergeſtalt geruͤh⸗ 
yet, daß er. alſobald geſtanden, ja das waͤre der ein⸗ 
tzige Weg zur wahren Ruhe, und Den wolte er 
durch GOttes Önadefünfftig gehen. Er 
Daß auch) die Buffe diefes Durch). Hertzogs 
wahrhafftig und ungeheuchelt geweſen, ſolches hat 
der Erfolg ausgewieſen. Denn er blieb nicht nur 
beſtaͤndig bey Dem, was Ihm Prof, Francke vorge⸗ 
—— uͤberzeuget, fordern Bekannte auch, oͤffent⸗ 
ich vor der Welt, wes Olaubens er nunmeho 
ſey. Es war dieſes Ichtere eine gan. fonderbare_ 
Probe feiner herslichen Bekehrung zu GOTT, 
Denn er konte leichte: ermeffen, wie übel ihm ſol⸗ 
ches von dem Räyfer, den Koͤnige in DPoblen;; 
dem Lardinal von Sachſen⸗Heitz, und alle. 
Catholiſchen Puifäncen wuͤrde ausgeleget werden. 
Zu dem konte er ſich nicht Die gerinafte Rechnung 
auff die Wiedererlangung des Stiffts Naum⸗ 
burg machen, wenn: er aud) gleich öffentlich Die 
Evangelifche Religion, twieder annaͤhme. Hinz: 
gegen fahe er nichts anders als die. gröfte Verſol⸗ 
gung, Feindfchafft, Bitterkeit und arafte Ders 
Unterdeſſen unterließ der obgedachte Profeflo 
nicht, den Hertzog nachdruͤcklich und mini 
zu ermahnen , daß er doch ja die Sache nicht auff⸗ 
ſchieben, ſondern in Erwegung ſeines ſo hohen 
Alters nur getroſt daran gehen und ſein Augecu 
REP Ä ie 


94 (0) 
die Ewigkeit richten möchte, Es hat ihm auch 
der groſſe GOtt Gnade verliehen; daß er diefes al, 
les uͤberwunden umd fehlechterdings, ohne Abficht 
und Auffſchub fi) zur Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Religion wieder gewendet, wie wir bald mit meh» 
rern hören tollen... Der Dergogmar willens in 
der St. Ulrichs» Rieche zu Halle, zum erſten 
mahle roieder zu communieiren , es ift ihm aber- . 
ſolches von Profeflor Francken, aus Beforgniß, 
daß es ein allzu. grofies Auffſehen geben duͤrffte, 
wiederrathen worden. Er erwehlte demnach 
Pegau und veifete den 7. Od. gedachten. Jahrs 
unter GOttes Geleite dahin, welchem deſſen 
Durchl. Gemahlin bald folgte... Denn Sonna- 
bend vor Dom: XVIII. poft Trinitatis mufte der da⸗ 
ſige Archi · Diaconus und. defignirte Superinten- 
dens M. Johann Andreas Walther, unver⸗ 
muthet zu dem geb. Rath Munch kommen, 
der ihm den Willen des Hertzogs, daß er ſich nem⸗ 
lich morgen durch Öffentlichen Gebrauch der Heil, 
Communion wieder zur Evangelifchen Kirche wen⸗ 
den tolle, eröffnete,ihm aber zugleich ſub fide pa- 
ftorali gebothe, €8 bis auff die legte Stunde ver⸗ 
ſchwiegen zu halten. ee 
Des andern Tages als am gemeldeten Sonn. 
tage den 16.04, frühehalb 7. Uhr fuhr der Her⸗ 
tzog in Begleitung feiner meiften Hof⸗ Statt in 
önfter Galla nach der Stadt⸗Kirch und.erhube 
| in fein daſiges Gemach. So verborgenund 
verſchwoiegen nun dieſe vorſeyende winepnoe 
EN J Sache 
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Sache geblieben, fo.groß war dennoch in einem 
Augenblick der Sulauff des Volcks in der Kirche; 


zumahl da die Herzogin, nachdem der Herzog 
indie Kirche gefahren "Denen Leuten vom Schloſſe 
wgeruffen, daß fiein Die Kirche gehen und beten 
ſolten, weil Ihro Durchl. der. Herzog wieder Luz 
therifch würde. Hierzu Bam, daß die Couriers 


da und dorthin, ſo bald der Herzogin die Kirche 


war, mitdiefer angenehmen Poſt fort eileten. 
Kaum war der Herzog in feinem Kirchen. 
Gemach angelanget , fand ſich M. Walther uns 
angemeldt bey ihm ein, hörte Deffen mohlgefegte 
und mit der gröften Andacht geſprochene Beichte 


an, und ertheilte ihm hierauff eine troftreiche Abfo- 


Iution , die er mit gefalteten. Haͤnden, nieder geboge⸗ 


D 


nem Leibe und beugenden Knyenannahm. Mache 


dem dieſes gefchehen, fand er fich in Begleitung 
unterſchiedl. Cavalliers unter doucen Orgel-Spiel 
in.einem ſchwartzen bierzu.befonders verfertigten 
Mantel und feinem Orden gezieret, am Stabe 


herunter vor dem Altar ein, woſelbſt er mit groͤſter 
Devotion aus den Haͤnden der Prieiter,bey Ders 


ſammlung einer unſaͤgllchen Menge Volks dag 
heilige Abendmahl unter beyderley, Geftalt em⸗ 


pfieng. Bier Capalliers hieltendie Tüchlein,und 


die Semeine.mujte auff feine gnädigfte Verord⸗ 
kung während deffen das Lied: Erbarm dich mein, 
o Herre GOtt, fingen. : Nach gefprochenen ges 


wöhnlichen. Seegen und. Colledte erhube er ſich 


auff eine kurtze Zeit, wieder In fein Schloß, * 


. . Mm 8. Uhr wurde zu dent gewöhnlichen Got⸗ 
tes⸗Dienſt eingelautet, welchem der Hersog mit 
‚feiner Durchl. Gemahlin und gangen Hof-Statt 
—* — und Die dem gedachten Archi-Diacono 
anbefohlene —3 Der vacanten Super- 
" intendur mif anhörete. Nach der Predigt ließ 
er eine befondere auff N ſelbſt gemachte Ib: 
kuͤndigung wegen feiner Wiederkehre thun, die 
mit groſſer Auffmerckſamkeit angehoͤret wurde. 
Zum Beſchluß wurde das Te Deum laudamu— 
Yefungen. Zu Mittage befüchete er abermahl 
‚den GDttesdienft, role auch Freytags drauff, des 
gleichen Dom. XIX. pofl Trinit. die Mittwochen 
‚aber. nach —* Sonntage brach er nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin und gantzen Hoffſtatt von Pe⸗ 
gau wieder auff und langte frölich und geſund 
u Weida an. 
Die Herren Miflionacii kriegten nunmehro port 
dem Herzoge recht ſaure Geſichter. Was den 
.Schmeltzer betrifft, ſo wuſte er nicht, daß der 
Herzog dergleichen vorhatte, auch damahls noe 
nicht, da ſolcher nach Pegau abreiſete, bey der 
Lutheranern zu communiciren. Denn es hieß 
es wolle ſich Sr. Durchl. nur eine Veraͤnderung 
machen und bald wieder zuruͤcke kommen. Er 
mochte wohl einige Mutation an dem Herzog ge⸗ 
mercket haben, daher er den Hertzog nach des 
Prof. Franckens 5— ohn Unterlaß angele⸗ 
gen, mit ihm Moeſſe zu halten, welches cher 
ade von einer Zeit zus andern auffgeſe 
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doch einen ſolchen Ausgang hatte er ſich nicht 
eingebildet. Sobald demnach der Hertzog ir Wei⸗ 
da wieder angelanget,wurde nicht nur die Cathol. 
Capelle wieder eingeriffen, fondern der bisherige 
Herr Beicht⸗ Vater feibften an einen gewiſſen Ort 
gebracht, woſelbſt er die Crlaubnuͤß empfieng, ſich 
hin zuwenden, wo er wolte. Der geheime Rath 
von Röder hatte die Erlaubnuͤß ihn dahin zu 
begleiten ind zugleich den ernften Befehl, nicht 
wider dor des Hertzogs Augen zufommen. 

Der Herzog wurde hierauff ein gans anderer 
Herr und fiengean, einen hoͤchſt Gottſeeligen Le 
bens⸗Wandel zu fuͤhren, ſo gar daß ein gewiſſer 
Hof⸗ Rath von ihm ſagte, als er von Hofe nach 
Haufe kam, er habe die Gnade gehabt beym. 
Herzog an der Tafel zu ſeyn, er waͤre ein rechter 
Pietiite worden. „Allein Die Freude welche die 
Unterihanen und ſaͤmtl. Lande über die Wieder⸗ 
keht ihres Landes⸗ Vaters zur reinen Edangeli- 
ihen Religion überall bezeuget, mährete gar Eur; 
be Zeit, weil der Herzog ploͤtzlich in eine toͤdli⸗ 
ee fiel, die ihm, das Lebens -Kicht 
qusbließ. 2% RN 

Am: XX. Sonntage poft Feſtum Trinitatis, fire 
oleichen den 31. Od. als am Reformations⸗Fe⸗ 





ſie wohnte er noch Frifch und gefund in der Kirche 


zu Weida dem Evangelifchen GOttes -Dienite 
bey, Den r. Nov. aber, als am Dienftag drauf, 
fol ee dem DVorgeben nach von feinem Herrn 
Bruder, dem Cardinal, durch den P. Schmel⸗ 

| =; SS ° —80S“”er, 
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ger , ein Schreiben erhalten haben, Darüber er 
in groſſe Alteration gefegt worden. Solches mach⸗ 
te ihn Bettlaͤgerig, worauff er die Dlattern de 
kam; da es dem dem Allerhöchiten gefallen,ihn 
durch diefe Kranckheit aus dieſer Welt zu neh⸗ 
men. Das Ende war böchft feelig. - Sonntags 
zuwor alsam XXI Sonntage nad) Trinitatis, 

genoſſe er noch auff feinem Tod Bette Das hei⸗ 
lige Abendmahl, worauf er ſich mit fteten Sin⸗ 
gen und Beten unterhalten laſſen, auch ſelbſten 
zum öfftern feinen Leib-Sefang: Bon Gott will 
ich nicht laffen 2c. angefangen, und gans ver⸗ 
nünfftig biß auff den legten Athen ausgefuns 


gen. 

+. Drey Tage vor feinem Ende, als er NB. gantz 
alleine im Zimmer gemefen, hat er felbft überaus 
andächtig gebetet, und abfonderlich mit groffen 
Seuffzen Diefe Worte gefprochen : Bin ich 
gleich von die gewichen,fellichmichdoch 
wieder ein! Endlich iſt er unter der legten Eins 
feegnung Des Superintendenten zu Weida,unter 
dem Worte und Beſchluß Amen, ohne der ge 
ringſten Zucfung, als er nad) feinem Müsgen ge 
griffen, und foldyes unter dem Seegen abnehmen 
tollen, vor Schwachheit und Todes - Angft es | 
aber nicht vollbringen Eönnen , den ıs. Nov. ſruͤh 
Morgens um ı, Uhr „ fines Alters im 54. 
Sahr,g.Monath und 4. Tage, fanfft und hoͤchſt⸗ 
- feelig indem HEren verfehleden. 

Es hat zwar felbiger noch bey feinem Leben 
2 — ———— ge⸗ 
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gebothen, daß man ihn nach feinem Tode nicht 
oͤfnen ſolte. Es iftaber dennoch) vieler bedenckli⸗ 
herirfachen halben gefehehen, Dan hat alles 
in dem Leibe richtig gefunden, auffer die Lunge, 
welche etwas angegangen und anbeyden Flügeln 
angewachſen gervefen. Das Herke war etwas 
Ein, die Leber aber defto gröffer. Nachdem die 
Hochfuͤrſtl. Leiche fuͤnff Wochen geſtanden, wur⸗ 
de ſie endlich den 23. Der. Abends um 6. Uhr: 


von dem Schloß — zu Weida herunter 


gebracht und mit gewoͤhnlichen Fuͤrſtl. Ceremo⸗ 
+ in der Stadt-Rirche daſelbſt zur Erden ber 
attet. | 

Sobald der Höchftfeelige Hertzog Todes ver⸗ 
blichen, fiele ſowohl deſſen Sächfifche Landes⸗Por⸗ 
tion, als auch deſſen Antheil an der Graffſchafft 
Senneberg, dem Chur⸗Hauſe Sachſen zu, wel⸗ 
ches auch fogleich in Befis genommen wurde. Die 


koſtbahre Bibliotheck, die vieler raren Wercke 


wegen, ſo darinuen befindlich, gantz unvergleich⸗ 


lich geweſen, wurde nebſt vielen andern ſchoͤnen 


Menblen nad) Dreßden gefuͤhret. Die Hoch⸗ 
fuͤrſt. Witwe aber, Die ihre Reſidentz anfangs zur 
Zangenberg genommen, wurde genoͤthiget, ſol⸗ 
che nach Sehleͤuſingen zu verlegen, woſelbſt fie 
noch biß dato die ihr angewieſenen Tafel⸗Gelder 


genieſſet. Die Fuͤrſtl. Bedienten, die bey den 


Hoͤchſtſeel. Herzo ge viel zu fſodern gehabt, kamen 
dabey am uͤbelſten zu rechte, weil ſie das Meiſte dar 
von einbuͤſſen muͤſſen. = hinterlaffenen —— 

| 2. —— en 
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den aber ungeacht, wolteman dennoch die Sürftl. 

Verlaſſenſchafft an Gelde und andern Koſt⸗ 

barkeiten noch auff zwey Tonnen Goldes ſchaͤ⸗ 
gen fo meiftens der Hochfürftlichen Wittwe zu 
heile geworden, | 0 


IV, 


Leben und Thaten des Durchl. Her⸗ 
zogs und Cardinals Chriſtiani 
Auguſti von Sachſen⸗Zeitz. 

WS Jeſer Durchl Printz erblickte Das Licht Die, 
fer Welt den 9. Det, 1666. an eben Dem 
Tage, da fein juͤngſt verſtorbener Bruder 

Johannes Georgius begraben wurde, Sein 

Zerr Vater war der Durchl. Herzog Mau⸗ 

ritius zu Sachſen⸗Zeitz, Stiffter dieſer Linie, 

‚die Stau Mutter aber. Dorothea Maria, 

Herzogs Wilhelmi zu Sachſen⸗Weimar Toch⸗ 

ter, feines Herrn Vaters andere Gemahlin. In 

der heiligen. Tauffe, die er bald nad) feiner Se- 
burt erhielte, bekam er den Nahmen Chriſtia⸗ 
nus Auguftus. Die Erziehung deſſelben war, 
wie aller feiner Durchl. Geſchwiſter, (or wohl 
eingerichtet; fonderlich beitrebten fi) die Hoch⸗ 
fürftl. Eltern, deinfelben in Zeiten Die Grund⸗ 

Lehren der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion 

wohl einzuprägen, weil fie wuſten, wie gefährlich 

es vor einen jungen Pringen, der in der Welt fein 
Stücke fuchen foll, ſey, daß er nicht von = er⸗ 
— aun⸗ 
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kannten Wahrheit abfällig gemachet werde; 
wie quch leider! nachgehends gefchehen if... 

Seine Durdl. Frau⸗Mutter büffete er gar 
zeitig ein, weil fie ihn durch den Todt ſchon Anno 
1675. verließ, da er kaum das neunte Jahr ſei⸗ 
nes Alters erreichet. Jedoch erfeßte ihm GOtt 
den mütterl. Verluſt in der herr der Durchl. 
en Sophiaͤ Eliſabethaͤ von Hol⸗ 

ein⸗Wieſenburg, welche ſich der Hr. Vater im 
folgenden Jahre zu feiner dritten Gemahlin ers 
kieſete. Im Nov. 1681. trat der ältefte Herr 
Bruder Moritz Wilhelm feine Reiſe im frem- 
de Länder an, welchem er gerne Gefellfchafft ge 
leiftet hätte, mern es Die Umftände der. Zeit und 
Alters, das fich nicht viel uͤber ı 5. Jahr erftreckte, 
erlaubthätten. Jedoch begnuͤgte er fich,ihm zum 
wenigſten nebft feinen jüngern Bruder Sriedrich 
Heinrich biß Zwägen in Thüringen, dag. Ge⸗ 
leite zu geben. EN 

Er war kaum wieder zu Haufe angelanget, 
fo feste ihn Die zunehmende Unpäßlichkeit feines 
„eren Vaters in groffe Betrübnüß. Sa fol 
che nahm Dergeftalt uberhand, Daß er nicht ein- 
mabl den Ausgang des. Jahrs erlebte, en 
noch den 4. Dec. gemeldten 1681. Jahrs fein 
Tugend und Ruhm⸗ volles Leben durch einen 
anfften und. feeligen Todt endigte. Unſer Printz 

tte Das Gluͤcke, bey dieſem höchitfecligen Ab⸗ 
ſchiede ſelbſt gegenwaͤrtig zu ſeyn, und den vaͤterli⸗ 
chen Sagen aſt ſenen Dingen. Dazu Dr 
—— GG; de ee 
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der mit eigenen Ohren anzuhören. Die fümt- 
lichen binterlaffenen Erb-und Stiffts⸗Lande fielen 
nunmehro nach dem eingeführten Primogenitur- 
Rechte dem älteften Herrn Bruder , der ſich da⸗ 
mahls gleich in Franckreich befand, zu, jedoch 
giengen die andern Hochfuͤrſtl. Geſchwiſter nicht 
gantz leer aus. Unſer Printz bekam unter andern 
die Balley Thuͤringen, die der Herr Vater 
nach ſeinem Tode ledig gelaſſen. 
Hiernaͤchſt hatte der hoͤchſtſel. Herzog vor 
feinem Ende ein Teſtament gemacht, in welchem 
er unter andern verordnet, daß zu Unterhaltung 
und fo. genannter Appennage der zwey jüngern 
Pringen; oder dero NachEommen,der vierte Theil 
Des Ertrags feiner Lande , nach gewiſſen hiernächft 
bemeldten Abzug, ausgefeget und angewendet 
werdenfolte. Jedoch hatte er auch nicht vergef- 
fen, diefem allerhand gute Bermahnungen beyzu- 
rugen wie er denn unter andern alſo fchreibet: 
„» Sp wollen wir unfere Jüngere Söhne väter: 
„lich und ernftlich ermahnet haben, daß je fich in 
„Gottes Ordnung Ehriftlich und wohl fchicken, 
„ihren Auffgang nach denen Deputat- Geldern 
„ſparſamlich einrichten, und weildoch unmöglich 
„iſt, dasjenige, was bey gröffern Fürftl. Höfen 
„gewoͤhnlich, nachzuthun, ſich alſo guberniren, daß 
„ſie nicht in Schuld und Schimpf gerathen, fon; 
„derlich aber ihrem aͤlteſten regierenden Bru⸗ 
„der allen gehörigen Refpedt leiften vornehmlich 
„aber ohne deſſen Rath. und Bewilligung in kei⸗ 
| | a — 
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‚ne Heyrath fich einlaffen, oder darzu allzu jung 
„und frühzeitig Gedancken madyen,zc. ! 
Ferner iſt merckwuͤrdig, was der hoͤchſtſel. 
Herzog wegen Beſtaͤndigkeit in der Evangeliſchen 
Religion, bey Vermeidung des Fluchs, welcher 
den Ungehorfamen von GOtt angedrohet iſt, ge⸗ 
treulich und fleißig na chzukommen befichlet. » 


Seine Worte lauten unter andern alſo: „Weil 


„nach der Weiſſagung unſers Heylandes ſelb⸗ 


ſten der wahre Glaube bey den letzten Zeiten 


„haft gar verloͤſchen wird, und ſich die heutige 
Welt ſo frech und ruchlos anſtellet, Daß wir und 


„alle fromme Chriſten Darüber eine hertzliche Be⸗ 


„truͤbniß empfunden, ſo gar, Daß der thoͤrichte und 
„verdammliche Atheilinus oder Unglaube, Ver⸗ 
„achtung und Verleugnung GOttes und ſeines 


„Worts, Verſpottung des Gottesdienſtes und 


„der Religion, durch Worte und Wercke, und 
„war leider! auch bey hohen Standes⸗Perſo⸗ 
„nen, oder an Dero Hoͤfen taͤglich zunehmen, und 
„faſt für eine ſonderbahre Qualität gehalten wer⸗ 
„ven will,darauff aber anders nichts,als wie vor 
„Augen, lauter Unfeegen und Straffen GOttes 
„folgen Fan ; Soermahnen Bir unfere geliebten 


„Söhnefamt und fonders, auchihre Kinder und 


„Poſteritaͤt, um ihrer eigenen ewigen Seeligkeit 

„und zeitlichen Wohlfahrt willen, Daß fie den 

„theuren Schag unferer Cheiftlichen E⸗ 

„vangeliſchen Religion, wie fein der heiligen 

„Schrift, der Aug purgiihen ungeänderten 
Ä 4 
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- „Confeflion, der Formula Concordiz, auch ans 
„dern fibris Symbolieis unſerer Kirchen gegründet 
„und wiederhohlet, feiner "hohen Wuͤrdigkeit nach 
„erkennen, und wie wir Zeit Lebens gethan, aud) 
„bis an unferfel. Ende mit Sotilichen Beyſtand 
„eontinuiren rollen, ſich Dazu nicht nur mit Wor⸗ 
sten und äufferlichen Schein, fondern von Grund 
„des Hergens befennen, und folches durch fleißi⸗ 
„ge Beſuchung und andachtige Anhörung Der 
„ Predigten, tägl. Gebeth und Ehriftl, Gebrauch 
„des H. Abendmahls, vornehmlich) aber durch ein 
Junſtraͤff iches Chriſtl. Leben ihrer Hofſtatt und 
„Unterihanen, zum erbaulichen Eyempelervoiefen, 
„Mund obgleich mit den wiedrigen Religions⸗Vor⸗ 
wandten, den Roͤmiſch⸗Catholiſchen und Mes 
ſormirten, vermoͤge des Reichs⸗ und Religions⸗ 
FFriedens ſich zu betragen iſt; fo ſollen fie doch 
, ausder Religion Eein indifferent Merck machen, 
„ fondern fich zu der einmal erkannten XBahrheit 
‚ unferer Neligion,nebft allen den Ihrigen, eiferig 
„und beftändig halten, und fich weder durch Dro⸗ 
„bung noch Berheiffung davon abwenden laffen, 
„denn fie finden alles in unferm Chriftlichen Glau⸗ 
bens⸗ Bekaͤntniß, was zum rechten Glauben, 
„Christl. Leben und fel, Ende, einem Ehriften zu 
wiſen und zuthunnöthigift. Dabey fiein Ein⸗ 
- „falt verbleiben, und fich dureh widrige Vorbil⸗ 
„dungen nicht ivven laffen follen, ob fie gleich nicht 
alſobald vermöchten allen Einwürffen zu begeg⸗ 
„nen, welche us menfchliehen Witz erfunden und 
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„auffdie Bahn gebracht werden, ſintemal ſolche 
„alle durch GHÖttes Wort und die Chriſtl. Leh⸗ 
„rerunferer Kirchen in denen nun fo lange geführz 
‚ten Streit⸗Schrifften gnugſam erörtert, oder 
„nach-dem Grunde der Chriftlichen Lehre abzus 
„ihnen find, daher aud) die Erfahrung bezeuget, 
„daß die Abtretung von unſerer Religion mehrens 
heils ihren aͤuſeruchen Antrieb und Verleitung 
hat und aus innerlicher Bewegniß zur Wahrheit J 
„uidjt vorgenommen wird. Es ſollen auch uns | 
ſere geliebten Söhne. und Nachfolger in der 
„Regierung Feine Raͤthe oder Diener in ihren 
„Kat-&Stuben, Aemtern und Dienften anneh⸗ 
„men und gebrauchen, als Die ebener geſtalt un⸗ 
„ferer wahren Chriftlichen. Religion zugethan 
„ſind, und darauff, wie bey dem Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
„lichen Haufe Sachſen Herkommens, die Pflicht 
„ablegen, vielweniger ſollen fie öffentliche Ver⸗ 
aͤchter und Spoͤtter an ihren Hoſe leiden, hingege 
die Frommen gewiſſenhafften Diener voran dern 
„Fördern, die Boͤſen aber beftraffen,oder da es nicht 
„helfen wolte, in Zeite von fich thun, alle diejenigen, 
Ddie ihnen die Religion dor cin ungewiß Werck fuͤr⸗ 
„Hilden, oder von dem Worte GOttes veraͤchtlich 
„reden, Suͤnde, Schande und Laſter entſchuldi⸗ | 
„gen, und DAB man bey dem Chriftenthum den⸗ | 
„noch wohl einen und andern Excesf treiben | 
„Bönne, furgeben duͤrffen, wie auch Die, ſo Hoch⸗ 
„much und Verſchwendung, zu Unterdrückung | 
„der armen Unterthanen, zu Umfloffung deſſen, u 
an m G5 was 
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„was verfprochen und verfchrieben iſt, Rath und 
Einſchlag geben,oder diejenigen, welchenach dem 
„Fundament des Ehriftenthums, und der Rechte 
„rathen, und Erinnerung thun, verleumden und 
„hindern, ſolle ſie fuͤr gottloſe und ſchaͤdliche Leute 
„halten, fie meiden, nnd da frein ihren Dienſten 
„wären, ie cherie beffervon ſich laffen.,, Ä 
Wegender Balley Thüringen befanden fi 
„folgende Worte im dem Teftamente: „Ferner 
„it aus verhandenen Documentisund Adisbe 
„kannt, welcher Geftalt wir bey dem löblichen 
„Teutſchen Orden erlangt, Daß die Adminifira- 
„tion der Balley Thüringen bey unfern geliebten 
„Söhnen bleiben, und zuförderit unſer mitler 
‚ „Sohn, Aergog Chriffian Auguſtus, nach 
„ung darzu gelangen fol. Wie nun der Ef- 
ect hiervon zu feiner Zeit nach GOttes Wil 
„len zu gewarten ; Alſo finden wir Dabey Diefes 
„zu verordnen nöthig,daß,weildie Commenthur⸗ 
„Haͤuſer auff Hauß⸗Haltungs⸗Nutzungen an 
„Getrayde und Viehzucht beſtehen, woraus nicht 
„allezeit Geld zu machen, oder auch mit Nutzen 
„ein Pacht zu treffen, hingegen Die Reſpons-Gel⸗ 
„der jährlich baar geliefert werden müffen,auch | 
„ein Adelicher Hauptmann zu befolden und viele 
„Gebäude zu erhalten ; So foll die Derfor- 
„gung der Commenthur⸗Haͤuſer und Die Abtras 
„gung derer Refpons: Gelder, bey unfers geliebs 
‚ten älteiten Sohns, als regierenden Herrn, 
Cantzley und Sammer verbleiben und von Der 
Nusungder Balley, nach Abzug der Beſoldun⸗ 
en. 8 | F gen 
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"gen und Onerum ‚dem Anminiftratori aus Dem 
Ertrag der Balley nicht mehr als ein tauſend 
’ Gulden jährlich), über fein ohne das geordnete 
„Fuͤrſtl. Deputat, gereichet werden auch im Fall 
Aenderung vorgienge, was bey denen Commen⸗ 
thur⸗Haͤuſern an Borrath und Inventario oder 
„ſonſten vorhanden, fo dem Orden nicht zukaͤ⸗ 
„me, des regierenden Herrn Cammer zu gute 
kommen. Wenn auch unſer geliebter Sohm, 
und Succeffores es dahin bringen koͤnnen, daß 
„dDiefe zwar eben nicht wichtige Nusung der Bal⸗ 
Aey bey unfern Nachkommen erhalten würde, 
„ſollen fie deßhalber einen ziemlichen Aufftvand 
„nicht ſcheuen, werden auch in Adtis finden, wie 
„wir in diefen Dingen bey dem Drden ung erzei⸗ 
„get und gute Affection erhalten. | — 
Dieſem Vaͤterlichen Willen zu Folge, wurde 
unſer Printz nad) angetretener Majorennität den 
3. April. 1688. auff des Churfuͤrſtens zu 
Sachſen Verordnung zum Stadthalter der 
Balley Thuͤringen durch Hanß Chriſtian 
von Wertbern, Churfürftlichen Saͤchſiſchen 
Hauptmann in Thuͤringen, in dem Commen⸗ 
thur⸗Hofe zu Zwetzen gebührend inftalliret. Er 
folgte hierauf dem Durchl. Ehurfürften ins 
Feld, und begugte in etlichen Campagnen am 
Rhein »Strome nicht geringe Luft zu Krieges 
Dienften, Mein weil die Ehrbegierde bey ihm 
allzu groß war und daher beforgte,er möchte hier: 
| ale Rechnung nicht nach Wunſche finden, 
entſchloß er fich mit Verleugnung feines — — | 
| geli 
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Catholifcher Pralste zu werden, um zu ver 
fuchen, ob er hierdurch ein geiftliches Fürften- 
thum im Roͤmiſchen Reiche erlangen Eönte. Wie 
beſchloſſen, fo geſchehen. Er that eine Reife uach 
Stanckeeich, und in Pariß ſchwur er wuͤrcklich 
feine vaͤterliche Religion ab. Er war bey nahe 
der erſte Printz, aus dem Hauſe Sachſen, der ſich 
zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ſeit der Re 
-forination geivendet, Cr hatte aber Darüber 
bald feine Thuͤrüngiſche Balley eingebüffet, wie 
fieihm denn von dem Chur⸗Hauße wuͤrcklich einz 
‚gezogen, jedoch auch nachgehends wiederum zus 
‚geftellet worden, - An. 1693. reifteer nah Rom, 
‚dem Pabſt Innocentio XI1.feine Auffwartung zu 
machen,und ſich zugleich zu Verwaltung geiftlicher 
Wuͤrden zu qualificiren.. Seine Ankunfft da- 
ſelbſt gefchahe den. 22. Fan. unterdem Titul ei⸗ 
nes Graffen von Henneberg. Der Pabſt 
war uͤber ihn und feine Religions⸗Veraͤnderung, 
wie leichte zu vermuthen, dergeſtalt erſreuet, daß 
er ihm den 2. Apr. durch den Cardinal Albani, 
der nachgehends den Paͤbſtlichen Stuhl unter 
dem Nahmen Ceementis XT. beſtiegen, ein Bre⸗ 
ve zuſchickte, darinnen er ihn vor faͤhig erklaͤrte, 
eine jedwede geiſtliche Wuͤrde in Deutſchland zu 
empfahen. Dieſes war, mas der Hertzog ver⸗ 
Aangte. Er reiſte hierauff den 2. May. von Kom 
wieder ab, und hatte Gluͤcke in kurtzer Zeit vier 
Canonicate nach einander, namlich zu er . 
| 3 | | | tv 
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Luͤttig, munſier und Breßlau zu bekom⸗ 
men. — 


Anno 1694. wurde er in dem Hoch⸗Stifft 


zu Coͤlln Unter » Decanus, und den 25. Det. 
1695 zur vornehmften Wuͤrde u. oberſten Praͤ⸗ 
latur deſſelben, nemlich zum Dom-Probft und 


Theſaurario beſagten hohen Ertz⸗Stiffts erhoben, 
nachdem er den 19. May vorher die erſte Meſſe 


daſelbſt geleſen. Man ſagt, er habe zu gleicher 


Zeit, um feine Danckbarkeit dafür zu bezeugen, 


eine fandation zu Coͤlln geftifftet, Erafft welcher 
alle Wochen Freytags soo. armen Leuten, jeden 
3. Pfund Brod, und dieſes auff ewig, ſolten aus⸗ 
getheilet werden; welches, ſo es wahr iſt, gewiß 
ſein gehoͤriges Lob verdienet. 

Sm folgenden 1696ten Jahre ſtarb der Bi⸗ 
ſchoff zu Raab, da denn unſer Durchl. Printz 


das Gluͤcke hatte, von dem Rayſer Leopoldo, 
bey dem er in groſſen Gnaden ſtunde, zum Ad- | 


miniftratori diefes Biſtuhms und Ober⸗Ge⸗ 
man der Raabifchen Befpanfchafft in Wie 


der- Hungarn ernennet zu werden. Der Pabſt 
war hieriiber Dergeftalt erfreuet, daß er ihm die 


Bulle feiner Beftätigung nicht nur umſo 
ausferfigte, fondern ihn noch ind befondere in ei⸗ 


nem öffentlichen Confiftorio wegen ferner quten 


Qualitäten,und infonderheit wegen feiner GOt⸗ 


tesfurcht, Die er Zeit feines Aufenthalts zu Rom, 


» groffer Erbauung anderer, von fich ſpuͤren 
laſſen, lobete. Unſer Printz, Der nunmeheoein 
| ' nagfen 
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anſehnlicher Ungariſcher Reichs Magnate und 
zugleich vornehmer Biſchoff der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che geworden, kunte nicht umhin, ſolches denen 
Chur⸗und Fuͤrſten des Roͤm. Reichs in einen ei⸗ 
genhaͤndigen Schreiben bekannt zu machen. 
In Raab hatte er nunmehro zwar eine be 
ſtaͤndige Reſidentz ‚hieltefich aber doch meiftens in 
Wien auff. Allhier roiederfuhr ihm das Gluͤ⸗ 
cke, daß der Durchl. Churfürſt zu Sachfen, 
Zridericus Autzuſtus, beſtimmter Koͤnig in 
Pohlen, den 2. Jun. 1697. zu Baden in De⸗ 
ſterreich in feine Hände die Evangelifch-Lutherifche 
Religion abſchwur, worüber er folgendes Cereif- 
eat auögeferfiget , fü der Päbftliche Nunciwe, 
| = en in Pohlen nachgehendstunterfchries 
‚ben hal: | 


Omnibus & fingulis præſentos hafce noftras li- 
teras viluris feu legi audituris notum facimus & 
atteflamur : Quod SereniffimusPrinceps, Domi- 
nus FRIDERICUS AUGUSTUS, Elector 
Saxonum, Dominus Cognatus nofter dilectiſſimus 
& honoratiflimus, hodie, fcilicet in Feſto ſanctæ 
Trinitatis , fegunda die Menſ. Junii Anno’ 1697, 
abomni hæreſi & peccatis Apoftolica nobis conces- 
fa facultate anobis abfolutus, & juxta Concilii Tri- 
dentini Decretum abjurato Lutheranifmo in ma- 
nibus noſtris profeflione fidei emifla, Romanam 
Catholicam ucam falvificam Religionem amplexus 
$uerit, facramque Communionem Jecundum Ec- 
— | Er cleſiæ 
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clefix Catholic præſeriptum morem, debita cum 
magna reverentia,& devotione,ex manibus noflris 
fumferit, In quarum fidem prefentes propriama- 
nu fubferiptas fıgillonoftro communivimus, Da- 
tum Bad iu Auftria die & Anno ut ſupra. | 





(L. 8) Chriſtianus Auguſtus, Epi- 
-  Teopus Jaurinenfis,Dux 
Saxoniz, | 


Prxfens Atteflatum efle Genuinum & Autenticum, 
manuque ipfiusmet Sereniflimi Principis Chrifie- 
ni Auguſti Epifcopi Jaurinenfis mihi probenota con- 
feriptum aflirmo, manuque propria&. figillo pro 
prio confirmo, Ego | 


F.4. Arch. Thel. Nuncius Apofl, 


| Auff Deuefch: 
wiffen, daß, der Durchlauchtigfte Fuͤrſt 
„und Herr, Seiderich Auguft, des Heil. 
‚Rom. Reichs Erb» Marfehall und Churfürft, 
„unfer hochgeehrter und hochgeliebter Herr Vel⸗ 
„ter, heute am Feſt ver Heiligen Dreyfaltigkeit, 
„warder 2. Tag des Monaths Junii des 1697. 
„Jahrs, durch ung von allen Sünden und Ketze⸗ 
„ten, Krafft habender Apsftolifchen Macht und 
„Gewalt loßgeſprochen worden, nachdem vorhe⸗ 
„ro Sr. Churfuͤrſtliche Durchl. die Lutheriſche 
Secte abgeſchworen, und nach) Dem ER des 
on⸗ 
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„Concilii Tridentini gegen uns fein Glaubens⸗ 
„Bekaͤntnuͤß gethan, den feeligmachenden Ca⸗ 
„tholiſchen Glauben angenommen und das hei⸗ 


„lige Nacht-⸗Mahl nach dem in ermeldter Reli⸗ 


„gion uͤblichen Gebrauch von unſern Haͤnden 


„empfangen. Welches zu Uhrkund wir hier⸗ 
„mit unter unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft 


„und Inſiegel atteſtiren. Baden in Oeſterreich, 
„in dem Monath und Jahr, wie oben ſtehet. 

(LS.) Chriſtian Auguſt. Bi⸗ 

| fchaff zu Raab und 

Herzog zu Sachſen. 


- Das vorſtehendes Atteflat * Original in 
„alten gleichſtimmig und von dem Durchlauch⸗ 


„tigſten Fuͤrſten, Herrn Chriſtian Auguſten, 


„Bilchoff zu. Raab, mit eigener Hand, welche 


„ich wohl kenne, geſchrieben bezeuge und confir· 


„mire ich Krafft dieſes, vermittelſt Vordruckung 


„meines Inſiegels und eigenhaͤndigen Unter, | 
$. A, Arch, Thel. Paͤbſti. 


„Ichrift. 


Bothſchaffter. 


Roͤnig — ernennten ihn hierauff zu ſei⸗ | 
angler im Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, , welche: fundiion er auch auff eigene j 


nem: Obriſt⸗ 


Jahre wuͤrcklich verwaltet, wie er denn ſonder⸗ 
| | ee WR 
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ic in dieſer Qualität den 14. May. 1698. den 
Herzog Johann Beorgen zu Weiſſenfels im 
Nahmen des Könige und Ehurfürfleng zu Leip⸗ 
ig mit vielen Solennitaͤten vormuͤndig und 
Regierungs⸗ faͤhig erkläre, Immittel —— 
fagtefich unſer Herzog bey dem Rayfer ſowohl 
als Pabſt je mehr und mehr in hoͤheres Anſchen, 
Aſſo/ daß er nicht nur im Fahr 1699. zumwirckt, 
Kaͤyſerl. geheimen Rath ernennet, ſondern 
auch auff Vorſchub des —— Hofes An.ı For, 
zum Coadjutor ‘des Ertz⸗Biſthums Gran ers 
wehlet wurde. Es war zu Diefer Wuͤrde noch 
wemahls ein Ausländer , geſchweige denn ein 
Teutfcher, gelanget. Daher esdenn auch geſcha⸗ 
he, daß die Hungarn fehr weite Augen defhnlber 
machten, indem fie gar nicht wohl vertragen kun⸗ 
ten,daß ein Ausländer zu diefer fo anfehntlichen und 
änträglichen Wuͤrde bey ihnen gelangen folte. 
Im rer hu Coͤlln fiengen fich 
nunmehro die F — wie⸗ 
der den Kayſer und Das Reich an zu aͤuſern. Der 
Churfürft daſelbſt hatte mit ſeinem Bruder dem 
Churfürften zu. Bayern einen geheimen Tre 
ctatmit der Kron Franckreich gefchloffen und deß 
fen Enckel Pbilippum von Anjon vor einen 
rehtmäßigen Koͤnig der Reiche Shanien und 
Indien erkennet. Solches wolte fich nun obge⸗ 
dachter Churfurſt zu Nuhe machen, und beh dieſer 
Gelegenheit Die Dom⸗ Lapitul zu Cölin und 
Luͤttich völlig ihrer Sohlen berauben, an | 
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ſolchem Vorhaben aber füchte ihn der Kayſet 
moͤglichſten Fleiſſes abzuhalten, daher er ſowohl 
den Graffen von Schlick, als auch nachge⸗ 
hends den Biſchoff zu Raab; unſern Herzog, an 
ihn ſchickte, ihm die. nachdruͤcklichſten Vorſtellun⸗ 
gen ſeines Verfahrens wegen zu thun. Allein 
der Churfuͤrſt kehrte ſich an nichts. Er continu⸗ 
irte ſeine Werbungen, er beſetzte ſeine Veſtungen, 
und endlich nahm er gar Frankzoͤſiſche Voͤlcker, 
unter dem Nahmen Burgundiſcher Krayß⸗Trup⸗ 
pen, in ſolche ein, welches deñ nichts anders alsgroß 
ſe Verbitterungen im Reiche nach ſich ziehenkunte. 
Wie eyſrig ſich unſer Herzog dieſe Sache ſo⸗ 
wohl als Dom⸗Probſt, als auch im Nahmen des 
Kayſers und des Reichs angelegen ſeyn laſſen, 
bezeuget der Inhalt eines Schreibens, wel⸗ 
ches der Churfuͤrſt zu Coͤlln den 5. Januarii 
1702. an den Kayſer abgehen laſſen. In ſol⸗ 
chen entſchuldiget er ſein bihheriges Verfahren und 
miſſet dem Churfuͤrſten zu Pfaltz und dem Bi⸗ 
ſchoff zu Raab bey, als wenn ſie ihn aus Pri⸗ 
vat⸗Rache und Abſicht an dem Kayſerl. Hofe vers 


haſt zu machen fuchten. Er fehreibt unter andern als 


Es ruͤhret ſolche Beymeſſung von des Herrn 
Churfuͤrſtens zu Pfaltz, und des Biſchoffs 
3u Raab fruͤhzeitlich und gar zu eiffrigen Inſinu⸗ 
tion her, deren erſter von der zu Luͤttich vor Sie 
ausgefallenen Bifchöfflichen Wahl her, gegen 
Sie und ihre Lande die groͤſten Wiederwaͤrlig⸗ 
keiten immer handgreifflich ſpuͤren laſſen, und 
„durch unauffhoͤrliche Eingriffe in ihre — 
u es , . Wells 
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weltliche Gerechtſame ſich alfo fort gezeiget, daße⸗ 
er die Schrancken aller guten Nachbar⸗ unde⸗ 
naͤchſten Anverwandſchafft weit uͤberſchritten, oh⸗⸗“ 


nedaß Sie zu den oͤffters angetragenen gütlichene ?˖ 


Conferengen weniger zur wuͤrcklichen Reparati.“ 
on gelangen mögen : Der andere hingegen,fo“ 
ſch damahlen auch wieder Sie brauchen laſſen,“ 
von der Zeit, da er die Hoffnung zur vorgeſchla⸗ 
genen Coadjutorie verlohren, fich vor einen Wars“ 
ſechter Ihrer unruhigen Eölinifchen Dom-Ea- 
pitularen, umfeines eigenen gar zu kuͤndlich das“ 
bey geſuchten Interefle,und zugleich mit einflieffen-« 
der Rache willen, auffgerworffen, und von feiner“ 
lesten Herabkunfft her, feine Unruhe und Enfere 
ſattſam erroiefen. &c. ” re a 
Nichts deſtoweniger langte endlich den 5. Febr. 
gedachten Fahre zu Bonn ein von dem Biſchoff 
von Raab abgeſchickter Courier mit vier Kay⸗ 
ferlichen Befehlen an, welche groffe Bewegun⸗ 
genverurfachten. Der erſte war an den Chur: ⸗ 
fürften, und Der andere an eben denfelben, ale 
Füriter von Küttich : bendeenthielten eine Citati- 
on des Churfuͤrſtens und Barons von Rar⸗ 
tig, feines Cantzlers, nach Bien, um ſich wegen 
ihter Conduite vor dem Kayſerl. Hof-Rath zu 
jefliheiren, votedrigenfallg fie aller Wuͤrden, Lehn⸗ 
Güter und Ehren folten beraubet und in Bann ger 
than, und die Unterthanen des Churfürften von ch⸗ 
am Gehorfam gegen ihn Ioßgesehlt fepn. Der. 
dritte Befehl war an den Braffen von S. 
Maurice, als Commendanten der Churfuͤrſtli⸗ 
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chen Trouppen und. alle Militz⸗Bedienten: und 
Das vierdte an den Graffen von Koͤnigseck, 
die Churfuͤrſtliche Hof⸗Bedienten betreffend, wel⸗ 


che wie jene ſaͤmtliche ihresbiäherigen Hrn. Din⸗ 


ſte bey Leib und Lebens⸗Straffe verlaſſen ſolten. 
Hierauff kam es zur Ruptur. Der Fuͤrſt von 
Naſſau Saarbruͤcken ruͤckte mit einer Hollaͤn⸗ 


diſchen Armee, unter dem Nahmen Kayſerlicher 


Trouppen vor die Veſtung Kayſerswerth, wel⸗ 
che nach zwey monathlicher Belagerung den 15. 
Sun. an die Alliirten uͤbergieng, und von dem. 
Ehurfürften von Pfalz alfo fort in Beſitz ge⸗ 
nommen wurde. Hier wiederlegte der Biſchoff 
von Raab, welcher fih eben dazumahl gegens 
waͤrtig befand, als Dom⸗Probſt des Erg-Stiffe 
tes Coͤlln, eine ſolenne Proteſtation gegen alles 
dasjenige ein, was zum Nachtheil des Dom⸗Ca⸗ 
pituls geſchehen oder noch geſchehen wuͤrde, als 
welches ſothanen Ort ſchon faſt 500. Jahr beſe 
fen. GSoließer auch alſo fort ein allerunterth 
nigftes Schreiben an Sr. Kayſerl. Maj. abge⸗ 
ben, darinnen er um allergnädigfte Erhaltung der 
bergebrachten Rechte des Dom⸗Capituls Anſu⸗ 


chung thate auch wenige Tage hernach — 


einen Deputirten aus ihrem Mittel an den Kayſerl. 
Hof abordnete. — 
Sm Det. erzwungen die Frantzoſen von Der 
Stadt Cölln einen Neutralität » Tractat, der 
den 5. Oct. zu Duig unterſchrieben wurde. Als 
lein es hatte dieſe erzwungene Neutralität _. | 
| lan⸗ 
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langen Beſtand, maſſen gleich Darauff der Rays 
fer und Die; Beneral. Staaten dawieder protes. 
firten, und wurden dißfals von dem ‚Deiner 
Ehriftian Auguft, Bifchoffen zu Raab, dem Rath 
folgende Propofitiones vorgeleget: 1.) Daß die 
Neutralität ſolte wiederruffen und annulliret wer⸗ 
den, 2.) die Stadt Coͤlln / Duitz auff eigene Ko⸗ 
fen fortiſiciren, 3.) eine Schiff⸗ Bruͤcke übern 
Rhein unterhalten, 4.) fo viel Trouppen, als 
der Kayſer und deffen Allürte noͤthig erachten, 
zur Beſatzung einnehmen, und 5.) acht groſſe Ca⸗ 
nonen und vier Mörfelzur Belagerung Bonn 
hergeben. Welche Punete der Kath nach einie . 
get Deliberation angenommen. — + 
Den 15. Nov. jest gedachten Jahrs lich der 
Kayſer durch einöffentlicheg Patent die ſaͤmtlichen 
Verordnungen des Churfuͤrſten caſſiren und die- 
Adminiftration Des Ertz⸗Sti ts. dem Dom-La«. 
pitul daſelbſt aufftragen, auch allen Unterthanen 
anbefehlen,, dem Churfuͤrſten keinen Gehorſam, 
Huͤlffe noch — mehr zu erweiſen. Unſer 
Herzog, der ſich bißher einige Zeit an dem Kay⸗ 
fel, Hofe wichtiger Angelegenheiten wegen, auff⸗ 
ghalten, wurde Adıninifirator Des geſamten 
Ertz⸗Stiffts, und der Graff von Koͤnigs⸗ 
el Coadminiſirator. Der Herr von Eſchen⸗ 
brenner aber, Hof⸗Raths Prefiden:. und gehei⸗ 
ne Rath, der Herr von Siersdorff Kriegs⸗ 
Prefident und geheimer Rath, der Hert von. Sor. 
emacher, geheimer Rath,und der Herr Eiſen⸗ 
berger, geheimer Secretarius,nahmen ſaͤmtlich zus 
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gleich Antheil an dieſer neuen Churfuͤrſtl. Stiffts⸗ 
Regierung, als ernennte Beyſitzer. 
Der fluͤchtigſgewordene Churfürftlließ hier⸗ 
auff zwar einen ſcharffen Befehl an die Erg 
Stifftifchen Unterthanen ergehen], worinnen cr 
wieder Die von demCapitul angemafte Regierung 
proteflirte,jallein e8 hinderte Doch ſolches nicht; daß 
er zu Coͤlln auff Deranlaffung des Kayſers, von 
dem Eapitul ausgefchriebene Land» Tag, ſich nicht 
zu gutem Vergnuͤgen des Eapituls geendiget, in? 
dem Die Land⸗Staͤndte demfelben 30000. Reiche; 
thaler zu verfehiedenen Nothdürfften accordiviefr; 
da hingegen das;Eapitulr 0000. Thaler aus de; 
nen Ehurfürftl. Renten vorzufchteifen refolvicte; 
und an Ihro Kayſerl. Mai. eine Tonne Goldes 
nebſt 30. biß 40000, Malter Korn und Haber 
verfprach, wenn folche dargegen das Erk - Stift 
von allen Exadtionen der Alliirten, und inſonder⸗ 
heit wieder die Anforderungen des Rönigs ir 
.. :Dreuffen, welcher den im Cleviſchen erlitterien 
Schaden aus dem Erg-Stifft erfest haben: wol- 
- te, befehüsen würde. | | H 
Anno 1703. führte unfer Durchl. Printz zu 
Mien den Theatiner⸗Orden ein, welcher fonft 
niemahls in Defterreich gervefen. Die Ordens; 
Perfonenmüffen alle Cavaliers feyn, und haben 
unter. andern in ihren Regeln, daß fieihr Lebtage 
keinen Menſchen durch Allmoſen⸗Fordern beſchwe⸗ 
ren wollen. Re 
Anno 1704. ſchwebete u 


N 
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ber unfern Pringen. Denn 8 wurde im Junio 
u Cölln eine gefährliche Confpiration wieder 
I entdeckt, welche der befannte Seangöfifche 
Darchey » Bänger la Croix angeftellet hatte. 
Dieſer hatte hear eine Parthey erfauffter Bus 
ben nach und nach in die Stadt pradiciret und 
ihnen auffgetragen,den Pringen von Sachfens 
Zeitʒ, weñ er bey de Carthaͤuſern feine Andacht Hals 


ten wuͤrde, beym Heimfahren zwiſchen den Wein⸗ 


bergen, wo wenig Leute find, zu attaquiren,und le⸗ 
bendig oder. todt nach Kowelse 5. Stunden 


von dannen, zu Tiefern, woſelbſt 200. zu Fuß und: 


300, zu Pferde auff fie gewartet, und hochge⸗ 


‚gen Ordre gehabt.“ 
durch einen der mer 
Jacquet, von Limburg buͤrtig, entdecket, und fo 
denn die ganse Rotte, ſo in neun Soldaten, zwey 
Lieutenants und zwey Sergeanten beſtunde, in ei⸗ 
nem Keller in der —— ertappet und auff⸗ 
gehoben, als fie eben zum © eine 

Tonne Bier luſtig zumachen, im Werck begriffen 
waren. — es daß fie 
alſoſort fich zu verſtecken fuchten; fie. wurden aber 


Es wurde aber der 


« 


meldten Für ine nad) er brin⸗ 


‚Alleattrapivet und nad) einem kurtzen Examine, w ⸗ 


rinnen fie bekannten, daß fie auff des la Croix Or⸗ 
‚Dre dieſe böfe That unternommen;und daßſie 30. 


Paar Piſtohlen mit doppelten Laͤuffen durd) - 


guren⸗Maͤgde, in Bundlein Holg gebunden,in 


die Stadt pradtieiren laffen, geſchahe den 14. Jun. 
| 


nſchlag 
itverſchwornen, Nahmens 


chein fich mit einer 


—2 
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die Execution, Indem die beyden Lieutenants ges 
hencket, Die übrigen abet härguebufiret wurden. 
Auff der gefangenen Auſſage wurde. auch. der 
Luͤttiſche Poſtillon und ein Maurer von Bonn in 
-gefängliche Hafft gezogen, fo nachgehends eben⸗ 
falls den Lohn ihrer Wercke bekommen ; dem Offi⸗ 
rierer aber,fo den Anfchlag entdecket, wurden faus 
fend Gulden Penfion, und zu einer Obriſt Lieute⸗ 
: mans Charge unter den Käpferlichen ein Patent 
“gegeben. 4J ei 
Dieſer mißlungene Anfchlag verdroß dem la 
“Croix dergeftalt, daß er die Verwegenheit hatte, 
fich der Delinguenten anzunehmen , und fie vor 
Kriegs⸗Gefangene auszugeben, auch im Fall der 
erweigerten Loßgebung der Stadt und dem Lan⸗ 
de auffs fchärffite zu drohen. Doch fo wenig 
man auff Diefe Bedrohung refledirte, fondern, 
was daB Recht mit fich brachte, in der Sache ers 
gehen ließ, eben fo wenig begehrte man fich auch 
Aahaehends an die Brieffe zu Eehren, welche von 
Ramur kamen, und den Cammer⸗Rath Ham⸗ 


bach) nebft unterfchiedenen andern Arre ivten 
loß haben wolten. Vielmehr wurde fleißig un. 
| Serfuches;togr etiogn von ahdern Leuten mit gegen⸗ 
waͤrtiger Regierung des: Dom⸗Capituls nicht zu 
jeden ſey: und indem ein ſtarcker Verdacht auff 
die ſy genannten Walloniſchen Studenten 
M , TO wurde Denfelben insgefamt. auff einmahl 
ver Abfchied gegeben. Der Redtor Magnificus 
wolte fich zwar entweder zum Gcheine oder im 
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Ernſte darwieder ſetzen, und kam deßwegen mit er 
ner Proteftation auffgezogen; Alleine es halff 
nichts, ſondern der Befehl wurde zum andern und 
dritten: mahle soiederholet. | 

An, 1708. ftarb Rayfer Leopold, und unfer 
Printz wurde von dem neuen Kayſer in Der wirck⸗ 
lichen gebeimen Raths⸗Wouͤrde beſtaͤtiget, wo⸗ 
von er auch den 18. Sept. durch Ablegung des 
gewoͤhnlichen Eydes Beſitz nahm. Dar23.Nov. 
nahm er in der. freyen Reichs⸗Stadt Coͤlln 
mit groffer Pracht und allgemeiner Freudeim 
Nahınen des Rayfers Tofepbi die Huldiguug 
en. Bey welcher. Gelegenheit fich ein ungenann: 
ter Poete mit folgender Erfindung fehen laffen, . 
die ihrer Nettigkeit wegen fonderlich in Deutfcher 
Dicht: Kunft, zwar Feine Belohnung, aber doch 
allhier einen Platz verdienet : 


Vota fidelium, 


Oder / 
Stade-Cöllnifcher Huldigungs · Wunſch. 
Quid merfum plangis lunata Colonia Solem, 
Dum novus Auftriaco fanguinePhebus adel? 
Si Leopoldinum funus tibi fecit eclypfin, 
Mortua gtio reparescoraus, lumen 
Sol nove, vivediu, & multos fulgendo per aunos 
Facnunguam ut careat lumine luna tuo. 
Ettu Cxfarei Dux ſaxo Phofphare folis, 
Qua tibi debentur fidera, ſexus adi. 
' 5 u a BE 1. 
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A, ung nun feötic ſeyn. 

| ofrpb I cry hoben FJ 

* dem Throͤn und Himmel&Schein; | 
Drum wir — thun loben. 


Er nun Herr und Duterifl, 
Der ung wird regieren, 
‚Drum wir ihn zujeder Friſt 
Fuͤrchten - und ehren. 


Jetzzt die Some mit dem Mond 
Kommen ihr anbetben, 
und die Sterne, rote gewohnt, 
Ihre — vertreten. 


Seine Garb alleit grecht | 
Unter GDttes Seegen, 

Bleib beſtaͤndig unbewegt 
Und der u im Degen. 


Wir der Reſt der Gaͤrbelein 
Biegen uns und hoffen, 


Eizo zart Macht werd ewig ſeyn 


und ſein —— uns offen. 


— — Joſeph, ir Hair - — 
Dem wir heut geſchworen | ° - 
Deſſen Saamen Gott vermehr 
So zum Rec erkohren. | 
7⸗ 
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Sein Gefandter Sachfen-Feig 
“. ‚Ein Fürft. unvergleichlic) 
Vivat, Vivat jederzeitg = 
Hier und droben reichlich! 


An den Neider: 
All diejene, ſo uns neiden, *2 
Sollen fuͤr den guten Wein 
Waſſer trincken, und doch leydden, 
Daß GOtt, Kayſer, fuͤr uns ſeon. 


Anno 17606. ftarb der Biſchoff zu Muͤnſter, 
zu welchem fetten Stiffte ſich gar viele Competen- 
ten fanden, darunter ſich auch der Prinz von 
Sachſen⸗Zeitʒ, Biſchoff zu Raab,befand. Al⸗ 
lein das Gluͤcke wolte ihm hier nicht ſo wohl kavo 
riſiren, als wie zu Rom, allwo er den17.May vom 
Pabſt Clemente XI. nebſt 18. andern Praͤlaten, 
zum Prieſter⸗ Cardinal dee Römifchen Kir⸗ 
chen erhoben wurde. Er hatte dieſe Wuͤrde ſon⸗ 
derlich Koͤnig Auguſto in a su dancken, 
der ihn fehon unter dem vorher gehenden Pabſte 
darzu nachdruͤcklich recommendiret hatte. : Er 
war der erſte, der jemahls aus dem Durchl. Hau⸗ 
ß et hohe Würde der Römifchen Kir⸗ 
e ge vet, . % ; A? it 
‚Als er hiervon zu Coͤlln Nachricht erbielte,hät 
er etliche groffe Feſtins nach einander dafelbfl cele- 
driret, ſo wohl wegen feines: son Rom uͤberkom⸗ 
— — | menen 
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„Concilii Tridentini gegen und fein Glaubens: 
Bekaͤntnuͤß gethan, den feeligmachenden Ca⸗ 
tholiſthen Glauben angenommen und-das her 
„lige Naht Mahl nach dem in erineldter Reli⸗ 
„gion üblichen Gebrauch) von unfern Händen 
„empfangen. Welches zu Uhrkund wir hier 
„mit unter unferer eigenhändigen Unterſchrifft 
und Inſiegel attelliren. Baden in Oeſterreich, 
„in den Monath und Jahr, wie oben ſtehet. 


(L.S.). Chriſtian Auguſt. Bi 
| fchaff zu Raab und 
| Herzog zu Sachſen. 


Das vorſtehendes Atteflat Sg Original it 
"alten gleichſtimmig und von dem Durchlauch · 
„tigften Furſten, Herrn Chriftian Auguften, 
Biſchoff zu. Raab, mit eigener Hand, welche 
„ich wohl Eenne,gefehrieben , bezeuge und conft- 
„miteich.Rrafft dieſes, vermittelt Vordruckung 
„meines Inſiegels und eigenhändigen Unter—⸗ 


„ſchr t. | Ä — ——— 
* J.A. Arch, Thel. Paͤbſtl. 
Bothſchaffter. 
Roͤnig Auguſt ernennten ihn hierauff zu ſei⸗ 
nem Obriſt⸗ Tantzler im Churfuͤrſteuthum 
Sachſen, welche: fundion er auch auff eigene 
Jahre wuͤrcklich verwaltet, wie er denn Per 
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lich in diefer Qualität den 14. May. 169g. den 
Zerzog Johann Beorgen zu Weiſſenfeis im 

Nahmen des Königs und Churfürftens zu Leip⸗ 
zig mit vielen Solennitaͤten vormuͤndig und 
Regierungs⸗ fähig erfläret, —— | 
fagtefich unfer Herzog bey dem Kayſer ſowohh 
als Pabſt je mehr und mehrinhöheres Anfehen, 
alſo daß er nicht nur im Jahr 1699. zumwirckl, 
Kaͤyſerl. Kath ernennet, ſondern 
auch auff Vorſchub des Paper DOORS An.1701. 
zum Coadjutor des Erg s iſthums Gran er⸗ 
wehlet wurde. Es war zu dieſer Würde noch 
niemähls ein Ausländer , geſchweige denn ein 
Teutfcher, gelanget. Daher ẽs denn auch geſcha⸗ 
ht, daß die Hungarn ſehr weite Augen dehalber 
machten, indem fi gar nicht wohl vertiagen kun⸗ 
ten,daß ein Ausländer zu diefer fo anfehnlichen und 
änträglichen Wuͤrde bey ihnen gelangen folte, 
Im Churfuͤrſtenthum Coͤlln fien en ſich 
nunmehro die Frantzoͤſiſchen Feindſeeligkeſten wie⸗ 
der den Kayſer und das Reich an zu aͤuſern. Der 
Churfuͤrſt daſelbſt hatte mit feinem Bruder dem 
Churfuͤrſten zu. Bayern einen geheimen Tyae 
dat mit der Kron Franckreich geſchloſſen und def 
fen Enckel Philippum von Anjo vor eine 
rechtmaͤßigen Konigder Reiche Spanien und 
Indien erkennet. Solches wolte ſich nun obge⸗ 
dachter — —— Nutze machen, und bey dieſer 
Selegenheit Die Dom Capitul zu Coͤlin und 
Luͤttich völlig ihrer Weheitan berauben. * | 
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- „anfehnlicher Ungarifcher Reichs Magnate und 

zugleich vornehmer Bifchoff der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che geworden, kunte nicht umhin, ſolches denen 
Ehuͤr⸗und Fuͤrſten des Roͤm. Reichs in einen ei⸗ 
genhändigen Schreiben bekannt zumachen. 

In Raab hatte er nunmehro zwar eine bes 
ſtaͤndige Refidens ‚hielte fich aber Doch meiftens in 
' Wien auff. Allhier wiederfuhr ihm das Gluͤ— 
fe, Daß der Durchl. Churfuͤrſt zu Sachfen, 
Fridericus Autzuſtus, beſtimmter König in 
Pohlen, den 2. Fun. 1097. zu Baden in De 
ſterreich in feine Hände Die Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Religion abſchwur, woruͤber er folgendes Cereiß 
cat ausgefertiget ‚ der Paͤbſtliche Nunciuc, 
| * rg in Bohlen nachgehends unterſchrie⸗ 
ben hat: | u 


Omnibus & fiogulis præſentos hafce noftras li- 

teras viluris feu legi audituris notum facimus & 
aiteſiamur: Quod SereniflimusPrinceps, Domi- 
nus FRIDERICUS AUGUSTUS, Elector 
Saxonum, Dominus Cognatus nofter diledtiflimus 
& honoratiflimus, hodie, fcilicet in Fefto ſanctæ 
Trinitatis , fegunda die Menf, Junii Anno 1697. 
b omni hæreſi & peccatis Apoftolica nobis conces- 
£a facultate anobis abfolutus, & juxta Concilii Tri- 
dentini Decretum abjurato Lutheranifmo in ma- 
nibus noftris profeſſione fidei emiſſa, Romanam 

- Catholicam ucam falvificam Religionem amplexus 
£uerit, facramque Communionem fecundum Ec+ 
B cleſiæ 
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cleſiæ Catholicæ præſcriptum morem, debita cum 
magna reverentia & devotione, ex manibus noſtris 
ſumſerit. In quarum fidem præſentes propria ma- 
nu ſubſcriptas ſigillo noſtro communivimus, Da- 
tum Badæ iu Auſtria die & Anno ut ſupra. | 





(L. S,) Chrifianss Augufßus , Epi- 
ſcopus Jaurinenfis,Dux 
Saxoniæ. 


kræſens Atteſtatum eſſe Genuinum & Autenticum, 
manuque ipſiusmet Sereniſſimi Principis Chrifis- 
ni Auguſſi Epiſcopi Jaurinenſis milhi probe nota con- 
exiptum affirmo, manuque propria & ſigillo pro- 
prio confirmo, Ego 


Ja. Arch. Thel. Nuncius Apoſi. 


Auff Deutſch: | 
wiffen, daß, der Durchlauchtigſte Fürft 
„und Herr, Seiderich Auguſt, des Heil, 
„Rom. Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfürft, 
„unfer hochgeehrter und hochgeliebter Herr Des 
„ter, heute am Felt der Heiligen Dreyfaltigkeit, 
„war der 2. Tagdes Monaths Junii des 1697. 
„Jahrs, durch uns von allen Suͤnden und Ketze⸗ 
„rey, Krafft habender Apoſtoliſchen Macht und 
„Gewalt loßgeſprochen worden, nachdem vorhe⸗ 
„ro Sr. Churfuͤrſtliche Durchl. die Lutheriſche 
Secte abgeſchworen, und nach dem em es 
| J Re 
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ĩ in diefer Sualität ven 14. May. 1698. den 


Herzog Johann Beorgen zu Weiſſenfels im 
Rahmen des Königs und Churfuͤrſtens I Leip⸗ 
zig mit vielen Solennitaͤten vormuͤndig und 
Regierungs⸗ faͤhig erkläre. Immuittelſt 


ſatzte ſich unſer Herzog bey de Mm Rayfer er . 


als Pabſt je mehr und mehr in höheres Anfehen, 
alſo daß er nicht nur im Fahr 1699. zum wirckl. 
Kaͤyſerl. geheimen Rath ernennet, ſondern 


auch auff Vorſchub des — Hofes An. 1701. 


zum Coadjutor des Ertz⸗ Biſthums GSran er⸗ 
wehlet wurde. Es war zu dieſer Wuͤrde noch 
giemahls ein Auslaͤnder, geſchweige denn ein 


Treutſcher, gelanget. Daher es denn auch geſcha⸗ 


he, daß Die Hungarn ſehr weite Augen deßhalber 
machten, indem fie gar nicht wohl vertragen kun 
ten,daß ein Ausländer zudiefer fo anfehnlichen und 
anträglichen Wuͤrde bey. ihnen gelangen ſolte 
Im Churfürftenebum: Coͤlln fiengen ſich 
nunmehro die Frantzoͤſiſchen Feind ſeeligkeiten wie⸗ 
der den Kayſer und das Reich an zu aͤuſern. Der 
(hurfuͤrſt daſelbſt hatte mit feinem Bruder dem 


Churfürften zu. Bayern einen geheimen Tre 


ctatmit der Kron Franckreich geſchloſſen und Deft 


fen Enel Philippum von Anjon vor dneh 


rechtmäßigen Königder Reiche Spanien und 


ndien erkennet. Solches wolte ſich min obge⸗ 


achter Churfurſt zu Nutze machen, und bey dieſer 
Gelegenheit die Dome Capitul zu Cölln und 
Luͤttich völlig Ihrer SrwWeitan Dante. a | 


‘ 
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ſolchem Vorhaben aber fuchte ihn der Kayſet 
 möglichften Fleiſſes abzuhalten, Daher er ſowohl 
den Braffen von Schlicf, als auch nachges 
hends den Biſchoff zu Raab; unfern Herzog, an 
ihn ſchickte, ihm die nachdrücklichften Vorſtellun⸗ 
gen feines Verfahrens wegen zu thun. Allein 
der Ehurfürft Eehrtefich an nichts. Er continu- 
irte feine Werbungen, erbefegte fesne Veſtungen, 
und endlich nahm er gar Fransöfiihe Voͤlcker, 
unter dem Nahmen Burgundiſcher Krayß⸗Trup⸗ 
pen,in folche ein, welches deñ nichtsanders alsgroß 
fe Verbitterungen im Reiche nach fich ziehenkunte. 
Wie eyſrig fich unfer Herzog dieſe Sache ſo⸗ 
wohl als Dom⸗Probſt, als auch im Nahmen des 
Kayſers und des Reichs angelegen ſeyn laſſen, 
bezeuget der Inhalt eines Schreibens, wel⸗ 
ches der Churfuͤrſt zu Coͤlln den 5. Januarii 
1702. an den Kayſer abgehen laſſen. In ſol⸗ 
chen entſchuldiget er ſein bißhheriges Verfahren und 
miſſet dem Churfuͤrſten zu Pfaltz und dem Bi⸗ 
ſchoff zu Raab bey, als wenn ſie ihn aus Pri⸗ 
vat⸗Rache und Abſicht an dem Kayſerl. Hoſe ver⸗ 
aſt zu machen fuchten.Er ſchreibt unter andern als 
XEs ruͤhret ſolche Beymeſſung von des Herrn 
Churfuͤrſtens zu Pfaltz, und des Biſchoffs 


r 34 Baab frühzeitlich und gar zu eiffrigen Inſinu⸗ 


- sation her, deren erſter von der zufüttich vor Sie 

ausgefallenen Bifchöfflichen 2Bahl her, gegen 

Sie und ihre Lande Die.geöften Wiederwaͤrlig⸗ 

keiten immer handgreifflich ſpuͤren laffen, und . 

 „durdy amanffhörliche “Eingriffe in ihre geifrund | 
j We WwWelt⸗ 
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weltfi.e Gerechtfamefich alfofort gezeiget,dage 


er die Schrancken aller guten Nachbar zund®. 


naͤchſten Anverwandſchafft weit überfehritten,ohs“ 
nedaß € ie zu Den öffters angetragenen gütlichene 
Conferengen weniger zur wuͤrcklichen Reparati-“* 


‚on gelangen mögen ; Der andere hingegen,fo« 
fi) damahlen auch wieder Sie brauchen laffen,“ 
von der Zeit, da er die Hoffnung zur vorgefchla-“ 


genen Coadjutorie verlohren, fich vor einen Bars“ 


fehter Ihrer unruhigen Coͤllniſchen Dom Ca 
pitulaven, um feines eigenen gar zu kuͤndlich Das 


bey geſuchten Interefle,und zugleich mit einflieffen-« 


der Nache willen, auffgervorffen, und von feiner 


letten Herabkunfft her, feine Unrihe und Eyfer 


ſattſam ervoiefen, &c. 


s 


Nichts deſtoweniger langte endlich den 5. Febr. 
gedachten Jahrs zu Bonn ein von dem Biſchoff 


von Raab abgeſchickter Courier mit vier Kay⸗ 
ſerlichen Befehlen an, welche groſſe Bewegun⸗ 
gen verurſachten. Der erſte war an Den Chur⸗ 
fuͤrſten, und der andere an eben denſelben, ale 


Furſten von Lüttich : bepdeenthielten eine Citati-, 


ondes Churfürftens und Barons von Rar⸗ 


tig, feines Canßlers, nach Wien, um ſich wegen 
ihter Conduite vor dem Kayſerl. Hop Rath zu 


joflifieiren, woiedrigenfalls fie aller Wuͤrden, Lehn⸗ 
Güter und Ehren folten beraubet und in Bann ger 


than, und die Unterthanen des Churfürften von ih⸗ 
vom Gehorfam gegen ihn loßgezehlt fepn. Der 


dritte Befehl war an den Braffen von S. 
Maurice als Commendanten Der Churfuͤrſt 


— 
22 chen 


“u 
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chen Trouppen und. alle Militz⸗Bedienten: und 
Das vierdte an den Braffenvon Rönigsech, 
die Ehurfürftliche HofBedienten betreffend, wel⸗ 


che wie jene ſaͤmtliche ihresbiäherigen Hrn. Din⸗ 


fte bey Leib und Lebens-Straffeverlaffenfolten. 
Hierauff kam es zur Ruptnr. Der Sürftvon 
Naſſau Saarbruͤcken ruͤckte mit einer Hollaͤn⸗ 


diſchen Armee, unter dem Nahmen Kayſerlicher 


Trouppen vor die Veſtung Kayſerswerth, wel⸗ 
che nach zwey monathlicher Belagerung den 15. 
Sun. an die Alliirten uͤbergieng, und von dem. 
Churfürften von Pfalg alſo fort in Beſitz ges 
nommen wurde. Hier roiederlegte der Bifchoff 
von Raab, welcher ſich eben dazumahl gegens 
waͤrtig befand, als Dom⸗Probſt des £rg-Stiffe 
tes Coͤlln, eine folenne Proteſtation gegen alles 
dasjenige ein, was zum Nachtheil des Dom⸗Ca⸗ 
pituls geſchehen oder noch geſchehen wuͤrde, als 
welches ſothanen Ort ſchon faſt 500. Jahr beſeſ⸗ 
fen. Solließ er auch alſo fort ein allerunterth 

nigſtes Schreiben an Sr. Kayſerl. Maj. abge⸗ 
hen, darinnen er um allergnaͤdigſte Erhaltung der 
hergebrachten Rechte des Dom⸗Capituls Anſu⸗ 


chung thate auch wenige Tage hernach ee 


einen Deputirten ausihrem Mittel an den Kayferl. 
Sof abordnete. j 
Im Det. erzwungen die Srankofen von der 
Stade Cölln einen Neutralität = Tractat, der 
den 5. Oct. zu Quitz unterſchrieben wurde. Al⸗ 
kin es hatte dieſe erzwungene Neutralitaͤt es | 
= | lan⸗ 
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langen Beftand, maffeı gleich darauff der Rays 
fee und Die, Deneral. Staaten dawieder protes 
fieten, und wurden dißfalls von dem Herzoge 
Chriſtian Auguft, Bifchoffen zu Naab,dem Rath) 
folgende Propofitiones vorgeleget: 1.) Daß die 
Neutralität folte wiederruffen und annulliret wer 
den, 2.) die Stadt Coͤlln Duig auff ri Kor 
fen fortificiven, 3.) eine Schiff⸗Bruͤcke übern 
Rhein unterhalten, 4.) fo viel Trouppen, als 
der Kayſer und deffen Allürte noͤthig erachten,. 
zur Beſatzung einnehmen,und 5.) acht groſſe Ca⸗ 
nonen und vier Moͤrſelzur Belagerung Bonn 
hergeben. Welche Punete der Rath nach eini⸗ 
ger Deliberation angenommen. ae 

Den 15. Nov. jest gedachten Jahrs ließ der 
Rasfer durd) einöffentlicheg Patent die ſaͤmtlichen 
Verordnungen des Churfuͤrſten caſſiren und Die- 
Adminiflration des Erg-Stiffts. dem. Dom-Ea« 
pitul daſelbſt auftragen, auch allen Unterthanen 
anbeſehlen, Dem Churfuͤrſten keinen Gehorſam, 
Huͤlffe noch Vorſchub mehr zu erweiſen. Unſer 
Herzog, der ſich bißher einige Zeit an dem Kay⸗ 
fe, Hofe,wichtiger Angelegenheiten wegen, auff⸗ 
halten, wurde Adıninifirator Des gefamten: 
Kr Stiffee, und der Graff yon Könige», 
ee Coadminifirator. Der Herr von Eſchen⸗ 
brenner aber, Hof⸗ Raths pᷣræſident und gehei⸗ 
ter Rath, der Herr von Siersdorff Kriegs⸗ 
Prefident und geheimer Rath, der Hert von Sor. 
Iemacher, geheimer Rath, und der Herr Eiſen⸗ 
berger, geheimer Secretarius, nahmen ſaͤmtlich zu⸗ 

93 gleich 
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gleich Antheil an dieſer neuen Churfürfl Stiffts⸗ 
Regierung, als ernennte Beyſitzer. 
Der flüchtigjgewordene Churfürftiließ hier- 
auff zwar einen feharffen Befehl an die Ertz⸗ 
Stifftifchen Unterthanen ergehen], worinnen er 
wieder Die von demCapitul angemafte Regierung 
proteftirfe,Jallein es hinderte Doch folches nicht, daß 
er zu Coͤlln auff Deranlaffung des Kayſers, von 
dem Eapitul ausgefchriebene Land» Tag, ſich nicht 
zu gutem Vergnügen des Capituls geendiget, in⸗ 
dem Die Land⸗Staͤndte Demfelben 30000. Reiches 
thaler zu verfehiedenen Nothdürfften accordirierr; 
da hingegen dasiEapitulr soooo. Thaler aus de; 
nen Ehurfürftl. Renten vorzufchteffen refolvirte, 
und an Ihro Kayſerl. Mai. eine Tonne Goldes 
nebſt 30. biß 40000. Malter Korn und Haber 
verfprach, wenn folche dargegen Das Ers » Stifft 
von allen Exadtionen der Allirten, und infonder; 
heit wieder die Anforderungen des Rönigs in 
.. :Drenuffen, welcher den im Cleviſchen erlittenien 
Schaden aus dem Ertz⸗Stifft erfest haben: wol⸗ 
- te, befehüsen würde. | SE — 
Ando 1703. führte unfer Durchl. Printz zu 
Mien den Theatiner⸗Orden ein, welcher ſonſt 
niemahls in Oeſterreich geweſen. Die Ordens: 
Perſonen muͤſſen alle Cavaliers ſeyn, und haben 
unter andern in ihren Regeln, daß ſie ihr Lebtage 
keinen Menſchen durch Allmoſen⸗Fordern beſchwe⸗ 
ren wollen. — | 
Anno 1704. fhrvebete eine groffe — | 


X 
| 
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ber unfern Pringen. Denn e8 wurde im Junio 
zu Cölln eine gefährliche Confpiration wieder 
ihn entdeckt, welche der befannte Srangöfifche 
Darcbey » Bänger la Croix atigeftellet hatte. 
Diefer hatte nemlich eine Parthey erfauffter Bus 
ben nach und nach in die Stadt pradiciref und 
ihnen auffgetragen,den Pringen von Sachfens 
Zeitʒ, weñ er bey de Carthaͤuſern feine Andacht hals 
ten wuͤrde, beym Heimfahren zwiſchen den Wein⸗ 
bergen, wo wenig Leute ſind, zu attaquiren, und le⸗ 
bendig oder todt nach Lowelar 5. Stunden 
von dannen, zu liefern, woſelbſt 200. zu Fuß und 
300. zu Pferde auff fie gewartet, und hochge⸗ 


ce 


meldten Fürften E nad) BER brin⸗ 





gen Ordre gehabt. Es wurde aber der Anſchlag 
durch einen der Mitverſchwornen, Nahmens 
Jacquet, von Limburg buͤrtig, entdecket, und fo 
denn die gantze Notte,fo in neun Soldaten, zwey 
Lieutenants und zwey Sergeanten beſtunde, in eis 
nem Keller in der Stern⸗Gaſſe, ertappet und auff⸗ 
ehoben, als fie eben zum Schein ſich mit einer 
Tonne Bier luſtig zu machen, im Werck begriffen 
waren. Das boͤſe Gewiſſen verurfachete, daß fie 
alſoſort fich zu verſtecken fuchten; ſie wurden aber 


alle attrapiret und nach einem kurtzen Examine, w ⸗ 


rinnen ſie bekannten, Daß fie auff des la Croix Or⸗ 
‚Dre dieſe boͤſe That unternommen, und daßſie 30. 
Ya Piſtohlen mit doppelten Laͤuffen durch 
auren-Mägde, in Buͤndlein Holtz gebunden, in 
die Stadt FEB Yale 14. Sul 
— 4 | 16 
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die Execution, indem die beyden Lieutenants ge⸗ 
Fir ‚ die übrigen aber härguebufiref wurden. 
Auff der _gefangenen Auſſage wurde auch der - 
Luͤttiſche Poftillon und ein Maurer von Bonn in 
KA e Hafft gezogen, fo nachgehends eben⸗ 
falls den Lohn ihrer Wercke bekommen ; dem Offi⸗ 
rierer aber, ſo den Anſchlag entdecket, wurden tau⸗ 
ſend Guͤlden Penfion, und zu einer Obriſt Lieute⸗ 
nants-Charge unter den Käyferlichen ein Datent 
‚gegeben, en 
Dieſer mißlungene Anfchlag verdroß dem la 
“Croix dergeftalt, daß er die Verwegenheit hatte, 
fi) der Delinguenten anzunehmen , und fie vor 
Kriegs⸗Gefangene auszugeben, auch im Fall der 
| a ren Behebung der Stadt und Dem Lan⸗ 
dde auffs fhärffite zu drohen. Doch fo wenig 
man auff He Bedrohung refledtirte, fondern, 
was daB Recht mit fich brachte, in der Sache er⸗ 
‚gehen lieg, eben ſo wenig begehrte man fich auch 
| — an die Brieffe zu kehren, welche von 
Namur kamen, und den CammerRathHam⸗ 
bach nebſt unterſchiedenen andern Arreſirten 
Io haben wolten. Vielmehr wurde fleißig un⸗ 
lerſuchet, wer etwan von andern Leuten mil gegen. 
waͤrtiger Regierung des: Dom⸗Capituls nicht zu 
reden ſey: und indem ein ſtarcker Verdacht auff 
die ſo genannten Wallonifchen Studenten 
Pel, ſo wurde denfelben insgefamt. auff einmahl 
der Abſchied gegeben. Der Rector Magnificus 
wolte ſich zwar entweder zum Scheine oder im 


Ern⸗ 


* 
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Eruſte darwieder fegen, und Fam deßwegen mit ei 
ner Proteflation auffgezogen; Alleine es halff 
nichts, ſondern der Befehl wurde zum andern und 
dritten: mahle wiederholet. G 

An, 1708. ftarb Rayfer Leopold, und unfer 
Printz wurde von dem neuen Kayſer in Der wirck⸗ 
lichen geheimen Raths⸗Woͤrde beſtaͤtiget, wo⸗ 
von er auch den 18. Sept. durch Ablegung des 
gewoͤhnlichen Eydes Beſitz nahm. Den 23. Nov. 
nahm er in der freyen Reichs⸗Stadt Coͤlln 
mit groſſer Pracht und allgemeiner Freude im 
Nahmen des Rayſers Joſephi die Huldiguug 
ein. Bey welcher. Gelegenheit ſich ein ungenann⸗ 
ter Poete mit folgender Erfindung ſehen laſſen, 
die ihrer Nettigkeit wegen fonderlich in Deutfcher 
Dicht -Kunft, zwar. Feine Belohnung, aber Doch 
allbier einen Platz verdienet: 


Vota fidelium, | | 


Oder / 
Stade:-Löllnifcher Huldigungs · Wunſch. 
Quid merſum plangis lunata Colonia Solem, | 
Dum novus Auftriaco fanguine Phebus adel? 
Si Leopoldinum funus tibi fecit eclypfin, 
Mortua quo reparescoraus, lumen habes. 
Sol nove, vive diu. & multos fulgendo per aunos 
Facnunguam ut cgreat lumine luna tuo, 
Ettu Cxfarei Dux ſaxo Phofphore folis, 
Quæ tibi debentux — adi. 
ae na r; 
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Laſſet ung nun froͤlich feyn. 
| Jofepb ift erhoben — 
Zudem Throͤn und Himmel-Schein, 
Drum wir Gott thun loben. 


2. 
Er nun Herr und Vater iſt, 
Der uns wird regieren, 
Drum wir ihn zu jeder Friſt 
Fuͤrchten thun und ehren. 


Jeetzt die Sonne mit dem Mond 
Kommen ihn anbethen, | | 
Und vie Sterne, wie gewohnt 
Idhre Pflicht vertreten. Re: 


Seine Garb alleit gerecht - 
Unter GDttes Seegen, 

Bleib beſtaͤndig unbewegt 
Und der Sieg im Degen. 


Wir der Reſt der Gaͤrbelein 
Biyggen uns und hoffen. 
Daß ſein Macht werd ewig ſohuu 

und ſein Gnad ung offen. 
Lee 233 „7 6 FR TE 


Vivat Fofepb,unfer Herr 
Dem wir heut geſchworen ‘ 
Deſſen Saamen Gott vermeh 
Sp zum Reich erkohren. 
2° ur 
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Sein Geſandter Sachſen⸗Zeit 
x. „Ein Fürft unvergleichlich, 
Vivat, Vivat jederzeits — 
Hier und droben reichlich! 


An den Neider: | 
AL diejene, ſo uns neiden, — 
Sollen fuͤr den guten Wein 
Waſſer trincken, und doch eydden, 
Daß GOtt, Rayfer,fürunsfepn. _ -" 


' Anno 1766. ftarb der Bifchoff zu Muͤnſter, 
zu welchem fetten Stifte ſich gar viele Competen- 
ten fanden, darunter fid) auch der Peine von 
Sachſen⸗Zeitʒ, Bifchoff zu Raab,befand. Ak 
lein das Gluͤcke wolte ihm hier nicht ſo wohl favo- 
riſiren, als wie zu Rom, allwo er den 7.May vom 
Pabſt Clemente XI. nebſt 18. andern Praͤlaten, 
zum Prieſter⸗Cardinal der Römifchen Kir⸗ 
chen erhoben wurde. Er hatte dieſe Wuͤrde ſon⸗ 
derlich Roͤnig Auguſto un sudanden, 
der ihn ſchon unter dem vorhergehesden Pabſte 
darzu nachdrüicklich recommendiret hatte. : Er 
war der erſte, der jemahls aus dem Durchl. Hau⸗ 
ſe Sachſen dieſe hohe Wuͤrde der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che geführt, . 
Als er hiervon zu Coͤlln Nachricht erhielte hat 
er etliche groſſe Feſtins nach einander daſelbſt cele-· 
briret, ſo wohl wegen feines: son Rom uͤberkom⸗ 
We: | | menen. 
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menen Cardinals⸗Hutes, als auch wegen Der 
glücklichen Progreſſen der Allürten Waffen in 
Spanien und ‘Brabant. Mr.de Bilderbeck, der _ 
ſich als Hollaͤndiſcher Reſident dafelbft auff- 
hielte, hat ſich bey folcher Gelegenheit durch ein 





magnifiques Gaſtmahl vor andern diftinguiret. 


Den 2. Jul. langten Dafelbft viele Schiffe mit 


Kanonen, Mörfern, Stück» Kugeln, Bomben, 


Granaten und aller Sortevon Kriegs⸗Munition 
an, weldye die General-Staaten zu Eodleng biß⸗ 
her liegen gehabt, und daraus theils die retablirte 
Feſtung Trarbach zu verſorgen, theils auch die 
groſſe Armee zu verſehen, welche vorm Jahre an 
die Moſel gieng, die Kriegs⸗Operationes daſelbſt 
‚anzufangen. Der Werth dieſes Vorraths er⸗ 


ſtreckte ſich auff etliche Millionen und glaͤntzte dem 


berühmten Partheygaͤnger laCroix jo helle in die 
Augen, daß er fein moͤglichſtes verſuchte, dieſfen fet⸗ 


een Biſſen in feinen Rachen zu fangen. Allein 


die guten Anſtalten, ſo man dargegen gemacht, 
verruͤckten ihm fein gantzes Concept. Denn nach⸗ 
dem man eine Parthie Canonen und Mortiers, 
welche in Coͤlln umgegoſſen worden, darzu gela⸗ 


den, wurden ſo wohl die Schiffe, als auch die Ufer 
des Rheins mit zulaͤnglicher Eſcorte verſehen, und 


dieſer koſtbare Fang von dar nach Dortrecht in 
Hoͤlland abgefuͤhret: daß alſo la Croix dieſesmahl 

mit leerer Taſche abgezogen. 
Den 20. Jan. 1707. ſtarb der Cardinal v. Kol⸗ 


lonitſch, zu Wien im 76. Jahre ſeines ** 
I. * — na 
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nach dem er lange Zeit Bettlägerig geroefen. Dee 
Eardinal von Sachfen eihielte hierdurd) das 
Gluͤcke, daß er, als Eoadjutor ‚demfelben in dem 
wichtigen Erg -Diphoffebem Gran fnccedir- · 
te, wodurch er zugleich Primas und Obriſter⸗ 
Cangler des Königreichs Hungarn, auch 
re der Graͤniſchen Geſpanſchafft 
wurde. Er wande ſich hierauff nach Wien 
und von dar nach Hungarn, allwo er den ar; 
04 zum Berg, Bifchoff zu Gran infallivef 
wurde. Er bemühete ſich nach diefen fehr eyfrig, 
im Rahmen des Känfers mit, denen Malconten- 
tenin Hungarneinen Frieden zu wege zu bringen; 
und fieng fehonzu Ende des 1 707ten Jahrs an, 
etliche Eonferengen deswegen zu veranlaffen, es 
hatteaber gleich Anfangs ein fehlechtes Anſehen. 
Denn die Hartnäckigten Hungarifchen Köpffe 
verharreten beftändig auff ihren alten Anſpruͤ⸗ 
chen, und behielten nich m. einige geheime Pun⸗ 
te vor, welche fie Sr. Kaͤyſerl. Mar. erſt bey 
dero Ankunfft in Hungarn eröffnen wolten: wel⸗ 
ches aber an dem Känferlichen Hofe fo ausgele⸗ 
get wurde, als ob esein Vorwand fen, unter wel⸗ 
chem die Malcontenten inzmwifchen ihre bisherige 
Näubereyen fortzufegen gedächten. 
 Unfer Cardinal reiffete unterdeffen von Preß⸗ 
burg und Wien ab und zu. Inwiſchen übers 
gaben die zu Preßburg verfammleten Lands 
Ständteihre Preliminar-Punde; und der Sürft 
Eſtoraſy lief als Palatinus von Hungarn ein 

Schrei⸗ 
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Schreiben an Ragocgy ergehen, um ihn Das 
bin zu vermögen, daß er auff denzu Preßburg 
. angeftellten Land- Tag einige Deputirte von allen 
unter feiner Bothmaͤßigkeit ftehenden Geſpan⸗ 
ſchafften abfchiefen möchte. Aber Ragocgy gab 
ihm eine trotzige Antwort, dieſes Inhalts: Daß 
ex ſeit dem Land⸗Tage zu Önoeb, keinen König 
von Hungarn erkenne, und ſolchem zu folge den 
zu Preßhurg durch den Käyfer ausgeſchriebenen 
Land⸗Tag auch nicht erkennen duͤrffte. Alſo wur⸗ 
de zwar der Land⸗ Tag zu Preßburg fortgeſetzet, 
aber in Ermangelung derer gegenſeitigen Depu-⸗ 
iieten nichts ausgerichtt. ee 
Den 23, Apr. 1708. hatte der Tardinal die 
Ehre, die Vermaͤhlungs⸗Ceremonien des ietzigen 
Kaͤyſers, damahls nur Koͤnigs in Spanien, mit 
der Durchl. Princeßin Chriſtina Eliſabetha 
von Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel, zu vers 
richten. Der Ort der Zuſammenkunfft war das 
Kayſerliche Luſt⸗ Palais Schönbrunn, die Kir⸗ 


de aber, wo die Vermaͤhlung wuͤrcklich vollzo⸗ 


‚gen wurde, war zn Mava ⸗Hiezing, ſo nad) 
Tloſter⸗Neuburg gehoͤret. Den 24. drauff 


geſchahe zu Haͤydersdorff, die ſogenannte Sir 


melung der Kaͤhſerl. aͤlteſten Erg, Hergogin 
Maria Joſepha, ietzige Chur⸗Princeßin von 
Sachſen, welche ietzt gedachter Cardinal eben⸗ 
falls verrichtete. Die neuvermaͤhlte Königin in 
Spanien, führtefie zu Diefeom Roͤmiſchen Sacra⸗ 
ment, und legte.derfelben ihren eigenen Nahmen 
Eliſabethabey. | Den 


| GR; 
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Daten nearnn ————— BE Wen Ten un 
.Den.9. Jul, verrichtete er auch zu Bien die 
Vermaͤhlung der Erg - Hergogin Maria An ⸗ 
na, mit dem Koͤnig Johanne V. in Portugal. 
Wobey unter andern dieſe Umſtaͤnde bemercket 
worden, daß er zuvor mit lauter Simme verleſen, 
waßmaſſen Ihro Hochfuͤrſtl. Eminentz, der Car⸗ 
dinal vor Bamberg, nnd Biſchoff zu Daf 
fan, ꝛc. demſelben Erlaubniß gegeben, diefe 
richtung an dero ſtatt zu verrichten, hiernechft 


er⸗ 


auch angedeutet, Daß Ihro Roͤm. Kayferl. Mai: | 


nicht allein difpenfationem indultam confangvini-. 
taris, fordern auch Mandatum procuratoris öffents 
lich vorzeigeten. Nachdem folches gefchehen, er⸗ 
— die wuͤrckliche Vermaͤhlung. 
Auff dem Reichs-Tage zu Preßburg/ brach⸗ 
ten inzwiſchen Die Depntirten der Land⸗Staͤnde 
ihre Forderungen ein, Darinnen unter andern Dies 
er Punct war, der unferm Sardinaleinigermas 
en angieng:„ daß wenn Sr. Kaͤyſerl. Maj. ſich we⸗ 
„gen derer Hungariſchen Sachen berathſchlagen 
„wollen, Sie in dero Rath niemand, als gebohrne 
„Hungarn beruffen, und daß Sie niemand, als 
„diefen letztern die Civil und Kriegs⸗Aemter Des 
„Königreichs austheilen füllen, Daß auch alle 
„geiſtl Aemter niemand anders,als denen Einge _ 
„bohrnen des Landes gegeben werden füllen; und 
„dar alle Fremde, welche dergleichen beſitzen, vers 
„bunden feyn füllen, felbige ohne Verzug wieder: 
„zu geben; um felbige denen Hungarn zuertheis. 
„en, ausgenomen der Cardinal von Sachſen⸗ 
* | F : 
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Zeitz, ale Primas des Königreichs, welchen man- 
„alle feine Ehren » Würden bewahren wolle, 
MWoraus denn zur Gnüge erhellet , wie wohl 
Ihro Eminens, noch bey diefem unfchlachtigen 
Sefchlechte muͤſſen feyn gelitten gerwefen. 


Segen den Herbft diefes Jahrs that er eine. 
Reiſe nach dem Tarlss Bade, ſich des daſigen 
Waſſers zur Ergänsung feiner Sefundheitzu bes 
_ dienen; von wannen er den 19. Od. wieder zu 

Wien an dem Känferl. Hofe anlargete. Im 
folgenden 1 zogten Zahre wurde der Hungari⸗ 
fche Reichs ‚Tag zu Prefburg abermahl ers 
öffnet, und die Sefliones nahmen im Monath Ju- 
nio ihren Anfang. Die Käyferl, Commiſſarii 
bierbey waren, wie vorher, der Catdinal vor 
Sachfen, undder Surff Adam von Lichten⸗ 
ſtein. Es wurde denen Wiederfpenfligenaberz 

mahleine Bedenck⸗ Zeit von vier Wochen ausges 
feet. Allein cs war alles ohne erwuͤnſchte Wuͤr⸗ 
ckung; daher ſich Der Reichs⸗ Tag fruchtloß zer- 
fehlug und die Käpferl. Commidarii unverrichter 
Sache wieder nach Haufe reifeten.. Jedoch 
lleß der Cardinal noch vorher an alle Diejenigen 
Geiftlichen, welche Denen Rebellifchen Haͤuptern 
bißhero noch angehangen, ein nachdrücklicheg 
Mandat ergehen, des Inhalte, das fie bey Verluſt 
ihrer Würden, Einkünffte und Pfruͤnde von der 
Rebellion innerhalb vier Wochen abjtehen ſol⸗ 
ten; wobey zugleich daß an Sr. Eminens ergans 
En | gene 
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gene. Breve publiciret worden, defjen Inhalt 
mitobermeldten Mandat uͤbereinſtimmete. 

Annoi 7 10. gieng der Kardinal abermahls ale 
Commiſſarius, nebſt dem Oeſterreichiſchen Land⸗ 
Marfchall , Sraffen von Abeniperg und 
Traum nad) Pregburg auff dem Neich Tag, 
denen Hungariſchen Ständen die Kayferliche 
Refolution uͤber die von ihnen übergebeneRepli- 
que kund zuthun. Es hat ſich aber dennoch der 
ig "a nn damahls noch nicht zeigen wol⸗ 
len. Der Cardinal beſuchte immittelſt auff eini⸗ 
ge Monathe das Carlsbad/ langte aber im Ju⸗ 
nio wieder zu Preßburg, und einige Zeit drauff 
wieder zu Wien an. Allhier weihete er im Nov. 
den Graffen Otto Johann Baptilta von Vol⸗ 
ckra zum — von Veſprin ein, welches 


or 


um deßwillen merckwuͤrdig iſt, weil ſich dabey zus 


gleich drey Cardinaͤle befanden, davon es aber 
wen erſt nach der Zeit geworden, Darunter. der 


Paͤbſtliche Nuncins Piaæzæ und der Paͤbſtliche 


Nepote Dos Hannibal Albani geweſen. 

Sm Mertz 1711. hielte er ſich einige Zeit In 
Dreßden, jedod) nur incognito,auff, und flifftete 
dafelbit zroifchen den Rönige Auguſto, ale 
Churfürften zu Sachfen und feinem Herrn Bru⸗ 
der, Herzog Mauritio Wilhelms zu Zeig, 
einen befondern Receß und Vergleich, der den 19, 
Dart. diefes Jahrs unterfchricben worden. Der 
erite Punct betraff Die Renuncion des Hauſes 
Zeitz auff Die RE Kranf-Seffionund Vo- 
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tum wegen des Stiffts⸗Naumburg, wobey es 
fich die Reftitutiou der Herrfchafft Lautenburg 
und Zugehörungen ausbat und auch erhielte. Der 
Schluß diefes Vergleichs gieng auch Sr. Emis 
nentz an,daher wir ihn hier einverleiben: „Alſo faͤllt 
„die Herrſchafft, nach Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und 
„Dero Fuͤrſtl. männl. Heſcendenten in GOttes 
„Willen ſtehenden zeitlichen Hintritt, wieder an 
„Ihro Koͤnigl. Maj. und Dero Ehurfürftl. Leis 
bes⸗Erben und Defcendenten, ohne Entgeld zu 
„ruͤcke, jedoch mit Der Modification, daß Ihro 
„Königl Majeſt. derer beyden Fuͤrſtl. Herren 
„Bruͤdere Eminentz und Durchl. Durchl. Sechs 
“a von Herrn Herzog Moritz Wilhelms 
„Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit oder Dero Maͤnnl. 
„Defcendenten Tode an zu rechnen, frey laſſen 
„wollen, umdas alssenn noch reftivende Wieder⸗ 
„Fauffs-Pretium, die Herrfchafft mit ihren Apper- 
„tinentien, nach Anleitung Des Contracts, wieder 
„an fich zu loͤſen; liefen Sie aber Die Zeit vorbey 
„gehen, ſo expiriret Dev Wiederkauff gang, und 
„bleibet Ihrer Koͤnigl. Maj. und Dero Erben 
„die Herrfchafft erblih, | 

Der IX. undlegte Articul war folgendes In⸗ 
halts: „ Und nachdem des Herrn Cardinals 
„38 Sachfen Fuͤrſtl. Eminentz und Durchlauchs 
„tigkeit viel ruͤhmliche Application, zu Errichtung 
„dieſes Vergleichs, angewendet, haben Sie, zu 
„Bezeugung Ihres Conlenfus mit Beydruckung 
Ihres Fürftl, Secrets, Sich eigenhaͤndich unter⸗ 
vſchrieben a. | Den 
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Den 17. Aprilverftarb der Rayfer Joſephus 

zu Wien in der beften Blüthe feines Alters. Un; 
Pe Cardinal buͤſſete an ihm einen groſſen 
atron ein. Jedoch troͤſtete er ſich mit der neu 
en Kayſer⸗Wahl, die allem Anſehen nach auff 
defien Deren Bruder, Rönig Carln in Spa 
nien fallen und feinen exlittenen Verluſt völlig 
wieder erſetzen wuͤrde, wie auch gefchehenift. In⸗ 
zwiſchen that er den 29. Fun, von Wien aus mit 
Anem groſſen Gefolge eine Reiſe nach dem Carla, 
Bade, von wannen er aber bereits den 14. Jul. 
wieder zu Wien anlangte.  .\ 
Den 12. Oct. wurde Die zu Franckſurth ange⸗ 
ſtelte Kayſer⸗Wahl gluͤcklich vollzo gen, welche 
nad) Wunſche auff Sr. Koͤn. Maj in Spanien 
Carolum Den lij. fiel, der nunmehro Carolus 
Vl.genennet wurde. Den 20. Nob. langte der 
neue Bayſer aus Spanien zu Inſpruck an, all⸗ 
wo er den. 25. ejuſdem einen groſſen Rath hielte, 
und darinnen 46. hohe Cavaliers und Minifters, 
bon: Deutſcher, Spaniſcher, Hungariſcher und 
Italiaͤniſcher Nation zu wircklichen:gebet 
men Raͤthen ernennete, darunter ſich auch der 


* 


Cardinal von Sachſen⸗Zeitʒ befande. ec 

Den 26. Jan. 1712. langte der neue Kayſer 
von Sranckfuech, allwo er. den 22. Dec. gekroͤ— 
bet worden, zum erſtenmahle zu Mien an. Es 
war folches Eaum gefchehen, als die verwittwete 
\ayferiit Eleonora, bißherige Negentin der 
deſterreichiſchen Reiche und Lande, nebſt Derd 

De: Durch⸗ 
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Durchlauchtigften Ertz⸗ Herzo ginnen, in Beglei⸗ 
tung des Cardinals von Sachen, Paͤbſtli⸗ 
chen Nuncii Piazza, derer Ritter des guͤldenen 
Dlieges, Kayſerl. geheimen Näthe, Cammer⸗ 
Herrn und anderer Cavalieren,roie auch einer an⸗ 
—5— Menge Srauen-Zimmers, bereits Inder 
dayſerl. Anti-Chambre ftunde;, Die ankommende 
Kayſerl. Maj. zu bewillkommen, welches auch mit 
der groͤſten Tendreſſe und Zaͤrtligkeit geſchehen. 
Den folgenden Tage ritteder Rayfer , da all 
 &avaliers und Miniftriin prächtigfter Gala zu Fuß 
vorher giengen, in einem rothen mit Golde bordir⸗ 
ten Kleide nach der ©. Stephaus⸗Dom⸗Kirche, 
allwoo er von dem Cardinal von Sachen; dem 
Pabſti. Naneio,und dem Dafigen Biſchoffe Sa 
ton von Rummel, nebſt der gangen Stevifey 
und Corpore Academico empfan gen wurde. Der 
Eardinal hielte hierauff das hohe Ant, und nach⸗ 
gehends, als der Kayſer in ſeiner Anti-Chambre 
öffentlich ſpeiſete, wartete er nebft dem Nunicio vor 
der Tafel fo lange auff , biß derſelbe den erſten 
Trunck gethan. "Den 28. Fan. wurde zum er⸗ 
ſtenmahle geheimer Rath gehalten, welchem der 
Cardinal ebenfalls beywohnete, und nebſt denen 
aͤbrigen geheimen Raͤthen, Das erſtemahl die Eh⸗ 
re hatte,des neuen Kayſers Haͤnde zu kuͤſſen. 
Den 22. May hatte der Durchl. Cardinal die 
Ehre Ihro Kayſerl. Maj. zu einem Hungari⸗ 
ſchen Könige zu kroͤnen. Den ı 9. langte er 


guff denen Hungarifchen Grentzen an, wohin — 
| | we. r. 
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Gr. Eminens,als Ersbifchoff zu Gran, wie auch 
der Surft Ellorhaly von Balantha,des Könige 
reiche Hungaru Palatinus,mit denen übrigen Praͤ⸗ 
Iaten, Magnaten, Ständen und Orden entgegen 
giengen und im Nahmen der ſaͤmtl. Staͤnde mit ei 
ner zierlich verfaften kurtzen Rede bewillkommete. 
Hierauff geſchahe zu Preßburg, in der Haupt⸗ 
Stadt, der öffentliche Kayſerl. Einzug. Der Cars 
dinal hatte ſich unterdeſſen nebſt dem Kr + Bi⸗ 
ſchoffe von Coloeza und übrigen Praͤlaten in 
das Schloß verfüget, allwo er den Käufer erwar⸗ 
tete und fodenn ferner in die Schloß⸗Capelle be 
gleitete, allivo er den Almbrofianifchen Lobgefang 
anſtimmete, den die Kayſerl. Hof⸗ Muſic unter 
Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, mie auch drey⸗ 
mahliger Salve des groben Geſchuͤtzes vollende⸗ 
te. Sr, Eminentz war bey der Einhohlung des 
Kapſers mit einem rothen koſtbahren langen 
Peltz, und dergleichen Peltz⸗Muͤtze, der Ertz⸗Bi⸗ 
hoff von Colocza aber. mit einem blau ſamme⸗ 
ten Peltz und dergleichen Peltz⸗Muͤtze bekleidet. 
Den 22. hierauff erfolgte die wuͤrckliche Sal⸗ 
bung und Kroͤnung, die unſer Cardinal nach den 
gewoͤhnlichen Ceremonien verrichtete, dabey wir 
uns nicht auffhalten wollen. Nach der Ruͤck⸗ 
kunfft in Das Schloß verfügte ſich die neu⸗ge⸗ 
kroͤnte Königl. Maj. in Dero Retivade, und: fd, 
denn mit der Krane auff dem Haupt und voͤllig 
anhabenden Kleidungdesheiligen Stephani/ zur 
Tafel, an Ma He Eminentz u 
— 3 me 
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niemand zu erſcheinen die Ehre hatte, als der Pala- 
tinus des Reichs, Fuͤrſt Paul Eſterhaſy, der 
Ertz⸗Biſchoff zu Colocza, Graff Emericus 
Cſaky, wie auch der Paͤbſtliche Nuncius Monſign. 
Piaæzza und der Venetianiſche Ambæaſadeur, Hr. 
Veitor Zane. Zur Bedienung Sr. Maj. reich⸗ 
te der Herr Cardinal Derſelben vor der Mahlzeit 
die Serviett, ihm ſelbſt aber wiederſuhr dieſe Eh: 
re von dem Graffen Joſepho Erdoͤdy. Nach 
vollendeten ren Srhnungs s Seremonien 
wurde ſowohl Sr. Eminens, alsder Herr Palati- 
nus Des Königreichs, Fuͤrſt Eſterhaſy, ein jeder 
von Sr. Kayſerlichen Maj. mit einen Diamante⸗ 
nen Ringe, von hohen Werthe, zum Andencken 
Diefer hohen Ceremonie, regalivet, woruͤber Sie 
beyderfeits ein groſſes Vergnuͤgen bezeugeten. 
Die Hungariſchen Stände wolten Anfangs 
nicht allerdings mit der neuen Regierung zu fries 
Den ſeyn. Es war zwar zu Preßburg ein Land⸗ 
Tag angeſtellet worden, Die Poftulata ‘derer 
Reichs⸗Staͤnde in pundto des Indigenats und der 
Religions⸗Freyheit völlig auszumachen. Allein 
man hatzu feinem Schluffe kommen Eönnen, fort? 
dern die Semüther haben in ziemlicher Verbitte⸗ 
rung wider einander verharret, ohngeachtet der 
Cardinal von Sachfen fich äuferft bemuͤhet, die 
Härte der Catholiſchen Geiftligkeit mit dem Ver⸗ 
langen der Proteſtanten in ein Temperament zu 
bringen. Den 20. Oet. ſtarb der Kayſerl. Prin- 
&ipal-Commiffarius zu Regenfi purg Johann bb 
in u ipp, 
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lipp, Cardinal von Lamberg, und Bifchoff 
3u Paflau, wodurch das Proſectorat Der deut⸗ 
ſchen Nation bey dem Paͤbſtlichen Stuhl, unter 
andern velediget wurde. eil um kein aͤlterer 
deutſcher Cardinal damahls vorhanden als unſe⸗ 
re Durchl. Eminentz, zudem auch ſolcher ſich be⸗ 
reits um die deutſche Nation ſehr wohl verdient ges 
macht hatte, ale rourdediefelbe von Ihro Kayferl. 
Maj. den 12. Nov, zu diefer Hohen Würde ers 
nennet. 

Anno 1713, verlohr er feinen jüungften Bruder, 
Herzog. Seiedrich Henrichen, welcher den 18. 
Dec. in feiner Reſidentz zuNteuftadt an der Or⸗ 
la Todes verblich. Er hinterließ nicht mehr denn 
einen eintzigen Printzen, Mauritium Adol⸗ 

hum, welcher den 1. Dec. 1702. gebohren wor⸗ 
en. Der Herr Cardinal haͤtte ihn gerne mit aus⸗ 
traͤglichen Einkuͤnfften verſorget, wenn er ſich nur 
in dem Schooſſe ſeiner Kirche befunden. Jedoch 
lebte er der Hoffnung, ſolchen mit Bewilligung 
ſeines noch eintzig lebenden Herrn Bruders, des 
regierenden Herzogs zu Zeig,incheften an ſei⸗ 
nen Hofund mithin auch zu der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Kirche zu bringen. Er fieng deßwegen 
ar forgfältig an, mit feinem Herren Bruter 
riefe zu wechfeln, und ihn felbit unter allerhand 
feheinbaren Gruͤnden und guͤldenen Verſprechun⸗ 
gen zum Abfall vonder Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
Religion zu bewegen, welches auch gleich An⸗ 


8 ziemlichen Ingreß fande. Sobald der Car⸗ 
hang Be »S vol dinal 
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dinal folches merckte, ſuchte er das Werck chyſriger 
zu treiben. Er fchickte Dieferwegen den Seren 
von Roͤdern, einen Apoſtatam von der.protefli- 
renden Kirche, als Rath und einen verfleideten 
Jeſuiten, Nahmens Srang Henrich. von 
Schmelger, unter dem Titul eines Legations- 
Secretarii art Den Zeißifchen Hof, die das angefan⸗ 
gene Keligions=Changeiment vollends zu. Stande 
brachten. ” RE IE BAR, 
Mitlerweile hielte fich der Cardinal bald in 
Hungarn, bald am Kayferl, Hofe zu Bien auff. 
Den 18. Oct. 1714. hatte er Die Ehre, die regies 
rende Römifche Rayferin, Eliſabetha Chri⸗ 
ſtina, zu Preßburg mit gemöhnlichen Eeremoni- 
en zur Hungarifchen Königin zu kroͤnen. Die 
Beſchreibung davon liegtim:öffentlichen Drucke 
und wir befinden nicht vor nöthig,ung dabey lange 
aufzuhalten , weil fie nicht eigentlich. zu unſerm 
Zwecke diene, Soviel iſt dabey — 
fen, daß der Cardinal hierdurch auff fein Ertz 
Stifft eine neue Wuͤrde gebracht. Denn als der 
Kayſer wiederum in ſeiner ordentlichen Reſidentz 
angekommen, hat er den 9. Der. Vormittags 
durch Den Reiche Yrce»Cangler,Braffenvon. 
Schönborn, Str. Durchl. Eminens,dem Herrn 
 Eardinal-Ersr Biſchoffen zu Gran und Primas 
des Königreihs Hungarn, in der Kayſerlichen 
Raths- Stuben zu wiſſen thun laſſen, Daß Gr, 
Mai. ſo wohl aus befonderer Gewogenheit gegen 
Ihro Durchl. Erninengyale Dgagungringe pm 
| SE ' ahren 
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bahren Kennzeichens Dero Gnade gegen das 
Erb Königreich Hungarn, und infonderheit Des, 
vo alldafige Geiftlichkeit, ſich allergnädigft ent⸗ 
fehloffen , daß gleichwie .ein seitlicher Erg Bir 
Ichoff zu: Gran zugleich Primas Regni, Legatus 
natus und fummus Secretarius ac Cancellarius ſey, 
alfo auch alle Fünfftige Nachfolger jegiger Durchl. 
Emineng in dem Ertzbiſthum Gran, zu den vor⸗ 
benannten Dignitäten ‚die hohe, Wuͤrde eines. 
Reichs⸗Fuͤrſten haben und genieſſen ſollen. 
Im Junio 1715. endigte ſich endlich Der acht, 
Jahr lang gedauerte Koͤnigliche Hungariſche 
Reichs⸗Tag zu Preßburg zu allerſeits Ver⸗ 
gnuͤgen, worauff der Herr Cardinal Primas, 
und. Det Palatinus des Reichs, Graff von Palfy 
von dem gefamten Rönigreiche erwehlet wurden⸗ 
Ihro Rayferlichen Maj vor die unterfehriebenen 
Schluß⸗Artickul die allerunterthänigite Dandz 
ſagung abzuſtatten. Wie viel Die Proteſtanten 
daben profitiret,iftfo genau nicht bekannt gemacht 
worden. "Den 3. Aug. gieng der Cardinalvon 
Wien wieder nach Hungarn ab und beſahe das 
nene wunderthärige Mlarien-Bild, walches 
im Junio auff der Inſul Sehuͤtt in Gegenwart 
vieler Perſonen blutigel Thraͤnen geweinet. Sr. 
Eminens hatten es durch das Hochwuͤrdige Ca 
pitulzu Gran unterſuchen, und nach Befinden den 
31. ul. inder Kirche der. P. P. Francilcaner zu S. 
Antoni auff gedachter Inſul mit gebuͤhrenden 
Eeremonien zunöffentlichen Verehrung ausſetzen 
laffen. Im September wurde die Sehwanger⸗ 
JI5 ſchafft 


140 ON 
ſchafft Ihro Maj. der regierenden Räyfe 
rin bekannt gemacht, weßwegen der Herr Cardi⸗ 
nal in feinem gansen Ertz⸗Biſthum und zu Preß⸗ 
burg den 10. gedachten Monaths den Anfang ma⸗ 
chen ließ, vor dieſe hoͤchſt geſergnete Schwanger⸗ 
ſchafft oͤffentlich zu bitten. 

An dem Zeigifchen Hofe hatten immittelſt die 
Vorſtellungen und ſcheinbahren Perſuaſiones de⸗ 
zer Hrn. Emiſarien, die der Hr. Cardinal an ſeines 
Bruders, des Hertzogs, Hof geſendet, gute Wuͤr⸗ 
ckungen gethan, dergeſtalt, daß ſich der Herzog 
wuͤrcklich entſchloſſen, die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion anzu nehmen. Damit aber ſolches 
noch unbekannt bleiben moͤchte, wurde die Abrede 
genommen, aneinem gantz entlegenen und unbe⸗ 
kannten Orte zuſammen zu kommen. Hierzu 
wurde ein gewiſſes Boͤhmiſches Kloſter ohn⸗ 
weit Prag, Nahmens Dochſana, heſtimmet. 
Die Herren Brüder reiſeten beyde incognito da⸗ 
hin, nachdem fie vorher in Regenfpurg zuſam⸗ 
men gekommen und gehörige Abrede Diefer we⸗ 
genommen hatten. In Diefem Klofter nun 
Bekannte fi) den 13. Dec. der Herzog mit ges 
woͤhnlichen Umftänden zu der Päbftifchen Kir⸗ 
che und refignirte feinebißherige Religion in die: 
Hände feines Herrn Bruders, des Cardinals, 
der ihn zugleich auch fürmelte und den Nahmen: 
Leopoldus beylegte. Sobald folches vollbracht, 
geſchahe von beyden Seiten die Ruͤck⸗Reiſe und 
das, was paffirct, bliebe verſchwiegen und verbor⸗ 
gen. Der Herzog war kaum wieder zu Hauſe 
—— — in 
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in feiner Refidens angelanget, ſo muſte * Vet⸗ 
ter Printz Moritz Adolph von Neuſtadt uns 
ter allerhand Praͤtext eine Reiſe zu dem Herrn 
Eardinal nadı Wien thun. Solches geſchahe 
Im Febr. 17 16. und er war kaum beyihm angelan⸗ 
get, wurde er durch allerhand Verſprechungen 
zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion gezogen. Den 
13. April wurde der Kayferl. Hof mit einem jun; 
gen Ertz⸗Herzoge erfrenet, welcher den folgenden 
Tag mit gewöhnlichen Geremonien die Tauffe 
Bis Su Diefen Solennitäten und denen das 
bey angeftellten Freudens⸗ Bezeugungen wohnte 
der Herr Cardinal in öffentlicher Perfon bey. 
Nachdem ſolche vollbracht, reiſete er mit ſeinem 
jungen Vetter, der noch nicht voͤllig 15. Jahr alt 
war, nach Hungarn, allwo dieſer am Sonntag 
Jubijate zu Raab ſich oͤffentlich zur Roͤmiſchen 
Kirche bekennen, und zugleich den geiſtlichen 
Habit anlegen muſte. Zr | 
Den: 1.Oct. wurden Se. Eminentz zu Wien 
von Ihro Kaͤhſerl. Maj. zu Dero Prineipal-Com- 
miſſario auff dem Reichs⸗ Cage zu Begen⸗ 
ſpurg declariret, nachdem der bisherige Principal- 
Commiſſarius, ‚der Sürft von Loͤwenſtein, zum 
Stadthalter des Hertzogthums Mäyland er⸗ 
nennet worden. Den 4. Nov. ſtarb zum groͤſten 
Leid⸗Weſen des gantzen Kayſerlichen Hofes der 
juͤngſt gebohrne Ertz⸗ Hertzog Leopold, woruͤ⸗ 
‘her edermann,unddarunter auch unſer Cardinal, 
in die groͤſte Beſtuͤrtzung geſetzet wurde. Es 
ES od. 
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war eben ſelbiges Tages des Kayſers Nahmens⸗ 
Feſt, woruͤber er fruͤh die Complimenten empfan⸗ 
gen und den GOttes ⸗Dienſt abgewartet; aber 
hernach die Galla unterbrechen laſſen, weil man 
den herannahenden Tod des Ertz⸗Hertzogs vor 
Augen geſehen. Die Kayſerin hat ſehr daruͤ⸗ 
ber geweinet, doch aber Dero Gemahl, den Ray 
fer, ſelbſt damit getroͤſtet, „daß weil Sie GOtt an 
hr. Majeſt. Nahmens⸗Tage Dero erſte Lei⸗ 
des⸗Frucht auftgeopfiect/b wäre non defien Guͤ⸗ 
„ehe zu hoffen, daß derſelbe ieſe Ihro Majeſtaͤten 
FJrechte Probe der Geduld und Standhafftigkeit 
mit anderweitigem Seegen belohnen, und das 
Durchl. Ertz⸗ Hauß Oeſterreich wiederum erfreu⸗ 
enwirdei, Hierine beſtund auch der Troſt, 
den Se. Eminentz, der Cardinal von Sachſen 
Ihr. Kayſerl. Maj. bey Abſtattung der Condo⸗ 
Yen ertheilten, Jedoch Ihro Maj. Kanten ſich 
nicht entbrechen, ſich gegen den Herrn Cardinal 
bernehmen zu laſſen· GOtt habe Ihnen an 
dero Nahmens Tage eine ſtarcke Galla zu⸗ 
geſchicket! — — ng 
den’. Noy. hatte die Stadt: und Veſtung 
Raab, wo unfer Eardinal Bischoff, war, Die Eh⸗ 
we, daß dem Durchl: Printzen Eugenio von 
Savoyen daſelb ſt mit gewoͤhnlichen Ceremoni⸗ 
en das geweyhete Schwerdt und Huͤtchen, 
fo der Pabſt durch den Herrn Raſponi an ihn 
abſchicken laſſen, uͤberreichet wurde. Es geſcha⸗ 
hefolches in der daſigen Dom Kirchen goeßwegen 
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der Cardinal der vorzukehrenden Kirchen: Cere⸗ 
monien halben · das behörige Reglement an dag, 
Raabiſche Dom⸗Capitul von Wien aus in Zei⸗ 
ten abgefendet., 2 2 2. 
Den 28. Nov. langte der Cardinal · als neu er⸗ 
nennter Prinripal. Commilfarins uff dern: Reichs⸗ 
Tage in dem auſſerhalb Regensſpurg gelegenen 
Luſt ⸗Hauſe an, und braͤchte folgendes Kay⸗ 
ſerl. Credisiv mit; welches den 6. Dec. zu Negen⸗ 
ſpurg publiee Se ze dicüret wurde: 
Carl der Sechſte, von GOttes Gnaden, 
„erwaͤhlrer Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
DZeiten Mehrer Des Reichs, ꝛc. Ehrſame, 
PHoch⸗und Wohlgebohrne, Edle, Ehrfame; Ges 
;lehete; Liebe Andaͤchtige und Getreue. Euch iſt 
Ibekannt, welchergeſtalten Wir dem Hochge⸗ 
zbohrnen unſern lieben Oheim und Fuͤrſten, auch 
Kayſerl geheimen Rath Maximilian Carln, 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein-⸗Wertheim, daB, 
Gouverno unſers Hertzogthums und Staats 
„von Mayland gnaͤdigſt anvertrauet, und deſſen 
baldigen Antritt befohlen-haben. Wie nun das. 
„Durch Die von demſelben einige Jahre her bey. 
„fürwährender Reihe, Berfarhmlung vertrete⸗ 
„ne Kayſerl. Principal - Commiffariat - Stelle erles, 
„diget worden: alſo ſeynd Wir ausNeihe- Vie - 
„terlicher. Sorgfalt bedacht geweſen, foldye mit. 
„einem anfehnlichen, tauglihen Unſern Repræ- 
„entanten auffs foͤrderlichſte wieder zu erfeken,. 
„und hierzu den Hochwuͤrdigen in — | 
Ä un 
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„und. Durchlauchtig + Hochgebohrnen "Seren; 
Chriſtian Auguſt, Der Heil. Römifchen 


Kirche Cardinaln, Hertzogen zu Sachſen 


Ertz⸗Biſchoffen zu Gran, Unſers Koͤ⸗ 
nigreichs Hungarn Primatem, Groß⸗Cantzlern 
‚und Adminiſtratorem des Bißthums Raab, des 
Ertz⸗Stiffs Coͤln Dom⸗ Probſten und Theſau- 
„rarium, und der Balley Thuͤringen Stadthal⸗ 
„tern, unſerm Kayſerl. geheimen Rath, lieben 
Freund, Oheim und Fuͤrſten, in Anſehung fo 
„wohl Deroſelben vornehmen Reichs + Fürftl. 
BGeburth und Uns bekannten ruͤhml. Deutſch⸗ 
„Patriotifchen Eyfers,; Treu und Liebe für das 
Wwertheſte Vaterland, als in Reichs⸗ und Welt⸗ 
„Gefchäfften, aus: denen bereits viel Jahre hin⸗ 
„Durch von: unſern glorwuͤrdigſten Vorfahren, 


„und Uns ſelbſt Ihro anvertraut⸗geweſenen Ders 
„richt und. Handlungen. erworbenen ſtattlichen 
„Erfahrenheit und deßwegen zu Seiner Lichden 
„feßenden gnaͤdigſten Bertrauens auserfehen und 


„auffgetragen, ſich ohne Verzug nad) Regen- 


„purg zu erheben, um bey dafiger Reichs⸗ 


Verſammlung gedachtes Kayſerl. Commilla- 
— „„riat- Amt von. unſert wegen zu verwalten und. 
„fortzuführen, mithin alles dasjenige befördern zu 
„belften, was zu unfern und des Heiligen Roͤm. 
„Reichs Diensten, Auffnahm und Beten wird 
„innen gedeylich ſeyn. Zu welhen Ende wir 


 „SeineLicbden nebſt unſerm offenen Kayſerl. Ge· 


walts⸗Brieff mit dieſer unſerer Kayſerl. Dee 
Bis. | u „glau⸗ 
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„glaubigung an Euch-insgefammt verfehen ha⸗ 
„beit, gnaͤdigſt begehvende, Ihr wollet Diefelbige, 
„als unferm Kayferl. Gevollmaͤchtigten Principal» 
„Commiflarium und Reprzfentanten erkennen, 
„ehren und achten, Ihro in gegenwärtigen Reichs⸗ 
Tags⸗Sachen, gleich uns felbiten, vollfonmen 
„Glauben beymeffen, und End) gegen Sie inak 
„len vorfallendenefchäfften und in unſerm Nah⸗ 
„men Euch eroͤffnenden Reſolutionen, Dem Herz 
„kommen nach, alſo willfaͤhrig, förderlich und ge 
„waͤhrig erzeigen, wie es uns, dein allgemeinen Ba⸗ 
oterlande Dee Nation und der werthen Chri⸗ 
„ſtenheit zum Beſten angefehen, auch zu eines 
„ieden Churfuͤrſten, Fürften und Standes deg 
„Reichs felbft eigener Wohlfahrt und Sicherheit 
„nöthig, und unferer Kayſerl. gnädigfte Zuver⸗ 
„ſicht zu Euch dißfalls insgefamt und einem jeden 
„ing befondere vollkommen geftelletift, Wir find 
„ſolches förderft gegen Eure Principalen und Ds 
„bere, denn auch gegen Kuch refpective, Freund - 
„Better » Dheim= guädiglich und graist zu er⸗ 
„kennen geneigt, und verbleiben Euch ſaͤmt und 
„ſonderlich mit Kayferl. Gnade wohlgewogen; 
„Gegeben in unferer Stadt Bien dat ı r.Nov, 
„Anno 171.6. unferer Reiche, des Roͤmiſchen im 
„sten, des Hiſpaniſchen im raten, des Hungari⸗ 
„ſchen und Boͤhmiſchen aber ebenfalls im eteit... 

CARL. (L.S.) 


Sriedrich Carl, Graf von Shönbern. 
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— — | Inferiptio: — —— F 
Denen Ehrſamen, Hoch⸗und Wohlgebohr⸗ 
nen, Edien, Chrfamen, Gelehrten, unſern lieben 
ndächtigen und Getreuen N, undN. Dero zu 
gegenwaͤrtigem Reichs⸗ Tag nad) Regenſpurg 
deſchriebenen Churfürften , Fuͤrſten und Stände 
des Reichs gevollmächtigten Rüthen, Borfehaffe 
ten und Oefandtet. 9 


Ald Mandatum ſaeræ Oæſateæ Majeſtatis pro» 


prium 





. E. von Glandorff. 


Den 7. Dec, wohnte der Cardinal der erſten 
Reichs⸗Verſammlung bey, und brachte die Chur⸗ 
Zannoͤveriſche Fortſetzung des Sachſen⸗ 
Cauenburgiſchen Lori in Cowitlis zum erſten in 
Propofition, Es wird dieſes als etwas merck⸗ 
windiges angemercket, Daß ein Herzog von 
Sachfen im allerhoͤchſten Kaͤyſerl· Nahmen Die 
Prztenlionett des Chur⸗Hauſes Hannover in eis 
ner folchen Sache zu fecundiren ſich bemüßiget ges 
chen, in welcher ihm doch Das gantze Chur⸗ und 
Sinti Su zu Sachfen ehemahls die mieiften 
Einfprüche gethan, und daß eben ir gleichfan 
Fataler Weiſe die erfie Propofition Or, Eininenß 
ati die Reichs⸗Verſammlung ſeyn muͤſſen. 
Im Januario. ſolgenden Jahres 1717 gab 

die Titulatur des Herrn Cardinals zu einem 
groſſen Streite Aulaß: Denn als won der 
= Meck⸗ 
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Neflnbırg-Stretisifchen Beſchwerungs⸗Sa⸗ 
He wider Die Rußiſchen pProceduren ein Reiche, 
Gutachten folteabgefaffet werden, fo wurde denen 
Geſandten der Augfpurgifthen Conſeßions⸗Ver⸗ 
wandten berichtet ‚ daß der Herr Principal · Com- 
tnlffarius das Reichs⸗Gutachten nicht, annehmen 
wolte, woſerne wicht in ———— die Be⸗ 
Nennung eines Cardinals der heiligen Roͤmi⸗ 
en Kirche wuͤrde anzutreffen ſeyn. Denen 
—— chen Herren Geſandten war in der⸗ 
ſelhen das Wort heilig bedencklich gefallen, und 
erinnerte man fich, —* es ſchon ehemahls hey Leh⸗ 
ten des Cardinals von Lamberg, als Kaͤn⸗ 
th Principal-Commiflarüi , wegen dieſer Titula⸗ 
k viele Schwierigkeiten geſetzet haͤtte. Man 
konte uch dazumahl Fein Temperament erſinnen, 
und erfolgtedaraus, daß eg zu der gewöhn lichen 
Form eines Reichs⸗Gutachtens nicht zu bringen 
geweſen, fondern anstatt Deffen Die ConclufaCol- 
Ikgiorum der Kaͤhſerl. Cominiflion muften uͤber⸗ 
teichet werden. Vorietzo aber that Se. Hoch⸗ 
Firſtl. Eminenk den Vorfchlag, man Fönte durch _ 
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tineInterlineation aufffolgendeQBeife — 
Der heiligen Römifcben Kirche 
Der Roͤmiſchen Krche 
allen fernern Weitlaͤufftigkeiten eutgehen, und ſich 
über dieſes mit einer Proteſtation und Reſervation 
ÜProtocollum verwahren. Nach einigen Unter⸗ 
ungen gelangetẽ es auch unter denen Prote⸗ 
er cen Voto com * 
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‚daß man dieſes Temperament ſub fpe rati, weil 
man nicht alſobald Relation an die hohen Princi⸗ 
palen thun koͤnte, annehmen wolte; daß man ſich 

zu Feiner andern Expreflion, als der Roͤmiſt 
Kirche oder des Stuhls zu Nom befennete; daß 
‚man hoffete, es würde das hochlöbl. Chur⸗Maͤyn⸗ 
iſche Direciorinm bey kuͤnfftiger Abfaſſung derer 
eichs⸗Gutachten allezeit dieſe auff beyder Reli⸗ 
gions⸗Verwandten beyde Theile angehende Be⸗ 
nennung in Acht nehmen. Die Catholiſchen 
Herren Geſandten fielen auch dieſer Meynung 
ſob ſpe rati pro nunc bey, biß man ſich eines naͤhern 
‚Mittels unter beyderley Religions⸗Verwandten 
vergleichen koͤnte: doch erklaͤrten ſie ſich zugleich, 
daß ſie an Auslaſſung des Worts heilig keinen 
Theil nehmen wolten. Und hiermit war dieſer 
Streit gehoben. 
Die uͤbrigen Streitigkeiten im Reiche, Die in 
dieſem Jahre auff dem Reichs⸗Tage ſolten geho⸗ 
‚sen werden, find zu weitlaͤufftig allhier zu erzeblen, 
amd berühren auch nicht eigentlich unfere gegen» 
wärtige Gefehichte. Soviel Eönnen wir uͤber⸗ 
haupt gedencken, Daß fie meiftentheils die Rußis 
schen Proceduren in Mecklenburg, Die zu Fortſe⸗ 
Bung des Tuͤrcken⸗ og: A funffzig 
Roͤmer⸗Monate, die Gewaltthaͤtigkeiten des 
Biſchoffs ‚gu Speyer wider die Stadt Speyer, 
des neuen Fuͤrſten von Fürftenberg gefuchte Alter- 
‚nation mit Oſt⸗Frießland, das dem Haufe Hans 
nover ſtreitig gemachte, Sachſen⸗ Lauenbur giſche 
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Votum; Die Reparation der Reichs⸗Veſtung Kehl, 
die Adıniflion :des Fransöfifchen Gefandten die 
Introdudtion der beden Churfuͤrſtl. Gefandten 
bon Coͤlln und Bayern undeinige; andere Dinge 
betroffen. Von den letztern beyden wollen wir. 
bier noch etwas gedenken. _ 
Zu Anfang des Jahres fand fid) der Graf 
von Gergy, als Sransöfifcher Minifter, bey dent: 
eichs⸗ Convent zu Regenfpurg ein, und nahm zu 
Ende des Januarii bey dem Cardinal, als Princi- 
pal-Commiflario nur alsein Cavallier feiner Sui⸗ 
te und ohne Eeremonien Audien. Den 10. 
Kebr. überfchickte er hierauf durch einen Cavallier 
feine Credentiales an den Prineipal-Commiffarium 
und das Chur⸗Maͤhntziſchen Diredtorium , ſich da⸗ 
durch zu legitimiren. Allein als man zuſahe, wa⸗ 
ven fie in Frantzoͤſiſcher Sprache geſchrieben. 
Wal nun ſolches wieder den eingeführten Ge⸗ 
brauch des Reichs⸗Convents lieffe, wolte man dier 
ſelben nicht annehmen, ſondern verlangte zugleich 
anclateinifche Verſion. Allein der Geſandte ber 
ruffte ſich auff feine Vorfahren, von denen die 
Vollmacht in gleicher Sprache waͤre angenom⸗ 
nen worden. Weil nun der Reichs⸗Convent 
von ſeinem Herkommen nicht abweichen wolte, ſo 
iſt auch der Geſandte nicht adnirtiret worden. * e⸗ 
doch hat er zu unterſchiedl. mahlen bey dem Princi- 
Pal-Commiffario Audientz gehabt. EEE 
Im Map fanden ſich von den beyden reflituir- 
ten Churfuͤrſten zu Coͤlln und Bayern die ger 
Ä 82 | woͤhn⸗ 
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woͤhnlichen Churfuͤrſtl. Geſandten, der Freyherr 
von Cleuhauf und der Graff von Koͤnigs⸗ 
feld bey dem Reichs⸗ Convent ein, ihrer hohen 
Principalen Sitze und Stimme im Churfuͤrſtl. 
Solegis ʒu vertreten. AUS fie nun hierauff nach 
ausgehaͤndigten Vollmachten mit denen andern 
Thurfurſtl. Geſandten gewoͤhnlicher maſſen zu 
fammen kamen, wolten ſie, wiebillig, ihre alten 
Stellen einnehmen. Allein der Pfaͤltziſche Ge⸗ 
ſandte wolte dem Bayeriſchen durchaus nicht 
eher weichen, als biß Chur⸗Braunſchweig Das 
Ers» Schagmeiftera Amt abgetreten und deſſen 
Gefandte ihm feinen vorigen Sig eingeraͤumet. 
. Weil nun diefes der Chur » Braunſchweigiſche 
Seſandie ebenfalls nicht eher thun wolte, ale biß 
er von feinem Principal hierzu Ordre bekommen 
und im mit einem anftändigen Reichs Amte 
verſehen worden; fo gab dieſes Anlaß, daß die 

Reichs⸗Deliberationes in dem Ehurfürftl;Colle- 
gio lange Zeit ins Stecken geriethen. Der Prin- 
- &ipal-Commiffariushat fich hierbey viel Mühe ges 
geben dieſe Streitigkeiten glücklich) aus einander 


etzen. 

ten unter Diefen Reichs⸗Angelegenheiten, 
die der Herr Cardinal ʒu beobachten hatte, vergaß 
er keines Weges die Angelegenheiten ſeines eige⸗ 
nen Hochfurſil. Hauſes. Seinen Herrn Bru ⸗ 
der ſowohl, als feinen Herrn Vetter, hatte er 
in den Schooß der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche 
gebracht, und ſehlete nun nichts mehr, als daß ſol⸗ 
— he ches 
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ches zu deren Avamage der Weit vollends kund ge⸗ 
than wuͤrde. Der Abfall des Printzen war 
var eben nicht im verborgenen: geſchehen, gleich⸗ 
wohlaber vor aller. Welt noch nicht recht bekaũt 
gemacht worden. Solches gefchahe nunmehro, 
wenn er ihn nicht nur oͤffentlich die Meſſe beſuchen, 
fordern auch iin: geiſtl. Stand treten ließ: Was 
aber den Herrn Bruder, den regierenden Hex⸗ 
zog zu Zeitz anbelangt, ſo wolte ſolcher feine Ver⸗ 
aͤnderung der Welt lange nicht oͤffentlich kund 
thun, ohngeachtet ihn der Herr Cardinal dieſer⸗ 
wegen: die allernachdruͤcklichſten Brieſe führiebe: 
Sonderlich iſt derjenige merckwuͤrdig, worinnen 
„der Herzog unter andern mit einer Glocke ver⸗ 
„glichen wird, die zwar laute und andern Men⸗ 
„hen Gelegenheit gebe, in die Kirche zu gehen⸗ 
* aber nicht hinein kaͤme. Der Herzog thaͤ⸗ 
‚e dergleichen auch; Er haͤttẽ zwar die meiſte Ge⸗ 
„legenheit gegeben daß der junge Printz Moe⸗ 
nei Adoiph ſich yuder Cathol. Kirche bekennet, 
und nun woile er-fich ſelbſten hierzu öffentlich 
„richt — — Y 7 | — 
Solches geſchahe dennoch endlich zu Leipz 
inder Catholiſchen Schloß⸗Capelle, und. zwat ar 
— eher | en = 

ghr zuvor der Pring vor Neuſtadt 3u 2 
& fur Römifchen Kirche befeitet: Dar Enz 
inalwurde hierüber,in die groͤſte Freude geſetzet 
ud ohmmgeachtetiergugleich don dem Weriuft:des 
Stiffts Naumburg, den det Herzog dieſerwe⸗ 
gen erlitten, —— wurde, fo ſtoͤrete he: 
3 D 
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doc) folches fein Vergnügen nicht, weil er ſchon 
Rath und Mittel zu verfchaffen vermeynte, entwe⸗ 
der das Stift dem Herzoge wieder in die Hände 
zu fpielen, oder ihm Doc) wenigſtens zu einem gu⸗ 
ten Æquivalente zu verheiffen. Er nahm um deß⸗ 
willen Gelegenheit, ſich mit dem Koͤnig Auguſto 
zu unterreden, der ſich im Junio im Carls⸗Bade 
auffhielte. Er that zu dem Ende eine kurtze Rei⸗ 
fe dahin; man hat aber nicht erfahren koͤnnen, 06; 

er. bey ſolchem Abouchement viel ausgerichtet... 
So fehr fich übrigens Ihro Hochfürftl. Emi⸗ 
nentz die hohen Reichs⸗Geſchaͤffte haben angele⸗ 
gen feyn laffen, fo befanden doch Ihro Kayferl. 
Maj. vor nöthig, den Reichs⸗Hof⸗ Math, Mi⸗ 
chael Achatium, Freyherrn von Kirchner; zu 
einem: Con. Commiſſſirio bey dem Reichs - Con- 
verit im Julio zu ernennen, ‚weil es dem Herrn 
Eardinal zu fehwer’fallen wolte, ſo viele hoͤchſt⸗ 
wichtige Reichs⸗Geſchaͤffte alleine zu beſorgen. 
Dieſer neue: Kayſerliche Con · Commiſſarius fand. 
ſich auch den 22. Oct. bey'dem Reichs⸗Convent 
wuͤrcklich ein und übernahm fo denn ſeinen ihm zus 
gemeſſenen Antheil der fichfafttäglich mehrenden 
oͤchſt⸗ wichtigen Reiche Seht. 4.2 
Den 11. Dek hatte des Herrn Cardinals 
Quartier u Wien die Ehre, daß ſich der Koͤnigl 
ohln. und: Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Erb⸗ 
ing Fridericus Auguſtus in! Gegenwart 
ewvornehmſten Miniſters und Capaliers zur Roͤ⸗ 
miſch⸗atholiſchen en be — 
HE Eu Era TEE WIE EHE, — wir 11 31 ren une 
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und zu dem Ende aus den Händen des Paͤbſtli⸗ 
chen Nuncii, Herrn Georgii Spinola, Die. 
Communion empfieng. Es war der Abfall bes: 
reits Anno 1712. zu Bologna in die Hände 
des Cardinals :Cufani geſchehen biß anhero aber 
- SE nicht offenbar gemacht _ 
vorden. — — | 

Au.i 718: haben ſich die Reichs⸗ Angelegen⸗ 
heiten auff dem Reichs⸗Tage nicht wenig ge⸗ 
mehret. Denn zu geſchweigen, daß die Mecklen⸗ 
burgiſchen Proreduren wieder die daſige Ritter⸗ 
ft und die Ausſindung eines neuen Ertz-⸗ 
vor Chur Braunſchweig/ dein Herrn Prin-- 
eipal · und feinem Herrn Con-Commiflario viele 
Arboit verurſachet die ſchon im vorigen Fahre ih⸗ 
ven: Anfang genom̃en; ſo fanden ſich auch in dies‘ 
fett Jahre viel neue Dinge, Die Dem Reichs⸗Con⸗ 
Me ar zu thun gemacht. Es betraf⸗ 
fe aber diſeidgen fonderlich 1.2 Das Pirce 
um bey dem Gorpore Evangelicorum, welches 
man Chur⸗Sachſen nicht mehr laſſen wölte, 2.) 
die Differeuen des Land⸗ Graffen von Heſſen⸗ 
Caſſel mit feinem Vetter, Dem Land⸗ Graffen zu 
Rothenburg wegen der Veſtung Nheinfelß ; 3.): 
der Schwaͤbiſchen Krayß⸗Staͤnde gefuchte Mo-- 
deration des Reichs⸗ Matrieular · Anſchlags, 4.) un⸗ 
xſchiedliche Neligiens-Gravamina wider die Ein⸗ 
ciffe der Ad miſch⸗ Catholißhen, und noch viel 
je mehr. Gr. Eminentz der Herr 

pal Commilſſarius Haben bey 
K4 allen 
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allen diefen Dingen fich: ſehr geſchaͤfftig erwieſen 
— zu allerſeits Befriediguns gluͤcklich berzu⸗ 
legen. 
Im Mertz that, er eine Reiſe uach Wien, von 
den Reiche-Affairen St. Kayferl.Maj. mimdlis 
chen —* zu thun. ‚Er nahm * Duariien | 
bey denen W. W. E. guſtinern⸗ 
Barfuͤſſern, weil ſich SA * Chur 
Pring- annoch iu, feiner —— g auffhielte 
Als er nach a: I yrücke BR 

—* —8* 





gen 
Sep bee fi fh der Nagi und 7 
amte ——— vormittags 5 Uhr in 
hro Durchl. Ems anne 
Fürftlichen Kloſters St, Emeran. und 
Magiftrat in die ſo genannte; 
Buͤrgerſchafft aber fteilte ſich ins Org in 
dem Hofe, gegen die auffgebaute Buͤhne. 
alles parat,fo.giengerftlich St. Durchl. Cine 
Garde, hernach, der Hof⸗ Fourien.die — 
denn die Officierer, der Magiſtrat, ſodenn 
Durchl. Emineng, und auff ————— 
Cavaliere, und hinten. St. Durchl Eminent di 
Pagen, aus bemeldter Ritter⸗ über Der 
hoͤlbernen Gang durch Zhro-Dy; 
en von Neufladt Zimmer, in:den‘ 
In dem Saale ſtellete ſich d 
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Geiten vondem Thron an,bißan die Thuͤre; hin: 
ter der Garde ftelltefich der Hof⸗ Fourier mit denẽ 
baqueyen auch. auff beyden Seiten; die Cava⸗ 
liere, Pagen und Officirer traten auff Beyde Se: - 
ten des Throns:on Die Wand; unten gegen Den 
Thür mufte niemand vortreten, damit die Leute 
zuſchauen Funten; der Magiftrataber ſtund auff 
Denen zwey Seiten unter dem Thron,  : 3° 3. 
Wie Se. Durchl. Eminentz ſich auff den 
Thron (unter welchem auch das Bildnuͤß Ihto 
Kayſerl. Maj. auffgerichtet ſtunde) geſeht haſten 
ſo thaten dieſelbe an den Magiſtrat ſolgenden 
Vortrag: JDemnach der allerdurchlauchtigſte 
„goßmaͤchtigſte und unuͤberwindlichſte Furſe 
ee Dee Carolus der Vi. ermehltet. 


— — allen Zeiten Mehrer des 
RER 


mahlen, zu Difpanien, Hungarn 

Mönig, Ert her og zu Defterveich,: 
sANDrgllerfeirß aller gnäbigftee Soäyfer und Merv/ 
aus Goͤttlieher Vorſehung und des heiligen Roͤ⸗ 
„miſchen Reichs: Churfuͤr ſien einhelliger Wahl 
Angabe 5I1a. den 12. Oct. auff den deusfchen! 
Kanſerlichen Thron erhoben und von Ihro Rays 
„fer, an bein Regierung angefteten worden⸗ 
„wejl ſolcher Kayſerl. Thron erlediget morden,; 
Aush fruͤhzeitiges Abſterben des: Weyland ala 
öyechlmichtigften,. seoßmächtigften und uni⸗ 
cite Fuͤrſtens und Heren Heven Jo⸗ 
Roͤmiſchen Kayſers, Koͤnigs in Hungarn 
¶Vohmn Säreher pas Bere Sm 
se 5 je 







156 (0) 
jegt regierenden’ Kayſerl. Majı frenndlich-gelieh-": 
teſten Heren Bruders Majeſtaͤt, glortourdig-®. 
ge ; Sohaben Ihro Kayſerliche⸗ 
j. Sich nichts mehrers angelegen ſeyn laſſen 
als das Recht und Die Gerechtigkeit des Heiligen'« 
Roͤm. Reichs ins gemein, und jedes deren Staͤn⸗is« 
de ins beſondere, in gute Reichs⸗vaͤterliche Ob⸗⸗ 
ſorge und Obacht zu nehmen. Wie nun unter« 
andern Herkommens iſt, und don Ihro Kayferl.« 
Maj. Vorfahren am Reiche den Moͤmiſchen⸗ 
Kayſern, allezeit geübet worden, daß, weñ Dieſel⸗⸗ 
be nach erlangter Kayſerl. Krone/ in Dero und“ 
des heiligen Reichs Städten perfötlich angelan⸗v 
get; Sie die einem Roͤmiſchen Kayſer ſchuldige 
Pa —— — 
ſelbſten eingenommen. gun denen a⸗ 
ber, wohin den Kayſer perſoͤnlich micht kommenee 
koͤnnen, Huldigung mittehſt Ihret hierzuee 
bevollmaͤchtigten Kahſerl. Commiſſarien erfor#«- 
dern und einnehmen daffen; Als haben Ihro 
Kayſerl. Maj. ſolches Dero Worhaben nicht al⸗ 
lein denen Ehrſamen Ihrer Kayſerk Maj und“ 
des heiligen Reichs Stadt Regeuſpurg Cam: 
merern und Math, ſchon vorhero allergnaͤdi Pr. 
kund gethan, fondern auch nritjals Ders Küpr“: 
ſerlichen Commiflario,den Huldigungd- Ad“. 
wuͤrcklich vorzunehmen anbeſohlen "DaBinuit- 
Cammerer und Rath, ſamt gemener Burgen. 
ſchafft auff mein Erſordern ſich hierzu gehor⸗n 
ſamſt eingeſtellet Das wird Ihrer Kayſerl. Mai.“ 
* ha au 
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Rlo)E 147: 
„u ſonderbahrem allergnädigften Gefallen gerei⸗ 
en; . ng gen — * 
„Maj. als Roͤmiſchen Kayſers allergnaͤdigſtem 
Beſehl, und in Dero Nahmen, daß Caͤmmerer 
„und Rath ſowohl, als die Buͤrgerſchafft vor ſich 
„und Ihro Einsund Zugehörige, mit auffgeſteck⸗ 
„ten zweyen Fingern der rechten Hand Ihrer Nds: . 
„miſchen Kayſerl. Maj. als ihrem Ober⸗Haupt 
„und Herrn, die Huldigungs⸗Pflicht gegen GOtt 
„den Allmaͤchtigen, allerunterthänigft erſtatten 
„md den Eyd von Wort zu Wortrecht deutlich 
„und verſtaͤndlich nach fprechen, rote ſolcher ihnen 
„anietzo gleicher Geſtalten vorgeleſen werden ſoll; 
„Hingegen ſeynd Ihro Kayſerliche Maje⸗ 
„ſtaͤt des allergnaͤdigſten Erbietens, Caͤmme⸗ 
„ter, Rath und Buͤrgerſchafft, auch gemeine; 
„Stadt, bey ihren wohlhergebrachten Freyheiten, 
„Rechten, Gerechtigkeiten und guten alten Her⸗ 
„kommen, nicht weniger auch bey dem Religions⸗ 
‚and Profan⸗ Frieden allergnaͤdigſt zu ſchuͤtzen, 
zund / bey Recht und Billigkeit Hand zu haben, 
„fort. auch ihnen ihre Privilegia, auff gebuͤhren⸗ 
„des Anſuchen, in Kayſerl. Gnaden zu beſtaͤtijgen 
„und- werden mithin allezeit ihr allergnaͤdigſter 
Kayſer and Herr verbleiben; ‚in der ungezwei⸗ 
„felten mildeften Zuverficht, daß Cammerer Rath 
„und Buͤrgerſchafft, ihrem jetzt abzuſchwoͤrenden 
„Eyd gemäß, gegen Fhro Kayſerl. Maj. jederzeit, 
„alten ſchuldigſten Gehorſam und Unterthänig- - 
seit, Treu und Redlichkeit erimeifen werden; , 
„tegtlich werden von Ihro Roͤmiſchen — 
aj. 


— — — —— 
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Mai. wegen Cämmerer sund Rath treulich ers“. 
mahnet, der Burgerſchafft und ſonſten mann“. 
glich; dem Armen wie dem Reichen, und dieftin“. 


wie jenem, Die unpartheiſche Zuftig'jörderfamfts,. N 
zu ertheilen, auch gute Policy und fonften Das“. 


Stadt⸗Weſen insgemein in gutem Wohltanst- 


de zu erhalten, wie ſie es gegen dem alhoifenden‘.: 


Gott in jener, und gegen einem: Roͤmiſchenen 
Kayſer und dem Reich in Diefer Welt über Fung*- 
oder king zu verantworten fich getrauen.“ 

Nach dem Vortrag kam bis Art die unterſte 


Staffel Sr. Durchl Emineng'Seoretarius; Het: 


Thuͤnneßen, und nahm von Ihnen den Befehl;: 


das — —— als er ſolchen Befehl 


bekommen hatte, ſo trat hernach der Magiſtrat. 
in. einen Crayß nrter den Thron, Sr. Duck: 
Eminentz Secretarins Herr Thuͤnneßen aber auff: 
die rechte Hand des Throns unten an der erften- 
Staffel, und MFdDAs Turementab! 
„Dem Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 


nſten und Unuͤberwindlich ſten Fuͤrſten und Herrn 


„Herr Carolo dem Sechſten/ Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer, unſerm Allergnaͤdigſten rechten Herrn, und. 
„allen Sr. Kayſerl. Maj. Nachkommen am H. 
„Reich Roͤmiſchen Kanfern, Koͤnigen, ale — 
einigen Natuͤrlichen rechten Herrn und hoͤchſter 
„Ranferk. Obrigkeit hulden und ſchweren Wir, 
Eaͤmnmerer und Rath dieſer Ihrer Kaͤyſerl. Mais 
„und des heil. Reichs Stadt Regenſpurg, getreu, 
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„gewehr, gewaͤrtig und gehorfam zu ſeyn , Ihrer 
Mn. -— 


/ 
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„Kaͤhſ. Mai. From̃en und Beftes zu werben und 
„Schaden zu warnen, und alles, das alle und ie⸗ 
„der inſonderheit zu thun, was getreue und gehor⸗ 
„ſame Unterthanen Ihrer Kaͤhſerl. Maj. und 
„Dero Nachkommen, als ihren Allergnaͤdigſten 
„natürl, rechten Herrn, ſchuldig und pflichtig zu 
„thun ſeyn. Alles getreulich und fonder Gefaͤhr⸗ 
„de: Alſo helff uns GOTT und fein heil. Evans 
„oelum!„ | DR, 


Als das Aurament abgeleget, ſo gieng Dee 
Magiſtrat nach feiner Ordnung an den Thron 
zum —— aber nur auff die unterſte Staf⸗ 
ſel. Nach dem Handſchlag ſtellte ſich der Magi⸗ 
—— in feine erſte Ordnung wiederum auff beyde 
Seiten unter dem Thron, und geſchahe darau 
die Danckſagung von ihnen durch deren Conſu⸗ 
lenten, Herrn Harrer: — on 
Tit. Hochwuͤrdigſter Cardinal ‚ Durch“ 
lauchtigfter Herzog ‚ gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr! J 
„Eur. Durchl. Emineng anietzo mit unterthaͤnig⸗ 
„ſter Veneration angehoͤrter gnaͤdigſter Vortrag 
„und Erinnerung, nebit angehängter Verſiche⸗ 
„rung Der Kaͤyſerl. Allerhoͤchſten Hulden und 
„Allergnädigfter Manuteneng hiefiger Stadt bey 
„denen habenden Rechten und Sreyheiten,erfüt- 
„dert von gegenwaͤrtigen Ihro Kaͤyſerl. Ma. als 
»ierunterthänigft- uud getreneften Caͤmmerern 
„und Rath allhier, die gegen Alierhoͤchſt⸗gedach⸗ 
„ten ihren Allergnaͤdigſten Käufer und ve 


160 _ lo) 
„allergehorſamſt abgelegt» und geſchworne Hof 
„magial-fliht auch zugleich mit — *— devoteſten 
„Wunſch, aus innerſtem Grunde der Seelen zu 
„begleiten und zu verbinden. Es wolle nemlich 
„der allgewaltige Regierer Himmels und der Er⸗ 
„ven und König aller Könige, Ihrer Kaͤyſerl. 
„Mai. als ihres allertheuerften Ober⸗Haupts ges 
„heiligte Perſon, in feinem allmächtigen Schußg, 
„wider alle widrige Zufälle beftändig erhalten, 
Dieſelbe bey allerhöchftem Käyferl, Wohlerges 
„ben auff unzehliche Jahre unverrücft confervis 

„ten, Dero gerechteften Thron foroohl mit viel 
„fültigen Preis⸗wuͤrdigen Sieges » Palmen wider 
„alle Dero Feinde immerfort bezieren,, als durch 
„höchftsermünfähpte Bermehrung und immerwaͤh⸗ 
„renden Slor Dero Durchlauchtigſten Känfert. 
„und Ersherzogl, Haufes ie mehr und mehr befe⸗ 
„figen; hiefiger Stadt aber dabey Dasbefondere 
Gluͤcke gönnen, unter ſolches ihres Allergnädig- 
ae Oberhauptsgluͤckſeligſt/ und langwierigſten 
„Regierung in Dero Allerhoͤchſt⸗geſchaͤtzten Kaͤp⸗ 
„fer. Hulden und Gnaden, Schutz und Schirm 
„sich immerfork-eonfervirt; bey ihren Privilegien, 
„Statuten und Öerechtfamen, nach der auffs neue 

„erhaltenen gnadigiten Verſicherung, beftändig 
Zgeſchuͤtzet; fo auch wider allerlep hiewider ſowohl 
„in Jurisdidtionsr als NahrungssFällen ſich Dort 
„und da ereignende empfindliche Eingriffe allers 
gerechteſt ſontenirt zu fehen; worzu fie denn 
"auch Eurer Durchl. Eminenß ———— 

— or⸗ 
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„Vorwort und guͤtigſte Protection ſich — 
„ausbitten, und dargegen ſo wohl die unvergeßli 
„und unnachlaͤßige Bewahrung der anietzo ge⸗ 
ſchwornen allerunterthaͤnigſten Treue und Ge⸗ 
„horſams gegen Ihro Kaͤhſerl. Maj. als auch 
unpartheyiſche Adminiſtrirung der ihnen anver⸗ 
„trauten Juſtitz hiermit nochmahlen unterthaͤ⸗ 
„nigſt und — verſichern. Es wieder⸗ 
faͤhret aber hieſiger Stadt heute Das beſondere 
„Gluͤcke, ihre Huldigungs-Pfücht indie Hände 
„eines foichen Durchlauchtigſten Gevollmaͤchtig⸗ 
Ten unterthänigft abzulegen, welcher,neben dem 
„allhier bey dem. allgemeinen hochloͤbl. Reichs⸗ 
‚„Convent befleidenden höchitzanfehnlichiten Cha⸗ 
„racter, auch infonderheit Das allerhöchite Ober⸗ 
‚„hauptfelbft in feinen beyden Hochfuͤrſtl. Nah⸗ 
„men, nod) mehr.aber in feinen. ausnehmenden 
Hochfuͤrſti. Tugenden auff das Vortrefflichfte 
„repræſentiret und vorſtellet. Wie aber Des 
„ren Vollkommenheit nach Wuͤrden zu preiſen, 
„auch einen vollkommenen Redner erfordert, mit⸗ 
„hin durch meine unvollkommene Ausdruͤckungen 
„dem bereits habenden Lultre mehr ab-als zuge⸗ 
„hen würde; Als will Dieſelbe mehr mit ehrerbie⸗ 
„igſtem Stillſchweigen unterthaͤnigſt veneriren, 
„und nur dieſes einige ee beyzufiigen 
„mir die Freyheitnehmen, Daß, wie Euer Durchl. 
„Emineng höchfte Clemenß gegen hieſige Stadt 
„zeithero auch daraus unter andern hervorge⸗ 
„leuchtet, Daß Sie derfelben in allen 
heiten 
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„heiten iedesmahl einen freyen Zutritt und gnaͤ⸗ 
„Digftes Gchör gutigft erlaubet: Alſo auch Caͤm⸗ 
„merer und Math, nebit — Buͤrger⸗ 
„schafft zu unterthaͤnigſter Danckbarkeit für ſo⸗ 
thane fo wohl insgemein verſpuͤrte, als inſonder⸗ 
„beit durch Deroſelben hoch ſchaͤtzbarſte Gegen⸗ 
„wart bey dermahligem Huldigungs ⸗Adu, 
„genoffene hoͤchſt⸗ venerirende Hochfuͤrſtl. Hub 
Zʒen, ihre Aufffuͤhrung, wie bißber, fo allezeit, ſol⸗ 
cher geſtalt einzurichten fich befleißigen werde, daß 
“ „hintoiederum Eure Durchl. Fminentz hierdurch 
iedesmahl eine freye Einſicht in ihre Hertzen, mit⸗ 
„bin von allen und ieden die Uberzeugung haben 
„mögen, daß fie ſo wohl die Ihrer Kaͤyſerl. Maj. 
Jnheut geſchworne allerunterthaͤnigſte Treue 
und. allergehorfamfte Devotion, als die gegen 
„Sure Durchl. Eminentz verfichernde ehrerbies 
„tigfte Veneration und Ergebenheit, nicht ſo ſehr 
„mit vielen Worten zu contelliren, als vielmehr 
ederzeit in der That ſelbſt zu erweiſen begierig 
„feyn; und iemehr ihnen hierinnen Eurer Durchl 
„Smineng eigenes hoͤchſt⸗guͤltiges Gezeugniß bey 
„Ihrem Alterhöchft » geehrteften Ober-Haupf eine 
„aller girltigfteApprobation,die ſchuldigſten Pflich⸗ 
„ten eines _allergetreueften und gehorſamſten 
„Reiche » Standes iedesmahl nach Aufferftem 
„Dermögen adimplirt zuhaben; promittiren Fan, 


* 


„fo mehrers werden fie hinwiederum ſich angelegen 
„feynlaffen, durch ihr beſtaͤndig⸗ vorleuchtendes 
Exempel, auch ihrer ſpaͤten Poſieritaͤt ein immer⸗ 

WwWaͤhren⸗ 
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wahrendes reales Andencken von demjenigen 
Jahre zu hinterlaſſen, in welchem ſie gegen ihren 
„Allergnaͤdigſten Kaͤyſer mit Her, Mund und 
„Hand verpflichtet, allſtets in der That zu ſeyn 
ze 
Carolo seXto s Vo seMper fI De LIs 
2.2. Katisbona. 
Hierauff giengen Se. Durchl. Eminentz aus 
dem Saal hinaus auff Die Bühne, in eben der 
Ordnung, wie man inden Saal gegarigen , und 
auff der Buͤhne ftellte ſich ein iedweder, wie er in 
den Saale geſtanden. Wie Se: Durchl. Eis 
tens auff dem Thron (unter welchem gleichfalls 
Ihrer Kayſerl. Maj. Bildniß angehefftet war) 
ſaſſen, ſo trate Dero erſter Rath und geheimer se. 
reetarius Herr von Hogius, auff die erſte Staf⸗ 
des Thro ns, und bekam von Sr Durchl €- 
minentz den Befehl, den Vortrag an die Buͤrger⸗ 

- Walt zu thun. Hernach, nach dem Dortrag, 
trate Sr. Durchl. Eminentz anderer Secretarius,, 
Herr Paluska / unten an die erſte Staffel des 
TDhrons, und bekam von Gr, Durchl. Eminent 
den Befehl, das Jurament der Buͤrgerſchafft 
borzuleſen. EISEN, 
Als das Jurament abgeleget, ſo rieff Sr. 
Durchl. Eminentz Rath und Geheimer Secreta-- 
rs, Herr von Hogius, dreymahl mit heller 
Seimme: Vivat Carolus VI. unſer Rayfe! 
Hierguff wurde dreymahl um die Stadt aus de; 
ten Canonen Salve gegeben, dazu der Stadt 
Er g Haupt⸗ 
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Hauptmann das Zeichen ertheilet. Wie die er⸗ 
ſte Salve vorbey, ſo giengen Sr. Durchl. Emi⸗ 
nentz von der Buͤhne in voriger Ordnung durch 
des Printzens von Neuſtadt Zimmer, uͤber den 
Gang, in Dero Retirade, und wurden Seiner 
Durchl. Eminentz von dem Magiſtrat biß in die 
Ritter⸗Stube wieder zuruͤcke begleitt. Sie ga⸗ 
ben hierauff Audientz, wer es von dem Magiſtrat 
und auch von der Buͤrgerſchafft verlangte; 
Nachdem giengen Se. Eminentz zur ey. zu 
welcher durch den Hof⸗Fourier die fechs Herren 
Stadt⸗Caͤmmerer und zwey Herren Conſulenten 
eladen wurden. Bey der Geſundheit Ihro 
Kayſerlichen Maj. wurde einmahl um die gantze 
Stadt aus den Canonen Salve gegeben und als 
:fodiefer HuldigungssAdusbefchloffen. .-_ - 
Kurtze Zeitdrauffe erlebten Se. Durchl. Emis 
nens an Dero Hochfürftl. Haufe Freude und 
Traurigkeit. Freude erweckle es, als der jus 
‚Pring von Neuſtadt den 29. Sept.inder Kits 
che S. Emeran zu Regenfpurg als neu erwehlter 
Dom⸗Herr des Arfund Erg StifftsCölln 
die geiftliche Kleidung anlegte; Traurigkeit a, 
ber,als der regierende Herzog zu Zeig,des Hn. 
Cardinals Bruder, nicht nur den 16. Oct. zu Pe⸗ 
gau fich öffentlich roieder zu der Cyangeliſch⸗Lu⸗ 
* Kirchen bekennete, ſondern auch ſelbſt 
den 15. Nov. drauff zu Weida, in ſeiner neuen 
Reſidentz, Todes verbliche. Die Hochfuͤrſtlichen 
Länder fielen nunmehro ſaͤmtlich Dem Fe 
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Ehur- Haufe anheim, weil die einigen beyden Erz 


ben davon, als der Herr Kardinal und. der junge 


Pring von Neuftadt, den geiftlichen Stand ans 
genommen hatten. — ot 

Anno 1719, hat eg auff dem Reichs⸗ Tage 
zu Regenſpurg alle Hände vol] pP hun gegeben, 
Die wichtigſten Reiche» Apıre egenheiten ha⸗ 
Ben vornemlich die vielen Religiong- Gravaming 
betroffen, welche die Proteftanten faft von aller 
Seiten Deutſchlandes, wo die Religionen vers 


wiſcht find, eingebracht. Sonderlic) hat das 
Chur⸗Hauß Pfalg zu folchen Klagen groffen 


Anlaß gegeben,fo, daß es hen nahe zu einem blu⸗ 
tigen Religions Kriege in Deutſchland gefoms 
men. Die uͤbrigen Reichs, Affairen find dig Jahr 
gweſen, die Ausfindung eines Erß + Amtes vor 
Ehur-Braunfchweig ; Die Klagen des Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar in Anſehung der 

ermehrung der Aſſeſſorum und derſelben zu 
berbeffernde Beſoldung; Die Verſorgung der 
Reichs⸗Veſtungen Kehl und Vhilippsburg; die 
Reiche + Matriculn⸗ Moderation vieler Reichs⸗ 

taͤnde, und das der Eron Schweden ſtreitig ge⸗ 
machte Bremiſche und Verdiſche Reichs + Vo- 
tum. | | | 


Se. Durchl, Eminentz haben fich Gay allen die⸗ 


ſen Affairen ſehr Patriotiſch und unpartheyiſch 

auffgeführet, und alles gethan, was zu deren Bey⸗ 

kaung dienlich ſeyn koͤnnen. Im Apr. hatten 

Sie die Freude u deren geliebſter Vetter, 
| 2 
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Dring. Wiorig Adolph, in der. Ertz⸗Stifftli⸗ 
chen Doms Kirche zu Coͤlln von jener neu 617 
langten voichtigen Dem ⸗Herrn⸗Stelle mit ge 
woͤhnlichen Ceremonien Poffeß nahme. 
Am Nov. empfanden Sie bey der. Feyrung 
des Kayſerl. Nahmens⸗ Feſtes zu Regenſpurg ei⸗ 
nen groſſen Verdruß. Denn die Churfuͤrſtlichen 
Geſandten geriethen mit, Denen Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
fondten in ein geofes Mihverſtaͤnduuß, fo aber 
nachgehends glücklich wieder beygeleget worden. 
Es woiten nemlich die bey Dem GoOttesdienſt Dar 
mahls zugegen geweſenen vier Catholiſchen Chur⸗ 
fürftl, Gefandten, als der Chur⸗ MNayntiſche 





Chur⸗Trieriſche Chur⸗ Boͤhmiſche und Chur⸗ 


Zayeriſche nicht in die gewoͤhnlichen Stühletves 
ten, fondern ſtelleten fich Dem Oratorio, worinnen 
fich der Herr Cardinal, als Principal-Commiffas 
rius befand, in einem andern Oratorio gegenüber, 
Diefes verſchnupffte Die Fuͤrſtl. Herren Geſand⸗ 
ten dergeſtalt, daß fie biß auff etliche wenige, noch 
por dem Te Deum laudarnus wieder zur Kirche 
hinaus giengen, auch Abends nicht bey Hofe er⸗ 
ſchienen. Es ſollen ſich aber obgeſagte Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandten deßwegen abgeſondert haben, 
weil fie befuͤrchtet, es möchten Die Fuͤrſtl. Herren 
Diredtoresin die von ihrem Collegio leer gelaſſenen 
Stellen treten, und fich dadurch den Churfuͤrſtl. 
Gefandten gleich machen wollen. 


Anno 1 720. continuixten alle in vorigem Jahre 


auff dem Reichs⸗Conveat zu Negenſpurg rege 
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gemachten Religions⸗ und andere Streitigkeiten, 
ſo dem Kayſetl. Priucipal-Comwiſſariat⸗Amte viel 
zu thun gemacht. An dem Monath Day reiſte 
der Herr Cardinal von Sachſen nach Wien ab; 
allwo er unter vielen andern hohen Verrichtun⸗ 
gen, auch von denen Religions⸗Affairen genugſa⸗ 
me Information don Kayſerl. Maj. ſuͤhrender in · 
tention einzuziehen bemuͤhet war. Seine Zuruͤck⸗ 
kunfft wurde zu Regenſpurg mit groſſem Verlan⸗ 
gen erwartet, welche ſich aber in etwas laͤnger ver⸗ 
zog, weil Se. Eminentz nach Hungarn zu gehen 
genoͤthiget war. a: 

Den 2g. Apvil.büffeten diefelbedurchden Tod! 
Ders einige Sean Schwefter ein. Es war 
ſolche die Durchl. Printzeßin Erdmuth Dotös' 
thea, verwitwete Herzogin von Sachſen⸗ 
Merſeburg. Sie war den 13.1.1661. ge⸗ 
bohren, und den 4. Del. 1679; mit Herzog Chri⸗ 
ſtiano zu Merſeburg vermaͤhlet worden. Sie 
hatte ihr Alter auff 59. und ihren Witwen⸗Stand 


auff 26. Jahr gebracht. - Den 2. Julii langte 


auch der Pring von Neuſtadt von Coͤlln wie⸗ 
derum zu Regenſpurg bey den. Herrn Cardinal 
an, nachdem er feine gewoͤhnliche Prefiverie zu ge⸗ 
en Coͤlln ale Dom⸗ Herr richtig abfolvitet” - 
gehabt. — | KEN 
"Anno 1721.thät der Herr Cardinal mit An⸗ 
fang des Jahrs eine Reiſe nach Eichſtaͤdt, von 
der daſelbſt erhaltenen Dom⸗·Herrn⸗Stelle Be⸗ 
ſiz zu nehmen. Die — — — 
— 1 3 | en 
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ten in dieſem Jahre noch kein Ende nehmen, ſon⸗ 
dern continuirten wie zuvor; ſonderlich machte 
Das Corpus Evangelicorum St. Durchl. Eminentz 
viel zu thun, weil es faſt taͤglich neue Klagen uͤber 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen ihr ungerechtes Ver⸗ 
fahren wieder die Proteſtanten anzubringen hat⸗ 
te. Ja es ſchiene, als wenn daſſelbige gar mit ein⸗ 
annder nicht recht mit Sr. Eminentz zu frieden waͤ⸗ 
re, weil es ſich gar nicht einbilden kunte, wie ein 
Roͤmiſch⸗Catholiſcher Geiſtlicher ſo viel wichtige 
Gravamina der Proteſtanten wider die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Staͤnde ohne alle Partheylichkeit 
ſchlichten und beylegen koͤnte. Das Evangeliſche 
Corpus gab ſolches ſonderlich den ı 3. Jun. in. ei⸗ 
nen Memoriai zu erkennen, welches dem Herrn: 
Principal-Commiflario durd) den Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen und Brandenburg-Zinfpachifchen Ge⸗ 
fandten eingehändiget wurde, worinnen ſolches 
Ihro Kayſerl. Maj. erſuchen ließ, das vacant⸗wer⸗ 
dende Reichs⸗Cammer⸗Richter⸗Amt keiner geiſtl. 
Perſon anzuvertraunen. 
Der Herr Cardinal von Sachſen nahm ſol⸗ 
ches ohne Bedencken und mit dem Verſprechen 
an, daffäbige Sr. Kayſerl. Maj. zuzuſenden, mel⸗ 
dete aber doch dabey, daß er vorher mit dem Kah⸗ 
ſerl Con Commiſſario daraus ſprechen wolte. Es 
ſoll aber ſolches am Kayſerl. Hofe ſehr ungleich 
auffgenommen, und dergeſtalt ausgeleget wor⸗ 
den ſeyn, als wenn. das Epangeliſehe Corpus : 
ich anmaffere, zu Regenfpurg eine —— | 
i . . e 
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the Hierarchie auffzurichten, und der Kayſerl. als 
erhoͤchſten Autoritätund Befugfame Eingriff zu 
thun. Uber diefe übel gerathene Yuffnahme fer 
ner wolgemeynten Schrift; hat fich das Evange⸗ 
liſche Corpus nicht wenig betrübet, und.der Kah⸗ 
er Principal-Commillion zuverftehen gegeben, 

aß man niemahls die Abfiht gehabt, Ihro 
Kayſerl. Maj. durch das geſchehene Anſuchen 
zu nahe zu treten, oder Ihr im geringſten Ziel’ 
und Maagß zu fegen, fondern Derofelben nurdie 
dabey vorfommenden Bedencklichkeiten zu aller⸗ 
gnädigfter Erwegung anheim zu ftelten. 

"Den 19. Mart. verließ Pabſt Clemens XI. aus 
den Haufe Albani das Zeitliche, wweßwegen der 
Herr Cardinal von Sachſen, der eine Creatur 
bon ihm geweſen, von dem Cardinals⸗Collegio 
die gewoͤhnliche Einladung zum Conclaveund neu⸗ 
en Pabſts⸗Wahl empfienge. Allein Se. Emi⸗ 
nentz ſahen ſich vor dißmahl gehöthiget, Davon zu 
bleiben. Inzwiſchen erwehlten die Herren Car⸗ 
dinaͤle nach einem 38. taͤgigen Conelave den 8. 
May. Se. Eminentz den Herrn Cardinal Con⸗ 
ti, unter dem Nahmen Innosensis XI. zum Roͤ⸗ 
miſchen Pabſte, woruͤber ſich der Herr Cardinal 
* Sachſen, da er es vernommen, gar vergnuͤge 

— 1722. haben die Reichs⸗Beſchwerun⸗ 
gen einmal wie das andere fort gewaͤhret und dar⸗ 
unter ſonderlich die Pfaͤltziſchen Religions⸗ 
Drangſalen, die Derfpegung der benden — 
4 | ie 
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Veſtungen Kehlund Bhilippsburg and die von 
‚ Dielen Ständen gefuchte Reichs⸗Camm r⸗Matri- 
cal-Moderation Sr. Durchl. Eminentz und dem 
gantzen Kanferl. Principal - Commiffariat » Amte 
viele Bemühungund Acheit verurſacht. 
Zu Ausgang des Sommers reiften Sr. Emi⸗ 
neng nad) Wien, und von dar im Sept. nach 
Preßburg auff den Hungarifchen. Reiches Tag; 
welchen Se. Rayſerl. Maj. nebft deſſen Rays 
ferl; Ir. Gemahlin in allerhöchfter Perſon ſelb ⸗ 
ſten mit beywohneten. Das vornehmſte, was 
da ausgemachet und von denen Staͤnden bewilli⸗ 
get worden, betraff die Erbfolge in dem Roͤ⸗ 
nigreich Hungarn, als welcher nach Abgang 
des maͤñlichen Geſchlechts von Ihrer jetzt regieren⸗ 
den Kayſerl. Maj. auch Dero Nachkommen weib⸗ 
liches Geſchiechts fähig ſeyn follen. Es haben 
fich ſowohl bey Gelegenheitdes Einzugs des Kay⸗ 
ſers, als auch bey der kropolition unterſchiedliche 
Streitigkeiten wegen des Ceremoniels ereignet 
Unter andern begehrten die beyden Cardinaͤle 
von Sachſen ind Czacky bey der Propofiion 
auuff der nechſt an dem Koͤnigl. Throne gemach⸗ 
ten Bühne: zu ſtehen, beharreten auch ſo lange 
darauff, biß Ihro Kayſerl. Map, ihnen durch De⸗ 
ro Ober⸗Caͤmmerer die Herabſteigung andeu⸗ 
ten und bey denen Hungariſchen Biſchoͤffen zu 
ſtehen befehlen Lieffen, mit dem Bedenten, wie fie 
dißmahl in. dem Cardinal keinen. befondern und 
ausnehmenden Vorzug zu ſuchen hätsen, . 


a un, u 


/ 
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bloß als Hungariſche Reichs⸗Staͤnde anzuſehen 
waͤren. 
Im Junio nahm fein Herr Vetter Pring 
Misrig Adolph von der neu uͤberkommenen 
wichtigen Probftey Alt⸗Oettingen in Bay⸗ 
een Befis, nachdem folche der Pring Clemens: 
Auguſtus von Bayern, Bifchoff zu Münfter 


und Paderborn tefigniret hatte, Der Chur⸗ 


Bayeriſche Geſandte zu Regenſpurg, Graff von 
Roͤnigsfeld, war hierbey im Nahmen des jetztge⸗ 
dachten Biſchoffs bevollmaͤchtigter Reſignaior und 
Commiſſarius. u er Dr 

- Anno 1723. beträffen die wichtigſten Reich ⸗ 

Angelegenheiten auff dem Neichs- Eonvent; 
die Calender⸗Sache, die NeliatondsGravaminadie 
Verſorgungs⸗Sache der Reichs Veſtungen, Di 
Cammer⸗Gerichts· Affaire, die Reichs⸗Matricul⸗ 
Sache, die Lichten ſteiniſche Introdudtion im Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Collegio, und einige andere Dinge vom‘ 
weniger Wichtigkeit. i J 
- Am Sept. wohneten Se. Durchl. Eminentz 
bey Beiffenfeld, ohnweit Ingelſtadt, einer ſehr 

groſſen Jagd bey, worzu dieſelben von dem Chur? 
fuͤrſten von Bayern beſonders waren eingela⸗ 
den worden. Der Ehrir-Pring nebſt dent gan⸗ 
gen Churfuͤrſtl Hofe hatten ſich eben fals dahin er⸗ 

hoben/ und gieng es dabey dergeſtalt Foftbar und- - 
praͤchtig her, daß dieſe eintzige Luſtbarkeit, dem 

Vernehmen nach, 30000.fl: gekoſtt. 
Zu Anfang des TER paßirte zoifchen 
— dem 


. 
. 
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dem Herrn Eardinalund einem gewiſſen Evan⸗ 
gelifchen Prediger zu Regenfpurg, eine Be⸗ 
gebenbeit,melche hier angemerckt zu werden ver⸗ 
dienet. Dieſer Mann gieng an einem gewiſſen 
Tage nebſt feiner Familicumdie Stadt ſpatziren, 
und wuſte nicht, daß der Herr Cardinal auff der 
Stadt-Mauer ein Luft-Hauß habe umd eben da⸗ 
mahle aus demſelben herausgeſehen. Er kannte 
ihn nicht und gieng alſo, ohne ihm die gebuͤhrende 
Ehrerbietung zu erweiſen, vorbey. Solches ein⸗ 
pfand der Herr Cardinal dergeſtalt uͤbel, daß er 
ſolches alſobald dem Stadt⸗Magiſtrat zu wiſſen 
thun und um .Satisfadtion anhalten ließ. Der 
Magiftrat fehiefte fogleich einen Confulenten an 
den Herrn Kardinal, ımd ließ den Prediger bes, 
ſtens entfchuldigen. Allein dieſer wolte folches: 
nicht- annehmen, fondern verlangte, man folte eis; 
nen fo groben Mann ausder Stadtjagen, oder 
er würde es an Ihro Kayſerl. Mai. berichten. 
Endlich ließ fich der Herr Kardinal: dennoch bes 
ſaͤnfftigen, als gedachter Geiftliche in einem fehr 
fubmiflen Memorial feinen Fehler depreciret, mit 
Vorgeben, er habe ihn roeder gekannt noch ge 


Don mehrern Auffiehen ale dieſe war folgende 
Begebenheit, Die zu gleicher Zeit. geſchehen. Den 
4. Nov. celebrirten die ſaͤmtlichen Kayſerl. Mi⸗ 
niſters das Feſt des heiligen Caroli Borromei, 


wobey Fein einsiger auswaͤrtiger Geſandter ers 


ſchiene. Man kunte anfänglich. die Urſache nicht 
ee eervra⸗ 
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arathen, bIE endlich befannt turde, daß folches 


deßwegen gefchehen, weilder Herr Cardinal neus 
erlih) angefangen, Dem Con - Commijfario und. 
Chur» Böbmifchen Geſandten, als Kayferl. 
geheimen Raͤthen nebft Dero Gemahlinnen, den 
Titel Excellente zu geben, denen übrigen Chur⸗ 
fürftlichen Befandten * Pradicat be⸗ 


ſtaͤndig verſage. Da aber dieſe ein gleiches 


Tractament begehreten und hierdurch ſich von 


andern Geſandten nicht diftinguiren laſſen wolten, 
geſchahe es, daß, ʒu Vermeidung allerhand befor ; 
glicher Inconvenienteien, dermahlen das gantze 


vorhabende Feſtin unterbliebe. 


Bon gleicher Beſchaffenheit war die den 19. | h 


draufferfolgte Begebenheit , foebenfalls das Ce⸗ 


remoniel betraff. Es wurden an dieſem Tage, 


die Solennien wegen der Rayferin Rahmens⸗ Ta⸗ 
geinder Kirche zu St. Emeran celebriret. Es⸗ 
erſchien aber auffer. dem zweyten Oeſterreichiſchen 
Geſandten, dem Herrn Baron von Zech, hier 

bey von denen uͤbrigen Geſandten Niemand. 


Die Urſache war, weil der Herr Cardinal wegen 


eines ſtarcken Catharrs und Hals⸗Wehes, nicht 
in Perſon, ſondern durch ſeinen Herrn Vetter, 
Printz Moritʒ Adolphen, dabey erſchienen, Dar. 
her der Oeſterreichiſche Geſandte Baron von 
Jodoci, es ſeinem Character nicht gemaͤß erach⸗ 
bet, fich bey ſolchem Adtn einzufinden. Wie denn 
auch dieſes ihm nachtheilig geweſen zu ſeyn ge⸗ 
ſchienen, daß der Printz die rechte Seite des Altars 
—— einge⸗ 
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e ingenommen, und dem Herrn Baron von 
zzech, die lincke Seite gelaſſen. Man erkennet 
hieraus, wie eigenſinnig man ſich uͤber den Cere⸗ 
mnoniel bezeuget. en —— 
Der Herr Cardinal wurde uͤber dieſe Dinge 
gantz verdrießlich, ſo, daß er geſonnen wurde das 
FrincipalCommiſſariat nieder zulegen; wie man 
denn bereits den Biſchoff zu Paſſau, den Fuͤr⸗ 
fen von Zuͤrſtenberg, und den Abt von Sul 
dn im Vorſchlag brachte, die an feine Stelle kom⸗ 
men folten. Allein Se. Eminentz erhielte von 
Ka hſerl. Majeſt. auffs nene ein Rofripe, daß Sie. 
ihr e Bedienung bey ber ae ee | 
fer ner behalten ſollten. Es befand ſich hierben zus 
gleich ein Breve von dem Pabſt, mit. der Bere 
ſich erung, daß. Ihnen foiches an Dero geiſtlichen 
Beneficien jn Hungarn nicht ſchaden ſolte. 
Zu Ende dieſes Jahrs verließ auch der Printz 
‚sen Sachſen Neuſtadt den Hof feines Herrn 
Vetters, des Herrn Cardinals, an welchem er ſich 
bey neun Jahren auffgehalten. Er wandte ſich 
neh Dreßden an den Koͤnigl. Pohl, und Chur⸗ 
fuͤrſil. Saͤchſiſchen Hof; und wurde an demſelben 
mit allen Ehren⸗Bezeugungen als ein naher Vet⸗ 
ter auffund angenommen. — 
Im Jahr 1 724. iſt nichts beſonders auff dem 
Neichs⸗ Tage zu Regenſpurg und noch viel weni⸗ 
ger mit Sr. Eminentz, dem Heren Cardinal von 
GEsachſen⸗Zeitz, pafiret. Ben 7. Marl. wurde 
der Paͤbſtliche Stuhl Dusch den Tod: Zumo- 


centii 


» 
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———— mer — 
centii XII. abermakentlediget, und Ge. Cminent, 
unfer Herr Cardinal; empfing zum andernmahl e 
son dein Cardinals⸗Collegio die gewöhnlichenEin 
ladungen zum Conclavi, Er wohnte aber ſoll⸗ 
chen eben fo wenig als das erſtemahl bey, theils we⸗ 
gen ſeiner vielen auff ſich habenden wichtigen Funı- 
Aionen, theils auch wegen ſehr uͤberhand nehmen 
der beibes⸗Beſchwerungen. Als die Looſſe über 
die Zellen im Conclave: gezogen wurden, bekam ew 
die fünffte Num̃er zwiſchen den Cardinaͤlen von 
Belluga und: Pereyra. Nachdem die Herren 
Eardinäle fich eine geraume Zeit imConclave ge 
kampelt hatten, wurde endlich den 29.Maji der alte: - 
Eardinal Orfai,: unter: dem Nahmen Benedicti 
XI, auff den Paͤbſtl. Stuhl geſetzet, welchen erꝛ 
noch biß dieſe Stundebekleidt 
Anno 1725. nahete endlich des Herrn Car · 
dinals von Sachſen Sterbens-Tag heran. 
Er wurde, ſo zu ſagen, von Tage zu Tage kraͤnck⸗ 
licher und unvermoͤgender, ſo, daß er die letztern 
Monate faſt gar nichts mehr expediren konte. Im 


Juliound Avguſto kam er zum voͤlligen Lager, auff 


welchem er endlich nach einer recht ſehr ſchweren 
Kranckheit im 59. Jahre feines Alters das Zeitli⸗ 
che geſegnete. Solthes geſchahe den 23. Aug. 
fruͤh um 2. Uhr, nachdem enfünff Tagelang in ei⸗ 


ner dermaffen ſtarcken Ohnmacht”gelegen, daR 


man ihn für todt gehalten ; auch Daher ein paar. 
Dage zu zeitig wegen ſeines Abſterbens mit denen 


‚176 EB 


Als man den verblichenen Leichnam Ihrer 
Durchl. eröffnet, hat man in dem Gehirn viel 
Waſſer, , und auff der einen Seite Steinichen ei⸗ 
ner Erbfe groß gefunden. Hertz und Leber find 
t, die Lunge aber ſtarck angegriffen, auchdie 
Eingeweide in eine Faͤulung gerathen geivefen. 
Sonſt hat man den Kückgrad ziemlich Erumm ges 
wachſen gefunden , an dem ganzen Leibe aber fat 
gar Fein Fleifch angetroffen. 
© Des Tages nad) feinem Abfterben ift dee 
Leichnam, ‚nachdem man denfelben vorher eins 
balſamiret gehabt, in der Reſidentz zu St. Eme⸗ 
ran auffeinem Eoitbaren Parade⸗Bette, auff wel⸗ 
chem zugleich nebſt dem Bifchoffe-Stabe, auch 
der Cardinals · und Fürften Hut gelegen, zu ſe⸗ 
ben gemefen. An ſechs Altaͤren wurde unter ei⸗ 
ner Trauer »Mufte drey Tage. lang beftändig 
Meſſe gelefen. Es find aud) die Glocken zu ges 
wiſſen Stunden geläutet voorden. Die Beyſe⸗ 
Kung des verblichenen Eörpers geſchahe indeſſen 
zu St. Emeran, biß derfelbe nach einiger Zeit nach 
Hungarn abgeführet werden, — 
Seine Verlaſſenſchafft an baarem Gelde 
ſolte, dem Vernehmen nach, biß auff 120000. 
‚und das Silber⸗Geſchirr und die Juwe⸗ 
len eben ſo viel, an Werthe betragen haben. Der 
junge Pring von Neuſtadt / fein rechter An⸗ 
verwandter, ift zum Erben eingefeget worden, der 
aber einen: guter Theil davon an unterfchiedene 
Kloͤſter und an des. Herrn Cardinals Bedienten, 
die von demſelben ziemlich wohl bedacht — 
abge⸗ 


— 
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abgeben muͤſſen. Die Verſiegelung der Verlaſ⸗ 
ſenſchafft ward alleine von dem Kayſerl. Con- 
Commiflario und dem Cantzley⸗PDirector ver⸗ 
richtet, womit der Chur⸗Maͤyntziſche und Chur, 
Saͤchſiſche Befandte nicht allerdings follen zus 
frieden geweſen ſeyn. ee Tun 
Als der Tod Sr. Durchl. Eminens von Re 
‚genfpurg gemeldet wurde, ward zugleich: mit bes 
richtet: „Es wuͤrden Diefelben in diefer Stadt 
„durchgehends vom Hohen und Niedern, inſon⸗ 
„derheit von dem loͤbl. Stadt» Magiftrat zu Re 
„genſpurg, gegen welchen Diefelben, Zeit, Dero 
„geführten neun jaͤhrigen Principal-Commiflariats 
„viele Gnaden⸗Bezeugungen rühmlich ſpuͤhren 
„aſſen, und ſonſten von iedermann um ſo viel 
ſchmertzlicher beklaget, weil Ihr. Durchl. Emi⸗ 
„nentz ein gar guͤtiger und gerechter Herr gewe⸗ 
„fen, anbey eine regulirte Hof⸗Haltung gefuͤhret, 
„uber deren Accurateſſe ſich alle Einwohner zu ers 
„freuen gehabt, und Ihrer Hochfurftlichen Emi⸗ 
„nentz von GOtt gerneeinlängeres Leben, wenn 
„es Goͤttlicher Allmacht gefallen wollen, erbitten 
„moͤgen., er = 1 
As endlich der verblichene Coͤrper von Re⸗ 
genfpurg nad) Hungarn abgefihret worden, 
find dabey, laut einer aus Regenfpurg eingelaufs 
fenen Nachricht ‚folgende Umſtaͤnde beobachtet 
worden: Den.2 3. Sept. gegen Abend wurde der 
groſſe Sarg eröffneki, der kleinere heraus genom⸗ 
men,auff eine Todten⸗Baare geſetzet, 
ht . 141 en⸗ 
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Leichen⸗Tuch bedecket, und die Infignia darauff 
- gelegt , der-geöffere hingegen auff Das Schiff ges 


bracht , und allda auff ein ſchwartz⸗ bedecktes Fal- 
giſlerium geſtellet. Den 24. dieſes um 9. Uhr 


| Dormittags wurde in der St, Michaelis⸗Capel⸗ 


leben St. Emeran bey dem ausgeftellten Hoch⸗ 


Füvitl. Leichnam, nebenft verfhiedenen Seel⸗ Meſ⸗ 


“fen, Dusch den Tyrnauiſchen Canonicum a laterg, 
Herrn Grafen von Bereny, ein Seelen⸗Amt 


gehalten. .. Unmittelbar darauf folgte, eine Lob⸗ 


N 


and Trauer-Predigt, die von dem HofPrediger, 


Seren D. Dürbeim, einem: Jeſuiten, abgeleget 
— Eben dieſen Tag wurde im Dom mit 
der Predigt⸗Glocke ein Zeichen gegeben, worauff 
ſich Der gantze Clerus allda verſamlete, und darauff 
nach 6. Uhr ſich proceſſionaliter nad) St. Emeran 
vorfͤgte, allwo inzwiſchen Die ſaͤmtliche Hofftatt 
gleichfalls zuſammen kommen, und die benoͤthig⸗ 


‚ten Kertzen, und Wind⸗Lichter ausgetheilet wa⸗ 


2 7. — —— niet 
Sobald nun alles, was zum Leichen⸗onduct 
gehörig, beyſammen war, machten die Trompeter 
mit Sourdinen eine Intrade, und wurde darauff dor 


GFirſtl. Leichnam: non dem Hof Pfarrer und Ce- 


remoniario, Herrn Probſt Bögeln, etc eingefogs 
niet, amd: auff den Trauer Wagen: gebracht. 
SHierauff nahm der Zug; unter continuirdichen 
Fäuten alter Glocken durch Die ganze Stadt ſei⸗ 
nen Anfang, und gieng ein Detachement banner 
hiefigen Steht Reuterey voraus. Dein fohgten 
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2, Dodores in ſchwartzen Mäntel, mit brennen⸗ 
den Wind⸗Lichtern. 3.) Ein Crucifix mit ſchwar⸗ 
tzem Delo bedeckt, wobey zwey Knaben mig 
Wind⸗Lichtern hergiengen. 4) Die Schul⸗Kna⸗ 
ben Paar und Paar. 5.) Das Ereug Der groſſen 
Congregation BR. M. mit dem Herrn Prefis; 
de und Socio, alle mit brennenden Kergen, 6.) 
Das. Ereug derer Herren PP. Reformatorum, 
ſamt denen PP. und Fratribus dieſes Drdens, 7.) 
Das Creutz derer PP; Capuciner mit denen 
BP; und Fratribus beſagten Ordens. 8.). Das 
Creutz derer PP. Conventualium,- mif. denen. 
PP, und Fratribus. 9.) Das Creutz derer 
PP. Auguſtiner mit denen PP, und Fratribus 
10.) Das Creutz derer PP. Dominicaner mit de⸗ 
nen Patribus und Fratribus. 11.) Die PP. Scoti, 
Ordinis S. Beuedictĩ. 11. Die PP. Ordinis 8. Be- 
vediti bey St. Emeran. Bey jedem Creutz gien⸗ 
gen zwey Perſonen in Trauer⸗Maͤnteln mit bren⸗ 
nenden Wind⸗Lichtern, die ſaͤmtl. —25 hat⸗ 
ben gleichalls brennende Kertzen. 12.) Folgte das 
groſſe ſilberne Proceßional⸗Creutz des hoben 
Doin⸗Stiffts, wobey ebenfalls 2. Wind Lichter 
getragen wurden. 13.) Die Mufici in Chor⸗ 
Roͤcken. 14.) Die Aſumni S. Wolffgangi mit 
brennenden Kertzen, das ſilberne Raͤuch⸗ Faß, 
Schiffel und Weyh⸗Waſſer⸗Keſſel, ſamt dem 
Rituali tragend. 15.) Die Herren TanonicideB 
Furſtl. Collegiat-Stiffts 8. Johannis Baptiſtæ und 
Eranelif, in Chon ten, warden Bern 
| . % un 


andbrennenden Kertzen. 16,7: Die Herren Ca- 
nonici des Kapferl.Collegiet - Stiffts ad vererem 
Capellam. 17.) Das Hoch. Dom-Eapitulim 
Ehor- Habit; mit geöfern Wachs-Kersen. 18.) 
Der Dom: Teremoniarint, 19.) Ein Alumnus, 
das Paſtorale tragend. 20.) Der Herr Weyh⸗ 
Biſchoff und adminiltrator in fpiritualibuis, Here 
yon Simmern nebſt 2. Leviten in ſchwartz ſamt⸗ 
sen Leviten⸗Roͤeken, gleichfalls mit brennenden 
Kertzen. Hierauf folgte DIE Fuͤrſtl. Hoffſtatt, 
und zwar 21.) Der — im Trau⸗ 
er Mantel. 22.) Ein Paucker ſamt 4. Trompe⸗ 
tern a la ſourdine, ſchwartz gekleidet. 23.) Die 
ſfmtl. Bedienten derer Herren Cavaliers und 
Sfficiers, ſchwartz gekleidet, Paar und Paar. 24.) 
Die Stall⸗ Yartheh. 25.) Alle die, ſo in Livrey 
egangen. 26.) Die Köthe,famt dem Küchen 
chreiber und übrigen Dffieierern, als Hauß⸗ 
Dermalter, Sammer» Dieter, Leib⸗ Chirurgus, 
Hof⸗Zahlmeiſter, N Secretari⸗ 
18 und Leib⸗Medicus. 27.) Die ſaͤmtlichen Herren 
Savaliers. 23.) Der Capitain - Lieutenant von 
der. Leib Garde ohne Mantel, jedoch mit fliegen 
dem Flor. 29; ) Der Herr Hof⸗Pfarrer und 
Ceremoniarius’Bögel,im Rochet mit ſchwartzer 
Stola und Biret, eine brennende Kertze tragend. 
30.) Der Herr von Reigenftein mit dem Her⸗ 
doos Huthe auff einen ſchwartz⸗ſamtenen Kiffen 
oder Polfter. 31 Pl Ein Prieſter im Chor⸗Ro⸗ 
l. Creutz an einen — 


‚te, das Echbiſcho 
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Halß tragend. 32.) Der Herr Hof⸗Prediger 
im Chor» Rock, den Cardinals⸗Hut auff einem 
Sammt-Polfter tragend. 33.) Noch ein Prie⸗ 
ſter im Chor Rock mit ſchwartzen Jor um dein 
Halb, das Paſtorale tragend. 34.). Noch ein an⸗ 
derer Prieſter die Inful tragend. 35.) Hierauff 
—5—— — — 
Bogen mit ſchwartzem Tuch uͤberdeckt, ſo von 
6. gleichfalls mit ſchwartzen Tuch behengten Pfer⸗ 
den. gezogen wurde, guff dem. Trauer⸗Tuch a er 
waren die Fuͤrſtl Wappen et 36.) Un⸗ 
mittelbar hinter der Furſtl.Leiche lengen als ded⸗ 
 feagende und refpective gedollimärhtigte Ha 
Aläger, Ihro —* „Der Bayfrl gehe 
me Kath und Con- Commmillarius, Steyhei 
pon Kirchner. 33.) Zhro Ercellenk,der. Si 
Bereiche geheime Death, und Oeusp 
teyberr von. Jodoci. 38.) Herr Baro 
von Riow, Commandeur des hohen —J— 







Ordens zu Mechelu. 39.) Hert Baron do⸗ 
Erffa, Ihro Koͤuigl. Maj. in Pohlen Cammer⸗ 
Herr, 40.) Het Graff von Bereny bißhe⸗ 
riger Canonicus.a latere bey Ihro Durchl fir 
nienk, im Nahinen und von wegen des Ertz⸗ B 
Boat lichen Dom⸗Capituls zu Gran A.) wur⸗ 
e der voͤllige Conduet von einer Potacewent 
aus hieſiger Stadt-Garhifon befehlsffen.... 

Bexy Borbeyführung Der Leiche ,. war a 
Veranſtaltung eines Edlen Magiſtrats , nebf 
der übrigen Garniſon, auch die Bürgerfchafft big 
und wieder m. geitellet, und don fibigen 
2 e 
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Dieverdekte Trommel gerühret. Das Trau⸗ 
er⸗Schiff war inwendig mit ſchwartzem Tuch Ur 
berzogen, auswendig ſchwartz angeſtrichen, auch 
mit acht ſchwartz⸗ und weiſſen Fahnen gezieret und 
mit 12. Wind ⸗Lichtern illuminiret, neben dem 
Sarge ftunden’s filbernefeuchter mit brennenden 
Kertzen. Sobald der Fürftl. Leichnam auff das 
Trauer» Schiff gebracht war, geſchahe die legte 
Einfegnung durch den- Herrn Weih ⸗Biſchoff 
“und Adtminiftrator in ſpiritualibus von Zunnern. 
Nach deren Vollbringung begehrte der —5 
Sert Con-Commillariusdie Recognition der ie⸗ 
del, ſo bey vormahliger Depoſitixung der Hoch⸗ 
furſil. Leiche auff den Sarg gedruckt worden, und 
als ſich dieſelben allenthalben unverletzt befanden, 
übergab er die Schlüffel zu beyden Saͤrgen, ſant 
dem bey vorerwehnter Depolitirung des Fuͤrſtl. 
Eeichnams errichteten Notariat⸗Inſtrument 
dem vormahligen Hof⸗Probſt Goͤtzel, mil 
der Erinnerung, dieſen ihm anverfranfen theuren. 
Schatz in treue Verwahrung zu nehmen, und 
allenthalben Sorge F tragen, Damit derfelbige 
behörigen Orts woh eingeliefert und zu der be⸗ 
ſtimten Ruheſtatt gebracht wuͤrde; welcher denn 
auch ſolches willigſt ͤbernahm, und wurden hier⸗ 
auff einige von dem Magiſtrat in die Naͤhe zu 
Bringen anbeſohlne Stücke, geloͤſet und hiemit 
diefer Trauer⸗ aus beſchloſſen. Dienſtags, als 
den 25. Sept. Vormitta $ um 9. Uhr, geſchahe 
Die bring De Shofl Be au Wan un 
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ter abermahliger Löfung derer Stücke, nachdem 
zuvor von Ihro Hochw. den Heren Weyh⸗Bi⸗ 
fchoff und Adminiftratore in fpiritualibus, an den 
Drten des hiefigen Biſthums, wo Die Leiche vor⸗ 
ben gehen muſte, Die nöthige Beranftaltung dazu 
gemachet worden, | BORN, 

Es find durch den Tod diefes groſſen Fuͤrſten 
viele anfehnliche Wuͤrden und, richtige enter 
erlediget worden. Das Principal: Commill-' 
riat bey der Reichs⸗Verſam̃lung zu Regenſpurg 
bat der Sürft Srobenius Serdinund von Sürs 
Itenberg erhalten. Das Ertz⸗Biſthum Gran: 
und dad damit verbundene Primat von Hun⸗ 
garn, um welches Der Cardinal Czacky und der 
Printz von Sachſen⸗Neuſtadt ſich ſollen be⸗ 
muͤhet haben, iſt dem bißherigen Hungariſchen 
Cantzler und Biſchoffen von Veſprin, Emeri⸗ 
co, Graffen Eſterhazy von Galantha, und 
das Protectorat der deutſchen Nation bey 
dem Paͤbſtl. Stuhl zu Rom dem Cardinal 
von Schratenbach, gegeben worden. Die 
Mahl aber eines Probfts bey der Cathedral⸗ 
Rieche zu Cölln, ift auff den Brafen Johan⸗ 
nem Mauritium Guſtavum, von Mander⸗ 
ſcheid⸗ Blanckenheim, Biſchoffen zu Wie⸗ 
neriſch⸗Neuſtadt, gefallen, —— 
Der voͤllige Titel Sr. verſtorbenen Durchl. 

Eminentz lautete folgender Geſtalt: Der Hoch⸗ 
wuͤrdigſt⸗ Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr,“ 
Herr Chriſtian Anguſt, der heiligen Roͤmi⸗⸗ 


ı4.._._8»lo)® ’_.._.... 
„then Kirche Priefter-Eardinal,Nationis Germa- 
„nic Protedtor, Erg: Bifchoff zu Gran, und. des 
„heiligen Römifchen Reichs Fuͤrſt, des heiligen 
„Apoſtoliſchen Stuhls Legatus natus, des Koͤnig⸗ 
„reichs Ungarn Primas und Obriſter geheimer 
„Cantzler, Adminiftrator des Biſchoffthums 
„Raab, wie auch der Sranzund Naabifchen Ges 
„ſpanſchafften Dber-Gefpan, Herzog zu Sady 
„fen, Juͤlich, Elepe und Berg, auch Engern und 
„Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
„staff zu Meiffen, auch Oberzund Niederskaufis, 
„gefüriteter Graff zu Henneberg, des hohen Ertz⸗ 
„und Churfuͤrſtl. Dom-Stiffte zu Coͤlln Dom 
„Probſt und Thefaurarius, Graff zu der Marck, 
„Ravenſperg und Barby, Herr zu Ravenſtein, 
„der Balley Thuͤringen Stadthalter, Ihro 
Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher 
„geheimer Rath und zu fuͤrwaͤhrender allgemei⸗ 
„ner Meichs > Derfarilung ' gevollmächtigter 
„höchft anfehnlichtr Principal - Commiflärius.‘;; 


chen und Thaten einiger appar 
mgirten Pringen aus‘ dem Hauſe 
Sachſen, von der Albertinifchen 
GE. SR EEG 
IDERICUS Peing von Weiffenfelf 
wurde —— 20. Nob. 1673. Sa 
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eitiis wohl erzogen, und ob er gleich ſeinen Herrn 
Vater im 7. Fahre feines Alters durch den Tod 
einbüfjete, ſo lebte doch noch Bi Sram Diassen ol 
Witwe bis in das 14. Fahr feines Alters, da er 
fie den, 4, Nov. 1687. ebenfalls durch den Tod 
verlohr, nachdem fiezu Dahme; auffihrem Wit⸗ 
wen⸗Sitze ihr Alter. auff 40. Jahr gebracht. Er 
wendete ſich hierauff an den Churfuͤrſtl. Hof nach 
Dreßden, allwo er in Kriegs⸗Dienſte gieng und 
ſich unter den. Chur» Saͤchſiſchen Trouppen im 
Reiche und in den Niederlanden, wie auch nachge⸗ 
hends in Liefland und Pohlen dergeſtalt Agnaliie- 
te, daß er endlich vom Koͤnig Auguſto Gensrab 
Lieutenant vonder Infanterie wurde. 
.» Anno 1709. wohnte er Denen hohen Luſtbar⸗ 
keiten bey, welche dem Koͤnige in Daͤnne⸗ 
marck zu Ehren in Dreßden angeſtellet wurden, 
wobey er feine Geſchickligkeit in ritterl. Exereitũ⸗ 
zu jedermanns Vergnuͤgen ſehen ließ, An. 171.7 
vermaͤhlete er ſich mit Emilia Agnes, Graff Heyık 
eĩ l. jüngerer Linie von Reiß zu Schlait Doc) 
ter, die. ſeit den 3. May. 1703. Graff Baltha⸗ 
far Erdmanns von Promnitz Witwe 9% 
weſen. Sie war 6. Jahr aͤlter als er und — 
| M4 en © 
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fand ſich alfo Bereits im 44. Jahre ihres Alters, 
als das Beylager vologen wurde. Er nahm 
hierauff feine Refidens nah Dahme , allwo er 
mit feiner Gemahlin 4. Fahr lebte und. den 16, 
Apr. 1715. verſtarb, nachdem cı fein Leben nicht 
hoͤher denn auff 42. Fahr gebracht. 


AUGUSTUS. HSerzog von Sachfens 
Zoͤrbig, tar der dritte Printz Herzogs Chris 
ſtiani des J. ʒzu Merſeburg und Chriſtianaͤ, ge⸗ 
bohrnen Printzeßin von. Hoiſtein⸗Gluͤcksburg. 
Von dieſen Hochfuͤrſtl. Eltern wurde er den 15. 

br. 1655. an das Licht dieſer Welt gebohren. 

achdem er in allen, was einem Printzen anſtaͤn⸗ 
dig und we ‚wohl erzogen worden, bekam er 
feine Hochfuͤrſtl. Reſidentz zu Zörbig und ver 
maͤhlte fich Den 2. Dec. 1686..im 31. Fahre ſei⸗ 
nes Alters mit der Durchl. Pringeßin Hedwig 
Eleonora, einer Tochter. Herzogs Guſtavi 
Adolphi zu Mecklenburg, Guͤſtrau und leiblichen 
Schweſter der Königin Louyfä von Daͤnnemarck. 
Aus diefer Ehe find zwar zwey Prinsen und vier 
Printzeßinnen gezeuget worden, ſo aber alle biß 
auff die Printzeßin Charlotta Auguſta, geb: 
den 10. Mart. 16091. in der zarten Kindheit wie 

Anno 171 5. fiel er in eine tödliche Kranckheit, 
welche ihm den 27. Mart. Das Leben raubte, nach⸗ 
dem er ſolches gleich auff 60. Jahr gebracht. Er 
Bar ein Printz, der. wie ſein Herr Vatter ein 

ae ir — ruhbrb⸗ 
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ruhiges und ftilles Leben führete. Don feinem 


Duechl, Geſchwiſter lebet noch) der eingige 


Herr Bruder, nemlich Se. Durchl. Herzog 


Henricus, welcher 4 Spremberg inder Nies 


der⸗Lauſitz ſeine Ho fuͤrſt. Reſidenß hat. 


FRIDERICUS ERDMANNUS Pring 
von Sachſen⸗Merſeburg, Herzog Chriſtia⸗ 


ntll. und defien Frau Gemahlin. Erdmuth 
Dorothea, gebohrnen Pringekin von Sachfen- 


Zeitz, juͤngſter Herr Sohn, ward zu Merfeburg. 
auff dem daſigen Hochfürftl. Schloffe den 21. 
Sept. 1691. gebohren. Diefer Bring hatte ein 


ungemeines Naturell, welches er nach zurück geleg⸗ 
ten Fuͤrſtl. Studiis,fomohlauff der Reiſe nach Ita⸗ 
lien, als in etlichen Campagnen in den Spaniſchen 


Niederlanden, vollends perfectionirt, und dadurch 


jedermann groſſe Hoffnung von ſich erweckete, er 
gieng aber Anno 1714. den 2. Jun. im 23. Jah⸗ 
re feines Alters zu Coͤthen ploͤtzlich mit Tode ab/ 
als er ſich den 15. Febr. vorher mit der Anhalt⸗ 
Coͤthiſchen Printzeßin, Eleonore Wilhelmi⸗ 


na, die nachgehends an den jungen Herzog Ernſt 


Auguſt ʒu Weimar vermaͤhlet worden, vor kurtzen 
aber geſtorben iſt, vermaͤhlet hatte. 


FRIDERICUS HENRICUS. Herzog 
za Sachſen⸗Neuſtadt, Herzsgs Mauritii zu 


Zeitz und Dorotheaͤ Maris, gebohrner Prin⸗ 


tzeßhin von Weimar, — und juͤngſter Printz, 
vr M 


5 wur⸗ 
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wurde gebohren den 21. Jul. 668. Er nahm 
nach feines Herrn Vaters Bode, welcher den 4. 
Dec. 1681. erfolgte, anfangs feine Hochfuͤrſtl. 
Reſidentz zu Pegau, und hernach zu Neuſtadt 
ander Orla. Anfangs that er unter Churfurſt 
joohanne Georgio Ill. Kriegs ⸗Dienſte wieder 
Franckreich, ſatzte ſich aber nachgehends zur Ru⸗ 
he. Er hat ſich zweymahlvermaͤhlet. Die erſte 
Bemablinwar Sophia Angelica, Herzogs 
Ehriſtiani Ulricivon Wuͤrtenberg⸗Oelß in Schle⸗ 
ſien Tochter, mit welcher er ſich Anno 1699. Der? 
mählet, folche aber Anno 1700. den 11. Nov. 
durch den Tod wieder eingebüffet. Die andere 
G:mablin ift Anne Sriderica Philippina, 
Herzogs Friderici Ludovici von Holftein- WBiefen- 
burg Tochter, mit welcher erden ı 7. Febr. 1702. 
Beylager gehalten. Aus dieſer zweyten Ehe iſt 
ein einiger Printz Nahmens Mauritius Adol⸗ 
bus, gezeu get worden, welcher Den ı ‚Dec. 1702 
as Licht dieſer Welt erblicket, und nach des 
Heren Vaters Tode von feinem Herrn Betz 
ter, dem Catdinal , in der Romiſch⸗Catholi⸗ 
fehen Neligion erzogen worden. Der Hear 
Pater als- unfer Herzog--flarb den 
Ä 18. Dec. 1713. im 45. Fahre 
ſeines Alters. 
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geben und Thaten des Durchl, 


Herzogs Johannis Ernefti IL von’ 
Sachfen Weimar. nn 
Jeſer Durchl. Herzog wurde den 22. Jun,, 
Anno 1664. gebohren. Sein Herr Vater 
war Johannes Erneſtus I.erz0g zuSach⸗ 

ſen⸗Weimar, welcher den 5. Maji 168 3. im 55. 
Jahre ſeines Alters Todes verblichen; die Frau 
Murtter aber, Chriſtiana Eliſabetha, Herzogs 
JohannisChriſtiani zu Holſtein⸗underburg Toch⸗ 


ter, welche Anno 1656. vermaͤhlet worden, und 


den 7. Jun. 1679. im 41. Jahre ihres Alters ge⸗ 
ſtorben. | 


. * d * { 
Er war unter feinem Hochfürftl. Geſchwiſter 
das juͤngſte. Seine Durchlaucht. Princeßinnen 


Schweſtern waren 1.) Anna Dorothea geb. D.1 3% 


Nov. 1657. 2.) Wilbelmina Chriflianæ, geb. d. 26. 


Nov. 1658. und 3.) Eleonora Sophia, geb. 1,22. 


Mart.. 1660. Der einsige und noch lebende Herrꝛ 
Bruder aber heiſt Milbelmus Erneflus, der den 19. 


Odobr. 1662. gebohren worden. Der Herr 
Vater, als ein loͤbl. und Gottſeliger Fuͤrſt, lieb: 
nichts ermangeln, dieſe Hochfuͤrſtichen Kinder, 
und ſonderlich die beyden Printzen in allem. 

Chriſt⸗ Fuͤrſtl. Tugenden, Wiſſenſchafften und 
Exercitiis wohl zu erzichen. STE: ; 

‘ Anno 1676, den 20. May , begaben ſich die 


— 


beyden Printen nach genugfam gelegten Fnnday u 


mentis in Sprachen, nach Jena uff Die Unfoecht 
— — | al, 
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tät, und von dar den 13. May 1679. nebft Dem 
Kae zugeordneten Hofmeiſter, Jans Sriedtiz , 
en von Wolffersdorft, und.andern zur Be⸗ 
dienung benöthigtenkeuten in fremde Länder, aus 
welchen fie den folgenden October glücflic) retour- . 
nirten. | 
Anno 1682, Den 26, .Novembr, richtete der 
Herr Dater ein Teſtament auff, und erklärte 
darinnen unter andern feine beyden Söhne, 
Pring Wilhelm Zenft, und Pring Jo⸗ 
Bann Ernſt, für majorennes, wiewohl dem 
ältern zu Erfüllung des2 1. Jahrs nurnoch fuͤnff 
Monate mangelten. Im folgenden Jahre cv 
folgte der päterliche Todes, Fall, worauff die bey⸗ 
den Printzen nach. Eröffnung des Teſtaments, 
unter fich wegen der Darinnen gemachten Verord⸗ 
nung der Negieruung den 4. Sept. 1683. auff 
dren Jahr einen gewiſſen Vertrag errichteten, 
nach welche fiediefelbe gemeinfchafftlich zu füh-- 
ren anfingen, iedoch ſo, daß die Hoheit der ältere 
Here Bruder, Herzog Wilhelm Ernſt, fich 
alleine vorbebielt ; der fich den 1. Noveimbr. dar⸗ 
auffmitder Princeßin Charlorra Maria, Herzogs 
Bernhardi zu Sachſen⸗Jena und Mariæ von Tre- 
mouille einzigen Tochter vermählte, welche Ehe 
aber nicht nur unfruchtbar geweſen, fondern aud) 
den 23. Augufli 1690. wegen übler Aufffuͤhrung 
der Herzogin voͤllig geſchieden worden. 
Anno 1684. wurden die ſaͤmtl. Princeßinnen 
Schwſtern unſers Durchl. Herzogs Standes⸗ 
maͤßig verſorget. Die aͤlteſte, Anna Dororbea, 
u | wurde 
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wurde den 2. Apr. auff Chur⸗Saͤchſiſche Recom- 
mendation zur Aebtißin zu Guedlinburg er⸗ 
wehlet, und den 29. Jun. 1685. in der Stiffts⸗ 
Kirche ſolenniter introduciret. Die andere, Wil. 
belmina Chriſtiana, bekam den 25.Sept, den Gira 
fen, und nachgehends Sürften Chrißianum il. 
belmum zu Schwargburg, Sondershaufen; 
die dritte aber , Elconora Sophia, den 9. Jul. den 
pr Pringen Pbilippum zu Sach» 
fen Lauchſtaͤdt zum Gemahl. 


Unſer Aerzog Johann Ernſt, vermählte | 


ſich den 11.04. 1685. mit. der Durchl. Princep 


fin Sopbia Augufa, einer Tochter Fhrft Johannis 


zu AnhaltsZerbft. Sie war den 9. Mort. 1663. 


debohren, und alfo gleich ein Jahr Altes, denn Ihr 


Hochfürftl. Semahl. Die Ehe war gefegnet; denn 


es ftellte ſich gleich im folgenden Jahre den 5. Juni 


ein Pring ein, der. den Nahmen Johann Wil⸗ 


belm empfing, aber nicht länger denn vier Mona⸗ 


telebte. | MEER 

Die beyden Hochfürftl. Brüder lebten inzwi⸗ 
-fhenin erwuͤnſchtem Friede und. Eintracht, und 
lieſſen allerhand heilſame Verprdnungen an Des 
yo Unterthanen ergehen, fie leiblich und geiftlich 
glückfelig zu machen.: Anno 1684, wurde ein 
fcharffes Duell- Mandat publicjret, welches 1693. 
auffs neue geſchaͤrfft wurde; vieler andern loͤbl. 
Befehle und Berordnungen poriego zu geſchwei⸗ 


gen, weil fie eigentlich zu desältern Herrn Bru⸗ 


ders Wilhelmi Ernefti Leben gehören, i 
er, | — Anna 
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Anno 1688. den 19. Apr. wurde der Durchl. 
‘Pring Erneflus Auguflus , Den 15. Apr. 1689. die 
rinceßin Eleonora Chriſtiana, Den 6. Jul.1690. 
die Princeßin Johanna Auguſta, und den 23. Nov. 
1693. die Princeßin Johanna Charlotta geboh 
ren; von welchen aber die aͤltern beyden Princeſ⸗ 
Finnen fruͤhzeitig, als die erſte den 7. kebr. 1690. 
ei die andere den 24. Aug. 169 1. wiederum ver⸗ 
1 Er — 
Anno 1690. inſerirten die beyden Hochfuͤrſtl. 
Herren Bruͤder das Praͤdicat eines —*— 
von u länge um erſtenmah⸗ 
federo Titnlatur , und befahlen dero Ständen ih⸗ 
nen dieſen Titul kuͤnfftig zu geben. Deng.Nov. 
eben dieſes Jahrs ſtarb der letzte Herzog zu Je⸗ 
Na, Jobannes Wilhelmus im 16. Jahre ſeines 
Alters; worauff ſich Denn die beyden Haͤuſer zu 
Weimar und Eiſenach, als naͤchſte Anver⸗ 
inandten, Durch einen guͤtliehen Vergleieh in das 
erledigte Sörftenehum Jena vertheilten. Unſer 
erzog bekam hiedurch rafft eines beſonders mit 
nem Herrn Bruder getroffenen Vergleichs ra: 
tione Der Intraden folgende Drte zum eigenthuͤmli⸗ 
chen Befig, als 1.)das Amt Capellendorff, 
25das Amt Hausdorff, 3.) Die Vogtey Miags 
dala, a) einen geroiffen Theildes Döbrisfchen 
Gehoͤltzes und Wegfanges, und 5.) einen ge⸗ 
wiſſen Theil an dem Erfurtiſchen Beleite. 
“Anno 1694. wurde unfer Hertzog ein Witber 
und auch ein Braͤutigam. Den 14. ame 
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de’ Er ein Witber, denn feine bisherige Gemah⸗ 
in Sophia Auguſta, gieng im 31. Jahre ihres 
Alters mit Hinterlaſſung eines Printzens und ei⸗ 
ner Princeßin, mit Tode ab. Allein kurtz darauff 
ware Er wieder ein Braͤutigam, denn er vermaͤhl⸗ 
te ſich den 4. Nob. 1694. zu Caſſel zum andern 
mahle mit der Durchl. Princeßin Charlot 
Dorothea Sopbis, einer Tochter Landgraf 
Friederici zu Dali ; — zu . 
17: 3an:96 72.gebehran, und hat ihm 4. Hoch⸗ 
Fürftl. i Ko Melt gebracht, die aber alle 
wieder: verftorben ind, - Es heiffen Diefelben : 
1.) LarolusiSrideticis; gebohren den 31. Oct. 
3695. geſtorben Den 30. Mart. 1696. 29 
Johannes Erneſtus, —3* — den — 
1696. geſtorben den 1. Aug. 1715. zu Franck⸗ 
ſurth am Mayr. 3.) Maria Louyia,gebohren‘ 
den 18. Dec. 1697, geftorben Den 29. Der, 1704. 
und 4.) Chriſtiang Sophia, ‚gebohren den 17: 
Apr. 1700, geſtorben den. 19. Schr. 1701. 
‚. Anno 1694: Den 16. Aug, erhielt ler Her⸗ 
zog von — aͤltern Herrn Bruder die hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit in denen ihm abgetretenen 
Aemtern. Den 30. Nov. 1702, that er ſeinen 
aͤlteſten Durchl. Printzen Et neſtum Auguſtum 
auff Die Univerſitat nach Halle, und Anno 1705. 
auff die Univerſitaͤt nach Jena, allwo er ſich in 
fludiis ungemein wohl goalißzciret hat. Anno 
1707. fiel endlich unſer Durchl. Herzog in ei 
tödliche Kranckheit, welche ihn den 16. Jun.3 
groſſem Leidweſen des gangen — | 
Ä un 
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und derer geſamten Weimariſchen Untertharten 
im 43. Jahre feines Altersdas Leben ranbte.: Er 
‚Hinterließ eine hochbetrübte Witwe, zwey Prinz 
‘ gen und eine Printzeßin. Der aͤlteſte Pring iſt 
der jetzt mitsregierende Durchl. Herzog zu Wei⸗ 
mar, die —— aber lebt an dem Hoch⸗ 
fürftlichen Hofe in noch unvermaͤhltem Stande. 


eo Su 11 | Er 
geben und Thaten des Durchl. 
Printzens Johann Wilhelms >; 
von Sachſen⸗/Gotha.. 
Jeſer Durchl. Printz erblickte das Lich 
Sie a BE nd efiens he 





Sriedenſtein zu Gotha, den 4. Det. 1677. A⸗ 
bends um 6, Uhr. Sen Kerr Pater war 
Sridericus,regierender Herzog zu Sachſen ⸗ 
Gotha, ein Sohn des Weltbefannten Herzogs 
Erneſti, des Frommen: ein ge der wegen ſei⸗ 


ner ungemeinen feibes > und Gemuͤths⸗ Gaben in 
gantz Europa in fonderbahrer Hochachtung ges 
Banden ; DieSrau Mutter aber Mlagdalena 
Sibyllaz eine Tochter Augufti, poftulirten Ad- 
minifiratoris des Erb: Stiffts Magdeburg und 
Herzogs zu Sachſen. Er ſtammte demnach ſo⸗ 


„wohl von dem Vater als von der Mutter aus 


dem uralten Chur⸗ und Fürftl, Saͤchſiſchen Ge⸗ 
bluͤthe her. Den 6. Oet. da Tags vorher ein all⸗ 
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gemeiner Faſt⸗ Buß⸗ und Bet⸗ Tag begangen 
worden, wurde er getaufft und mit dem Nahmen 
Johann Willhelm beleget. Die gewoͤhnli⸗ 
he Einſeegung erfolgte den 14. Nov. nachdem 

feine Frau Mutter ihre Sechs⸗Wochen glücklich _ 
vollendet hatte. . Es wurde dabey eirie Predigt 
gehalten und darinnen die Worte Davids Pf. CII. 
erklaͤret: Die Kinder deiner Knechte werden blei⸗ 
bear und ihr Saame wird vor dir gedehhyen. 
Unſer Prins war unter feinen: Gefchmifter 
das — — wm — — 
der und drey weſtern hatte, als er auff di 
ſe Welt kam. Der Herr Bruder war —94 
regirende Durchl. Herzog zu. Börba, :Füderi: 
cos IL, der den 28, ul. 1676: gebohren worden; 
and alfo nicht viel uͤber ein Jahr aͤlter geweſen. 
Die Printzeßinnen Schweſtern hieſſen Anna 
Sophia, Dorothea Maria und Seiderica, 
ſo Anno 1670. 1674. und 1675. gebohren wor⸗ 
dei, Den 1. Oet. 1080. Fam die vierdte Prun 
ui darzu, die den Nahmen Johanna tk 
pfieng. N wear. — 
Am 6. Jan 1681. Da unſer Printz kaum 
wey Monathe uͤber drey Jahr alt geweſen, end 
riſſe ihm Der. Tod ſchon ſeine Frau Muttor;, de⸗ 
sen Stelle aber Auch noch in dieſem Jahre wieder 
erſetzet worden, indem ſich der Herr Vater mit 
iſtinen, einer verwitweten Margwraͤf⸗ 
fin von Brandenburg⸗Anſpach, und gebohr⸗ 
nen Printzeßin von — rg 7 
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Weil nun dieſe Printzeßin eben ſo ein liebreiches 
Mutter⸗Auge, rois feine leibliche verſtorbene Mut⸗ 
ter auff ihn hatte, ward ſeine Erziehung ſo, wie 
fie angefangen, gluͤcklich fortgeſetzet; und er fol⸗ 
glich ferner zum Grunde der Gottfeeligfeit und 

allen Ehrift-Fürftl, Tugenden angeführt. 
Es that fich ſchon in der zarteften Kindheit eine 
fonderbahre Lebhafftigkeit und ein groffer Geiſt 
bey ihm hervor und der Verſtand reiffte gleich" 
am vor denen Fahren. Biß in das ſiebende Jahr 
de er unter der Auffſicht einer Hoffmeiſterin, 
fo.die Stau von Cachedonier geweſen. Alsdenn 
aber. ward er nebft feinem Herrn Bruder, Fride- 
rico, dan geheimbden Rath, Chriſtian Ludwig 
von Schönberg, als Hoffmeiſtern anver- 
trauet. Dieſem vrönete fein. Herr Dater noch 
einen Hof⸗ Cavalier zu, welches Ernſt Chri- 
flian von Janus. gewefen „ dem auch nachge⸗ 
hends, als der von Schönberg: Anno: 1655. Die 
als Hofmeiſter gehabte Infpedtion reſigniret, Die 
Education unter dem Prädicat eines 
Junckers überlaffen worden. — 
Zu feinem Znformatore hatte fein Herr Vater 
keinen Theologum, fordern Juſtin Kuͤrſten, ei⸗ 
nen Candidatum: Juris erwehlet, von dem ihm ſehr 
ggg zur Lateinfchen Sprache geſche⸗ 
en... "Arino,1684. machte cr auch mitder Fran⸗ 
göfifchen den Anfang, unter der. Anführung eines 
Sprachmeifters, Du Prar genannt. In eben 
dieſem Sabre gieng der Gothaiſche Hof nach Als 
— | Be ten⸗ 
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tenburg,wofelbftimanmit tveiterer Information | 
unter Auffſicht desdamahligen General Supe 
tintendenten/ D. Sagiitarii,fortgefahren. Damit 
aber auch einige Ergoͤtzlichkeit des Gemuͤths dar: 
zwiſchen ge 6% werden möchte, muſte er und fein 
älterer Herr Bruder, dem Hrn, Dater;auff Reif 
fen vielfälfig folgen 'g »roie ſie denn: Anno 1686, 
mit nach Wildungen ad. Anno:.16g7, nach 
Wölrfenbuttel genommen worden. 

Als Anno 1686. mit dem von Janus eine 
Aenderung vorgegangen‘; und diefer in:andere 
Dienſte ſich begeben; ft mitlerweile dem damah⸗ 
ligen Cammer⸗ Juncker, Wolff Chriſtoph 
dorn von Plobsheim / auff einige Monathe die 
apection anvertrauet worden. Nach: dieſem 
hat George Henrich von Boineburg, aber⸗ 
mahl unter Dem Praͤdieat eines Cammet⸗ Jun⸗ 
ders; die Auffſicht bekommen. Nebſt denen Stu: 
dis hielte man ihn fleißig zu denen militarsumd . 
andern ritterlichen Exercitus an, worzu er gang 
ungemeine Luſt und Geſchickligkeit vermercken 
laſen. Den Anfang zum Meiten machte eriit 
dem eilfften Jahre feines Alters ‚ nad) erhalte 
Ber Erlaubniß von ſeinem Herru Vater, wo⸗ 
bey der. damahlige Ober⸗ Stallmeiſter von 
Gotha, won Peſtelpoſtel, als ein in dieſer 
Kunſt wohlerfahrner Cavalier mit mercklichen 
Succeß treue Unterweiſung gethat. . ©. 

‚An. 1686. communicirte er und zwar den9. 
Nov. an einem ſolennen Faſt⸗Buß⸗ und Bet⸗ Ta⸗ 
gernebft feinem Herrn Vater und Heim Bru⸗ 

N 2 | der, 
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der, zum erſtenmahle, nachdem die beyden Prin⸗ 
gen vorhero in Gegenwart des Herrn Vaters 
amd etlicher geheimen Raͤthe, über die nöthigen 
Stucke und Wilfenfchafften ihres Chriſtenthums 
examiniref worden. Nichts defiomeniger ward 
Die Information ĩn Theologicis noch ferner fortge⸗ 
ſetzet und von dem Ober, Hof Prediger und 
LonfiftorialAfeffor Gottfried Roſenthain, 
verrichtet. Licenciat Mancini tracurte die Hiſto- 
riam Univerſalem, Ethicam, Politieam und An⸗ 
weiſung ad cognitionem Juris mit ihm. In Ma · 
theli und Architectura militari bat Paul Kuͤn⸗ 
bold, Hoß Cammer⸗Rath, die Information uͤber⸗ 
ommen.. Zuandern wohl anſtaͤndigen Wiſſen⸗ 
—5 imfonderheit zur Geograpl — 
ede Kunſt, ingleichen zur Italiaͤniſchen Spra⸗ 
che, iſt von dem Informatore Kuͤrſten Anfuͤh⸗ 
rung geſchehen, in welchen Dingen Allen. bey fü 
fähigen Berflande und guter Memorie ein bes 
währtes Fundament geleget worden. Nicht 
weniger zeigte fich bey ihm In ‘Denen Exexcitiis eis 
ne beſondere gute Dilpoktion und Leibs⸗Staͤrcke, 
durch welche natürliche Beyhuͤlffe er mit deſto⸗ 
mehrer Facilität ſich in allen Stuͤcken dergeſtalt 
qualiſiciret, daß er an Fuͤrſtlichen Hören und uͤber⸗ 
= groffes Lob Davon getragen. Anno 1697. 
en 9. San. nahm ihn der Herr Vater, ſamt ſei⸗ 
nem Hn. Bruder mit nad) Hannover, allwo er 
3 befonderin Vergnügen der Anweſenden ges 
| ** Compagrnie eine ſehr angenehme Condu · 
chen: Zu 


N 
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Inſonderheit hat ſich in ihm ein Heroiſcher 
Geiſt, und 4 inclination zum Krige und denen 


Pa zeitig hervor gethan. Als fich nun der 


Her Vater zum beften des gemeinen : Weſens 
entfihloffen, einige Negimenter auffzurichten, er⸗ 
füchte ihn der Pring inftändig, ihn dabey zu bes 
dencken, worinnen er ihm auch willfahrete und ein 
Dragoner «Regiment conferitte. Hieruͤber 
entſtünde in feinem Hertzen eine ungemeine Freu⸗ 
de. Erwohnte denen Muſterungen und Kriegs⸗· 
Exereitis zum oͤfftern bey, erkundigte ſich auch 
auff das fleißigſte und genaueſte * allen Din⸗ 
Br Ad zur militarifchen Wiſſenſchafft gehoͤren. 
dem noch mehrere Regimenler errichtet 
— uͤbergab ihm ſein Herr Vater auch er 
Regiment zu Suß; deſſen Öffieiers mehrentheils 
aus National eden und Lieflaͤndern beſtan⸗ 
den; wobey fein Wunſch dahin gienge/daßer die 
Fahre und Auer erreichet haber möchte, in eigeh 
ner Perſon bey bene Regimentesncbintnandirän; 
oder mit in Campagne gehen ‚u Förnnari; Dagjctiige | 
— durch die Erfahrung, als die boſte Lehr⸗ 
meiſterin, zu erlernen, was zu einem er Cop 
tai er dert id. Sl he 
am der Dur are “ 
55 am — 
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Hochfuͤrſtl. Gothiſche Hanf einen betrichten Fall, 
indem der Ducchl: Herr Vater der 2. Aug: 
169 1.durd) ‚einen unvermutheten Tod in dem 
46. Jahre feines Alters von der Welt geriffen, und 
Die beyden Herren Brüder, wie auch — 
ſinnen, ihre Schweſtern, dadurch in das groͤſte 
Leidweſen geſetzet worden. Jedoch wurde dieaͤl⸗ 
teſte davon, Anna Sophia / dieſes Jahr noch ei⸗ 
ne Braut, und im Oct. mit Ludwig Friedrich, 
damahligen Graffen von: Schwartzburg⸗ 
Rudelſtadt, vermaͤhlte. 4 
Der Verluſt, des Herrn Vaters ruͤhrte Das 
Hertze unſers Printzen recht: ſchmertzlich Jedoch 
minderte ſich der Schmertz einiger maſſen, wenn 
er die Liebe erwog, die ſein aͤlterer Herr Bru⸗ 
er jederzeit gegen ihn blieken laſſen und auff die 


er ſich ſerner ſichere Rechnung machen kunte. Er 


war zwar ſelbſt noch nicht muͤndig, ſondern erſt 
funffzehn Jahr alt, Eunte folglich der Regierung 
ſchnoch nicht unterziehen. Allein er erlangte von 
dem: Rayſer, zwey Jahr hernach, veniam:ztatks, 
dergeſtalt, Daß er Anno 1693; die Regierung an⸗ 
getreten und biß auff diefen Tag ſehr weißlichund 
glücflich geführet hat. ee ER 
* Indeſſen unterlieſſen Die Ober⸗Vormuͤndert, 
Herzog Bernhard zu Meinungen und Her⸗ 
zott Henrich zu Boͤmhild, nebſt der conflitu- 
irten Unter⸗Vormundſchafft, nichts, was eine 
kluge Auffſicht und Vorſorge uͤber die unmuͤndige 
Printzen erforderte. Weil denn, vermttelſt de⸗ 
u, en 4 rer 


BE ma 
ver Reifen und Beſichtigung fremder Länder, 
ausmwärtiger Potensen und Herrſchafften Höfe, 


echte, Gebräuche, Sitten und Arten derer Ne 


gierungen erforfchet, und einem Bringen dadurch 
groſſer Pausen gefchaffet,vornemlich aber ein herr⸗ 
licher Schaß vieler Wiffeufchafften und Erfah⸗ 
ung geſammlet werden Fan: als relolvirten Die 
Dber: Bormünder zeitig, Die bepden Pringen uns 
terder Führung und Infpedion des von Boine⸗ 
burg, als Hofmeiſters, aufferhalb Landes zu 
verſchicken; Dafie denn, den 24. Sept. An. 1698, 
nach einem-formirfen convenablen Train, über 
Caſſel durch Weſtphalen nach Utrecht ges 
sangen. Von dar begaben fie: fic) nach Dem 
Haag, allwo fie in Geögraphicis,;Geometricis, Hi 
ſtoria univerfali, Arte heraldica, wie anch in allen 
Ritterl. und Fürfl.Exereitiis fich vollends derge⸗ 


alt perfectioniret, daß ihnen deßhalben jederman 


Approbation beygelegte.. 0 
Von dem Haag aus, thaten ſie verſchiedene 
Reifen nach anderen Orten, derer vereinigten Nie⸗ 
derlande und beſahen uͤberall das Merckwuͤrdig⸗ 
fe. Sie geriethen in groſſe Bekanntſchafft mit 
vielen vornehmen Standes und andern Perſo⸗ 
nen, bevorab bey damaligem General⸗ Congreß 


derer hoben Alliirten in dem Haag. De 


meldter Congreß ward auch durch einen Gothi⸗ 
* Geſandten, welches der geheime Rath 


Avemann geweſen, beſchicket, der denn nach ge 
habter Ober» ker Ye | 
. 4 de⸗ 


— — — — — 
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denen beyden reiſenden Prinzen in dem Hang 
überall Aſſiſtentz und Auffwartung zuleiften fich 
fehr angelegen ſeyn ließ. Der Rönig von En⸗ 
gelland Wilbelmus III. fond fich im Monath Apr. 
1693. in dem Haag ein. Solchem machten ſie 
‚öffter8 Cour und wurden von ihm hinwiederum 
mercklich dillioguiret, auch mit vielen Zeichen ſon⸗ 
derbahrer Hochachtung — Die Viſo⸗ 
ten, welche ſie anzunehmen und wieder abzuſtat⸗ 
sen hatten, waren demnach haͤuffig, und es ver⸗ 
giengen wenig Stunden, daß ſie ſich nicht bey ei⸗ 
nem Engliſchen oder Hollaͤndiſchen General und 
NMinifter, oder bey einem Geſandten hätten befin⸗ 
‚Den, oder aber dergleichen Beute bey fich haben ſol⸗ 
len. Nicht weniger geriethen fie eben. allbie in 
Dem Haag mit dem damahligen. Eron-Pringen 
und nunmehrigen Koͤnig ih Dännematch,Eri- 
derico IV. mit dem Exrb-Deingen von Heſſen⸗ 
Caſſel, der. jego den Schwediſchen Thron beſi⸗ 
tzet, dem Printzen von.Ppf: al ⸗ Sweybrück en, 
beyden jungen Pringen. von Heſſen · Darm⸗ 
ſtadt, dem jestregierenden Herzog von Meck⸗ 
lenburg. Schwerin, dem Fuͤrſten von Naß 
ſau; Stadthalter von. Weſtſrießland, und vielen 
andern hohen Standes »Perfonen in Bekannt⸗ 
ſchafft, von welchen allen: fie insgeſamt wegen 
iIhresangenehmen Umgangs, Derftandes und an- 
dern vorſcheinenden Fürftl. Qualitäten Hoch und 
werth gehalten wrden. 
Bey dieſer Gelegenheit lerneten ſie auch viele 


grop 
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groſſe Miniftros ‚Eennen, als den «Grafen von 
ren ‚ Damahligen . vertrauteften Minifter 
es Königs von Engelland, den Herzog von Or⸗ 
mond, den General⸗geld⸗Marſchall, Gra⸗ 
fen von Solms, ingleichen bey vorermeldten 
Congreß, der Alliirten anweſende Sefandten, als 
von dem Kayferl,.Hofe, den Grafen von Win⸗ 
diſchgraͤtz; vom König: Schwedifchen, den. 
Grafen von Lilienroth; vondem Spanifchen; 
den Don Bernbardo de Quiros ; vondem Portus 
giefifchen den An. Pachieco: von dem Königl. Daͤ⸗ 
nifchen, die Herren von Pleß, and von Lente, 
wie auch ſaͤmtl. Chur «und Fürftl, Sefandten, 
Es war. demnad) der Haag diefen Pringen ein 
secht angenehmer. und vergnügter Aufenthalt. 
Aus · Holland giengen Sie nach Eneelland, - 
und genoffen allda ebenfalls gar viele Ehre und 
Hochachtung. Inſonderheit empfing Gie die 
Gemahlin des Rönigs Willbelmi UL. Ro: 
nigin Maria, der Pring Beorgevon Dan 
nemarck, und feine Gemahlin, die damahlige 
eg hingen ingleichen ihr einiger Gohn; 
er Hertzog von Gloceſter, überaus wohl; 
Hiernechſt wurden fie auch aller Groſſen by Hofe, 
ale des Mylord Noteinghan, des Hertzogs von 
Linceſter, Hertzogs von Devonsbire Ert Bi⸗ 
ſchoffs von Canzerbury, und anderer vornehmen 
Lords, fonderbarerAffedions · Bezeugung auch vie 





ler Ehre und Hochachtung theilhafftig gemacht. 


Ihre Reiſe aber an und vor ſich ſelbſt na 
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Engelland, war wegen eines entitandenen ſtar⸗ 
cken Stunns, und die Ruͤckkehr wegen derer im 
Canal Freugenden und ihrem Schiffe ziemlich nahe 
gi mmenen Sransöfifchen Capers,Eeinerigeringe 

efahr unterworffen. Nachdem Sie nun in Eır 
gelland alles Merckwuͤrdige, beſonders die Uni⸗ 
verſitaͤt Oxfort, nebſt der daſelbſt befindlichen be⸗ 
ruͤhmten Bibliotheck und herrlichen Collegiorum 
in hohen Augenſchein genommen, gingen fie 
nach Portsmouchzurücke, weil daſelbſt gleich 
Die combisirte Englifche: und Hollaͤndiſche Krie⸗ 
ges⸗ und Dauffarchey «Flotte, in mehr als ſechs 
hundert Schiffen beftehende, accurat zum Aus⸗ 
kauffen parat lag. - Auff dem Engliſchen Ad⸗ 


miral · Schiffe, Britania, wurden Sie vondes 


nen Admiralen Kuilgreu Schovel und! Z« 
‚Val mit groffer: Ehre und. Höflichkeit empfan⸗ 
gen; dergleichen ihnen auch von dem Hollaͤndi⸗ 
fcben AdiniralAlamonde und; dem Vice⸗Ad⸗ 
miral Callenberu, auff den Holländifchen Ad⸗ 
miral⸗ Schiffe wiederfuhr. Bey ihrer Abfeges 
Yung von Portsmouth begrüffeteman ſie von bey: 
den Flotten mit etlich und viertzig Canon⸗Schuͤſ⸗ 
fen, und wuͤnſchte ihnen hiermit Gluͤcke zu ihrer 
Ruͤck⸗ Reiſe nad) Holland ,’allivo ſie und zwar 
zu Rotterdam den 1. Fun. 1693. wiederum 
anlangten. Darauff beſahen ſie den Uberreſt 
derer vereinigten Niederlande, und begaben ſich 
den 16 dito indie Spaniſchen Niederlande 
nach Antwerpen, Mecheln und — 


*(0)%* 205 
ſelbſt ſie ſich einige Tage bey der in ſelbiger Gegend 
geſtandenen Allürten Engliſch⸗ und Hollaͤndiſchen 
Armee, unter dem Koͤnig Wilhelmo auffge⸗ 
halten. Unſer Printz nahm damahls Gelegen⸗ 
heit dieſem Koͤnige fein Verlangen, ſich bey ſei⸗ 
nen unterhabenden Armeen in denen Kriegs⸗ 
Wiſſenſchafften zu habilitiren, ſelbſten vorzutra⸗ 
gen und ſich zu reommendiren. 
Als nun von ietztbeſagter Reiſe die Ruͤckkehr 
über Bruͤſſel, Antwerpen, Gent, durch die 
Provintz Seeland nach Amſterdam erfolgte, 
begleitete unſer Printz ſeinen Herrn Bruder nach 
Deutſchland, und begaben ſich beyderſeits über: 
Coͤlln und Franckfurt, zu der Kayſerlichen und 
Reichs Armee, welche damahls bey Heilbrunn 
in ihrem verſchantzten "Lager Stunde. Allhier 
mi ade ſich bey der gangen Armee bekannt, 
infonderheit bey dem Churfürften von Sach - 
fen, Johann Georg dem Vierdten, bey dem 
ietziggen Könige in Pohlen und Churfuͤrſten 
zu Sachſen, Friderico Auguſto, bey dem 
Pitingen Louis von Baden, Kayſerl. General- 
Lieutenant, bey dem larggrafen von Bran⸗ 
denburg⸗ Bayreuch, und. bey dem Landgra⸗ 
fen von Heſſen Caſſel, von denen fie, ingleichen 
von denen übrigen Standeg-Perfonen und Ge⸗ 
neralen,; gans fonderbahre Gewogenheit und, 
freundliche Bezeigung genoſſen. Zu eben der; 
Zeit; wurde feiner feurigen Inclination zu Folge, 
der Schluß gefaflet, unter dem Pring — — 
—* | aden 
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Baden, und.der Anführung des. damahligen 
Füuͤrſtl. Saͤchß. General» Feld Marfihall + Lieu- 
senants, und jegigen König. Preuſiſchen General⸗ 
Feld⸗Marſchalls, Brafens von Wartens leben 
feine erſte Campagne anzutreten. Er nahm dan⸗ 
nenhero von feinem Altern Herrn Bruder, demre⸗ 
gierenden Hertzog von Gotha, nachdem er ihn, 
nebſt vielen Generalen und Officiers, bis nach 
Neckars⸗ Ulm begleitet, Urlaub, und war fol 
ches, Zeit ſeines Lebens, das erſte mahl, daß er ſich 
von ihm ſepariret haaätte. 
Sein Herr Bender erhub ſich alſo nach Go⸗ 
cha, die Regierung anzutreten, und er verblieb 
behy der Armee, fein Gluͤcke und Ehre durch Den 
Degen zu fuchen , mithin neue Lorbeer Zweige 
auf das Welt⸗ berühmte Saͤchſiſche Hauß Go⸗ 
tha zu bringen. Als gegen den Herbſt die Ar⸗ 
mee einige Zeit. bey Hernberg ſtehen blieb, und 
die Campagrie: bald zu Ende gehen folte, beur⸗ 
laubte er fich bey dem General⸗Leiutenant Drin- 
gen Losis von Baden, und gieng durch Die 
Schweig,über Schafbaufen, unddie Wald⸗ 
Städte, nach Bafel, den Mlargarafen von 
Baden-Durläch zu beſuchen. Wiewohl er 
brachte in Erfahrung, daß eine Frantzoͤſiſche Par⸗ 
they auff ihn lauerte, weßhalben er ſich auff der 
andern Seite des Rheins, nach Tuͤbingen wand⸗ 
fe, und hatte. bey dee Ruͤck⸗Reiſe zur Armee an⸗ 
noch Gelegenheit, der von derGeneralituͤt gemach⸗ 
ben Repartition derer ————— 
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richtung der Boftirung beyzuwohnen. Nach⸗ 
dem nun die Campagne vollig beſchloſſen, kehrte et 
zuruͤcke, beſuchte auff einige Tage den Stutgar⸗ 
diſchen und Wuͤrtzburgiſchen Hof, allwo et 
mit vielen Ehren⸗ Bezeugungen empfangen wub⸗ 


de; and kam endlich geſund und glücklich auff dem 


FGriedeuſteine wiederum an. * 4 
gedoch das Stülleſttzen —— lebhafften 
Geiſt gar nicht lange vergnůgen / wannenhero er 
mis ſeines Heaven Bruders) des reglerenden Her⸗ 
3098 Einwilligung und Gutbefinden, die Refole- 


Aonnd m, den Winter uber, und bis die Campa- 


gne in Brabant wieder angienge, eine Reiſe nach 
Italien zu thun, die er auch An, 1694. nach dem 
EN derer drey Könige, antrat. Er gienguͤber 
Juͤrnberg, Augſpurg und Trient nach De 
nedig, allwo er alles in vollem Carnevals⸗Luſt⸗ 
barkelten begriffen antraff, Koͤnig Auguſtus 
von Pohlen, als damahliger Printz, hielte ſich 
gleich daſelbſt auff, dert er zum oͤfftern beſuchte. 
genoſſe auch ſonſten viele Hoͤfflichkeiten von 
denen vornehmſten Noblen zu Venedig, und be⸗ 


* 


ſahe alles, was an dieſem Welt⸗beruͤhmten Orte 


rares und curleuſesverhanden. Es wurde gleich 
damahls der in Mores verſtorbene Herzog und 
Cupitain· Genoral Moroſini, begraben, und an deß 
fen ſtatt zum Doge erwehlet, der Procurator di $. 
Marco, Sign, Valierẽ, welche Eeremonien mit anʒu⸗ 
ſchen, er einige Zeit laͤnger, als er ſich ſonſten vor⸗ 
geſetzet gehabt, zu Venedig blie 


Nach 
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Nach dieſen feste er die — 
— — Aa allwo ihmper Groß⸗ F 
gg und Die Groß⸗ Princeßin alle Faveur ut 
Ehre ertoiefen , auch gerne gefehen hätten, ment 
er anders als incogaito bey ihnen. ſeyn wollen; 
Endlich arrivirte er zu Rom, und wurde gleich mit 
dem Kayfer: Gefandten, dem; Süurften von 
Lichtenſtein, wie auch dem deutſchen Cardinal 
Goes, bekannt, bekam auch dadurch Gelegen⸗ 
heit mit vielen andern Cardinaͤlen, auch fremden 
and — in Bekanntſchafft zu 
gerathen. Sonderlich war ihm lieb; den beruͤhm⸗ 
den Medicum. Cavalliero Francefco Borri, Der: auff 
Der Engelsburg gefangen geſeſſen, kennen zu ler; 
‚nen, und mit felbigem: von unterfchiedenen unge 
meinen- Sachen zu difcuriten, woʒu der Pabſt 
 Apecisle Erlaubuißgegebun. 0: 
„Von Rom gieng Die Reiſe auff Neapolis. 
Er ſtieg mit auff den Berg Ye/unium und beſahe 
under Naͤhe deſſen Mund, weil ſelbiger damahis 
das Feuer und die Schwefel⸗Aſche nicht: gar zu 
haͤuffig auswarff. Darauff fuhr er nad) Bozzoid 
und Bajo,betrachtete die der Orten beſindl. Anti> 
quitaͤten. Im Ruͤckwege auff Rom nahm er 
Aud) das ie Schloß Garta und deſſen Situation, 
nebſt dan daſelbſt in der See befindlichen, dem 
Borgeben..naph , beym Leiden. Chrifti zerfprums 
genen Felſen, ſamt der auff ſolchem erbaueten 
— In Rom bliebe er noch 
einige Zeit, bis ex alle Ceremonien der ſooenannten 
[7 k ı 9el- 


Ro 
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Sectimana ſanta, oder heil. Woche, oder Char⸗ 
Woche, mit angeſehen. Der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenſtein mochte dem Pabſt eine ſehr favoreble 
Beſchreibung von ſeiner Perſon und Gaben ge⸗ 
macht haben, wannenhero ihm derſelbe durch be⸗ 
ten: Fuͤrſten von Lichtenſtein wiſſend machen 
ieß, welchermaſſen er ihm gerne ſehen und kennen 
moͤchte. Weil aber ſonder Zweifel viel auff das 
Ceremoniel ankommen wuͤrde, ſo ſolte er ſelbſt er⸗ 
wehlen, wie er wolte tradtiret ſeyn. Allein, we 
er ſonſt ſchon Gelegenheit hatte, den Pabſt viel⸗ 
faͤltig zu ſehen, befand er vor gut, dieſe Audientz zu 
dediniren. we 
Indem nun die Saifon fehr avancirte, und Die 
Zeit; auff Die Campagne zu gedencfen, herbey ruck⸗ 
kk,toolte er feine Reiſe beſehleunigen. Alſo eilete 
er uͤber Florentz, Lucca, Piſa, Livorno und 
andere an der See liegende Plaͤtze auff Genus. 
Unter Weges haͤtte er auff dem hoͤchſten Gebirg 
bey nahe groſſes Unglück gehabt, indem das Maul⸗ 
thier, worauff er ritte, auff einem ſehr engen Fuß⸗ 
Pfade ausſchluge, und ſchon mit dem einen Fuß 
uͤher den Pfad hinunter war; da er denn von dem 
Fall über die groſſe Jaͤhe nach menſchlichem Anſe⸗ 
hen nicht zu erretten geweſen, wenn ihn nicht GOt⸗ 
tes beſondere Vorſorge behuͤtet und gleichſam bey 
ber Hand gehalten haͤtftte. | 
n Genua faheer den Doge in feinem Rath 
und einer folenneit-Seflion, Fam auc) ‚währender 
ſeiner Anmefenheit in einige Bekañtſchafft mitdes 
we | Sa nn 
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nen Groffen der Stadt. Bon dar langte er zu 
Turin an. Der Herzog von Savoyen und 
ichige König von. Sardinien ordnete ihm den 
Marquis d’Efe ʒu, und hieß: ihmantragen; ob er 
nicht belieben wolte, bey feinem-Hofefich cognito 
zu halten, und die gebührende Ehren⸗Bezeugung 
anzunehmen; welches er aber deprecitte, eh 
Nachdem er ſich nun einige Zeit. da elbſt ver» 
gnuͤgt befunden, gieng er weiter auff and; 
Tosfelbft er Die Alarggeafen von Branden⸗ 
burg antraff, welchẽ ihre Reife nad) Turin ges 
ichtet. hatten, Er kam bier — mit 
dem — — Louvigni, der ihn vorge 
gung der Citadelle accompagnitfe, auch ſonſt zu 
Seiner völligen Satisfadtion —— erwie⸗ 
fe. Nach des Abreife von Meyland befahe er Die 
groſſe berühmte Carthaus zu Pavia, und andere 
felbiger Gegend befindliche Plaͤtze und Feſtun⸗ 
n, ‚Nächgehends kam er zu Verona und 9% 
gen die Deutfehen Grengen wieder an. Die 
reife. wurde über Inſpruck auff München 
Deo — „woſelbſt er die Reſidentz und andere 
iarualen beſahe. Endlich kam er uͤber Regen⸗ 
| Otte zu Gotha an, und volleu⸗ 
e affe- durch Gottes Beyſtand dieſe ſeine Ita⸗ 
laͤniſche Reiſe mit allem Vorgnuͤgen. it 
Hierauff war er bedacht, ſich zu der Armee 


nach Brabant zu begeben. Seine Equippage 


© 


iengvoraus und er folgte uͤber granckfurt, wo⸗ 
Der Den Auandgrafen von Seffen-Cafkl; 
— = | un⸗ 
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die Armee aber zroifchen Loͤwen und Judoigne an⸗ 
traff. Er begab fich gleich nach feiner Ankunfft 
in das Haupt -Quartier, machte dem Rönig 
Wilhelm die Reverentz, addrefhirte fich an den 
General von der Cavallerie, Graffen von Aublo» 
ne, trat auch darauff wuͤrcklich in das Comman- 
do als Obriſter bey feinem Regimente zu Dfers 
de und verrichtete bey folchem alle, einem Obri⸗ 
ſten zuſtehende, gewoͤhnliche Dienfte, wie ihn der 
Rang und Tour befraff. Ob ihn nun gleich jest 
gemeldter General, Sraff von Athlone feines ges 
ringen Alters wegen, dißfalls dann und wann 
difpenfiren wolte; 8 declinirte er doch ſolches, und 
wolte lieber feine Dienfte bey vorfallendem Com- 
mando und Adtionen,ohne Uberfehung verrichten, 
Als König Wilhelm damahls den Frangöfle 
ſchen Beneralis Valette bey Oudenarde ſurpre- 
niren und auffheben wolte, ſo aber wegen einfal⸗ 
lenden boͤſen Wetters zum Effect nicht kommen 
kunte, gab es ſehr ſchwere Um⸗Marſche. Unſer 
Printz befand ſich beſtaͤndig bey dem Koͤnig, und 
hielte nebſt ihm etliche Stunden das Canoniren 
aus , womit die Frantzoſen die vorbey⸗marchirende 
allirte Armee begruͤſſeten. Das Lager blieb bey 
Deynfe, über Gent, biß au Ende der Campagne ſte⸗ 
hen, und er bekam, als die Armee aus einander 
gieng, das Winter⸗Quartier in Bruͤſſel, allwo 
er in Abweſenheit des Grafen von der Lippe, 
einige Monathe als Brigsdier eommandife, 
" Bey dem ——— von Bayern, Prin⸗ 
— — gen 
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‚denen beyden reiſenden Prinken in dem Hang 


überall Aſſiſtentz und Auffwartung zuleiften ſich 


ſehr angelegen ſeyn ließ. Der Koͤnig von En⸗ 
gelland Wilbelmus III. fand ſich im Monath Apr. 
1693. in dem Haag ein. Solchem machten fie 
hoͤffters Cour und wurden von ihm hinwiederum 
wmercklich dillioguiret, auch mit vielen. Zeichen ſon⸗ 
derbahrer Hochachtung angefehen.. Die Rift 
ten, welche fie anzunehmen und wieder abzuſtat⸗ 
sen hatten, waren demnach haͤuffig, und es ver⸗ 
giengen wenig Stunden, daß ſie ſich nicht bey ei⸗ 
nem Engliſchen oder Hollaͤndiſchen General und 
Miniſter, oder bey einem Geſandten haͤtten befin- 
‚Den, oder aber dergleichen Leute bey fich haben ſol⸗ 


⸗ 
— 


len. Nicht weniger geriethen fie eben allhie in 


Dem Haag mit dem damahligen.Eron-Pringen 
und nunmehrigem Koͤnig ih Dännematck,Fri- 

derico IV. mit dem Exrb-Dreingen von Heſſen⸗ 
Caſſel, der. jego den Schmedifchen Thron befr- 
beyden jungen Pringen. von Heſſen · Darm⸗ 
ſtadt, dem jetztregierenden Herzog von Meck⸗ 
lenburg.Schwerin, dem Sürften von Naß 
(au; Stadthalter von. Weſtſrießland, und vielen 
andern hohen Standes »Perfonen in Bekanni⸗ 
ſchafft, von welchen allen; fie insgeſamt wegen 


ihres angenehmen Umgangs, und an , 


Verſtandes 
dern vorſchelnenden Fuͤrſtl. Qualitäten hoch und 
werth gehalten worden. 


Bay diefer Gelegenheit ierncten fie auch vide | 
u — op 


groffe Miniftros ‚Eennen, als den Grafen von 
ee, Damahligen . vertrauteften Minifter 
es Königs von Engelland, den Herzog von Ör« 
mond, den General⸗deld⸗Marſchall, Gra⸗ 
fen von Solms, ingleichen bey vorermeldten 
Congreß, der Allirten anweſende Sefandten, als 
von dem Kayſerl. Hofe, den Grafen von Win⸗ 
diſchgraͤtz; vom Koͤnigl. Schwediſchen, den 
Brafen von Lilienroth; von dem Spanifchen; 
den Don Bernhardo de Quiros; von dem Portu⸗ 
gieſiſchen den An. Pachieco: von dem Koͤnigl. Daͤ⸗ 
nifchen, die Herren von Pleß, und von Lente, 
wie auch ſaͤmtl. Chur⸗ und Fürftl, Sefandten 
Es war demnach der Haag dieſen Printzen ein 
recht angenehmer und vergnuͤgter Auffenthalt. 
Aus Holland giengen Sie nach Engelland, 
und genoſſen allda ebenfalls gar viele Ehre und 
Hochachtung. Inſonderheit empfing Sie die 
Gemahlin des Rönigs Willhelmi UI. Koͤ⸗ 
nigin Maria, der Printz George von Dan⸗ 
nemarck, und ſeine Gemahlin, die damahlige 
— ingleichen ihr einiger Sohn; 
er Hertzog von Gloceſter, uͤberaus wohl. 
Hiernechſt wurden fie auch) aller Groſſen by Hofe, 
als des Mylord Nottinghan , des Hertzogs von 
S.incefter, Herzogs von Devonsbire Era Bi⸗ 
(choffs von Canzerbury, und anderer vornehmen 
vords ſonderbarer aAffeclions · Bezeugung, auch vie⸗ 
ler Ehre und Hochachtung theilhafftig gemacht. 
Idhre Reiſe aber anund vor ſich rabft na 
% | Ns Eng 
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ſelbſt fie ſich einige Tage bey der in felbiger Gegend 
geftandenen Allürten Engliſch⸗ und Holiändifchen 
Armee, unter dem Koͤnig Wilhelmo auffges 
halten. Unfer Pring nahm Damahls Gelegen⸗ 
heit dieſem Könige fein Verlaugen, ſich bey ſei⸗ 
nen unterhabenden Armeen in denen Krieger. 
2Biffenfchafften zu habilitiren, ſelbſten vorzutra⸗ 
gen und ſich zu rccommendirren. — 

Als nun von ietztbeſagter Reiſe die Ruͤckkehr 
über Bruͤſſel, Antwerpen, Gent, durch die 
Proving Seeland nad) Amſterdam erfolgte, 
begleitete unfer Prins feinen Herrn Bruder nach 
Deutfchland, und begaben fich beyderfeits über: 
Coͤlln und Franckfurt, zu der Rayferlichen und: 
Reichs⸗Armee, welche damahls bey Heilbrunn 
in ihrem verſchantzten Lager ſtunde. Allhier 
ma * ſich bey der gantzen Armee bekannt, 
inſonderheit bey dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen, Johann Georg dem Vierdten, bey Dem 
ietzigen Könige inPoblen und Cburfürften 
zu Sachfen, Stiderico Auguſto, bey dem 
Pitingen Lozis von-Baden, Kayſerl. General- 
Lieutenant, bey ei ee em von Bran⸗ 
denburg⸗ Bayreuch, und bey dem Landgra⸗ 
fen von „eflen-Caffel, von denen fie, ingleichen 
don denen übrigen Standes-Perfonen und Ge; 
neralen, sans fonderbahre. Gewogenheit und. 
freundliche Bezeigung genoſſen. Zu eben der; 
Zeit; wurde feiner feurigen Inclination zu Folge, 
ver Schluß gefaflet, unter dem Pring — a 
R —J aden 
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Baden, und der Anführung des. damahligen 
Fuͤrſtl. Saͤchß. General» Feld Marfchall Lie, 
senants, und ietzigen ——— General⸗ 
ange sangen vonWartensleben 
ine erſte Campagne anzutreten. Er nahm dan⸗ 
nenhero von feinem aͤltern Herrn Bruder, demre⸗ 
gierenden Hertzog von Gotha, nachdem er ihn, 
nebſt vielen Generalen und Officiers, bis nach 
Neckars⸗ Ulm begleitet, Urlaub, und mar ſol⸗ 
ches, Zeit ſeines Lebens, das erſte mahl, Daß er ſich 
von ihm ſepariret haätfteee.. 
Sein Herr Bruder erhub ſich alſo nad) Go⸗ 
eb, die Regierung anzutreten, und et verblieb 
‘Bey der Armee, fein Gluͤcke und Ehre durch den 
Degen zu fuchen , mithin neue Lorbeer «Zweige 
das Welt⸗ berühmte Saͤchſiſche Hauß Go⸗ 
tha zu bringen. Als gegen den Herbſt die Ar⸗ 
mee einige Zeit bey Hernberg ſtehen und 


Die Campagne bald zu Ende gehen ſolte, beur⸗ 


laubte er ſich bey dem General⸗Leiutenant Prin⸗ 


gen Louis von Baden, und gieng Dutch Die: 


Schweig,über Schafhauſen, und die Wald⸗ 
Staͤdte, nach Baſel, den Marggrafen von 
Baden⸗Durlaͤch zu beſuchen. Wiewohl er 


brachte in E ig, daß eine Frantzoͤſi 72 
De, — ihn te han er a dee | 


andern Seitedes Rheins, nah Tuͤbingen wand⸗ 
fe, und hatte. bey der Ruͤck⸗Reiſe zur Armee an⸗ 
noch Gelegenheit, der von derGeneralufif gemach⸗ 


ben Repartition ————— 


richtung der Poftirung beyzuwohnen. Nach⸗ 
dem nun die Campagne vollig beſchloſſen, kehrte es 
zuruͤcke, beſuchte auff einige Tage den Stutgar⸗ 
diſchen und: Würgburgifchen Hof, allwo er 
mit vielen Ehren⸗Bezeugungen empfangen route 
de, und kam endlich gefimd und glücklich auff dem 
| Stiedenfteine wiederum an. * NR 4 
SDedoch das Stillefisen kume ſeinen lebhafft 
Geiſt gar nicht lange vergnuͤgen/ wannenhero er 
mit feines Herrn Bruders, Des reglerenden Her⸗ 
zogs Einwilligung und Gutbeſinden, die Reſolu- 
— — uͤber, und bis die Campa- - 
gne in Brabant wieder angienge, eine Reiſe nach 
Italien zu thun, Die er uch An. 1694. nach dem 
Feſt derer drey Könige, antrat; Er gienguͤber 
Nuͤrnberg, Augſpurg und Trient nach Ve⸗ 
nedig, allwo er alles in vollem Carnevals⸗Luſt⸗ 
barkelten begriffen antraff; ' Rönig Auguftus 
von Poblen; als damahliger Bring , hielte ſich 
gleich daſelbſt auff, dert er zum Öfftern befuchte, _ 
genoſſe auch fonften viele Höfflichkeiten von 
denen vornehmften Noblen zu Venedig, und bes 
ſahe alles, was an dieſem Welt⸗beruͤhmten Orte 
rares und curieufesperhanden, Es wurde gleich 
damahls der in Mores verſtorbene Herzog und 
Cupitain· Genoral Moroſini, begraben, und an def 
fen ſtatt zum Doge erwehlet, der Procurator di 8. 
Marco, Sign. Valierẽ, welche Ceremonien mit auʒu⸗ 
ſchen, er einige Zeit laͤnger, als er ſich ſonſten vor⸗ 
geſetzet gehabt, zu Venedig bliehe — 
— * 


Nach dieſen ſetzte er. die Reife auff —— 


und Sloreng: fort, allwo ihmſder Groß⸗ Her ⸗ 


ztzog und die Groß⸗Princeßin alle Faveur und 
Ehre erwieſen, auch gerne geſehen haͤtten, wenn 
gr. anders als ineognito bey ihnen. ſeyn wollen: 
Endlich arrivirteerzu Rom, und wurde gleich mit 
dem Kayferl: Gefandten, Dem: Surffen- von 
Lichtenſtein, wie auch dem deusfchen Cardinal 
«Does, bekannt, bekam auch dadurch Gelegen⸗ 
heit. mit vielen andern Cardinaͤlen, guch fremden 
And u er in Bekanntſchafft zu 
gerathen. Sonderlich war ihm lieb, den beruͤhm⸗ 
den Aedicum, Cavalliero Franceſco Borri, Der auff 
Der Engelsburg gefangen geſeſſen, kennen zu ler⸗ 
nen, und mit felbigem: von unterfchiedenen unge⸗ 
meinen Sachen zu difcuriven, wozu der Pabſt 


ſegale Exlaubuiß gegebhe. — 
Von Rom gieng Die Reiſe auff Neapolis. 
Er ſtieg mit auff den Berg Yefunium und beſahe 
iu der Naͤhe deſſen Mund, weil ſelbiger damahls 
das Feuer und die Schwefel⸗Aſche nicht gar zu 
haͤuffig auswarff. Darauff fuhr er nach Bozzola. 
und Kajo, betrachtete die der Orten befindl. Anti 
quitaͤten. Im Ruͤckwege auff Rom nahm er 
auch das feſte Schloß Gatta und deſſen Situation, 
nebſt dem daſelbſt in der See befindlichen, dem 
Vorgeben nach, beym Leiden Chriſti zerfprum | 
gu Felſen, ſamt der auff ſolchem erbaueten 
Capelle in Augenſchein. In Rom bliebe er noch 


einige Zeit, bis ex alle Ceremonien der ſogen mise | 
ES | oe. 
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Sertimana ſanta, oder heil. Woche, oder Char⸗ 
Woche, mit angeſehen. Der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenſtein mochte dem Pabſt eine ſehr favoreble 
Beſchreibung von ſeiner Perſon und Gaben ge⸗ 
macht haben / wannenhero ihm der ſelbe durch bes 
vn Fuͤrſten von Richtenftein wiſſend machen 
jeß, welchermaſſen er ihm gerne ſehen und kennen 
möchte... Weil aber ſonder Zweifel viel auff Das 
Ceremoniel ankommen wuͤrde, ſo ſolte er ſelbſt er⸗ 
wehlen, wie er wolte tracliret ſeyn. Allein, we 
ſonſt ſchon Gelegenheit Hatte, den Pabſt viel⸗ 
faͤltig zu ſehen, befand er vor gut, dieſe Audientz u 
dechniren. 
gIndem nun die dailon ſehr avancirte, und Die 
Zeit, auff Die Campagne zu gedencken, herbey ruck⸗ 
le, wolte er feine Reiſe beſchleunigen. Alſo eilete 
er. über Florentz, Lucca, Piſa, Livorno und 
andere an der Seeliegende Plaͤtze auff Genua. 
Unter Weges hätte er auff dem höchiten Gebirg 
bey nahe grofies Unglück gehabt, indem das Maul⸗ 
thier, worauff er ritte, auff einem ſehr engen Fuß⸗ 
Pfade ausſchluge, und ſchon mit dem. einen Fuß 
über den Pfad hinunter war; da er denn von dem 
Fali uͤber die groſſe Jaͤhe nach menſchlichem Anſe⸗ 
ben nicht zu erretten geweſen, wenn ihn nicht GOt⸗ 
tes befondere Vorſor ge behuͤtet und dleichſam bey 
der Hand gehalten haͤtte. a, Be 
n Genua faheer den Doge in feinem Math 
und einer folenneit Seflion , Fam aud) ‚mährender 
feiner Anweſenheit in einige Bekaũtſchafft mit de 
a“ — nen 
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nen Groſſen der Stadt. Von dar langte er zu 
Turin an. Der Herzog von Savoyen und 
feige König von. Sardinien ordnete ihm’ den 
Marquis d’Efe zu, und ließ ihm antragen, ober 
nicht belieben wolte, bey feinem Hofe fich cognito 
zu halten, und Die gebührende Ehren⸗Bezeugung 
anzunehmen; welches er aber deprecirte. 
Nachdem er ſich nun. einige Zeit daſelbſt ver» 
gnuͤgt befunden, gieng er weiter auff Meyland 
woſelbſt er die ———* Branden⸗ 
burg antraff, welche ihre Reiſe nach Turin ge⸗ 
Lichtet hatten. Er kam hier in Bekanntſchafft mit 
dem alten General Louvigni, der ihn in Beſichti⸗ 
gung dei Citadelle accompagnirte, auch ſonſt zu 
einer voͤlligen Satisfadtion viele Höflichkeit erwie⸗ 
je. Nach dey Abreife von Meyland befahe er die 
groſſe berühmte Carthaus zu Pavia , und andere 
felbiger Gegend befindliche Plaͤtze und Feſtun⸗ 
n. Nachgehends kam er zu Mroxsa und ge 
gen die Deutfchen Grengen nieder au. Die 
reife wurde über Inſpruck auff München 
—55 — „woſelbſt er die Reſidentz und andere 
daritaͤten beſahe. Endlich kam er uͤber Regen⸗ 
Be Nuͤrnberg zu Gotha an, und volleu⸗ 
e alſo durch GOttes Beyſtand dieſe ſeine Ita⸗ 
lianiſche Reiſe wit allem Vergnuͤgen. 
WHierauff mar er bedacht, fich zu der Armee 
had) Brabant zu begeben. Seine kquippage 
Fieng voraus und er folgte uͤber granckfurt, wo⸗ 
ne den Landgrafen von Heſſen ·Caſſel⸗ 
B als 
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die Armee aber zwiſchen Loͤwen und Jadoigne an⸗ 
traff. Er begab ſich gleich nach ſeiner Ankunfft 
in das Haupt⸗Quartier, machte dem Koͤnig 
Wilhelm die Reverentz, addreſſirte ſich an den 
General von der Cavallerie, Graffen von Atblo- 
ne, trat auch darauff wuͤrcklich in das Comman« 

do als Obriſter bey feinem Negimente zu Dfers 
de und verrichtete bey folchem alle, einem Obri⸗ 
ſten zuftehende, gewoͤhnliche Dienfte, wie ihn der 
Rang und Tour betraff. Ob ihn nun gleich jest 
gemeldter General, Graff von Athlone feines ges 
ringen Alters wegen, dißfalls dann und wann 
difpenfiren — deelinirte er doch ſolches, und 
wolte lieber feine Dienſte bey vorfallendem Com · 
mando und Adtionen,ohne Uberſehung verrichten, 
Als König Wilhelm damahls den Frantzoͤſi⸗ 
fhen Generalie Valette bey Ondenarde ſurpre- 
niren und auffheben wolte, ſo aber wegen einfals 
lenden böfen Wetters zum Effedt nicht kommen 
Funte, gab es fehr ſchwere Um⸗Marſche. Unfer 
Printz befand fich beftändig bey dem König, und 
bielte nebft ihm etliche Stunden das Canoniren 
aus , womit die Frantzoſen Die vorbeyrmarchirende 
alliirte Armee begruͤſſeten. Das Lager blieb bey 
Deynfe, hber Bent, biß zu Ende der Camipagne fter 
ben, und er bekam, als die Armee aus einander 
gieng, das Winter- Quartier in Bruͤſſel, allwo 
er in Abweſenheit des Brafen von der Lippe, 
einige Monathe als Brigadier eommandirte. 
" Bey ——— yon Bayern, Prim 
De — gen 
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"gen von Vandemont , Pringen_von Ders 
ghes, und allen Groſſen, ‚fo fich zu Bruͤſſel auff⸗ 
hielten, fand er beftändigen favorablen Zutritt und 
angemeine Hochachtung. Der Winter wurde 
hingebracht und er gieng gegen Das Fruͤh Jahr 
1695.nah Gotha; Da er denn auff der Reis 
fe des Nachts, vor der Stadt Sulda, in Waſ⸗ 
ſers⸗Gefahr geriethe, indemfich Die Fulda, bey eins 
efallenem ſtarcken Thaus Better, ploͤtzlich ergoſ⸗ 
| en bat. Jedoch durch GOttes Huͤlffe Fam die 
Chaife, durch das ausgelauffene Waſſer, noch an 
Die Bruͤcke und niemand wurde beſchaͤdiget. Kurtz 
nach Oſtern iſt er in dieſem 1695. Jahre aber⸗ 
mahls in Waſſers⸗Noth gerathen. Denn als er 
mit ſeinem Herrn Bruder, dem regierenden Her⸗ 
zog, uͤber Rudelſtadt nach — gereiſet, 
begab es fihinder Dämmerung, daß durch alle 
zunahes Anfahren an die Saaledie Öutfehe. ums | 
hlug. Und wenn ſie nicht nebft Göttlichen Bey 
and, durch die gegenwaͤrtig geweſenen Bedien⸗ 
ien ſchleunigſt waren gerettet worden, würde es, 
menſchlichem Anſehen nach, um uns geſchehen ge⸗ 


won ſeyn. Bee 
achdem die Zeit heran genahet war, gieng er 
mit feinem Regimente wieder zu Felde. As nun 
mitren in der Campagne der Marſchall von 
Villeroy und. der Herzog: von Maine Die Stadt 
Brüöffel bombardirten, verfügte er fich, mit Er⸗ 
laubnuͤß des Königs von Engelland hinein in 
die Stadt, Da aber beſagter Koͤnig deſſen er 
EB a achtet, 
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achtet, die angefüngene’delagerungvon [’Tamur - 
continuirte, ohne ſich, wie Die, Frautzoſen meyneten, 
durch das Bombardement der Stadt Bruͤſſel, 
‚Davon abwendig machen zu laſſen, und der Fe⸗ 
| — von Tage zu Tage mehr zufeste, ſande er 
ſich dafelbit auch wieder ein. ; Die Garniſon fieng 
endlich an zu capituliten ‚und es gieng alſo Die im- 
Mer Feſtung Namur an die Allürten über. 

arauff endigte ſich die Campagne, und er wurde 
abermahls in Bruͤſſel zur Garniſon angewieſen. 
Anno 1696. that er eine Reife nach Deutſch⸗ 
land ‚dem Beylager ſeines Herrn Bruders, 
des regierenden Herzogs, beyzuwohnen. Die 
Durchl. Braut war Magdalena Auguſta, 
Fuͤrſt Caroli Wilhelmi von Anhalt» Zerbft, und 
Sophizx, gebohrner Pringeßin von Sachſen⸗Halle 
Printzeßin Tochter. Das Beylager wurde den 
7.Junii mit gehöriger Magnificen& begangeit. So⸗ 
bald foldyes -vorbey , eilete unfer Printz aus 
Deutfchland wieder nacher Brabant inCampa- 
gne, und gelangete unter einer Englifchen Eſcor- 
te, iin Begleitung des Mylord Cuts und Mylord 
Cammaethen ber Der Armee an, welche bey Ath 
damahls campirte.  Diefen Feldzug uber that er 
bey dem Koͤnige von Engelland Dienſte, als 
General- Adjutant, und wuſte ſich ſo auffzufuͤh⸗ 
ren, daß man vollkommen mit ihm zuſrieden war. 
- Anno,1697. befand er vor dienlich, ſich einmahl 
an dem Rayſerl. Hofe bekañt zu machen. Dan⸗ 
nenhero gieng er durch Boͤhmen uͤber Prage 
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nach Wien, allda er verfchiedene mahl bey dem 
KRayfer LEOPOLDO und bey feiner Gemahlin, 
der Rayſerin Zleonora, nicht weniger bey dem 
Roͤmiſchen Roͤnige Fo/spbo ‚Audieng und Ad. 
wilſion gehabt; fand auch font überall bey Denen 
Kayſerl. hohen Miniſtris und anmefenden fremden 
en vieles Vergifügen. Der dama⸗ 
lige Biſchoff von Raab, nunmehriger Cardi⸗ 
nal, Herzog von Sachjend ein, bemühetefich, 
ihn an dem Kayferlichen Hofe zu etabliren. Es 
wurden auch verfchiedene Vorfchläge hierzu ing 
Mittel gebracht, fo aber nicht fü fort zur Wirck⸗ 
lichkeit Fommen Eonnen. Doch bechrte ihn der 
Aapfer immoifchen mit dem Character eines Bes 
neral- Seld- Wachtmeifters, in der Abficht; 
Daß er unter dem General Lieutenant, Printʒ Lo is 
- von Baden,am Rhein, indiefer Qualität Dien⸗ 
ſte thun ſolte. | | | 
Der Roͤmiſche König Fofrpbus ließ ihn oͤff⸗ 
ters durch den jungen Fuͤrſten von Salm zu 
ein und anderer Luſtbarkeit nad) Hofe beruffen, 
und bezeugte auch ſonſt gegen ihn gang fonderbare 
Zunegung. Der Rayfer und die Rayferin 
conteftirten noch bey der Abſchieds⸗Audientz alle 
Kayferl, Hulde. Diefromme und gottsfürchtige 
Kayſerin Eleonora aber verficherte ihn ins beſon⸗ 
dere, daß Sie nicht ermangeln wolte, ihn in ihr taͤg⸗ 
liches Gebeth einzufihlieffen, um dadurch Goͤttli⸗ 
hen Schuß zu einer glücklichen Campagne vor ihn 
auszuwircken. Es wurde Demnach bey feiner 
Ä — Zuruͤck J 
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Zuruckkunfft nad) Gotha die Anſtalt zu Antre⸗ 
kung der Campagne am Nhein gemacht. So⸗ 
bald er fich dahin begabe, fand er gleich Gielegen- 
heit, anıter dem Commando des Generals von. 
Thungen der Belagerung des Schloffes E⸗ 
bernburg beyjuwohnen. 

Als Anmno 1698. vermoͤge der mit dem Kah⸗ 
rereichteien Alliantz 6000. Mann, meiſtentheils 
Gothiſche Trouppen nach Hungarn abgeſendet 
werden ſolten, ließ ſich der Durchl. Printz mit un⸗ 
ablaͤfigem Eyfer die Completirung derer Gothi⸗ 
ſchen Regimenter angelegen ſeyn, und trat her⸗ 
nach nebſt denenſelben den March durch Boͤh⸗ 
men nach Wien und fo weiter nach Hungarn 
an. Zugleich aber und gleichſam en baſfam bes 
diente er fich , auff Einrathen derer Medicorum, 
um Behuff feiner Gefundheit, eine wenige Zeit 
des Larls- Bades. Nachdem er nun bey der 
Armee angelangetwar, trater nebftdem Gene⸗ 
ral von Bibra, als Kayſerl. General⸗Wacht⸗ 
meiſter, das Commando bey dieſen Trouppen 
guͤcklich an, und erhielte die gantze Campagne 
durch, gegen die ſonſt gefährliche Eigenſchafft die⸗ 
fer Lande, feine Geſundheit in gar gutem Stande. 

Es war dieſes gleich das Jahr, da die Frie⸗ 


dens-Lractaten mit der Dttomannifchen Merz 


te vorgenommen wurden, zu welchem Ende die 
Kayſerl. ſo wohl, als die Türekifchen Geſandten 
und Plenipotentiarii zu Larlowig angekommen. 
Unfer Pring begab ſich zuförderft zu dem Kayſerl. 
Vothſchaffter, Grafen von Oettingen, Kayſer⸗ 
—— 23 | lichen 


durch Böhmen , über Dresden und Alten⸗ 
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lichen geheim. Raths und Neichs- HopXaths- 
Præſidenten; fodenn zu denen Engel und Hol⸗ 
ländtfchen Mediatoren, erlangte auch Addrefle 
bey denen Threfifchen Abgefandten. Der Tuͤr⸗ 
chifche Ober⸗Dollmetſcher, Marco - Mauro» 
Cordato,entretenirteihnin Italiaͤniſcher Sprache 
über unterfchiedene Materien. Auch wurde er 
zu Mittäge in einem a parten Zelte nad) Tuͤrcki⸗ 
ſcher Manier, auffdermit Tapeten bedeckten Er- 
den, mit dem gewoͤhnlichen Tractament diefer Na. 
tion, alg einer fo genannten Pillau, Scherbet und. 
Caffee regaliret; worauff er ſich wieder in das 
Kapferl, Lager verfügt. 
Nach geſchloſſenem Frieden zroifchen Dem Kay⸗ 
fer und der Dttomannifchen Pforte endigte fh 
zugleich. dieſe Campagne. Der Pring Eehrete fo 
dann zuruͤcke nach Wien, und wartete daſelbſt 
denen Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. Maj. zum oͤff⸗ 
tern auff, wohnete auch, als ſich damahls eben der 





 Ezaar von Moſcau incognito daſelbſt, und 


nebſt der gantzen Kayſerl. Familie bey einer A⸗ 
bend⸗Mahtzeit, oder ſo genannten Wirthſchafft 
befand, (wobey ein iedes verkleidet geweſen,) ſol⸗ 
cher Affeniblee bey, und wandte ſich nachgehends 
burg, wieder nach Bertha. | 
Die bißhero ausgeftandenen fleten Fatiquen 
hatten ſeine Geſundheit ziemlich angegriffen. Es 
wurde demnach mit derer Medicorum Rath vor 
gut befunden, das Carls⸗Bad noch einmahl zu 
gebrauchen; welches auch alſo geſchahe. Im⸗ 
en ae | mittelſt 
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mittelſt wurde der Friede zwifchen dem Reiche," 
den hohen Allürten und Franckreich, zu Ryß⸗ 
wick, folglid) aber auch) die Kriegs; Theatra, aller: 
Orten gefchloffen. Erfeines Orts aber wolte ſich 
ee allgemeinen Ruhe nicht bedienen, fondern 
sefolvirte, noch eine Reife nach denen Niederlan⸗ 
den und Engelland vorzunehmen, auch nad): 
Franckreich eine Tour zu thun. Alſo sieng er 
auff Leipzig,dem Rönig AUGUSTO,der gleich 
aus Pohlen zurücke gekommen geweſen, fich zu: 
empfehlen. Alsdenn nahm er die Reife nach: 


holland, in der Meynung , ſolche reiter zum: 


Rönige Mibelmo nad) Engelland zu profequi«: 
ven, und bey Demfelben zu Beybehaltung der vor- 
mahls genofjenen Koͤnigl. Prapenfion ſich zu re⸗ 
eommendiren. Er hatte auff dieſer Reife zur Ste 
den unglücklichen Zufall , daß die Jagd, worinnen 
er ſich nebenft andern befande, auff eine Sands’ 
Banck getrieben wurde, und darauff mit groſſer 
Gefahr fo lange re bleiben muſte, biß GOTT 
durch ſonderbare Fuͤgniß ſie errettete, indem ein 
hefftiger Sturm / der das Schiff in Scheitern zu 
— ſchiene, ſelbiges wieder abhobe, und in die 

eye See brachte. Re 
Aus Engelland Fam er gefund in Franck⸗ 
. teichan. Den Rönig Ludovicum XIV. ſahe er 
jumerftenmahlen Paflant, durch Addreffe der Ma. 
dame oder Herzogin von Orleans,des geweſe⸗ 
nen) Regenten Mutter. Hernach befuchte ee 
taͤglich den Hof undwurde vom Koͤnig mit Bezei⸗ 

= » 4 sung, 
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sung fonderbahrer Merckmahleder Hochachtung 
difiinguiret, Zu Ende des 1700. Jahres Fam 
er aus Franckreich glücFlid) zuruͤcke nach Gotha 
auff den Friedenſtein, verbliebe aber nicht lange 
allda, ſondern begab ſich mit Gutbefinden feines 
Herrn Bruders den 27. Jun. 1701, zu dem da⸗ 
mahls in Pohlen ſich befundenen Koͤnig in 
Schweden, Carolo XII. Die Reiſe richtete er 
über Hannover, und Zell ein, von welchen Chur 
und Fürftl. Herrfchafften er überaus wohl ems 
pfangen und mit vieler Freundfchaffts: Bezei⸗ 
gung unterhalten werden. Von dannen gieng 
er nad) Hamburg woſelbſt er den 12. ul. arri-- 
virte. Aus Hamburg that er eine Eurge Reiſe 
nach dem Haag in Holland nach deren Able⸗ 
ang er gen Hamburg wieder zurüche kehrte. 

arauff ſetzte er feine Reife weiter fort und lange 
te, nach abgelegter -Vihte bey Dem Herzog von 
Mecklenburg Schwerin zu Seralfund an, 
gieng daſelbſt zu Schiffe und arrivirte den 20, 
Sept. glücklich zu Winden in Curland.. Bon 
Dar begab er ſich nacher Wuͤrgen, in das Koͤ⸗ 
nigl. Schwedifche Haupt-Duartier und addres-- 
firte ſich zu förderft an den Herzog von Hol⸗ 
ſtein⸗ Bstrotff,als Generalifimum der Schwe⸗ 
diſchen Armee, Als er ſich in befagten Ders’ 
3098: Quartier befand, zitte der Koͤnig vorbey, 
und er bekam damahls Gelegenheit, dieſen Nor⸗ 
diſchen Potentaten, zum erſtenmahl zu ſehen und 
gu ſprechen. Gleichwie er. nun Schreiben — 
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Dem Rönigin Engelland anden Koͤnig von 
Schweden, zur Beitellung übernommen hatte, 
ermangelte er nicht, folche zu überreichen. Der 
Rönig von Schweden feiner Seite aber hielt 
ihn in befonderer Hochachtung, er ihn auch mit 
vieler befondern Gunſtgewogenheit an, offerirte 
ihm die Königl. Tafel, auch ſonſt Defrayirung, 
und frey Duartier, vor ihn und die Seinigen. 
Die ganse Schwediſche Beneralitär achtete 
ihn gleichfalls fehr hoch, und bey der gefammten 
Armee war er überaus beliebt. 2 

Dierveil aber biß zu angehendem Fruͤhjahre 
die Kriegs + Operationes ruheten, wurde er vers“ 
anlafjet, mitdesKönigs Erlaubnis Das Rönigs 
reich Schweden und den — Hof zu 
Stockholm zu beſehen. An allen Orten wurde 
er mit dreymahliger Loͤſung derer Canonen be⸗ 
gruͤſſet, auch ſonſt mit ſonderbarer Bedienung 
beehret. Das uͤble Wetter noͤthigte ihn, ſich zur 
Reval einige Tage laͤnger auffzuhalten, als er 
Anfangs in Willens gehabt. Endlich wendete 
fich den 4. Apr. der Wind nah Oſten, daher er 
noch felbigen Tages von dem General - Gouver- : 
neur, Grafen de laGardie und andern Standess 
Perſonen, mit denen er die Zeit uͤber umgegangen, 
Abſchied nahm, und des fülgenden Tages um 
12. Uhr zu Mittage auff einen groffen und neuen 
Kauffarthey Schiffe unter Segel gienge; wies 
wohl fichder Wind, als das Schiff an die Rhede 
kam, anfing nach Werten, und alfo den Reifenden 
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entgegen zumenden, dergeftalt, Daß man felbigen 
Abend vor Reval muſte liegen bleiben, m 
Den 6. dieſes änderte fich der Wind fü glück, 
ich, daß der SchiffrTapitain den Ancker auffzie⸗ 
hen und die Segel fpannenlich, auch bey anbres 
chenden Tage toieder in Gee gieng. Allein ges 
genden Mittag veraͤnderte fic) der bißherige Sud- 
ſt⸗Wind wiederum in einen Nord⸗Weſt⸗Windʒ 
weßwegen man denſelben gantzen Tag nebſt der 
darauff folgenden Nacht zu thun hatte, die Hoͤhe 
des Meers durch Laviren zu gewinnen, um nicht 
durch die Gewalt des Windes an die Lieflaͤndiſche 
Kuͤſte geworffen zu werden. Den 7. wurde es 
zwar ſchoͤnes, iedoch fo ſtilles Wetter, daß man 
den gantzen Tag nicht mehr als eine Meile zuruͤcke 
legen konte. Allein als die Sonne kaum un⸗ 
tergegangen war, erblickete man von Oſten 
gantz ſchwartze Wolcken, wobey ſich Schnee und 
Hagel nebſt einem ſtarcken Sturm⸗Wind erre⸗ 
ete, da denn am folgenden Morgen der Wind 
dermaſſen entfetzlich wurde, daß er alles, was unten 
und oben im Schiffe war, zertrummerte. Dazu⸗ 
mal wurde iedermañ ſehr kranck, aus genom̃en der 
ring, und war man bey ſolchem Sturm bereits. 
etliche fünfzig Meilen fortgefegelt, als die Deifens 
den durch einen entfeglihen Schlag, gleich ob wuͤr⸗ 
den etliche Canonen auff einmallosgebrennet, ers, 
fahren muſten, daß der Wind den mittlern groͤſten 
Maſtbaum drey Schuhe über dem Oberlauf ab⸗ 
gebrochen; und über Boord geworffen hatte; —* 
J u: : ero 
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hero das Schiff, aus Ermangelung der groͤſten 
Segel den rechten Lauff zum Hafen nicht mehr 
halten Fonte, fordern zwiſchen Felfen und Klips 
pen indie Enge getrieben wurde, — 
Hierauff ließ der Capitain alle uͤbrige Se⸗ 
gel abhauen, und zwey Ancker auswerffen, um zu 
verhindern , Daß das Schiff nicht auff die Felſen 
anlauffen möchte, Allein die Ancker wol⸗ 
ten nicht recht hafften,. fondern gaben immer‘ 
nach), weil lauter. Klippen auff dem Grunde vers: 
borgen lagen;  weßwegen auch der Capitain ie⸗ 
dermann erinnerte, fich zu GOtt zumenden, und: 
ihn um Hülffe erben. Gegen den Abend 
* es zwar ein wenig ſtille zu werden, iedoch 


eng der Hagel und Schnee bald wiederum an 


und trieben die Wellen das Schiff gleich einen: 
Ballen, fü, daß alle Boots⸗Knechte genoͤthiget 
wurden, ihre Posten zu verlaffen und fich in das” 
Untertheil des Schiffes zu begeben. Diefes E⸗ 
lend dauerte die ange Nacht hindurch, welches; 
den Reifenden Zeit genug gab, fich zum Tode: 
zubereiten , darinnen der Pring ihnen miteinem 
rühmlichen Cxempel vorgieng und fie gleichfalls: 
darzu ermahnete, . | | * 
Um zwey Uhr verlangte der Obriſte Klin-⸗ 
ckauſtrom, es moͤchten Se. Durchl. nebſt den 
Ihrigen aufdie Höhe des Schiffes kommen, und 
die groffe Gefahr anſehen, indem die zwey Ancker 
ſhon geborſten und das Schiff bereits gegen die 
Felſen getrieben wuͤrde. Demnach u des; 
* | rintz 


Aberſtiegen, da immittelſt Die Nothleidenden, weil 
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rintz nur im Schlaff⸗ Rocke hinauff, und er⸗ 
En den elenden Zuftand, als eben das Schiff; 
von den Wellen in die Höhe gehoben und: an eis 


ne Rlippe geſchlagen wurde, welches gleich einem 


Donnerſchlage knallete. Dieſes waͤhrete ſo lange, 
biß das Schiff unten in viele Stuͤcke zertruͤn⸗ 
mert wurde, alſo, daß das Waſſer zu allen Seiten 
hinein lieff, und alles, was ſich unten befand, er⸗ 
ſaͤuffete. Ob man ſich nun ſchon in die am Schif⸗ 
fe haͤngende beyde Chalouppen retten wolte, ſo 


durden fie doch gleich von den Wellen ergriffen 


und verſencket. Inzwiſchen fhlugen die toben 
den Wellen das Schiff wieder von den Klippen 
ob, worauff es zu ſincken anfieng; Daher fich einige: 
an den hinterften , andere aber nebſt dem Durch. 
Printzen an den förderiten Maſt retirirten, bon 


einander Abfchied nahınen, und noch zulest das 
Vater Unfer zufammen beieten. | 


In diefem Zuftande wurden die Ungluͤckſeeli⸗ 


‚gen noch über eine Meile fort getrieben, da fie 
- bald von denen zufammenfchlagenden Bellen bes - 


decket wurden, bald wieder frey funden, big end⸗ 


Uch das Meer noch entſetzlicher wurde, auchdie Flu⸗ 


then das Schiff auffs neue an die Klippen trieben, 

und ſelbiges noch mehr zerſchmetterten, wodurch 
ch iedermann zu den laͤugſt gewuͤnſchten Lebens⸗ 
nde Hoffnung machte. Es wurde aber von 


einer Klippe an die andere geworffen, bis eg an ei⸗ 


ne groſſe gelangete, welche die Wellen niemahls 
ſie 
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fie aus Mattigkeit nicht mehr ftehen Eunten, ih 
Fe das Maſt⸗Geſtelle nieder lieſſen. Juſon⸗ 
derheit litte der Printz groſſe Beſchwerung vom 
hefftigen Froſt, wiewohl er ger | allen: diefen 
Truͤbſalen ftets ein gelaffenes und unverzagtes 
Gemuͤthe anden Taglegte. Be 
Bald darauff fiel unverfehens ein Zwerg⸗ 
Maſt, an welchen man vorhin Die Seegel geſpan⸗ 
net, vom Schiff auff Die Felſen, - weiches: einige 
Hoffnung zur Errettungmachte; immaſſen fich 
denn auch alfobald ein. Lubeckiſcher Kauffmann 
und ein Fuͤrſtl. Laquey darauff begaben, und hin⸗ 
ab an die Klippen rutſcheten, worauff ſie aber 
durch die daran ſchlagenden groſſen Wellen her⸗ 
unter geriſſen und verſchlungen wurden. Nach 
dieſem brachte man mit einem Maſt und etlichen 
Stricken einen Boots⸗Knecht an die Klippen, 
welcher einen dicken Strick daran feſte machete, 
und dadurch einen uach Den andern hinüber zog. 
Unfer Printz kam ebenfalls gang gluͤcklich hinuͤ⸗ 
ber, da denn jedermänniglich auff die Knie fiel und 
GoOtt danckete, unerachtet fonften der kahleFels, 
an welchem nichts als Schnee und Mooß zufehen 
war, Eeinen tröftlichen Anblick gab. Allhier bir 
grüffeten die Erretteten einander und fanden im 
Umschlen, daß ſechs Perſonen nebſt acht Pferden 
undeinen Schaaf ertruncken waren. | 
Diefe Alippe nun war weit vom Lande ent⸗ 
legen, roelches nebft dem Mangeldes Holges und, 
aller Lebens⸗Mittel bey der granfamen Kalte eine 
| | nen? 
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neue Bekuͤmmernuͤß verurfachte, Der Pring 
legte ſich nebſt obgedachtem Obriften in feinem 
naſſen Schlaff⸗Rock auff den Fefen, und 
- die übrigen legten ſich auff-denfelben, biß fie eine 
Decke bekamen, welche fie über ihn breiteten. Ei⸗ 
nige begaben fich auff Die andere Geite des Fel- 
ſens allwo fie gewahr wurden, Daß das Waſſer 
allerhand leinen Zeug, wie auch ein ſilbern De⸗ 
gen⸗Gefaͤß und einen Löffel auswarff, welches ei⸗ 
nem Schwediſchen Cavalier, der dem Printzen 
mitgegeben worden mar, hugehörie: auffderan 
dern Seite aber trieben die Wellen des Pringens 
ſchwartzes Kleid ans Ufer. 
Dieſe neuen Einwohner des rauhen Selfens 
hatten fchon etliche Stunden dafelbft gelegen, als 
inzwifchen die Bellen allenthalben von dem zer: 
ſchmetterten Schiffe Holgan die Klippen warf 
| ———— ſie mit Freuden zuſammen trugen, und 
nach einer ſtuͤndigen Bemuͤhung Feuer beka⸗ 
men, bey welchem fie ihre Kleider trockneten; 
jedoch wurden fie, indem ihnen ziwen Tage lang. | 
Speiſe und Tranck gemangelt , ‚fehe von dem | 
Hunger und Durft geplaget, Dahero fie. die in den 
Saͤcken überbliebene Stücklein Brods zufams 
men fucheten,und fic) mit dem Regen⸗Waſſer la⸗ 
‚beten, welches fie zroifchen den Klippen der Felſen 
antraffen. Zu ihrem Gluͤcke befand fich ein. A⸗ 
pothecker bey ihnen, welcher eine Hertz Staͤrckung 
m Sacke bey ſich fuͤhrete, womit er ſie erquickete. 
Bald darauff erblicketen ſie von ferne N 
| 6Gha⸗ 
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Ehalouppe,mwelche gerade aufffie zufam, undüber - 


deren Anblick fie fich hoͤchlich erfreueten. In 
: derfelben ſaſſen etliche Bauern, welche berichteten, 


daß vor anderthalb Stunden das Meer zwey Rei⸗ 


ſe⸗Kuͤſten und einen groſſen Korb mit Speife ſamt 
etlichen Eleinen Sachen in den. Sand ausgeiworf 
‚fen habe, Dahero fie gemuthmaſſet, es muͤſſe ein 


Schiff verunglücket ſeyn, und wären fie in die 
Gee gefahren, fich deſſen zu erkundigen, unerachs 


„tet der Hafen, wo ſie herkaͤmen, eine Meile Weges 
don den Klippen liege, Hierauff lieffen fie mit - 
‚erfrenetem Gemuͤthe die Bauern wiederum fahs 
‚ren, um noch mehr Fahrzeuge herbey zubringen.. 


Indem num die andern Chalouppen auch an⸗ 


langeten, ſetzten fiefich, wiewohl bey anhaltendem 
Sturm nicht ohne Gefahr, hinein, und führen mit 
auffgehender Sonne in Sandhafft uͤber, an 
‚welchem aus ſechs kleinen Bauer⸗Huͤtten beſte⸗ 
henden Orte ſie von den Einwohnern mit weinen⸗ 


den Augen empfangen und bewirthet wurden. 
Kaum aber waren ſie daſelbſt angelanget, ſo 


ſchenckte ihnen das Meer noch einen von ihren 


Koͤrben mit Speiſe⸗Waaren; wie denn auch viele 


Stiefeln, Hüthe, Sättel und dergleichen, und end⸗ 
lich) des Pringens Gebeth⸗Buch und Hand⸗Bi⸗ 
‚bel angefommen. Die Aand Bibel fchluge 
der Printz, ſo bald er fie in dem Waſſer auffges 
| fangen, auff, und fand Im erften Auffthun derſel⸗ 


en fogleich die IBorte des ı 07. Malme vom 21. 


biß 32ten. Ders, die von GOttes ‚fonderlicher 
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Macht und Erhaltung im Meer und Waſſer hans 
deln, da er denn zu feinem fonderbahren Trofte 
augenſcheinlich gewahr wurde, daß dieſe ſaſt übers 
natürliche Erhaltung nicht von ohngefehr, ſondern 
‚von einer höheren Macht müffe gefchehen feyır. 
Der Vifitator des Hafens ſchickte bierauff ſo 
gleich überall Bauern aus, welche des Bringen 
Waͤſch⸗Kaſten, darinnen zugleich Dero Schriffs 
ten und Bücher waren , endlich herbey brachten, 
und fand man die fülgenden Tage noch einige Sas 
chen, wiewol doch Das Meifte auffenblieb. Mach 
dieſem fehicfte der Prins den Obriſten Rlinch- 
auſtrom nebit ſeinem Secretario nad) Stockts 
bolm voran, welches noch 8. Meilen von dannen 
entlegen ift, worauf der Obrifte bey der verwit⸗ 
weten Königin Audientz hatte. Die Koͤnigin 
ließ ihn hierauff mit einem Koͤnigl. Schiff, durch 
den Hof⸗Cavalier Uttershilm, vollends den 13. 
Aupr. nach Stockholm holen, woſelbſt er bey feiner 
Aurunfft von dem gantzen Koͤnigl. Hofe, mit ſon⸗ 
derbahrer Freuden⸗Bezeugung empfangen, auch 
nahe an der Reſidentz in ein Koͤnigl. Hauß einlogi⸗ 
ret worden. Als er ſith bereits beurlaubet hatte, 
wieder zuruͤcke zu reiſen, aber wegen contrairen 
Windes, noch einige Tage zu verweilen genoͤthi⸗ 
get war, verlangte die verwittwete Koͤnigin, 
nach hiervon erlangter Nachricht, ihn noch ein⸗ 
mal bey Hofe zu ſehen. Zu dem Ende ließ fie 
ihn durch einen Cavalier abholen, auch mit allem, 
was zur Schiffe-Provifion nöthig. war, reichlich 
a | ver⸗ 
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verſehen, und nach Favorable gervordenem Winde, 
durch einen andern Königl, Cavalier, biß nach 
" Carls, Eron und Stralſund begleiten, wohin 
ihn, nach Befehung derer Königl. Kriegs⸗Schif— 
' fe zu ermeldetem Carls- Eron, Der Vice- Admiral 
Sparre überführete: — 
' Don Stralfünd richtete er feine Reiſe nach 
Hamburg, befuchte unter Weges feine Schwe« 
! ſter Jobannam zu Steelig undihren Bemabl 
Herzog Adolph Seiederichen von Miecklens 
burg, mit dem Sieden 20. Fun, 1702. vermaͤh⸗ 
let worden, nachdem den 26. Febr. vorher der das 
mahlige Erb Pring von Anhalt ⸗ Zerbſt/ Jos 
hann Auguſt, mit der aͤtern Schwefter,Deins 
tzeßin Friderica, Beylager gehalten. Von 
Strelitz gieng er nah Guͤſtrau, der daſigen vere 
witweten Herzogin eine Viſite zu geben und vor 
dar über Berlin nad) Breßlau, allwo er mit 
dem Hoch⸗ und Deutfchmeifter, auch Biſchof⸗ 

fen zu Breßlau, jetzigen Churfuͤrſten zu Trier; 
ivfe auch feinem Bruder,Pfalggraf Carln von. 
Neuburg, , jegigen Churfürften.von Pfalg, 
vertrauliche Bekandfchafft gemacht. Nach dies 
ſen gieng er zudem Koͤnigl. Pohln. Pringen Tas 
cob nacher Reglau, und kam durch Vorſchub 
des Seld⸗Marſchall Rheinfchilds, ungeach⸗ 
tet der damahligen Unſicherheit, endlich in dem 
Koͤnigl. Schwediſchen Haupt⸗Quartier Jaco⸗ 
bowitz an, woſelbſt er von hg mit ſehr 
uͤtiger Bezeugung hneen und in ſeinem 


Pal 


» 
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Pallaſt einlogiret worden, auch ſonſt allezeit vor 
ſich ein Logement im Haupt⸗Quartier angeroie- 

fen bekommen. Ei 
Er beſand ſich hierauff bey allen Schwediſchen 
damahls vorgegangenen Aclionen gegenwaͤrtig, u. 
legte allemahl von feiner guten Conduite und Tap⸗ 
ferkeit, rühmliche Proben ab. Bey Belagerung 
der Stadt Thoren, wurde er von einer nahe 
Todes⸗Geſahr durch Göttliche Protedtiion aber; 
mahls gar fonderlich erhalten, indem eine Stück: 
Kugel zwiſchen dem Könige von Schweden and 
ihm durchfloge, auch dem — n haltenden Ge- 
weral Liven Den Schenckel abſchlug. Nach ge⸗ 
endigter Campagne uͤbernahm er mit Erlaubnuͤß 
des. Königs von Schweden eine Reife nach 
Deutfchland, Solche richtete er ͤber Danzig, 
Breßlau und Bernſtadt, wofelbft er feine An- 
verwandten befuchete, nad) Berlin. Don dar 
that er.eineTour nad) dem Fuͤrſtl. Anhalt⸗Zerb⸗ 
ſtiſchen Hofe und traffallda feinen Herrn Bru⸗ 
der, den regierenden Herzog von Gotha, zu feir 

nemgröften Bergnügenan. | 
NHierauff erhube er ſich wieder nach Berlin, 
und genofje von dem verftorbenen Koͤnig in 
Preuffen, ungemeine Huld und Affection, ward 
auch,zu einem groffen Merckmahl deſſen, von ihm 
zu einem Sohn, mit vielen avantageufen Offerten 
auff⸗ und angenommen. Nach kurtz darauff 9% 
ſchehener Ruͤck⸗Kehr zu dem Koͤnig in Schweden, 
gieng er mit ihm und ſeiner Armee gegen — 
| | gig. 
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gig. Als aber das Accommodementmitdiefer 
Stadt erfolgte, richtete der König feinen March 
über Sendomir und Jaroslau nacher Reuſch⸗ 
Lemberg und endlich nad) Frauenſtadt, binnen 
welcher Zeit er gllen vorgegangenen Achonen, wie 
auch zum Theil der nachheriger -Gampague, des 
1705. Jahres, beygewohnett. 
Es moͤchte ſich mancher wundern, daß fich ein 
Prinz aus dem Saͤchſiſchen Haufe Gotha zu-eie 
ner Zeit bey der Königl. Schwedischen Armee bes 
funden, da folche feindlich wider den Rönig von 
Pohlen und Churfürften von Sachfen,Zride» 
ricum Anguflum;agivet,auc) in Denen auff Königl, 
Dohlniiher und Churfünflcher Shdfikher Sek 
te damahls hin und wieder unglücklich abgelaufs 
enen Adtionten; mehr alsein.taufend Sachſen ges 
blieben ſind. Allein man muß wiſſen, daß zwar 
Bas Chur = Zaun Sachſen mit dem von Go⸗ 
tha In allem Freund vetterlichen Dernehmenund 
guter Nachbarfchafft lebet, beyde Haͤuſer auch im 
Fall der Noth, einander mutuellement vertheidi⸗ 
gen würden: Dem ohngeachtet aber wird an 
anent jeden Hof ein gang a partes Staats ⸗ Brod 
gebacken, und die Abfichten beyder Hofe find 
nicht allemahl einander gleich, ſondern werden 
nach eines jeden befondern Interefleeingerichtet, 

Indeſſen ereignetefich Doch auch bey allen Ea⸗ 
reſſen, die unſer Durchl. Printz bey der Schwedi⸗ 
ſchen Armee genoſſe, etwas, das er als ein aus 

Saͤchſiſchem ger herflammender —— 
| . REP. en uich 
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Einploy gelangen folte, — gemacht, inz 
Schwediſche Ar⸗ 
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Schwefter Dorotheam Mariam' 3u Meinun- 


gen, welche den 19. Sept. 1704. mit Herzog 


Erneſto Ludovico vermaͤhlet worden. Den 2. 
Dec. 1705. langte er mit ſeinem Herrn Bruder 
und deſſen Frau Gemahlin nebſt einer kleinen 


Hoffſtatt von Gotha zu Altenburg an, um der 


auff den 4. dito augeftellten Introduction der Ade⸗ 
lichen Fräuleins in ihe Magdalenen⸗Stifft, 
beſonders aber auch der Inveftitur einer dabey be⸗ 
findl Capelle, in hoher Perſon beyjuwohnen. 

Mit eingebrochenem Fruͤh⸗Jahr trat unſer 


| Dein feinen Italiaͤniſchen Seldzug an und 


gtemit feinen und Denen Pfälsifchen Auxiliar⸗ 
Voͤlckern zu Anfang des Zulit bey dem Printʒen 
Engenio an, welcher bißherg alle.erfinnliche Anſtal⸗ 
ten gemacht hatte, die Etſch zu. paſſiren. Sie 


wuſten fich . gegen ‚den vom Feind befesten und 


twohlbefeitigten Diffeits gelegenen Ort Mazi poſti · 
ten, wodurch der Feind in obberührten Drte der> 


geſtalt beunruhiget wurde, Daß er endlich den Ort 


im hoͤchſter Ey! freyroitlig verließ. Die Armee 


ſetzte hierauff glücklich über die Etſch und lagerte 
ſich gegen den Pofluß, in Willens, das hart be⸗ 
Ingerte Turin zu entſetzen. Ehe dieſes bewerck⸗ 

get wurde, fielen unterfchiedliche Adtiones mit 


dem Feinde vor,denen unfer Printz beywohnete, 


und daben einen groffen Heldenmuth zeigte. In⸗ 


- fonderheit. aber befand. er ſich heruach bey dem 


merckwuͤrdigen Entfas felbiten, der endlich den 7. 

Sept. vor. ſich gieng, und erlangte Durch Erwei⸗ 

ſung einer ungemein, Hershafttigkeit und Ai % 
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lich geführten Commando, einen groffen Ruhm 


und allgenteine Approbation. : Denk er halffiden 
ind mit denen unter ihm ftehenden Trouppen,in 


inem ftarefen Retrenchement; mit folchem Vi- 


F attaquiren, daß er daraus weichen und mit 


uruücklaſſung derer Stücke, Fahnen, auch vieler 
odten und bſeſſirten, die Flucht ergreiffen muͤſſen. 


Bir werden dieſes am beſten aus denjenigen 
Schreiben erkennen, welches der Dürchl: 





— 


* eigenhändig nach dem gluͤcklichen Ent⸗ 


ab an die Beneral-Staaten abgehen laffen: 
| Hochmoͤgende Jerren, 


Ich gebe mie die Ehre Eis, Hochmoͤgenden. 


die geſtrige ruhmwuͤrdige Schlacht zu hinter 
bringen, darinnen unfere Armee die feindlichen, 
Linien vor dieſer Stadt bezwungen hat. Das, 
Treffen fieng ſich gegen t 1.Uhr an und währete,, 
nicht länger, als zwey Stunden... Unterdeflen„ 
Tan ich Ew. Hochmoͤgenden verſichern, daß wir» 
fo wohl von der Artillerie als von der Mußquete⸗ 
rie derer Feindeein groſſes Feuer ausgeftanden, 

‚ haben. Ich habe die Ehre gehabt, die erfte Bri-„ 


gade von: Der. Infanterie: auff Dem rechten Fluͤgel. 


zu commanditen,allmo fich auch Die zweh Bataillo-,, _ 


nen meines Bruders, welche in Ew. Hochmo⸗ 
genden Dienften feynd, befanden, und nicht er⸗ 
mangelten, ihre Schuldigfeitfehr mohlzu thun., 
Es ift wahr, daß ich zweymahl zuruͤcke getrieben, 
worden weil ich eben einige Reuterey auffder an⸗ 
dern Seite des Retrenchements geſunden — 
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"ein ichhabenicht unterlaffen, die Meinigen zum 
drittenmahle anzufuhren , und gleichwie mic) 


nachgehends die zweyte Linie fauteniret, aljo har 


schen wir zu gleicher Zeit mit dem lincken Fluͤgel 
“eingedrungen und die Feinde Dergeftalt getries 


hen, daß fie gänglich zerftreuet worden, morauff . | 


ſie Die Cavallerie verfolget hat ; wie Dem auch 
wir denen Flüchtigen noch) auff dem Fuffe nad) 
«folgen. Der Seind hatalle feine Linien verlaß 
fen, und retiriret ſich in groffer DBertoirrung, 


nachdem er uns mehr als zwey tauſend Gefang⸗⸗ 
ene,famt hundert und zwantzig Stuͤcken hinter⸗ 


laſſen, welche letztere wir in ihren Linien und vor 


«der Stadt gefunden haben,zu ſchweigen derjeni⸗ 


«nigen, welche man noch-flündlich findet, Man 
schlet 2500. Mann, mwelcheunfere Armee entwe⸗ 


«der verlohren hat, oder welche zum Fechten un? 


stuchtiggemachet worden, wiewohl man es noch 
“nicht. genau sollen Fan. Meines Bruders ʒwey 
Regimenter haben vielgelitten, und viele Offici⸗ 
rer verlohren, wovon ich mitehefter Gelegenheit 


«eine Lifta an Em. Hochmoͤgenden überfenden 


mil. Diele feindliche Generale ſeynd gefangen 


worden, und unter andernder Wlarfchallvon 


| Marſin, welcher Bald an feiner Wunde fterben 
wird, fo ferne es nicht allbereit gefchehen ift. Der 
«serr Herzog von Orleans hat zwey Wunden 


 hefommen,und Ban man fagen, daß GOtt De 
Waffen des Kayſers und — Alliirten geſee ⸗ 


"gnet, indem er uns einen nicht minder ruhmwur· 


Pa 0 digen 
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digen als vollfommenen Giegverlichen hat. Die, 
ſes iſt alles, was ich Em. Hochmögenden in Der, 
Eil berichten kan. Der Her Graf von Harz, 
zach, Kayſerl. Feld⸗Marſchall, verreiſet diefen;; 
Augenblick nach Wien mit dieſer guten Zeitung,,; 
und ich bin genöthiget,mich Diefer Gelegenheit zu,; 
bedienen, indem ich Feine'anderehabe, „ Ich bin 
mit vielem Defpect | a 
Em. Hochmögenden 
Turin den 8. Sept. 
1706. | 


ſamſter Diener, 
| ——— Herzog 


zu Sachſen. 


„Rad dieſer Haupt⸗ Action danckte Printz 


Eugenius unſerm Durchl. Printzen mündlich, 
vor feine dabey erwieſenen wichtigen Dienſte. Sol 
ches that auch der Kayſer ſelbſt in einem dißfalis 


an ihn abgelaſſenen Hand⸗Schreiben, das mit 


ſehr obligeanten Expreſſionen angefuͤllet geweſen. 
Es lautete ſolches folgender Geſtalt. 


Daß Em. 26d. nicht allein den vorgemefenen;, 
ſchweren Zug nacher Piemontmit denen Sach;,, 


‚fen-Sothifchen- Ders Commando untergebenen,; 


Voͤlckern in guter Ordre und Ordnung voll, 


bracht, fondern auch bey Angeiff, Beſteig⸗ und. 


54 Uber⸗ 


Dienſtwilligſter und gehor⸗ 


| 
Hochgebohrner, lieber Oheim und Fuͤrſt, 


| 


% 
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Ubergewaltung des verſchantzten feindl. Lagers 
“or Turin, um ſelbigen Platz vonder euſerſten 
„Noth und Verluſt zu reiten, eine fo tapffere, als 
perrünfftige und ſtandhaffte Anfuͤhrung ermeld⸗ 
ter Trouppen, mithin Dero Valor mit groſſer 
Miſtinction erwieſen haben, iſt mir durch die ein⸗ 
«gefchichten. Berichte fo erfreulicher zu verneh⸗ 
“men geweſen, als andurch meiner und der Al⸗ 
«lirten Waffen Glorie, der gemeinen Sachen 
«Wohlfahrt, Frommen und Nutzen ungemein be⸗ 
aſoͤrdert wird; Dahero ich denn auch Ew. Lbd, - 
“mein Darum geſchoͤpfftes abſonderliches Ver⸗ 
gnuͤgen hiermit gnaͤdigſt und Dancknehmig bes 
jJeugen, mithin Ew. Lbd. meiner Kayſerl. Gewo⸗ 
genheit gnaͤdigſt verſichern, zugleich aber mitge⸗ 
«hen wollen, daß Ew. Lod. auch die untergebene 
uhoͤhere Stabs⸗und andere Officiers meiner Kay⸗ 
el, Gnade auff alle Vorfallenheiten vertroͤſten 
mögen; Worbey ich der gaͤntzlichen Zuverſicht 
eiebe, daß Ew. Lbd. bey denen ſich noch weiters 
veuſſernden Operationen, ebenfalls Dero unermuͤ⸗ 
deten, ruhmwuͤrdigen und tapffermuͤthigen Eyf⸗ 
‘ fer zu glorwuͤrdiger Fortſetzung des von dem all⸗ 
*«moͤgenden GOtt fo glücklich verlichenen Waf⸗ 
fen⸗Segens unausſetzlich beytragen werden, und 
vverbleibe Ew. Lod. mit Kayſerl. Gnaden und als 
lem Guten wohl beygethan. Gegeben in meiner 
“Stadt Wien, den 28. Sept. 1706.“ 
Gr ' Ew. Lbod. 


gutwilliger Vetter 
Joſephus. 
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Nicht weniger iſt von denen General⸗Staa⸗ 
zen ein überaus hoͤffliches Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
bein ſowohl an den regierenden Herzog zu Bor 
tha, als an unſern Durchl. Printzen ergangen, 
in welchem die, bey obgedachter Pepedition. von 
dem Printzen und denen Gothiſchen Trouppen ge 
leiſteten tapfferen Dienſte hoch geprieſen werden, 
Das Schreiben an den Pringen lautete fol⸗ 
gender Geſtalt Zu 


Durchlauchtigfter Sörfl, - . 


sw: Nachdem wir durch die Zeitungen aus 
Franckreich die Auffhebung der Belagerung der 
„Stadt Turin verftanden, fü haben wir durch 
„Em. Hochfurſtl. Durchl. Schreiben vom g. dies 
„fes Monats vondem Nuhmzmollen Siege, wel⸗ 
„cher gegen den Feind vor Turin erhalten wor⸗ 
„den, und. von der Auffhebung. Diefer Belnge 
„rung die genaue Gewißheit erfahren. - Diefer 
„Fortgang hat ung eine ungervöhnliche Freude 
„verurſachet, und haben mir nicht ermangeln wol⸗ 
„len, Eurer Hochfuͤrſtl. Durchl. wegen desjenis 
‚gen Theiles, welchen Sie durch Dero gute Auff- 
„führungund Tapfferkeit daran gehabt, Glück zu 
‚„tünfchen. Und was uns audyhöchft angenehm 
| ngerecfen, iſt dieſes, Daß wir erfahren, was maflen 
„die Regimenter von Sachſen⸗Gotha, welche in 
„Engellandes und die es Staates Dienften feond, 


\ \ . 


| 
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‚ „bey diefer berühmten Gelegenheit fo viel Tapffer⸗ 
„keit und Muth erwieſen haben; welches ſie denn 
„zu ewigen Zeiten mit einem uͤberaus groſſen 
» Ruhm zieren wird. Wir werden iederzeit Dies 
„ſerwegen viel Erkenntlichkeit behalten, und alle 
„gebuͤhrende Sorafalt anwenden, Damitfie wie⸗ 
„derum in vorigen Stand geſetzet werden moͤ⸗ 
gen, and indem wir Eurer Hochfürftl. Durchl. 
„unferer Hochachtung und Gunftgetwogenheit 
„verſichern, fo wollen wir gegenwaͤrtiges befchliefe 
„fine. Gegeben. den 21. Sept. 1706. - 


. Sobald der Entfa vor Turin -gefchehen, 
hiekte der Herzog von Savoyen dafelbft feinen 
fiegreichen Einzug, in Begleitung des Pringen 
Eugenii and aller übrigen Deutfchen und Savoy 
iſchen Generale, Deingen und Offieirer. An die 
geſamten Meyländifchen Städte und Oerter wur⸗ 
de eine Verordnung ausgefertiget,, vermoͤge wel⸗ 
cher: fie den Befehlen. der vorigen Negierung in 
nichts mehr geharſamen, fündern blos allein dem⸗ 
jenigen nachfommen folten,, was des commandi⸗ 
renden Generals Hochfuͤrſtl. Durchl. im Namen 
Ihrer Kayſerl. Maj. anbefehlen wuͤrden. Der 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Chanu, 
wurde mit einem Corpo nach Pavia geſchicket, um. 
dieſen Ort zur Ubergabe zu vermoͤgen. Den 27. 
Sept. langte derſelbe dafür an, und ließ die Stadt 
ſo gleich auffodern; weil ſie ſich aber zu —— 
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bergabe entſchlieſſen wolte, wurden zu einer forma- 
len Belagerung alle Anſtalten gemacht. Weil 
man nun mit dieſer Belagerung eilen wolte, ſo 
wurde unſer Durchl. Printz mit 2. Preußiſchen, 
2. Chur⸗Pfaͤltziſchen und einem Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Bataillon, nebſt dem Geſchwindiſchen Regi⸗ 
mente beordert, dahin auffzubrechen, welches 
auch den 2. Oct. geſchahe. Man hatte aber am 
3. dito den Marſch kaum angetreten, ſo laugte die 
Tapitulation von der Stadt bavia an, des Inhalts, 
daß die Beſatzung, welche biß 2000. Mann ſtarck 
geweſen, mit allen Ehren⸗Bezeugungen und etli⸗ 
chen Stuͤcken ausziehen, auch die Frantzoſen nach 
Suſa, die Spanier aber nach Valenza begleitet 
erden folten. Worauff denn fo gleich an un⸗ 
fern Printzen Befehl ergieng, mit feinen Troup⸗ 
| De IL TENIEN, und wiederum zu der Armee 
zu ſtoſſen. ET ches 
Er wurde nad) dieſen mit feinen unterhaben⸗ 
den Trouppen nach Torzoma und Alexandria com⸗ 
mandiret, vor welchen letztern feften Drreer die 
ihm auffgetragene Attaque mit einem dermaſſen 
glücklichen Succeß gefuͤhret,/ daß Die — 
zumaccord ſchreiten, und Die daruuter befindlichen. 
Frantzoſen ohne Gewehr abziehen, alle Spanier 
aber zu Kriegs⸗Gefangenen ſich ergeben muſten; 
Bey Cafal und Moncſerat, wie auch in der Attaque 
der Citadelle von Meyland, erwieſe er ſich gleich⸗ 
falls ſo, daß es von einem Printzen und General 
nicht beſſer verlanget werden konte. ar | 
Ä | aber 
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aber etwas langfam niit Eroberung gedachter Ci · 


tadelle zugieng, indem dieſelbe mehr bloquirt als 


belagert war, — auch die Winter⸗Quar⸗ 


tiere dor einen Theil derer Gothiſchen Troupppen 
angewieſen wurden, that er eine Poft- Reife na⸗ 
Es ſtund eben damahls der Koͤnig von 
Schweden mit ſeiner Armee in denen Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Landen. Als ihm nun berichtet wur⸗ 
de, daß er ein groſſes Verlangen truͤge mit ihm zu 
ſprechen, erhub er ſich zu ihm in das Haupt⸗Quar⸗ 


tier nach Alt⸗Rannſtadt, unweit Leipzig, wo⸗ 


ſelbſt er von dem König in Schweden mit aller 
Huid, von feiner Generalität aber mit beſonderer 


Höflichkeit empfangenroorden. Bey Diefer feis: 


ner Anweſenheit in dem Schwediſchen Haupts 
Quartier gab ihm der- König Anlaß, Ihm den re- 
marquablen Entfag der Stadt Turin, und die da⸗ 
bey vorgefallene ſcharffe Aclion, mit allen Parti-. 


cujaritaͤten, zu erzehlen. Der Koͤnig ließ auff vie⸗ 
lerley Weiſe verſpuͤren, daß er ſeine ehmahlige zu 


ihm getragene Koͤnigl. Affection vollkommen bey⸗ 
behalten ; und gab unterſchiedene mahl zu erken⸗ 


nen, wie angenehm es demſelben ſeyn wuͤrde wenn 
er ſich entſchlieſſen moͤchte, ſich bey ihm und ſeiner 


Armee wiederum auffzuhalten; welches er aber 


mit feinem obhabenden Engagement excuſirte und 


nach genommenem Urlaub ſich zuruͤcke nach Go⸗ 
tha wandte. | S 


ı% 


| Kuch darauff trat er ſeine Ruͤck⸗Reiſe nach 
J u | 


Italien 


eo | 8Slo)E 


Italien an, unvoiffende,daß cr feinen geliebteften 
Hn. Bruder, den regierenden Herzog zu Gotha, 
wie auch den Friedenſtein, auff Erden das leizte 
mahl gefchen haben wuͤrde; welches doch gleich“ 
wohl von dem Verhaͤugniß alſo verſehen geweſen: 
Denn man beſchloſſe auff Seiten derer hohen 
Alliirten von Italien aus einen Einfall in Franck⸗ 
veich zu thun, und Die fefte Stadt Toulon zu bes 
lagern, welche Expedition unferm Pringen das 

Leben gekoſtet. Ä KR 


x. Den:t. $uldes 1707. Jahres arrivirte er zu 
Turin, und erhub fic) Darauff nad) Coni. Die 
Armee, b in Franckreich einzubrechen beſtimmet 
war, beſtunde in 32000. Mann, ohne was zur. 
Bedeckung in der Gegend Turin und im Augſt⸗ 
Thale unter den Generalen Viſconti und. 
Reiechbaum ftehen bleiben muͤſſn. Den 4. 
ul. marfchirte Die Armee über Bulco und Cuneo; 
nach der Grafſchafft Nizza, dahin auch die Ba⸗ 
ange des Prinsen, ubroh ahgehüichet wurde, 
Sodenn febte die Armee den g.über den als; : 
und über Die fo genannte Höhe von Tende wor⸗ 

auuff fie den Fluß Yare paflirte, und den: Mar⸗ 
ſchall von Tefe, welcher derfelben den Paß vers 

wehren wollen, nöthigte, fich in Die Gegend von 

Toulon juretiriren. Die Paßirung Diefes Grentz⸗ 
ſcheidenden Fluſſes facilitirte unſer Printz, zu feis 

nem unſterblichen Nachruhm nicht wenig, indem 
er hierbey ein beſonders Detachement, nt 


* 
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der ſtarcken feindlichen Gegenwehr, ſehr tapffer 


commandirte. 


Die Umſtaͤnde von dieſer glücklichen Daftrung 
— lgenden: Den 9, ſetzte die Armee ih⸗ 
ven Marſch von Soypelo fort, und uͤberſtiege das 
Gebuͤrge von Lecaraine. Als mun dieſelbe auff 
die Hoͤhe dieſes Gebuͤrges kam, und Das Meer ſe⸗ 
hen konte, wurde ſie zugleich Die vereinigte Flotte 
gwahr and muthimaffee, Daß fich ſelbige zwiſchen 
den Stuß Farce und die Veſtung Nizza. geſetzet 
hatte, weiches ſich auch wuͤrcklich alfo befand. Den 
. zo, marfchirete fie bey Nizza vorbey, allwo der 
Fand ein in der Nähe liegendes Caſtell aunoch 
beſetzet hielte; des Abends begab ſich der Herzog 
von Savoyen und Pring ar re auffdie 
Stotte und hielten mit der Generalitaͤt eine Confe⸗ 
ven. Den ı1,. Nachmittags gegen r. Uhr ers: 
reichete fie endlich den Fluß are, und paßirete 
denſelben an drey Orten, worbey ihnen die Engli« 
ſche und. Hollaͤndiſche Sregatten mit ftetigen Feu⸗ 
ern auff das feindliche Retrenchement gute Dien⸗ 
ſte thaten, dergeſtalt, daß man auff der andern 
Seite Pofto faſſete und die Frantzoſen noͤthigte, 
ſich in geſchwinder Eil unſichtbar zu machen; wie 
wohl nicht zu leugnen, daß auch einige Alliirte 
Mannſchafft im Waſſer verungluͤcket. Den 12. 
fieng man an eine Bruͤcke uͤber die Vare zu ſchla⸗ 
rn welche die noch im Marfch begriffenen 
Bölcker gehen ſolten. a 
Hierauff rückte man in Zrovence und ſchug 
| il 


e 
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bey St: Laurent ein Lager auff. Nachdem die: 
Gavallerie darinnen völligangelanget war, rückte 
“ der gröfte Theil der Armee vor Toulon, Daman 
dem Commendanten zwar einen reputirlichen 
Accord anboth, auff erhaltene abfehlägliche Ant⸗ 
wort aber den 19. Juli diefe Stadt mit Feuer zu 
beängitigen anfing, und hatten Die Allürten dazu⸗ 
mahl von denen ausgefhriebenen fieben Millionen. 
Sransöfifche Pfunde bereits eine ziemliche Sum⸗ 
me zur Feld⸗Caſſe empfangen. Den 22. dieſes 
kam die Allirte Armee unter dem Herzog von 
Savoyen und Pringen Eugenio nahe beh Tou- 
lon an, und war dazumahl ſchon ein Theil von der 
weren Artillerie aus der Flotte ans Land ge⸗ 
racht worden. Dargegen ſtunde der Marſchall 
von Teſe nur zwey Meilen von jetztheſagter Ara: 
mee, und wartete mit Verlangen auff den Suc⸗ 
cute, welcher ihm durch unterſchiedl. Expreſſen 
verſprochen war. Den 26. langte ſolcher mit 29. 
Balaillonen vor Toulon an, alſo daß ſich nun⸗ 
mehro 40. Bataillonen in dem Retrenchement vor 
der Veſtung befanden. — 
Den 26. wurden die Trencheen vor. Toulon 
eröffnet, und die gantze Belagerung von dem 
Zerzoge von Savoyen commandiret, Don dem 
Bringen Eugenio aber bedefet. Der Erb⸗ 
Dring von Heſſen⸗Caſſel aber ſtunde an denen 
Paͤſſen, wo der Feind zum Succurs diefes Plas 
bes hätte durchbrennen koͤnnen. Unſer Printz 
hatte fein Commando mit vor der Veſtung, — 
. | eo⸗ 
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beobachtete alle Pflichten eines tapffern Generals, 
mit ſolchem Eyfer, daß er Fein einiges Comuiando, 
ſo ihn in der Ordnung betroffen, vorbey gehen la 
fen, fondern ich) deffen iedes mahl behörig unters 
nommen. An dem obgsdachten 29; Jul, beftürs 
meten Die Belagerer die, Haupt ⸗Schantze vor 
Toulon, und waren ſo glücklich, folche zu erobern, 
Dhero man Hoffunng hatte, es wuͤrde die Stadt 
‚bald zu andern Gedancken gebracht werden. Des 


‚folgenden Tages griffen ſie nach gehaltenem Kries 
ges⸗Rathe in aller Frühe die Schangen und Re 
donten bey St, Catharina an und eroberlen die⸗ 
ſelben gleichfalls nach geringem ABiderflandez 
inmaffen fie Denn bey Diefem gefährlich geſchiene⸗ 
nen Angriff wenig Volek perlohren und ſtunden 
die Alliirten nunmehro nur noch einen Bichfen⸗ 
Schuß weit von der Stadt, Diefe Veſtung 
wurde nun hefftig befchoffen, und richtete man das 
berühmte Kriegs⸗Schiff, der geoffe Ludwig 
genannt,zu Grunde; dargegen wurde dem®brir 
ſten Stallmeifter des Herzogs von; Savoyen, 
nemlich dem Marquis von Sales „der Kopff durch 
eine Stuͤck⸗Kugel hinweg genommen. 4:4 «+ 
Als die Allůrten die Höhe von Se. Catha⸗ 
rina erobert hatten, lieſſen ſie die guff den Inſeln 
Hieres von der Flotte ausgefchiffeten zwansig - 
geobe Stücke dahin bringen, um felbige allda zu 
pflangen und detachivefe man einige Trouppen 
um Die Wege, zu deſto befferer Fortbringung dieſer 
Artillerie, auszubeſſern. Fooven man 


a4c aloe) 
“ein Detachement zu Pferde, unterm Commando 
des Obriſten Pfefferrorns und des General⸗ 


Quartiermeiſters Nicoleri, um zu recognofei- 
ren , wieviel Mannſchafft noͤthig fer, im einen ge 


wiſſen Poſten zur rechten Sand des Alliirten La⸗ 
gers einzunehmen, wie auch zu fehen , ob Fein Mit⸗ 
„tel ſey, auff dev Seite von Marſtlien Der belager⸗ 
Ken Veſtung beyzukommen. Ob nun ſchon die 
Belagerten ſehr * gegen die Allrten feuer⸗ 
ten, abfonderlich aber gegen die Höhe von St. 
Sathatına , dergeftalt, daß ſie jener ihre Arbeit 
gJiemlich beſchaͤdigten: So wurde doch dieſer 
Schade bald | 


wiederum erſet N fieng man an, 


eine Schantze am aͤuſerſten dieſer Hoͤhe auffßʒ ich⸗ 
ten, weil man wahrgenommen, daß die Feinde 
won dannen auff die Alliieten. mit aller Macht 
ſchieſſen konten. Ingleichen endigte man diejeni⸗ 
gen Batterien, an welchen einige Tage lang an 
ber See⸗Kuͤſte gearbeitet worden war, und zwar 
F bor ſechszehen Stücke, und die andere vor 
Den gs thaten die Feinde vor anbrechendem 
Tage einen Ausfall von wey tauſend Man, und 
brachten die Arbeiter derer Alliirten alſofort in 
Unoidnung; jedoch. wurden fie bald wiederum 


eher da denn auff Aiieter Seite in 


Brnenant getoͤdtet, und Is. dis 16. Gemeine 


e dagegen verlohren auch einen Offichrer, 










— „yes verwundet wurden. Die 
Gemane. "Dans .mbeiteienm 
a mit 
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mitungemeinem Sleiß-an einer Redoute auff der 
Höhe von St. Catharina zur lincken Hand, um. 
die Dafelbit auffgerichtete Batterie zu bedecken, 
An diefem Tage wurde die Batterie zur rechten 
Hand der Attaque fertig, und jchoß der Feind 
eF heraus, warff auch viele Bomben, wiewohl 
elbige wenig Schaden thaten. “Den 6. wurde 
ander Bedeckung beyder Batterien zur rechten. 
und lincken Hand gearbeitet, undfuhr der Feind 
fort, ein hefftiges Feuer aus Stufen und Mir 
feen zu machen, wodurch die Belagerer, ohne die 
Dermwundeten, zehen Todtebefamen, Darunter 
fich ein Heßiſcher Hauptmann nebit einem Kay⸗ 
ferl. Lieutenant befande. — 
Den 7. fieng man an, das groſſe feindliche 
Schiff, welches gegen die Batterien geleget war, 
zu beſchieſſen. Der Obriſte Pfefferkorn aber 
wurde abgeſchickt, mit 200. Pferden im Gebirge 
Fourage zu holen; iedoch ſand er: das Land in det 
nen Waffen, welches ſtarck auff ihn Feuer gab, 
deſſen aber ungeachtet gieng er auff die Feinde Iog, 
trieb ſelbige zuruͤcke, und brachte zwey Lieutenan⸗ 
te. gefangen. Ber 8. war man beſchaͤfftiget, 
wey neue Batterien anzulegen, wie auch Moͤrſer 
und Bomben aus Der Flotte ans Land zu ſetzen. 
Den 9. that der Feind einen Ausfall, wurde aͤber 
gruͤcke gejaget und ſchoſſen die Belagerten die⸗ 
fen gantzen Tag ſehr hefftig, wiewohl faſt ohne 
Zufügung; einiges. Schadens. Den ro. ſahe 
man in dem Meer, daß der Feind ohne Das groſſe 
% 82 Kriegs⸗ 
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Kriegs⸗Schiff, fo gegen die Flanque derer Alliirten 
poftiret war, noch ein anders dahin gefeset hatte; 
welchen Tag er aud) aus Stücken und Mörfern 
gewaltig feuerte, und denen Belagerten ver Stuͤ⸗ 
eEezu Schanden fchoffe, worbey Die Legtern zwoͤlff 
Todte und achischen Verwundete bekamen. 
Daʒumahl begab fich der Admiral von der Flot⸗ 
te ins Haupt⸗Quartier, mit welchem man dne 
Unterredung hielte,und Darinnen befchloffen wur⸗ 
de, einen gewiſſen Thurm, welcher hinter denen 
Alliirten im Meer lag,anzugreiffen. Den r2. bes 
richteten die Uberläuffer , Daß der Feind nunmehr 
eine Armee von — Bataillonen beyſammen 
habe. Dahero Befehl ertheilet wurde, daß ſich die 
eroberten Poſten auff guter Hut halten, vier Ba⸗ 
taillonen aber zur Reſerve ſtehen ſolten. 
Den 14. Aug. betraff das Commando un⸗ 
en das legtemahl. Er wurde nehmlich 
es Abends mit einem Pleinen Detachement nad) 
dem eroberten Poften von St. Catharina 
commandiret, un vondar die wegen des felfichten 
und fteinichten Terrains fehr ſchwere Approchen- 
Arbeit zufecundiren. Den folgenden 15. frühe, 
zwiſchen 4. und 5. Uhr that der. Feind unter dem 
eren von Guebriant mit ſechs tauſend Mann 
‚der beten Mannſchafft, auff dieſen Poſten einen 
ſtarcken Ausfall aus der Stadt. Das Signal 
hierzu war eine aufffliegende Raquete, ſo der Pring 
nebit deren Abfehen fo gleich erriethe. Er verrich⸗ 
tete hierauff unverzüglich unter einem — 
— * J 
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derten Daum Enyendeein Eurges Gebeth, und 
wendete hernach alle Auſtalt und Vorſorge an, 
dem feindlichen Angriff mit gnugfamer Gegen _ 
wehr zu begegnen, encouragirte folglich mit fte- 
tem Zuſpruch feine Mannfchafft zu taffererer Ges 
genwehr, trat auch felbft, cin gutes Eyampel zu ger 
ben ‚andie Spige, wo das Feuer am hefftigſten 
war. Man vermochte aber dennoch nicht. Die 
eindringende weit überlegene Macht des Feindes 
auffzuhalten; wannenhero die meiſten von feinen 
unterhabenden Trouppen in die Flucht geriethen. 
Beſy folchen Umftänden wurde dem Pringen - 
Horgeftellet; daß weiter nichts zuthun, noch mit 
denen wenigen übrigen bey ihn Stand gehaltenen 
Leuten die feindliche Force abzuhalten wäre. Al⸗ 
lein weil ein Printz aus Saͤchſiſchem Geblüte dem 
‚Feinde nieden Rücken gerne zukehret, konte er zum 
Retirade nicht bewogen werden, fondern hielte. mit 
bemeldter wenigen Mannfchafft nod) immer 
Stand gegen den Feind. Da nun fügte es ſich, 


daß er,nachdemdas Gefechte ungefehr eine Stun ⸗⸗ 


de gedauret hatte,mit einer Muſqueten⸗Kugel, uns 
ter dem lincken Auge dergeftalt hart in den Kopff 
gesroffen ward, daß er gleich; darauff fein Leben in 
der beften "Blüte feiner Fahre , heldenmüthig ber 
ſchloſſen, indem er ſolches höher nicht ‚als auff 
29. Jahr, und zehen Monate weniger zwoͤlff 
Stunden gebracht. Hierbeyifinochdiefes etwas 
Merckwuͤrdiges, daß zu der Zeit, da er gebohren 
worden, nemlich 1677. die Jahr⸗Zahl eine ge⸗ 
doppelte Sieben in Ne gefühnch und Indem Jap 
| 23 re, 
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re als er Abſchied von der Welt genommen, die 
Sieben abermahl zweymahl vorhanden gewe⸗ 


en, 
Diefer Todes +gall wurde bey der gautzen 
Armee, infonderbeit aber von dem Prinsen Euge- 
nio, zum höchiten beklaget, mitdem Zuſatz, daß er 
lieber etliche Regimenter, als dieſen fo fonderbar 
ualificirten Prinzen hätte verlieren wollen. 
uch) der Rayfer und andere Puillancen haben 
nicht ermangelt,einen betrübten Antheilan dieſem 
frübzeitigen Verluſt zu nehmen, wie folcheg die an 
feinen Herrn Bruder,den regierenden Herzog zu 
Gotha,zu feiner fonderbaren Confolation einge⸗ 
lauffenen Käyferl. Königl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
auch mehr andere Condoleng-Schreiben, ſattſam 
zu erkenuen gegeben. Was es aber mit der Be⸗ 
lagerung der Stadt Toulon ſelbſten vor einen 
Ausgang nachgehends gewonnen, bezeugen:fol- 
gende Verſe: et Be 
Bourbon und Defterreich har bey dem Tkein 
| Gluͤcke: | * 
Diß zeigt zu * Zeit Turin wie auch 
ad oßIoM, | 224 
Von jenemeilt der Seinp mit blutgem Kopff 
| — zuruͤcke; ee 
Von dieſem kommt man noch ſo halb ge 
pppauut davon. — 
Inzwiſchen gelangte die Zeitung von unſers 
Printzens Tode an dem Gochiſchen Hofe = 
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Wie ſehr fich fein Herr Bruder daruͤber betrübt 
haben; müffe, iſt leicht zu erachten; angeſehen ſie 
einander jederzeit recht hertzlich, inbrunſtig und 
zaͤrtlich geliebet, wovon dieſes ein ſonderbahres 
Zeugiuß giebet, daß er Anno 1699. vor, Autre⸗ 
tung ſeiner ſernern auswärtigen Reiſen, aus eige⸗ 
ner Bewegung, und ohne darzu gegebene Veran⸗ 
laſſung, ſich errinnert, wie er nach der vaͤterlichen 
Difpofien: gehalten ſey, nach Erreichung der Ma-- 
joreonität, durch einen Revers das zur Conſervati. 
on des Fuͤrſtl. Hauſes eingeführte Primogenitur- 
Recht zu beſtaͤtigen, auch feinen Herrn Bruder 
davon Abtrag gethan,und darauff in Gegenwart 
derer :geheimen Raͤthe, under feiner Hand und, 
Siegel cydlich/ beftärckte Verzicht ausgehaͤndi⸗ 
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Sobald der Durchl. Printz verblichen wur⸗ 
de fen Leichnam, nachdem man ihm gewoͤhnlich 
balawiret und inden Sarg geleget, auff desPrin ⸗ 
gens-Zugeni Veranſtaltung, uuter einer ſtar⸗ 
en Eifcorte, über Das Geburge nach Curin ab⸗ 
gefuͤhret. An dem Gothiſchen Hofe wurde die 
leffe Trauer angeleget, und in Denen geſaunten 
Fuͤr ſtenthuͤmern und Landen von —— 
Mittags das Lauten veranſtaltet, auch alle In- 
Arumental. Mufis,auffer dem Goties ⸗ Dienſt, ge⸗ 
woͤhnl. Gebrauch nach; auff eine gewiſſe Zeit ver⸗ 
bothen. Den 12. Sept. wurde der Hauptmann/ 
Zerr von Linfing ,. mit behoͤriger Inftrudtion, 
und Vollmacht, von San abtergeh die keche 
F 4 it 
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mit ihrem Comitat und Bedienten, zu Vermei⸗ 
dung beforgender Umftände, in der Stille: abzu⸗ 
hohlen und nach Gotha zu bringen. Jndeſſen 
hat man den. erblaſten Coͤrper zu CTurin noch⸗ 
mals balfamiret, und in einen zinnern Sarg: ge⸗ 
bracht; worauff er von dannen abgefuͤhret, zu 
CGreemona mit denen: Bedienten von beſagten 
Hauptmann angetroffen, und ſo denn durch Ty⸗ 
rol uͤber Augſpurg und Nuͤrnberg nach de⸗ 
nen Sach ⸗Gothiſchen Landen abgeführet 
Als die Reiche dan 13. Nov. an denen Fuͤrſtl. 
Grentzen angekommen, wurde das bißher wieder 
eingeſtellte Laͤuten, bey Hofe, in der Stadt und 
auff den Doͤrffern, auffs neue veranftaltet. - Den 
17. ejuldem gieng Der Marſch ferner biß Gotha 
fort, und es wurden gegen Abend, der Leiche noch 
12. Trabanten zu Fuß, wie auch 5: Pagen zu 
mit ſchwartzen Pech⸗Fackeln, entgegen geſchi⸗ 
cket. Sobald nun die Suite mit ihren bey ſich 
habenden Fackeln von denen Thuͤrnen kunte er⸗ 
blicket werden/hat man angefangen mit allen Glo⸗ 
cken zu laͤuten ind damit ſo lange continuiret, biß 
dixeiche in die uͤberall illuminirte St. — 
zethen«Kirche, auff die vor ſie zubereitete Stel- 
Inge gebracht geweſen. Die wuͤrckliche Beyſe⸗ 
Kung der Leiche auff den Friedenſtein iſt aller⸗ 
nſt den 23. Nov. des Abends zwiſchen 8. und 9. 
Uhr, unter dem Schein vieler Fackeln vor ſich ge⸗ 
ER gan⸗ 


es (0) x . 258: 
gangeı nachdem mit. dreyfacher Käutung derer 
ʒlocken, wie auch mit 24. ſcharff geladenen Cano⸗ 
nen⸗Schuͤſſen, vom Schloſſe Friedenftein, der 
Anfang darzu gemacht worden... . 
: Die Proceßion an und vor fich felbiten iſt aus 
der St: MargarethensKirche vom Neuen Marck⸗ 
te durch die Erfurter⸗Gaſſe ber den Alten Marck⸗ 
te, auff das Schloß zu gegangen. Zu beyden 
Seiten ſtund die Milig mit untermengten Fa⸗ 
efels Trägern ; und waren ſo wohl die beyden 
Maͤrckte, als auch die Straffen,mit Feuer⸗Pfan⸗ 
nen und Pech⸗Fackeln überall illuminiret, Die 
Leiche wurde auff einem mit fechs ſchwartz Des 
Fleideten Pferden befpanneten Proceßion⸗Wa⸗ 


gen gantz gemächlic) geführet. Auff dem Sarge 


| 


| 


lag ein entblöfter; mit Diamanten Eoftbar beſetz⸗ 
ter Degen, nebſt der ſchwartz famıneten Scheide, 
Sechſe von Adel fuͤhreten die ſeths Pferde am 
Leichen⸗Wagen, und die vier Zipffelan denen über 
den Sarg. gebreiteten ſchwartz⸗ ſammeten und 
weiſſen Leinen⸗ Tuchern wurden von drey Obri⸗ 
ſten und einem Obriſt⸗Lieutenant gehalten; den 
ſchwartz⸗ſammeten aber, und mit ſilbernen Treffen 
ausgezierten Baldachin über dem Sarge trugen 
acht Cavaliers; und auff beyden Seiten der Lei⸗ 
che giengen deren zwoͤlffe. Bor Fuͤrſtl. Perſo⸗ 
nen begleiteten die Leiche auſſer dem regierenden 
Herzoge, der Fuͤrſt von Anhalt /Zerbſt, da⸗ 


mahliger Erb⸗Printz und der Zuͤrſt von 


Schwartzburg⸗Rudelſtadt. | 
———— A35— Als 
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gps man in folcher Procefion die Fürftliche 


Schloß Brücke pafliret; und das grobe und ſcharf 
geladene Geſchuͤtze zum anderumahle abgefeuret 
worden, langte die Reiche uͤber Dem mit Lampen 
und Fadelnillnminirten Schloß-Hofin der Hof⸗ 
Kirche an, und wurde unter d48 — auffge⸗ 
richtete Caflrum Doloris, von denen von Adel wit 
derer Werck⸗Leute Beyhuͤlffe gebracht, Die gan⸗ 
pe Kirche war über und über, jo wohl an beyden 
Seiten, als am Boden, mit fehrarsen Tuche bes 
Fleidet, und die Wappen des Hochfürftl. Hauſes 
von Sachſen Gotha an denen Empor⸗Kirchen, 
am Fuͤrſten⸗Stuhl aber fein Bildnuͤß, unter einen 
Fuͤrſten⸗ Huth auffsehangen. - F 

Rachdem nun alles in Ordnung geſtellet und 
die Reiche unter das Cafrum Doloris, zwilchen vier 
auffgerichteten. Pyramiden, deren. ide mit 965 
weiſſen Wachs⸗Kertzen, von ua biß oben hin 


l 


Aug illuminiret, und sehen filberne Gueridons, mit 


fo viel weiffen Waches&ichten; auch auff beyden 
Seiten hangenden ſilbernen Cron-Leuchtern, nie: 
deceſetzt geweſen, fieng man an u fingen; fol⸗ 

gendes Stücke aber wurde muficineti © 3 


Ach wie biſt du, Held, gefallen! 
vohann Wuhelm unfre£uf, 
Macht ein Ungluͤckvvolles Knallen — 
Daß du uns verlaſſen muſt! 
Diefer Shlag 
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Schlägt ung nieder J 
Hertz und Glieder, | 
Daß man Faumnoch ſeuffzen mag: 
Ach wie iſt der Held gefallen! 


| 2, 
Ach wie iſt der Held gefallen! ° ©. 

Deſſen Bogen nie gefehlt — 
Doeſſen Thaten ferne ſchalen 
Der liegt hier ſo nah entſeellt 

- » Kedermann | | 09 

Muß mit Weinen a 
“Hier erfiheinen. a 
+ MeZungen ftimmenan: „ ;: 
Ad) wie ft der Held gefallen 


| * 
Ach wie iſt der Held gefallen! | 
« _ ‚Sagetsunfern Feinden nicht, 
Die mit ihren Geuers Ballen ° >: 5 
Unſern Bringen hingericht, - -- 
Daß fie heut — 

Säcch nicht freuen, | 
Und vernenen - — — 
Unſers Schmertzens Bitterkeit. 

Achh wie iſt der Held gefallen! 


4. 

Ach wie iſt der Held gefallen! | 

‚Tritt, gantz Sachfen-Land, herbey, 

Biß der lauten Seuffzer Schalen, 
Grauſamlich zu hörenfen, 

Fuͤhrt hinfort — Fr | 

. — e 
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welche8. Hochfuͤrſtl. Kinder zur Welt gebracht, 
— a a da— 


Alle Tage = 

Diele Klage, — | | 
Und das Thränensreiche Wort: 

Ach wie iſt der Held.gefallen! 


Nach Endigung dieſer Aria trat der geheime 


Raͤth von Schwargenfels auff, und hielte 


eine kurtze, doc) wohlgefafte Orationem Pawegy- 
ricam. Nachdem alles Gepraͤnge vorben und Die 
Leiche auffgehoben und vollends in das Begraͤb⸗ 
nüßgebracht worden, wurde das grobe Geſchuͤtze 


zum drittenmale ſcharff geladen, gelöfet, aud) drey 


Salven von der, zu. ‘Pferd und Fuß, vor dem 
Schloſſe vangietan Milig, gegeben 


Vi 


geben und Thaten des Durchl. 
Herzogs Bernhardi zu Sachſen⸗ 


Meinungen. 


———— zu Sachſen⸗Mei⸗ 
| nungen, wurde gebohren den To: Sept. 


1649. Sen Here Vater war der güttfeelige 
and in aller Welt bekannte Herzog Ernſt zu 


Sachen. Botha,und die fruchtbareʒrau Mut⸗ 
ter, Elifaberha Sophia, Herzogs JoannisPhi. 
Fippi zu Altenburg’ einige Peintzeßin Tochter, 


2 
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davon die Helffteinihrer Kindheit Se 
ben, de. andere Helffteaber zu erwachſenen Jah⸗ 
zen gekommen, Unter dieſen legtern war unfer 
Durchl. Herzog in der Ordnung Das vierdte, weil 
er bereits eine ältere Schweſter, Eliſabetha Doro- 
chea, und zwey Bruͤder, Fridericum und Alber- 
tum, vor ſich hatte, als den 26. Mart. 1675. der 
Durchl. Herr Vater Todes verbliche. 

Gleichwie nun die Duͤrchl. Eltern ſich nicht 
mehr angelegen ſeyn lieſſen, als wie ſie Dero Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Kinder in allen Chriſt⸗Fuͤrſtl. Tugenden 
and Dualitäten wohl erziehen möchten ; Alſo 
wiederfuhre auch unferm Herzog das Gluͤcke, daß 
er einer vecht wohl eingerichteten Erziehung genof 
fe. Den 16. Sul. 1662. that er in Begleitung 
einer beyden-ältern Brüder Sriedrich und Als 

ert, eine Reiſe incognito nach den Niederlan⸗ 
den, und befahe Dafelbft alles, was fehens,und 
merckwuͤrdig ift, langte aber den 18. Sept. mit 
ihnen fehon wieder zu Gotha auff der Fuͤrſtl. Res 
fengan. | 


Anno 1666. den 21. May -fchickte der Hoch- 
fuͤrſtl. Vater unfern Prinsen, nebft A re altern 
Bruder, Pring Alberten, nach Tübingen in. 
das Collegium illuftre ihre angefangenen ſludia 
daſelbſt giucklich fortzufegen. Den 17. Apr. fol⸗ 
gendes Jahrs that er mit feinem Herrn Bruder 
eine Reife nach Darmfkadt, ihre Frau Schwes 
ſter, Elifabeba Dorotbea, welche den ir, Nov: 
1666.01 ven Landgraffen Ludovicam den FE 

zei | Here 
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vermaͤhlet worden, zu beſuchen, von wannen ſie 
nach genoſſener vielen Hoͤfflichkeit den 20. May 
wiederum zu Tuͤbingen anlangten. 

Anunno 1668. den 23. May. brachen die beyden 
Printzen, nebſt ihrem jüngern Bruder, Pring 
Henrichen, welcher Eurg zuvor ebenfalls daſelbſt 
angelanget war, von Tübingen auff, und lange 
ten den 5. Jun. zu Benev an, ihre india daſelbſt 
vollends zu abfolviren. Im Sept. thaten fie eis 
ne Eurge Reife durd) Savoyen und Dauphine, 
langten aber vor Ausgang des Monaths ſchon 
wieder zu Genevan. Im April des folgenden 

ahrs reifeten fie durch) die Schweig nad) 

traßburg und langten über Philippeburg 
- und Heidelberg, allwo fie dem dafigen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Hofe eine Vilite gegeben, zu Endedes Mayr 
en gluͤcklich wieder in Gotha an. 

- Anno _1670.that er mit feinen beyden jüngerm 
Herren Brüdern, Henricound Chrißiano eine Rei⸗ 
fe nad) Holland und nahm dafelbit alles ſehens⸗ 
wuͤrdige in hohen Augenſchein und vermählte ſich 
den 22. Oct. 1671. zu Darmſtadt mit der Prin⸗ 
tzeßin Maria Hedwig Landgraffens Georgi Il 
zu Heſſen⸗ Darmſtadt Tochter, welche den 26. 

Nov. 1647. gebohren worden, und ihm in kurtzer 
Zeit drey Prinzen zu Gotha, woſelbſt er dor des 
Herrn Vaters Tode refidirte, zur Welt brachte 

r Brb.Pring Erneſtus Ludovicus, wurde der 
7. Oet. 1672. Pring Bernhardus den 23; Het. 

3673. und Pring Jobenwes Ernefim ; der — 
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nad) 6. Wochen wieder verftarb, den 29. Det. 
1674. zur Welt gebohren. | 

Nach des Herrn Vaters Tode folten zu Folge 
der Väterl, Verordnung die hinterlaffenen fies 
ben Zerren Brüder nad) fürgefthriebener Maß 
fe Die Regierung gemeinſchafftlich führen , daher 
fie auch eine Zeit lang auff dem Schloffe zu Gotha 

— gewohnet. Nachdem aber ihre Hoch⸗ 

fuͤr ſtl. Familien durch Heyrathen und auff andere 
Weiſe ſtarck anwuchſen, begaben ſich die beyden 
aͤltern Herren Bruͤder, Albert und Bernhard, 
von Gotha auff gewiſſe Aemter und genoſſen die 
Einkuͤnffte davon. Gleichwie ſich nun Herzog 
Abertus nach Saalfeld ſetzte, ſo begab ſich unſer 


Herzog Bernhardus, in die Miarienburg zu 


Ichter shauſen, allwo ihm eine Pringefin und 
drey Pringen in furger Zeit nach einander geboh⸗ 
ren wurden. Die Printzeßin Maria Elifaberba, 
erblickte das Licht dieſer Welt den 11. Aug. 1676. 
lebte aber nicht laͤnger als 4. Monathe und etliche 
Tage; Die Pringen aber hieſſen Jobannes Ge- 
orgius, geb. den 3. Oct. 1677. Fridericw Vilhel. 
mus, geb, Den 16. Febr. 1679. Und Georgius Erne- 
Rus, geb.den 26. Matt. 1680. Der en davor 
brachte fein Alter nicht höher als auff r. Jahr und. 
8 Tage, und von dem Juͤngſten vermuthete man 
nfangs, daß er nicht einmal fo alt werden wuͤr⸗ 
de, wei er * ſchwach und krafftloß zur Beh 
kam, ſo, daß man ſich alle Stunden ſeines — | 
dens verſahe. Allein er erhohlte ſich gluůck —* 
EN, | | hin⸗ 


Tor." 


bor Ausgang der gewoͤhnlichen Wochen⸗Zeit, zu 
groſſem Leidweſen Des gangen Hofes Todes vers 


fahren. Gie jtarb zu Jchtersbaufen den 19. 


Apr. 1680. ihres Alters 32, Jahr, 4. Monathe 


und 23. Tage, und ihr entfeelter Eörper wurde 


den 29. Sun, drauff zu Meinungen in dem nei 
erbauten Erb⸗Begraͤbnuͤß dafelbft bobeget ; 
- Anno 1680, wurde zwiſchen Herzog Friderice 


von Gotha, und denen vier juͤngern und nachge 


hends auch denen zwey ältern Brüdern, eine voͤlli⸗ 


ge Theilungvorgenpmmen, Krafftmelcher ein je⸗ 
der eine. befondere Landes⸗Portion, theils mit als- 


ler Reichs- Hoheit „ theils aber nur mit gewiſſen 
Megalien bekam, auch fonften der Erb-Fälle hal; 


- ben Verfehung gethan ward. Mit denen ältern 


beyden Herren Brüdern , Herzog Albereo und 


Herzog Bernhardo faste es am meiften zu thun, 


weil fic bereits nach einigen Erbtheilungs⸗Receſ⸗ 
fen eine gewiſſe Landes-Portion in Beſitz genom⸗ 
men, davon fie an die jüngern Herren Brüder eb 
was wieder heraus geben fülten, ee 
Anno 168r. den 20, Sun, wurde endlich zwi⸗ 
ſchen Herzog Friderico und unferm Durch. Gen 


30ge, Bernbardo, ein Haupt, Recep getroffen, 


vermoͤge deffen dem lestern zu einem beftändigeg 
und erblichen Beſitz eingeraumet wurden: 1.) 
Stadt und Amt Meinungen, 2.) Stadtund 
Amt Waſungen, 3.) Stadt und Amt Sab 
gungen, 4.) Amt und Veſtung ge 
kr ie, . | $. me 


ad . 


‚hingegen mufte die Durchl. Srau Mutter no) 
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5.) mt Sand, 6.) Amt und Schloß Frau⸗ 
en-Öreitungen und 7.) das Cammer-Burh 
Henneberg. Alle dieſe Aemter erlangte er. mie 
völliger Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit, Regalien, Herr⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit, wie ſie nur Nahmen ha⸗ 
ben mögen. - Hingegen gab er die vorher inne 
gehabten Aemter und Staͤdte, als 1.) daB. 
Amt Ichtershauſen, 2.) das Amt Wach⸗ 
ſenburg, 3.) Amt und Stadt Rrannichfeld, 
4.) Das Amt el ſo ern oh⸗ 
ne dem inzwiſchen eingeloͤſet, wiederum zuruͤcke. 
Ehe noch dieſer Vergleich zur Richtigkeit kam, be⸗ 
zoge er ſchon die neue Reſidentz zu Meinungen 


und ordnete daſelbſt eine voͤllige Regierung und 


Hoffhaltung an, nachdem er den 25. Yun, 1680, 
daſelbſt ſeinen völligen Einzug gehalten. 
Anno 1681. vermaͤhlte ſich Herzog Bernhard 
zum andernmale mit der —— Eliſabethæ 
Eleonora, Herʒogs Antonii Ulrici zu Wolffenbuͤt⸗ 
tel Tochter. und Herzogs Johannis Geörgii zu 
Merklendurg-Schwerin Witwe. Das Beylas 
ger gefihahe den: 25. Fan. auff dem Schloffe 
Schöningen inderGtille,meilfich beyde Durch. 
Perfonen annochin tieffer Trauer befanden, Den 
3. Dec.lam die erfte Frucht aus diefem hoͤchſt ge⸗ 
fegneten Ehebette zum. Vorſchein, welches die 
Durchl. Printzeßin Eliſabeiba Erneſtina Anto- 
wia war, welche nach der Zeit Aebtißin zu Gan⸗ 
dersheim werden. 
| Den o. Seht. ehen dieſes Fahr der He⸗ · 
Br \ zog 
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g eine Verordnung in Druck‘ gehen, wornach 
ich deſſen Bedienten und Unterthanen bey Ver⸗ 
loͤbnuſſen, Hochzeiten, Kindtauffen, Begraͤbnuͤſ⸗ 
ſen und Auskleidungen zu halten hatten. Den 
26. Jul. 1682. wurde der Grund⸗ Stein zu der 
neuen Eliſabethenburg geleget, welche nach eis 
nigen Fahren glücklich) zu Stande kam. Den 2. 





* 
J 


Mart. 1683. brachte die De die Printzeſ⸗ 


fin Eleonoram Fridericam zur Welt, welche noch 

biß diefe Stunde. am Leben iſt. 
Anno 1684. den 3, Det. ließ der Herzog nebft 
inem Heren Bruder, Herzog Alberto zu Cor 
urg, das ihnen beyderfeits cedirte Coburgifche 
Reichs: Yorum auff dem Reiches Tage zu Regen⸗ 
fpurg: zum erftenmahle ablefen. Den 2. Aug. 
169 1. verftarb Dero altefter Herr Bruder, Her 
ʒog Fridericu⸗ zu Gotha, nachdem er ſein alter 
— *— als auff 45. Jahr gebracht. 
Mitlerzeit hatte die Durchl Stau Gemahlin 
unterſchiedliche Hochfuͤrſtl. Kinder zur Welt ge 
bracht, welche zum Theil annoch wuͤrcklich am Le⸗ 
ben find. Deit 20. Jun. 1684. wurde der Printz 
Antonius Auguſtus, Der aber noch kein voͤlliges hal⸗ 
Bes. Jahr alt wurde, den 19. Fan. 1686. Die 
ingeßin Wilbelmina Louyfa, undden 22. Det. 
1697.. Der Prints Antonius Ulricus, an das 
Licht dieſer Weltgebohren. — 
© Anno 1689. wohnete er der Kroͤnungdes Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs Jo/epbi zu Augſpurg bey / und 
Klo a 692. den . ROH; wurde die neue u 
h ' ıi@ its 


— 
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Kirche zur Heiligen Dreyfaltigkeit auff der 
Eliſabethenburg zu Meinungen mit groſſen So- 
lennitäten eingeweihet, Davon Herr Tengel eine 
u Beſchreibung in. Folio in Druck gehen 
laſſen. | | | 
Anno 1699. geriethe unfer Herzog über der 
Loburgifchen Landes Succeflion mit feinen 
Durchl. Herren Brüdern in groſſe Zwiſtigkeiten. 
"Die gange Sache Fam darauffan : Vermoͤge 
desobangeführten Brüderlichen Vergleiche wur⸗ 
den die 4. jungern Herren "Brüder abgefunden, 
die beyden Altern aber, Aflbere und Bernhard, 
befamen die Fuͤrſtenthuͤmer Loburg und Mei⸗ 
nungen , und zwar der erftere mit einem beſon⸗ 
dern Meich8-Voto, der letere aber nur mit einer 
Participation an dem Coburgiſchen Voto. Hier⸗ 
bey verblieb es nun biß 1699. in welchem Fahre 
Herzog Albert zu Coburg, weil er ohne Erben 
war und fein Lebens⸗Ende bald vermuthete, eine 
Zuſammenkunfft alter Herren Brüder und Det 
tern veranlaſſete, da man ſich dent den 6. Apr.ver⸗ 
gliche, Daß es wegen. der Portionen zwar bey Dem 
Anno, 1630. errichteten Receß verbleiben, Sachs 
fen-Mleinungen aber das ganke —— 
Coburg in Beſitz nehmen und denen andern mit 
Gelde und in andere Weiſe Satisfadtion thun fie : 
da hingegen, wenn Römbild und Eifenberkg 
ausſtuͤrbe, dns Haus Gotha die Poffeflion er⸗ 
greiffen und denen andern auff eben die We 
eine Genuͤge leiſten möchte." Weil aber Hil 
ö R 2 burgs 


) 


077 Q60) . u 


burghauſen und Saalfeld diefat Receß nicht 


ratihabiren mwolten, fo ftellte Herzog Bernhat 


denenfelben einen Revers auß, vermöge deſſen er 
beydein die Compofleflion des Herzogthums ein⸗ 
nahme und fich zur gütlichen Handlung erbote, - 
Den 6. Yug. darauff, gieng nun der hoͤchſt 
loͤbl. Für, im 51. Jahre ſeines Alters ie 
aus diefer Welt, worauff dennunfer Herzog für 


- gleich vor fich und. im Nahmen feiner Brüder und 


Dettern die Pofleflion in der Coburgiſchen Lan⸗ 
des⸗Portion ergriff, und von denen hinterlaffenen 
Raͤthen und Bedienten den Handfchlag nah. 


Allein es regeten fich die beyden jungern Herren 
. Brüder, Ernefßus zu Hildburghauſen und 7o- 
‚bannes Erneflus zu Saalfeld, fügleich wieder ſo⸗ 


thanes Vornehmen, kamen auch deßhalber bey 
dem Kayferl. Hofe in Schrifften gebührend Date 
wieder ein und baten um ein Mandatum caffatori- 
um, inhibitorium & reflitutorium fine claufula,an- 


nexa citatione ſolita, wie auch auff allem Fall, um 
ein Referiptum manutenentiz an den Churfürften 


zu Mayn, als Bifchoffen zu Bamberg, und an 


den Marggraffen zu "Brandenburg = Bayreuth, 


‚Chriftianum Erneftun, Darüber zu erkennen. 

Die Hochfurſtl. Häufer Gotha, Hild⸗ 
burghauſen und Saalfeld erkannten, daß es 
mit dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Meinungen, wegen 


der einem ieden verſprochenen Satisfadtion nach Der 


Pr ehr viel Streitigkeiten geben wiirde ;. Daher 
fich ins geſamt beugt erachteten, von Dem = 
Er. | ce 
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er; de Anno 1699. 9. abzugeben; * denn das 
Zaus Gotha mit Gewalt indie Compoffefion 
8 Serzog Bernhard gab dieſes für Tur- 
tiones und Attentata aus, und brachte Anno, 
r700. ein MandatumS$.C. de, nonturbanda Poffef- 
fiöne'soider Gotha und Conſorten vom Kayſer 
heraus, worauff Anno 1702. zwiſchen Gotha 
und Meinungen ein Neben⸗Vergleich er folgte, 
dem aber Atld urghauſen und‘ Saalfeld‘ wi⸗ 
derſprachen, biß endlich das Erſtere ſich Anno 
1705. mit dem Amte Sonnonfeld abfin en ef 
F das ag aeg Proceß ſortſetete. 
Die Hochfür ıftl, —— Lande wart | 


ae Sonneberg, r Am Sonne a 


tern Davon eirons a, 9 — win 
leiden müffen , daß fi 
Compofleflion ehe est. Unfer D 

ſog erhielte unter aka * durch den 
| ah mr feines — Bruders das Senio 


rat 
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at und Haupt-Direfforium des gantzen Durchl. 
Haufe Sachſen, Erneſtiniſcher Finie, nebſt dem 
damit berEnüpfftem Amte Oldisleben. - . 
Ar feinen Hochfuͤrſtl. Kindern erlebte derſel⸗ 
be auch noc) vor feinem Ende 5 — 8338 
Der Erb⸗Printz Ernſt Ludwig hatte ſi 
denen Kriegs⸗Dienſten dergeſtalt um 
er bereits Kayſerl. General: Feld. PH 
wie auch des Reichs und — Genera 
ed⸗Marſchall⸗ Lieutenant war :.Die Prim 
in, Ehfaberba Erneflina Antonia. wurde Anug 
: 754.vondem Kapfer zur Aebtißin von 289 
nbarct ernenuet; wiewohl fi ie wegen dabey ent⸗ 
AndenerDiffereng. nachgehendennht confirmiggf; . 
werden koͤnnen. Die ‚Pringefin Wilbelmine; 
| 2 wurde den. 20. Derembr,; 17084: mit dem 
urchl. Ser ʒog &-Garola von Muͤrtenber 
Oels permaͤhlet . weiches Bey 
des diauff folgend R (roaden, 
nungen mit. gemöhniichen Solenuurg 
wurde u ring den hg J | 
Haufe dergeftaltqualihisivet , daß, Fi 
feine eife nach Holland, Enge 
glücklich und mie No 558 Bei: I 
ER lerne ingegeirerhtte anf 
mitlern Durch en, Ge * ne⸗ 
en — — br feines. Alters; 
rhıfee gan) hen 1 Hochfürftl, Herrn Va⸗ 
ker ——— anti —2 — ‚Allen 
in en lattern, ei ib diefen ar 


















_ (o) zu Bun 
—— ringen mitfolcher er Heftiigkelt,daf 
* den 1. aan, 1659. Zu ——— 


Monaih laͤnger — jeben follen.. a 
il Erb-Pringens: StauxBemablin; 
Dorothea Maria mit welcher ſich derſelhe im⸗ 
Sept. 704. verbunden gehabty brachte, gleich ei⸗ 
er Monath uach deſſelben hr ſchmertzlichſten 
intvitt einen jungen Pringen, zur Welt. Al⸗ 
Sn war dieſes m&n mmelandens beſchloſſen. 
8 E gefiel Dem, Allerhoͤchſten den theuren 
GOtteurchten Hetzog Bernhardum den 

—2 — no Imusziahne feines Alters und 
25. En Regierang,ans dieſer Zeitlichkeit imdie, 
tzunerfesen. · Sein Hmbol am iſt gewen 
Men vulnerikus, Cheifli. triumphe, di 1. In 
———— —— $ ich. Er: 

a ee ee 
zu n goſſer Alehy⸗ 
mie ind hatte es in deren Erkaͤntnuͤß ſehr weit gen 

bra ER Don feiner Gott ee un) Liebe zum 










en Worte jeuget die Blbliotheck, Die’ er, 
fig durch Nachſchreibung derer gehst, 
en, Predigten, mit vieler Sorgfalht 
BT ELSE N NK: ae 
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Me re 
Diefeklae, ? 

ind das Thränensreihe Wort: 
Ach wie iſt der Heldgefallen! . 


Nach Endigung dieſer Aria trat der geheime 
Raͤth von Schwargenfels auff, und hielte 
eine kurtze, doc) wohlgefaſte Orationem Pamegy- 
ricam. Nachdem alles Gepraͤnge vorbey und die 
Leiche auffgehoben und vollends in das Begraͤb⸗ 
nuͤß gebracht worden, wurde das grobe Geſchuͤtze 
zum drittenmale ſcharff geladen, gelöfet, auch drey 
Salven von der, zu Pferd und Fuß, vor dem 


Schloſſe radgirten Militz gegeben: 
Leben und Thaten des Durchl. 
Herzogs Bernhardi zu Sachſen⸗ 
J Meinungen. 
Ges, Bene zu Sachſen⸗Mei⸗ 
8) nungen, wurde gebohren den ro: Sept. 
2649. Gen Here Vater war der gottfeelige 
and in allee Welt bekannte Herzog Ernſt zu 
Sachſen⸗Gotha , und die fruchtbareßʒrau Mut⸗ 
ter, Eliſabetha Sophia, Herzogs JoannisPhi. 
Kppi zu Altenburg‘ einige Peintzeßin Tochter, 
welche8. Hochfuͤrſtl. Kinder zur Welt gebracht, | 


— 
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davon die Helffteinihrer Kindheit Ser ig 
ben, de andere Helffteaber zu erwachſenen Jah⸗ 
ven gekommen. Unter diefen legtern war unfer 
Durchl. Herzoginder Ordnung das vierdte, weil 
er bereits eine Ältere Schweſter, Eliſabetha Doro- 
shea, und zwey Bruͤder, Fridericum und Albers 
tum, vor fich hatte, als den 26. Mart. 1675. der 
Durchl. Herr Vater Todes verbliche. De 

Gleichwie nun die Durchl. Eitern fich- nicht 
mehr angelegenfeyn lieffen,als wie ſie Dero Hoc)» 
fuͤrſtl. Kinder in alten Chriſt⸗Fuͤrſtl. Tugenden 
and Qualitäten wohl erziehen möchten ; Alſo 


wiederfuhre auch unferm Herzogdas Glücke, daß 


er einer recht wohl eingerichteten Erziehung genof 
fe. Den 16. $ul. 1662. that er in Begleitung 
einer beyden-Altern Brüder Sriedrich und Als 
ert, eine Neife incognito nach den Niederlan⸗ 
den, und befahe daſelbſt alles, was fehens,und 
merckwuͤrdig ift, langte aber den 18. Sept. mit 
— ſchon wieder zu Gotha auff der Fuͤrſtl. Re⸗ 
entzann. — 
Anno 1666. den 21. May ſchickte der Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Vater unſern Printzen, nebſt — Altern 
Bruder, Pring Alberten, nach) Tübingen in 
das Collegium illuftre ihre angefangenen Nludia 
daſelbſt glucklich fortzufegen. Den 17. Apr. füls: 
gendes Sahrs that. er mit feinem Herrn Bruder 
eine Reife nach Darmfkadt, ihre Frau Schwes 
fier, Eliſabetha Dorotbea, welche den ir, Nov. 
1666: an den Landgraffen Zudovicam den FE 
BT ee yer⸗ 
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vermaͤhlet worden, zu befuchen, von wannen fie 
nach genoffener vielen Höfflichkeit den 20, May 
wiederum zu Tübingen anlangten. | 
Anunno 1668: den 23. May. brachen die beyden 
ringen, nebft ihrem jüngern Bruder, Pring 
Henrichen, welcher kurtz zuvor ebenfalls daſelbſt 
angelanget war, von Tübingen auff, und lange 
ten den 5. Sun. zu Benev an, ihreftudia daſelbſt 
vollends zu. abfolviren. Im Sept. thaten fie eis 
ne kurtze Reife Durdy) Savoyen und Dauphine, 
langten aber vor Ausgang des Monathe ſchon 
wieder zu Genevan. Im April des folgenden: 
Jahrs veifeten fie Durch die Schweig nach 
traßburg und langten über Philippsburg 
- und Heidelberg, allwo fie dem dafigen Chur⸗ 
fürftt. Hofe eine Vifite gegeben, zu Ende des May 
en glücklich wieder in Gotha an. 
-. Anno 1670. that er mit feinen beyden jüngerm 


Herten Brüdern, Henricound Chrifiano eine Neie 


ſe nach Holland und nahm dafelbft alles ſehens⸗ 
wuͤrdige in hohen Augenfchein und vermählte ſich 
den22. Det. 1672.31 Darmſtadt mit der Prin⸗ 
tzeßin Maria Hedwig Landgraffens Georgũ II. 
w Heſſen⸗ Darmſtadt Tochter, welche den 26. 
Nov. 1647. gebohren worden, und ihmin kurtzer 
Zeit drey Printzen zu Gotha, woſelbſt er dor dee 
gen Vaters Tode refidirte, zur Welt brachte 
r Erb Printz Ernefus Ludovicus, wurde der 
7. Oet. 1672. Pring Bernhardus den 23, Het. 
3673, und. Pring Johannes Ernefim; mn 


XD 
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nach 6. Wochen wieder verſtarb, den 29. Der. 
1674. zur Welt gebohren. 

Nach des Herrn Baters Tode ſolten zu Folge 
der Vaͤterl. Verordnung die hinkerlaſſenen fies 
‚ben Herren Bruͤder nach fuͤrgeſchriebener Maß 
ſe die Regierung gemeinſchafftlich ſuhren, daher 


ſie auch eine Zeit lang auff dem Schloſſe zu Gotha 


eyſammen gewohnet. Nachdem aber ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Familien durch Heyrathen und auff andere 
Weiſe ſtarck anwuchſen, begaben ſich die beyden 
aͤltern Herzen Brider, Albert und Bernhard, 
von Gotha auff gewiſſe Aemter und genoſſen die 
Einkuͤnffte davon. Gleichwie ſich nun Herzog 
Abertus nach Saalfeld ſetzte, ſo begab ſich unſer 


Herzog Bernhardus, in die Marienburg zu 


Ichtershauſen allwo ihm eine Printzeßin und 
drey Printzen in kurtzer Zeit nach einander geboh⸗ 
ren wurden. Die Printzeßin Maria Eliſabetha, 
erblickte das Licht dieſer Welt den 11. Aug. 1676. 
lebte aber nicht laͤnger als 4. Monathe und etliche 
Tage; Die Prinzen aber hieſſen Jobannes Ge- 
orgius, geb. den 3. Deck. 1677. Fridericus Wilhel. 
mus, geb, Den 16, * 1679. Und Georgius Erne- 
Rus, geb.den 26. Matt. 1680. Der en davon 
brachte fein Alter nicht höher als auff 5. Jahr und 
Tage, und von dem Juͤngſten vermuthete man 
nfangs, daß er nicht einma ß alt werden wi 
de,roeil er Io ſchwach und krafftloß zur Beh 
kam, fo, daß man ſich alle Stunden feines => 
bens verſahe. Allein er erhohlte ſich glůck * 
VE ba | ki 
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‚hingegen muſte die Durchl. Frau Mutter noch 
vor Ausgang der gewoͤhnlichen Wochen⸗Zeit, zu 
groſſem Leidweſen Des gantzen Hofes Todes ver⸗ 
fahren, Sie ſtarb zu Ichtershauſen den 19. 
Apr. 1680. ihres Alters 32. Jahr, 4. Monathe 
und 23. Tage, und ihr entſeelter Coͤrper wurde 
den 29. Jun. drauff zu Meinungen in dem neu 
erbauten Erb⸗Begraͤbnuͤß dafelbit beygofeät, ; 
; Anno 1680. wurde zroifchen Herzog Eriderica 
von Gotha, und denen vier juͤngern und nachge⸗ 
hends auch denen zwey ältern Brüdern, eine völli- 
ge Theilung vorgenommen, Krafftimelcher ein je⸗ 
der eine. befondere Landes⸗Portion, theils mit als- 
ler Reichs- Hoheit , theils aber nur mit gewiſſen 
Megalien bekam, aud) fonften der Erb-Fälle hal⸗ 
ben Verfehung gethan ward, Mit Denen aͤltern 
beyden Herren Brüdern , Herzog Alberto und 
Herzog Bernhardo faste es am meiften zuthun, 
weil fie bereits nach einigen Erbtheilungs-Mecefr 
fen eine gewiſſe Landes-Portion in Beſitz genom⸗ 
men, davon fie an die jüngern Herren Brüder eb 
was wieder heraus geben folfen, — 
Anno 1681. den 20, Sun, wurde endlich zwi⸗ 
ſchen Herzog Friderico und unſerm Durchl. — 
zoge, Bernbardo, ein Haupt⸗Receß getroffen, 
vermöge deſſen dem letztern zu einem beſtaͤndigen 
und erblichen Beſitz eingeraumet wurden: 1.) 
Stadt und Amt Meinungen, 2.) Stadt unð 
Amt Waſungen, 3.) Stadt und Amt Sal⸗ 
gungen, 4.) Amt und Veſtung = 
TRREH | 5. m 
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9.) Amt Sand, 6.) Amt und Schloß Frau⸗ 
en⸗Breitungen und 7.) das Cammer⸗ 
Henneberg. Alle dieſe Aemter erlangte er. mit 
voͤlliger Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit, Regalien, Herr⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit, wie ſie nur Nahmen has 
ben moͤgen. Hingegen gab er die vorher inne 
gehabten Aemter und -Städte, als 1.) dag. 
Amt Ichtershauſen, 2.) das Amt Wach» 
fenburg, 3. ) mt und Stadt Rrannichfeld, 
4.) Das Amt me! fo Chur⸗Mayntz oh⸗ 
ne dem inzwiſchen eingeloͤſet, wiederum zuruͤcke. 
Ehe noch dieſer Vergleich zur Richtigkeit kam, be⸗ 
zoge er ſchon die neue Refideng zu Meinungen 
und. ordnete daſelbſt eine völlige Regierung und 
Hoffhaltung an, nachdem erden 25. Fun, 1680. 
daſelbſt feinen völligen Einzug gehalten. 
„Anno 1683. vermählte ſich Herzog Bernhard 
zum andernmale mit Der Dringefin Eliſabethæ 
Eleonora, Herʒogs Antoni Ulrici zu Wolffenbut⸗ 
tel Tochter und Herzogs Johannis Georgũ zu 
Mecklenburg⸗Schwerin Witwe. Das —*8 
ger geſchahe den 25. Jan. auff dem Schloffe 
Schöningen inderStille,mweilfich beyde Durchl. 
Poerſonen annoch in tieffer Trauer befanden, Den 
3. Dec. kam die erſte Frucht aus dieſem hoͤchſt ge⸗ 
feegneten Ehebette zum Vorſchein, welches die 
Durchl. Pringefin Eliſabeiba Erneſtina Anto- 
wia war, welche nach der Zeit Aebtißin zu Gan⸗ 
dersheim worden. er 
Den 20. Sept. gene Jahrs ließ der Her · 
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| g eine Verordnung in Druck gehen, wornach 
ich deſſen Bedienten und Unterthauen bey Bere 


oͤbnuſſen, Hochzeiten, Kindtauffen, Begraͤbnuͤſ⸗ 
fen und Auskleidungen zu halten hatten. Den 
26. Jul. 1682. wurde der Grund⸗ Stein zu der 
neuen Eliſabethenburg geleget, welche nach eis 
nigen Fahren glücklich zu Standefam. Den 2. 
Mart. 1683. brachte die Herzogin die Pringef 


fin Eleonoram Fridericam zur Melt, wel che no Ri ' 


biß diefe Stunde. am Leben iſt. 


"Anno 1684. den 3.Det.ließ der Herzog nebſt 


men Herrn Bruder, Herzog Alberto zu Cor 


urg, das ihnen beyderſeits Kreta irn | 


Reichs: Votum auff dem Reichs⸗Tage zu egen⸗ 


ſpurg zum erſtenmahle ableſen. Den 2. Aug. 


169 1. verſtarb Dero alteſter Herr Bruder, Her 
ʒog Fridericus zu Gotha, nachdem er fein alter 
44 höher als auff 41. Jahr gebracht. 
. Mitlerzeit Hatte die Durchl Sean Gemahlin 
unterſchiedliche Hochfürftl. Kinder zur Welt ge 
bracht, welche zum Theil annoch wuͤrcklich am Les 
ben ſind. Den 20: Fun. 1684. wurde der Peing 
Antonius Auguſtus, Der aber noch kein voͤlliges hal⸗ 

Jahr alt wurde, den 19. Fan. 1686. Die 

ingeßin Wilbelmina Lonyfa, undden 22. Det. 


1697.. Der VPrint; Antonius Ulrieus, an das 


Licht dieſer Welt gebohren. a ea 
Anno 1689. wohnete er der Kroͤnungdes A 
miſchen Koͤnigs Jo/epbi ———— 
— vr wurde die neue MP 
J | * ir⸗ 
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Kirche zur Heiligen Dreyfaltigkeit auff der 
Eliſabethenburg zu Meinungen mit groſſen So- 
lennitäten eingeweihet, davon Herr Tengel eine 
u Beſchreibung in Folio in Druck gehen 
laſſen. | | | 
Anno 1699. geriethe unfer Herzog über der 
Coburgiſchen Landes⸗ Succeſſion mit feinen 
Durchl. Herren Bruͤdern in groſſe —— 
Die gantze Sache Fam darauffan :. Vermoͤge 
‚des obangeführten Brüderlichen Vergleiche wurs 
den die 4. jüngern Herren Bruͤder abgefunden, 
‚Die beyden Altern aber, Albert und Bernhard, 
bekamen die Sörftenehümer Coburg und Mei⸗ 
nungen, und zwar der erſtere mit einem beſon⸗ 
dern Reichs⸗Voto, der letztere aber nur mit einer 
Participation an dein Coburgiſchen Voto. Hiet⸗ 
bey verblieb es nun biß 1699. in welchem Fahre 
Herzog Albert zu Coburg, weil er ohne Erben 
war und fein Lebens⸗Ende bald vermuthete, eine 
Zuſammenkunfft aller Herren Bruͤder und Vet⸗ 
tern veranlaſſete, da man ſich denn den 6. Apr. det; 
gliche, Daß es wegen. der Portionen zwar bey dem 
Anno, 1680. errichteten Receß verbleiben, Sachs 
fen-Mleinungen aber das gantze Fuͤrſtenthum 
Cobuͤrg in Beſitz nehmen und denen andern mit 
Gelde und in andere Weiſe Satisfadtion fhun [ei : 
da hingegen, wenn Römbild und Eifenberg 
ausflürbe, dus Haus Gotha die Poffeflion er; 
greiffen und denen andern auff eben die We 
eine Genuͤge leiften mochte," Weil aber Hild⸗ 
“ R 2 burgs 
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purghauſen und Saalfeld dieſen Reeeß nicht 
‘ ratihabiren wolten, fo.jtellte Herzog Bernhard 
denenſelben einen Revers aus, vermoͤge deſſen er 
beyde in die Compoſſeſſion des Herzogthums ein⸗ 

nahme und ſich zur guͤtlichen Handlung erbote. 
Den 6. Aug. darauff, gieng nun der hoͤchſt 
loͤbl. Fuͤrſt im 51. Jahre feines Alters ſeeligſt 
aus dieſer Welt, worauff denn unſer Herzog * 
gleich vor ſich und im Nahmen ſeiner Bruͤder und 
Vettern die Poſſeſſion in der Coburgiſchen Lan⸗ 
Des Portion ergriff, und von denen hinterlaſſenen 
Raͤthen und Bedienten den Handſchlag nah. 
Allein es vegeten ſich Die beyden juͤngern Herren 
Brüder, E⸗neſtus zu Hildburghauſen und Fo- 
„hannes Erneflus zu Saalfeld, ſogleich wieder ſo⸗ 
thanes Vornehmen, kamen auch deßhalber bey 
‚dem Kayſerl. Hofe in Schrifften gebührend Date 
wieder ein und baten um ein Mandatum caflatori- 
um, inhibitorium & reflitutorium fine claufula,an- 
nexa citatione folita,twie auch auff allem Fall, um 
ein Referiptum manutenentie an den Churfürften 
zu Mayns, als Bifchoffen zu Bamberg,und an 
- ‚den Marggraffen zu Brandenburg =’Bayreuth, 

‚Chriftianum Erneftun,, Darüber zu erkennen. 
Die Hochfuͤrſtl. Haufer Gotha, Hild⸗ 
burghauſen und Saalfeld erkannten, daß es 
“mit dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Meinungen, wegen 
der einem ieden verſprochenen Satisfadtion nach Der 
* ehr viel Streitigkeiten geben wuͤrde; daher 
ſich ins geſamt beſugt erachteten, von dem = 
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ces de Anno 1699. 9. abzugeben; } * denn das 
ZausBotba mit Gewalt indie Compoffefkon 
feste. Scrzog Bernhard gab dieſes für Tur- 
ationes und Attentata aus, und brachte Anno, | 
1700. cin MandatumS.C. denonturbanda Pöffef- 
fiöne wider Gotha und Eonforten vom Kaufen: 
heraus, worauff Anno 1702. zwiſchen Gotha 
and Meinungen ein Neben⸗Vergleich erfolgte, 
dem aber Hildburghauſen und Saalfeld‘ wi⸗ 
derſprachen, biß endlich das Erſtere ſich Anno 
1705. mit dem Amte Sonninfeld abfin en ließ 
ft, das — den Proceß ſortſetzete. 
rſtl. Coburgiſchen Lande waren 
von —2 —— nofei und beſtunden in nach⸗ 
folgenden Dertern ‚Aemtern, Städten und Ge⸗ 
richten ; als 3) in Stadt, Amt und Veſtung 
— 2.) Stadt und Berichte Rodach⸗ 
3.) Stade und Amt Neuſtadt 4. Stadt ud. 
Gene Sonneberg, 5.)Amt S onnefeld 
Cloſter Muͤnchroden und 7) in der 
Verwaltung Neu⸗Haus. Das Durchl. 
ie Meinungen bekam aiſo durch dieſen 
ochfurſtl. Cobur giſchen — einen an⸗ 
ſchnl. Zuwachs feiner Hochfuͤrſtl Lande, ob eg 
an die Höchfürftl. Herren Bruder und Vet⸗ 
tern Davon etwas abgeben, guch nach der Zeit ga 
leiden muͤſſen, daß ſich Saalfeld i * Die Dit ig 
Compofleflion deſſelben geſetzet. 
Her og erhielte unter andern auch durch 5 
des⸗Fall ai feines: — Bruders das Senio“ 


W— rat 


c(0) a Aög 


FF rintzen mitfolcher ex Heffiigtelt,daß 
— — den 1. Jan 1699. Zu groſſem Leidweſen 
—5— Hohfürfi. Haufes nad) vo.tägiger 

heit auff die Bahre legten, nachdem er bey 

nahe a8 19. Jahr erreichet, Dieſen Verluſt 

hätte der hoch betrunte Herr Vater glücklich wien 
en etzt bekvmmen koͤnnen, wenn er nur noch ei⸗ 

Yoırath, länger. hätte jeben ſoͤen. Dei 

des —— Erb-Pringens grau Gemahlin 

Dorothea Maria; mit welche ſich derſelbe im⸗ 

Sept.a704. verbunden gehabtebrachte gleich iz 

en Monath wach Defielben hochſt fehmmexlichitem 
tritt einen jungen Pringen, zur Welt. Al⸗ 
es war dieſes Inn ‚Bimmekanders beſchloſſen. 
un es gefiel dem. Allerhoͤchſten den theuren 

nd GOttesſurchtigen Het zotz Bernbardum Dein 

— 1706. — ſeines Alters und 

25. Te Deo diefer Zeitlichfeit in die 

eitzungrfegen; Sein Hmbolam iſt gewes 

ei ent ‚Ghaifii triumpho,; di 1. In 
* —— —— ich. Er: 

= wie ſein Herr Bruder He chriſtian 

‚ein: ‚ar ſer ar be —— 
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unter dem. Pringen Losis von Baden: und! 
nachgehends felbften unter dem Römifchen Koͤ⸗ 
nige Jofepho der blutigen Belagerung Lands 
bey. Er legte hierbey viele Proben der Dapffer⸗ 
beit und eines deutfchen Helden⸗Muths ab. Inter 
andernließ erden 31. Zul. inder Nacht, da er dag‘ 
Commando in den Aprochen hatte, zo. Grana⸗ 
direr bi an Die. Pallifaden-rücken, um einen ſal⸗ 
ſchen Lermen zumachen 3 worauff ſich die Gran, 

tzoſen gegen Die Stadt zuruͤcke jogen und ziven 
Minen fpringen lieffen, wodurch aber nun ein’ ein. 
giger Granadirer verwundet wurde, meil fichdie 
andern ſchon wieder in ihre Poſten retiriret hat⸗ 

Anno 1793: wurde er nebſt dem Wuͤrtz bur⸗ 
giſchen General von Bibra / des Reichs Ge⸗ 
neral Seld⸗Marſchall· Lieutcnant und wohnte 
den Treffen an dem Speyerbach bay, "Die! 
Frautzoſen hatten zu Anfang. des Detobris die im⸗ 
vorigen Fahre eroberte Veſtung Landau unter 
dem Marſchall von. Tallard auffs neue bela⸗ 
gert. Solche: wolte der damahlige Erb Printz 
von Heſſen⸗Caſſel mit einer Armeevon 27. Bas 
taillonen und 56. Eſcadronen entſetzen. Der 
Feind aber, der durch. ein. ſtarckes Detachement 
unter dem: General⸗Pracontat verſtaͤrcket wor⸗ 
den war, ruͤckte ihm entgegen, worauff es den 15. 
Nov. oberhalb Speyer ʒwiſchen beyderſeits Ar⸗ 
ween zu einem blutigen Treffen kann darinnen die 
Allürten den Kuͤrtzern zu RUE: 
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fand fich bey dem erjten Angriff auff dem lincken 
Fluͤgel, welchen der Graf von Debhlencommans; 
dirte, Er traff gleich auff Die Frautzoͤſiſchen Gens: 
d' armes und repoufhrte fie Aufangs mit. ziemlicher 
Avantage. Allein da die lafauterie auff dem rech⸗ 
ten Fluͤgel völlig über den Hauffen geworffen/ 
und Die, Gavallerie Darüber in Unordnung age⸗ 
bracht wurde,mufte ſich die gange Artmee mit ziem⸗ 
lichen VBerkuftereririven und denen Frantzoſen das 
Feld räumen. Unſer Durchl. Herzog hatte hier⸗ 
bey das Ungluͤck, gefangen zu werden iſt aber nach⸗ 
gehende roieder. loß und auff. freyen Fuß geſetzet 
WDR NEE u rend 
Anno 1704. vermaͤhlte er ſich auff dem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Reſidentz ⸗Schloſſe Friedenſtein mit der 
Durchl Printzeßin Dorothea Maria, Her⸗ 
ie 98 Eriderici zu Gotha Tochter, init welcher er 
eiblich Geſchwiſter⸗Kind wur. Das Beylager 
wurde deniry. Sept. gedachten Jahrs zu Gotba 
hoͤchſt vergnuͤgt vollzogen. "Anno 1706. den 27. 
Apr.verſtarb fein Duͤrchl. Herr Vater, Herzog 
Rernhardus, welchem er als Erb⸗ Priutz ſo gleich ne 
alten Hochfuͤrſtl. Meimmgifchen;Sänbenn, Rech. 
ten; ind. Hoheiten fuccedinfe und einen — 
drauff nemlich den 27. May von ſeiner Sta; 
mahlin einen Durchl. Erb-Pringen empfienge, 
den in der heiligen Tauffe der Nahme Joſeabuc 
Bernbaraus beygelegetwurde, 1.3.00 2 
Anno 1707. verſtarb Herzog Chriſtianus 
zu Kiſenbergnn Weil er nun Peine u 
— ⸗ 
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füngzadmitsgen, fondern belegte die gantze Eiſen⸗ 
9 Eon bee Marion mit Milig, und ließ zur 


communi nomine, mithin in jedes Nahmen inſonz 


Ehrenbergʒ chro am⸗ 
Realm DeDensanfiapkelaaen hate. < 
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Anno77 10. gieng Herzog Henricus 3U Koͤm⸗ 
hild aus der Welt und hinterließ ebenfalls wie 
fein Bruder zu Eiſenberg, keine Kinder. Herzog 
Fridrich prztendirte abermäldie völligeSuccefl- 
on und wiedie Eiſenbergiſche Beſitznehmung noch 
nicht zu allerſeits hohen Intereflenfen Zufrieden» 





heit verglichen worden, p hieß unſer Herzog Anno- . 
171 1. einige Chur⸗Pfaͤltziſche Trouppen in das 
Roͤmhildiſche einruͤcken, um ſich mit Gewalt bey 
Dem Poffels zu erhalten. Allein die übrigen hohen’ 
Conipetenten ſahen dieſes vor eine Sache an; die: 
wit der Zeit andereärtd gefährlicher Meiterums 
gen nach ſich ziehen koͤnte wehwegen fie bey Ihrs 
Kayſerl. Maj. um deſſen Remedirüng behörig an⸗ 
gehalten. Es ergiengen hierauff ſowohl an den 
Churfuͤrſten von’ Pfaltzʒ als auch an die⸗ 
Krayß/ausſchreibenden Fuͤrſten in Francken/ 
wie auch an Die gͤrſtl. Meinungiſchen Raͤthe 
und die Surftl, Haͤuſer Gotha, Hildburg⸗ 
hauſen und-Saalfeld, Kayſerl. Keleripta, wo⸗ 
von das eine, Han die uͤrſtl. Meinungiſchen 
Raͤthe gerichtet, Folgender Geftaltlautere: 
Bon der Roͤmiſchen Kayſerl. Maj. unſerm 
Zallergnaͤdigſten Her‘, deren Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Meinungifchen Rathen insgeſaint und einem ie⸗ 
"bon derſeiben inſonderheit an ubenten/ was ge⸗ 
—8 erſt allethoͤchſt gedachter Ihro Kayſerl 
Maj .eine Zeit her in den Sachſen⸗Coburg⸗Ei⸗ 
fenberg⸗ und Roͤmhildiſchẽ Succeſſions⸗Geſchaͤff⸗ 
| Aen micht ohne Mißſallen wahrgenommen was 
vdr 
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vor Weiterungen Diefes Negotium durch allerz, 
band zu nichts als Verwirrung Diensude Alb, 
ſpruͤnge, Neben⸗Vergleiche und dergleichen Ums,, 
wege zu unerträglichen Schaden Des Publici, der, ' 
rer Herren Theilhaber und ſaͤmtl. Unterthanen,, 
gefeget, noch mehr aber Derofelben befrembd,, 
vorkommen fey, daß, da nunmehro die Sache, 
endlich zum Schluß und in den Stand gedichen,„ 
daß man darinne ſprechen, und jediveden feine, 
von GOTTundechts wegen zuſtehende Bes, 
fugniſſe beygeleget werden koͤnnen, man von,, 
Seiten des Herrn Herzogs zu Sachſen⸗ 
Meinungen allerhand weit ausſchende Bewer, 
gungen von neuen zu machen anfange, und ins, 
fonderheit unter dem Brätept des Denen Reichs⸗. 
‚Ständen auff gewiſſe Maaß eingeräuinten Juris, 
foederum in Dingen, fo bey Ihro Kayſerl. Mai 
im Recht befangen, Verbuͤndnuͤſſe zu machen, 
und zu offenbaͤhrer Zerrüttung des Publici aus⸗ 
wärtiger Stände Mannſchafft in den Krayß zu, 
führen, und dadurch allerhand gefährliche und,, 
mahlen ſolche Weiterung zu machen, Die nach, 
der Hand nicht foleichte als fie fich angefponnen,,, 
gehoben, ja wohl gar nicht anders, als mit dem,, 
größten Ruin vieler Unterthanen hinwieder ger, 
‚stiller. werden, koͤnnen; Nachdem aber ihnen,,, 
Eng 98 gedachten Räthen aus denen Reichs,,, 
Derfaflungen und infonderheit die Kayſerliche, 
NBahl-Capitulation $.9. tricht habe verbargen,,. 
ſeyn Eönnen noch follen, daß denen Ständen, 
des Reichs ihr in zuläßlichen Terminis foniten,, 
— en (1775 
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niemahls in Zweiffel gezogenes Jus forderum zu 
„einem gang andern Zweck eingeräumet fer, als. 
daß ſie damit zuoffenbahrer Hindanfegung Ihro 
Kayſerl. Maj. als Dero allerhöchften Richters 
ihre Rechts Händel unterftügen, und mas fie 
„mit geringer Bemuͤhung durch gebührende 
Rechts⸗ Wege erlangen koͤnten, durch friedbruͤ⸗ 
Schige Unternehmung und Zerſtoͤrung des inner⸗ 
„lichen. Ruheftandes durchzutreiben, fich ent- 
„[ehiieffen folten; Als wollen Fhro Kayſerl. Maj. 
ihnen, mehr gedachten: Fürftl. Meinungifchen 
Raͤthen famtund fonders hiermit anbefohlen ha⸗ 
„ben, daß ſie bey denen Pflichten, womit fie Ihro 
„als dem höchiten. Dber- Haupt im Roͤmiſchen 
„Reich auff die Beybehaltung der. Reichs⸗Ver⸗ 
„faffungen verbunden, dergleichen rRathſchlaͤge 
„und Conlilien fur ihm gantz und zumahlen muͤßig 
„gehen, und vielmehr dahin einrathen, Damit Die 
noch‘ fürwallende Differengien zu rechtl. Aug» 
ſpruch euers Orts befjer befördert , und dem 
_ Nichterl. Amt ordentlich untergeben, und der- 
„felben ruhig abgewartet werde, da denn fülchen 
Falls Ihro Kayferl. Maj. nicht ermangeln wer⸗ 
„den, Dero AlerhochfteKapferliche Sorgfalt vor- 
Zukehren, damit den Herrn Herzog zu Sad)- 
„en-Meinungen, alles, was ihme indem Stande 
Rechtens gebühret, angedeyhen und er nicht Ur⸗ 
„fache haben werde, fi) der gebührenden ehrfa- 
„men Gedult auff einige Weiſe gerenen zu laß 
„ſen. Wornadh die Räthe fich zu richten wiſſen 
„werden und verbleiben Ihro Kanferliche mai. 
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denfelben mit &e. Signatum zu Wien den 27. 
Febr.1711. — | 
Anno 1712: deh 24. Oct. wurde unfer Herzog 
MAnfehung feiner dem Reiche ertiefenen Diens - 
zum Reichs⸗General⸗ Seld-Zeugmeifter 
rnennet, und den 3. San: 1713. beſtaͤtiget. Er 
hatte zwey Jahr um dieſe anfehnlich ergiebige Be 
dienung angehalten, ehe cr fie erhalten, weil fich 
eine ziemliche Anzahl Competenten; und darunter 
fonderlich der Marggraff von Baden, Durch⸗ 
Lach und dev: Baron von Leyhen, darzu fans 
den.: : Das Anſuchen darum, fo unfer Herzog 
an den Reichs ZGonvene ergehen laſſen, lautete 
folgender Seftalt: 2 
Von GOttes Gnaden, Ernſt Ludwig, 
Hertzog zu Sachen, Jülich, Cleve und 
Berg/, auch Engern und Well, 
we. ss pbalens | 
Unfern Freund⸗ und günftigen Gruß, auch ge . 
neigten Willen zuvor. — 
Hoch⸗ und Wohl -würdige, Wohlgebohrne, Ed⸗ 
le, Veſt und Hochgelahrte, beſonders Liebe, 
‚and Liebe beſonderss. 
„Einem Löbl. Neichs-Convent iſt ohnehin nicht 
„unbekannt, was geſtalten durch vor einiger Zeit 
„erfolgtes Abſterben Des geweſenen Generab 
— au 
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„„aud) die Meiche- Generals Feld» Zeugmeifters 
„Stelle vacant. geworden. - Nachdem man nun 
„fonder Zweifel auff deren Wieder » Erfegung be 
„dacht feyn wird, auch) wir Die Ehre haben, nicht 
„allein Dermahlen des Heil. Roͤm. Reichs Altes 
„fter Feld⸗ Marſchall ⸗ Leiutenant, fondern auch 
Ihrd. Kayſerl. Majeſt. und des Herrn Chur⸗ 
FFuͤr ſten zu Pfaltzebd. General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 
„feit s. Jahren her, zu ſeyn: fü zweifeln wir nicht, 
Jes werde darunter den Herkommen gemäß auff 
„Die Audtorität Reflexion genommen, und uns vor 
„andern ſothane Charge conferirt werden, maſ⸗ 
„feneinen Loͤbl. Reichs⸗Convent Wir um Die bes 
zuebige Secundirung. hierdurd) freundlich. und 
Ignaͤdig anlangen; den uns hierunter erweiſen⸗ 
Zen Faveur auch gegen Dero hohe Herten Prin- 
„eipalen, auch Dbere und Committenten Dauck⸗ 
 „nehmigft nicht weniger erkennen werden, als ei⸗ 
„nem Hochlöbl, Reichs-Convent wir mit Freunds 
Fchafft and allem guten wohl beygethan verbleiben 
Wegeben Meinungen zur Elifabefhenburg‘, den 
528. Mart.17 70. | 
0. Dee 
Freund⸗und geneigt williger 
Ernſt Ludwig, Herzog zu Sachſen. 
| ſnlſeripio 
Denen Hoch⸗ und Wohl wuͤrdigen, Wohl⸗ge⸗ 
z»PLohrnen, Edlen, Veſten und | 
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„Unfern befonders lichen und leben,befonders, der 
„Churfürften, Fürften und Stände des Heil, 
„Rom. Reichs anweſenden Räthen, Bothſchaff⸗ 
tenund Sefandten, ze, 

Anno 1710. den ro. Aug. brachtedie Durchl. 
Herzogin eine Junge Pringeßin,und den 18. Jul, 
1712. einen jungen Pringen zur Welt. Die 
Deingeßin erhielt den Nahmen Zouy/a Dorothea, 
und Der Pring Carolus Eridericus. Hingegen 
verfchied den 18. Apr, 1713. deren Durchl. Frau 

utter indem 39. Jahre ihres Aiters zu. groſſem 
eidweſen des sangen Hofes und gefamten Hoch» 
fürftl. Unterthanen. Jedoch der Berluft wurde 
das Jahr Drauff reichlich wieder erſetzet. Denn 
der Herzog ließ ſich den 6. Jan. zu Erlan⸗ 
gen mit der verwitweten Marggraͤfin von 
Brandenburg⸗ Bayreut Eliſabema Sopbia, ei⸗ 
ner gebohrnen Printzeßin aus dem Koͤnigl. Haufe 
Preuſſen in ein Hochfuͤrſtl. Ehe⸗Verloͤbniß ein, 
welches den 3. Jun. zu Coburg hoͤchſt/vergnuͤgt 
vollzogen wurde. Gedachten Tages Nachmit⸗ 
tags um 6. Uhr langte der —— Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der HSochfuͤrſtl. Braut per pofla 
zu Coburg an. Und obgleich Fein folenner Eins 
zug beliebet worden, fb waren doch die Herren 
Deputirten von der Land⸗Ritterſchafft, ingleichen 
die Jagd⸗ und Poſt⸗Bedienten, biß an die Gren⸗ 
tze voraus gegangen, und Ihro Koͤnigl. Hoheit 
wurden nebenſt dem Durchl. Printzen Herzog 
driedrich Wilhelm vielen Ecale 
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£ und der Garde bewillfommet um nach Dem 


Schloſſe begleitet. Des Abends geſchahe in dem 
groſſen Schloß -Saal, unter einer herrl. Mufie, 
Tompeten⸗ und Pauken: Schall, auch Löfung 
der Canonen, mit gewoͤhnl. Ceremonien Die Hoch⸗ 
fuͤrſtl Vermaͤhlung; und nach abge ſungenem Te 
Deum laudamus wurde darauff mit Föftlicher Ber 
wirthung aller Anwefenden, Die Nacht biß anden 
anbrechenden Tag in allen Dergnügen zuge 
bracht. Es ftifftete feine Hochfl. Durchl. hierbey 
den Orden de la Fidelite,, ſo aber meiftensnur an 
Damen ausgetheilet wird. 4J 
Den25. Apr. 1714. ward durch denReichs⸗ 
Hofrath der zwiſchen unſerm Herzog und ſeinen 
Herren Vettern zu Gotha, Hildburghauſen 
und Saalfeld entſtandene Streit wegen der 
Coburg⸗ Eiſenberg⸗ und Roͤmhildiſchen Lande 
entſchieden, iedoch nicht mit allerſeits Intereſſen⸗ 
‚ten Zufriedenheit; daher auch der Proceß gleich- 
fammieder von neuen angegangen, und nicht eher 
als im Januario 1720. vollig beygeleget worden. 
Anno 1716, den 27, Maj. legte der Durchl. 
Krb-Ptitte, Johann Bernhard das zjehende 
Jahr feines Alters zuruͤcke. Er zeigte hierbey zu⸗ 
gleich in hoher Gegenwart des Durchl. Herrn 
Vaters und Frau Mutter Koͤnigl. Hoheit, in 
denen mit ihm damahls in der Fuͤrſtl. Gemein⸗ 
ill Refidens Ehrenburg zu Coburg öffent 
lich angeftellten Tentaminibus,. ſeine in Pietate, 
Latinitate, Hiftoricis und andern einem Pringen 
. = anſtaͤn⸗ 
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anftändigen Wiſſenſchafften, erlangten ſchoͤnen 
Profedtus, zu hohem Dergnügen, und mit aller 
Anwefenden refp. anterthänigitem Applauſu; 
worauff denn Die auffs neue gekleideten zehen Jos 
ſephs⸗Bruͤder in ihrem Chriſtenthum examini« 
vet, gefpeifet und befchenckt wurden. | 
Mit diefen Joſephs⸗Bruͤdern hat es folgen» 
de Bewandniß: Als dem Hochfüritl. Herrn 
Pater Anno 1706, Diefer angenehme Bring von 
GoOtt gefcheneftwurde ‚-fafte derſelbe den Chriſt⸗ 
loͤbl. Schluß, an diefem, feines Printzens Ge 
burts⸗Tage, ‚einen armen Knaben, der mit dem 
Pringen in gleichem Alter „ zu leiden, zu fpeifen, 
und mit etwas Geidezu befchencfen, auch mit deg 
Prinsens Fahren die Zahl der armen Knaben zu 
vermehren, und. alle Jahre einen neuen darzu "zu 
thun, welches Selübdean mehr genenutem Tage 
zum zehenden mahl,und mit zehen armen Knaben 
von zehen Fahren, die man Joſephs⸗Bruͤder nen⸗ 
net, bezahlet worden iſt. Eule Abe: 
Anno 1718, ließ der Durchl. Herzog denen 
Sefandfehafften auff dem Reichs⸗Tage zu Re 
genfpurg in Die Quartiere eine ſo genannte ver, 
müßigte vorgängige Anzeige, nebft einer 
Proteftation an die hochlöbl Reichs, Der- 
fammlung eommunieiren, wegen des zroifchen 
denen Fürkt. Häufern Sachfen- Botba ‘und 
Sachſen Saalfeld im Sept. 1717. ohne Bor⸗ 
bewuſt und Beytriti des Herrn Herzogs zu 
Sachſen⸗ Meinungen getroffene enfitigen 
£ | 2 el⸗ 
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- Vergleichs. Lautdiefer Anzeige folten fünff hun⸗ 
dert Portion⸗maͤßige Land und Leute, mit Denen 
hohe Gerechtfamen, in Reichs, Krays Lands 
ſchaffts⸗ Militair und andern, Die allgemeine £an- 
des⸗Wohlfahrt angehenden Sachen, von Sadı- 
fen. Gotha an Sachfen-Saalfeld im Coburg 
und Roͤmhildiſchen feynüberlaffen worden. Nun 
„hätten aber der. Herzog zu Sachfen-Borha 
„ſchon im May felbigen Jahrs mit Sachfen- 
— einen Vergleich getroffen, krafft 
„deſſen das letztere Hochfuͤrſtl. Haus feine Eiſen⸗ 
„berg⸗ und die Roͤmhild⸗Eiſenbergiſche Portion an 
‚Land und Leuten, dem Durchl. Herzog zu 
„Sachfen-Gotha, gegen ein Æquivalent von deſſen 
„an dem Fürftenthunm Coburg Habenden Antheil 
„abgetreten gehabt; welcher Vergleich bereits 
„zur Unterfchrifft und Ausmwechfelung gediehen; 
„wobey auch von Sachfen- Gotha verfprochen 
„worden, dahin zu arbeiten, Damit des Herrn 
Herzogs zu Sachfen-Mleinungen Durchl. die 
„Fuͤhrung des Sachſen⸗Coburgiſchen Voti, dar⸗ 
„ar fie ſchon vor dem Tode des Herzog Als 
„‚brechts die Helfite gehabt,nachherz 1.17. Theis 
„leuberfommen, allein zu wege gebracht werden 
„möchte; fo aber durch obgedachte Ceflion an 
Sachſen⸗Saalfeld ſehr alteriret würde. Dierveil 
iedoch Sachſen⸗Gotha nunmehro zu der Co⸗ 
Purgiſchen Landes Adwiniſtration nicht weiter 
‚„concurrivenfönte; maſſen es noch mehr, als def 
„ten Erb⸗Portion austruͤge, daran RER 
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te; als fanden des Herin Herzogs zu Sach“ 
fen «+ Meinungen Durdl. fid) gemüßiget, “ 
nunmehro an die anererbte Eiſenberg⸗ und“, 
Roͤmhildiſche Portionen und dazu gehörige Jura“ 
inbeyden Fuͤrſtenthuͤmern, Gotha und Alten“ 
burg, , nach welcher Ihro Durchl. Die Concur-“ 
ren an denen Gotha und Altenburgiſchen 
Reichs⸗ und Krayß⸗Votis zufäme , dero Diegreß‘ 
zunehmen, und den bey dem Reichs⸗Convent be“ 
findl. Sachfen-Eoburgifehen Geſandten, wegen“ 
ihrer Antheile, mit Vollmacht und Infirndtion zu 
derfchen, damit nicht Sachſen⸗Saalfeld nunmehr“ 
die Mitführung des Coburg ſchen Reichs. + und“! 
Rrays-Vori behaupten möchte. Da aber hier“ 
aus allerley Contradidtion und Inconveniengen“ 
entftehen würden, fo fehlügen des Herrn Her⸗ 
zogs zu Sachſen⸗Meinungen Durchl. vor;* 
ob nicht zu deren Vermeidung, dem ſtaͤrckſten 
Tcheilhaber (iedoch gegen annehmliche und zur eis 
chende Abfindung) das Coburgifche Yorum al“ 
lein zuerkannt werderrmöchte. Widrigenfalls 
aber müften fie hiermitvor dem gantzen Reid) wi⸗n 
der obgedachte Ceſſion und Subdivifion des Cost. 
burgiſchen Voti, als daraus eine. gängliche Su: 
fpenfion erfolgen wuͤrde, förmlichit protelli:* 
ren,ic.“ | ae ern 

Zu Ende des Odtobris eben dieſes Jahrs wur⸗ 
de unfer Durchl. Herzogvon Gr. Mai. dem Roͤ⸗ 
nige in Preuſſen mit dem Ritter, Orden des 
ſchwartzen Adlers — welches Praͤſent de 
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an daſigem Hofe ſubſiſtirende Hochfuͤrſtl. Hof⸗ 
Rath und Reſident, Herr Guͤbſchmann von 
Bieberbach, nach Meinungen uͤberbracht. 
Anno 1721. den 11. Jul. ließ er ſeinen Erb» 
Printzen Joſeph Bernhard nach Straßburg 
reiſen, um auff daſiger Univerſitaͤt die zu Coburg 
angeſangenen Studia und Exercitia, welchen er mit 
hoͤchſter Geſchicklichkeit obgelegen, daſolbſt fort⸗ 
zuſetzen, welches auch dergeſtalt von demſelben ges 
— daß die hochloͤbliche Univerſitaͤt die oͤffent⸗ 
lich und im ſechszehenden Jahre feines Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Alters abgelegte Probe einer ſeltenen Ge⸗ 

lehrſamkeit nicht gnug zu admiriren wuſte. Er 
that hierauff eine Reiſe nach Franckreich, und 
wohnte dafelbſt der Salbung und Krönung des 
Rönigs in Franckreich bey, welches zu Rheims 
in October ‚Anno 1722. geſchahe, allwo er zus 
gleich bey Sr. Maj. allergnaͤdigſte Audientz hat⸗ 


> Op ietzt gedachten Jahre ließ er eines 100. 
jährigen Mannes Jabilaum mit vielen Ceremoni⸗ 
en celebriven. Er war von Qveyenfeld, ſeiner 
Profeflion ein Zimmermann, Nahmens Toben 
Caſpar Hering. Se, Durchl. hatten die Gna⸗ 
de. vor Ihn, daß nicht nur ſeinetwegen eine beſon⸗ 
dere Medaille gepräget, ſondern er auch von dieſer 
getan an dem Fuͤrſtl. Hofe ernähret- und geflei- 
et wurde. Er hat den Herzog ein Jahr uͤberle⸗ 
bet, und iſt im Januario 1725. goſtorben, und mit 
vielem Gepraͤnge a IE 
Bu } | Pa —— Br ; Den 
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Den 19. Nov. eben diefes Jahrs ließ der Herz 
zog die neuerbaute Rieche zu Aaltenlengsfeld 
im Fuͤrſtl. Hennebergiſchen Amt Sand folenni- 
ter einweyhen, und nad) feiner Durchl, Frau Ge 
mahlin Nahmen Eliſabetha, zur Rube Gottes 
nennen. Es iſt diefes das 5. GOttes⸗-Hauß, 
das unter deſſen hoͤchſtpreißlichſter Regierung 
neu erbauet und eäängeweyhet worden, als 1.) Die 
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„lin anzuſehen, und zum Nachtheil des Chur-und 
„Fuͤrſtl. Haufes Sachſen, und derer dabey inter- ⸗ 
„eſſirten erb>verbrüderten und erb vereinigten 
„Chur⸗und Fuͤrſtl. Häufer in Die Meinungifchen 
„Länder gebracht werden, fondern daß vielmehr 
‚ „die aus diefer Ehe erzeugten Kirider ſowohl ale 
„deren Mutter, fich des Fürftl, Titels und Be⸗ 
„nenmungenthaltenfollen.„ | 4 
Hieruͤber hat nun zwar hocherwehnter Her, 
308 Anton Ulrich, bey Denen Herren Geſand⸗ 
ten zu Regenfpurg, ſonderlich bey denen, Deren‘ 
Herren Prineipalen der Katholifchen Religion 
zugethan find,fich gemeldet und dieſelben erfuchet, 
bey höchitgedachten Dero Herren Principalen 
Interceflionales zu verfihaffen, Damit durch Dero 
Vielvermoͤgenheit des Reichs⸗Hoff⸗Raths Aus: 
fpuch von Ihro Kayferl, May. in etwas gemil⸗ 
dert werden möchte; Allein es follen Die Herren. 
Gefandten folche Bemühung auff Sich zu nehmen: 
nicht für Dienlic) erachtet, fondern den Herzog ver⸗ 
fichert haben, daß es ihn zufräglicher feyn rwerde, 
wenn er die Sache unmittelbar bey ihren hohen: 
Herren Principalenanbringen würde. 
Den 18. Sept. wurde abermalindem Reiches. 
Hof: Rath in diefer Sache ein Conchufam aus⸗ 
gefertiget, Erafft deſſen dem regierenden Herzog 
„refcribiret wurde, “ feinem jüngften ‘Bruder da⸗ 
„hin nachdruͤcklich an Hand zu gehen, damit der⸗ 
„telbe das Subfidium Charitativum von den Hoch⸗ 
„fürftl, Landen erhalten möge, zu welchen zus 
| ‚ denn 
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denn auch jestbefagter jüngfte Herzog dahin, 
verwieſen, beyderfeits aber errinnert worden, „ 
Dero Eoneipienten anzubefehlen, von denen, 
dem Fürftl. Brüderlichen Vernehmen twiedris, 
gen Sypreßionen zu abftrahiren. „ Und dasmag . 
die Urfache feyn, daß man von Wien aus zu Ende 
des Jahrs, in öffentlichen Nachrichten von Kla⸗ 
gen der Unterthauen ein und das andere zu verneh⸗ 
men gehabt, davon wir aber unſers Orts nichts 
zuverlaͤßiges melden koͤnnen. 

Zu Anfang des Junii reiſte der Durchl. Erb⸗ 
Printz von Straßburg wieder ab und wurde 
auff der Ruͤck, Reiſe unter andern von dem Chur⸗ 
fürften zu Pfalg, mit gar befonderer Gnade ans 
gefehen, erhielte auch dafelbft das Obriſten⸗Pa⸗ 
tent über das Sachfen-Meinungifche Regiment, 
nebſt der Berficherung,daß ihm bey nechften Ca⸗ 
pitel dee Orden S. Huberti ſolte conferire£ wer: 

den. Zu 2lusgang des Junii langte er glücklich, 
u Coburg an, und befchloffe kurtz hernach, mif 
— Dr Sender, Ernſt — 
wig, der Kayſerl. Rroͤnung in Prag beyzu⸗ 
wohnen. Den 21. Zug. teten fie Die Seife an, 
und langten den 25.dito glücklich zuPragan. 

Nachdem fie die Crönung ſowohl Sr. Maj. 

des Kayfers, als auch Ihro Maj. der Kayſerin, 
Angefehen, nahmen fie ihre Feif über Regen 
ſpurg, Augfpurg, München, Inſpruck, Bri⸗ 
ren,Lrient, Roveredo, Villa Franca, Caſti⸗ 
glione, Mantua, Verona, Vincenza, Padua 
— Sz nach 
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nach Venedig, allwo fie ſich einige Zeit auffhiel⸗ 
ten, von dar aber wieder uber Padua, Sertata, 
Bologna, Rimini, Ancona, Loretto, Spo- 
leto, Lerni, Narni, und Caſtel⸗Nuovo den 
39. Dec. in Rom anfamen., Den 25. Jan. 
1724.hatten fie ben dem Pabft,gleichwie zu Prag 
bey dem Kayfer und Kayferin gefhehen, Audientz 

und genoffen durchgehends bey Kardinälen, Ertz⸗ 

und Biſchoͤffen, wie auch vielen Fuͤrſtl. Perſonen 

Ehre und Hochachtung. Den 3. Febr. giengen 
ſie uber Capua und langten den s.zu LTeapolis 
an. Nach so. taͤgigem Auffenthalt daſelbſt ge⸗ 
ſchahe der Ruͤckweg von Mola, uͤber das Meer 
nad) Gaẽta und. von Dar über Terracina nach 
Rom. a 
Auff dieſer gangen Testen Reiſe Flagte der 
Durchl. Erb⸗Printz über Unpäßlichfeit, die von 
einem ulcere pulmonum herrührte, und nunmehs 
vo zu Rom dergeftalt über Hand nahm, daß nach 
einer 5. wöchentlichen Kranckheit alle menſchliche 
Huͤlffe aus war und er den 22. Mart. das Zeitli⸗ 
he mit dem Ewigen verwechſeln muſte. Der er 
blaſte Leichnam wurde hierauff mit ſchweren Ko⸗ 
ſten nach Sachſen geſchaffet. Den 6. Apr. lang⸗ 
fe cr zu Coburg an und ward noch ſelbigen Tag 
nach Maßfeld geführet, biß er endlich den 19. 
pr. mit Ehrift- Fürftl. Ceremonien in der Grufft 
zu Wleinungen bengefeset, und den 3. May dag 
ſolenne Leich⸗Begaͤngnuͤß mit recht Fuͤrſt. Pomp 
gehalten ward, Diefer Pring, Der bereite das 
a —— 
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18. Jahr feines Alters erreichet, wurde von jeders 
männiglie) zum Höchiten bedauret, weil er fich 
durch feine Tugenden und ungemeine Gemuͤths⸗ 
Gaben, auch befondere WBiffenfhafften im - 
- Studieren und Künften, in⸗ und aufferhalb Lans 
des eine allgemeitte Hochachtung erworben. | 
Unm dieſe Zeit wurde auch von dem Abt zu. 
Fulda bey dem Reichs⸗Hof⸗Rathe zu Wien wie 
der Sachfen-Hleinungen ein ſchwerer Proceß 
anhaͤngig gemacht. Es betraff derſelbe eigentl. 
die Aemter Fiſchberg und Saltzungen, welche 
vor etlichen 100. Jahren von ſeinen Vorfahren 
verſetzt worden und nunmehro wieder ſolten einge⸗ 
loͤſet werden. Allein Sachſen⸗Meinungen, ſo 
hierinne mit Sachſen⸗Eiſenach commünem 
caufam macht, will hierein nicht willigen. Der 
Streit iſt noch biß dieſe Stunde nicht zu Ende, 
and hat. alſo biß nachdem Tode Des Herzogs fort: 





gewähren =. 
ESolcher erfolgte im Nob. 1724. kurtz zuvor 
ließ cr noch folgendes uk en an 
den, Herrn Mifionarium, Benjamin Schul⸗ 
gen, zu Tranquebar in Dit: Indien abgehen, 
foHierilig einen Plas verdienet ·4 
e Mürdiger, I Ir 4 J 
Beſonders lieber Herr Miſſonaire, 

Dir iſt deſſen angenehmes Schreiben de dato" 
Tranguebar den 12. Det, a. p. zurecht tberlief“, 
fert worden, und habe ich daraus ſowohl, pur 

En a 
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„aus denen mir communicitten gedruckten pieces 
„der gegenwärtigen Zuftand und glücklichen 
„Fortgang des Miſſons⸗Werckes und Bekeh⸗ 
„rung der Unglaubigen zum Licht des heiligen 
Evangelii mit vielen Vergnügen erfehen.  2Bie 
„mir nun Diefe gute Nachricht von Dem ferner 
„Succeß befonders lich gervefen, fo wuͤnſche auch, 
„daß der ällgütige GOtt die Verkündigung ſei⸗ 
„nes feeligmachenden Worts in dem blinden 
Heydenthum zu Verherrlihung feines groſſen 
Rahmens auch noch fernerhin mit vielem See, 
„gen geſchehen laffen, und meinen lieben Herrn 
„Miffionaire bey dieſem wichtigen Bekehrungs⸗ 
„Werck von oben herab mit feiner Krafft und 
„Himmliſchen Gnaden⸗Gaben ausrüften wolle, 
„daß durch deſſen getreuen Dienſt noch viele von 
„dern Heyden aus der Finſternuß zu dem 
„Chriſtlichen Glauben und Erkenntnuͤß des 
Heyls gebracht werden moͤgen. Es wird mir 
„im übrigen jederzeit gar erfreulich ſeyn, von den 
„glücklichen Progreſſen des Miſſions-Wercks 
„aud) fernerhin gute Nachricht zu erlangen, und 
„Bin mit Plaifir 000 nn. we 
Meines befonders lieben Herrn Miflionaire, 
| wohl⸗allectionirter 
Ernſt Ludwig. H. Z. S. 
Meiningen ur 
Flifabethenburg .... -“ .. Ba 
den 18. N. ua 
"1724. 2 Aus 
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Aus denen zu Halle herausgefommenen Mas 
labariſchen Nachrichten erhellet, daß der Durchl. 
Herzog in > Landen vormahls zum Behuff 
der Königl ahnifchen Miſſion in Oſt⸗Indien eis 
ne Colledte gnaͤdigſt angeordnet hat, 
- Den Nov. obgedachten Jahrs gieng er nach 
einiger ausgeflandenen Kranckheit aus diefer 
Welt, nachdem er Ir Leben nicht höher denn auff 
52. Jahr, und die Zeit feiner Regierung auff 18. 
Jahr gebracht. Den 12. San. 1725. ward mm 
der Hochfürftl, Regierung das Fuͤrſt⸗vaͤterl. Te⸗ 
ſtament Eund gemacht. Krafft deffen uͤbernah⸗ 
men der vegierende Herzog zu Botba und 
—— Friedrich Wilhelm zu Meinungen 
ie Ober⸗Vormundſchafftliche Mit⸗Regierung 
vor des hinterlaſſenen Erb⸗Pringens Ernſt 
Ludwigs Hochfuͤrſtl. Durchl. zum Executore 
aber des obgedachten Teſtaments war der Herr 
CLandgraff zu Heſſen Caſſel ernennet. 
Ubrigens war unſer verſtorbener Herzog ein 
‚Herr von anſehnlicher und Heroifcher Statur, 
Der im letztern Frantzoͤſiſchen Kriege grofie Pro, 
‚ben feiner Tapfferkeit abgeieget hat. -  - - 
Die Medaille, welche auff Das Ableben diefes 
Durchl Herzogs gefihlagen und von deffen jüns 
‚gern Herrn Bruder, Herzog Antonio Ultico in- 
ventiret worden, prefentiret auff der einen Seite 
deſſen Bruſt⸗Bild, mit der Umfehrifftlz Erneſt. 
Lud. Dux Sax. J. C. M. & W. Landg. Th. Mar. 
Miln, P xinc. Henneb. 8. Cæſ. Maj. & 8. R. D. Tor- | 
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ment. Præf. General. Unten ftehet : Ord. Aqui- 

le nigra Borufl, & S. Huber. Pal. Eques. Ipfe Or- 
dinis fidelitatis Auctor. Yuff der andern Geite 
præſentiret ſich ein Maufoleum und in der Ferne 
eine Pyramide, aus dem Erſtern fliehet eine Tau⸗ 
be. gen Himmel, an welchen die drey Himmels: 
Zeichen Steinborf, Schüs und Scorpion zu fe 
ben find ; mit der Umſchrifft: Intrepide Martis 
vicit mortisg; fagittas. Ferner; Natus MDCLXXIL, 
XVII. Od. in arce Friedenſtein. A. Reg. XIX. vit. 
LIU. Chr. MDCCXXIV. 24. Novemb. fole fagit- 
tar. ingreflo. Patr. inlat. Meininge. 


Leben und Thaten des Durch. 


Herzogs Henrici zu Sachſen⸗ 
Roͤmhild. | 


XErzog Henri zu Roͤmhild wurde ge 
bohren den 15. Nov. 1650. Er war der 
vierdte hinterlaffene Printz feines Durchl. Herrn 
Vaters Ernefli, Herʒogs ʒzu Sachſen⸗Gotha, 
and der Frau Mutter Eliſabetchæ Sopbie, gebohr⸗ 
nen Printzeßin von Sachfen Altenburg, welche 
5. Jahr nach des Herrn Vaters Tode den 20. 
Dec. 1080. im 62. Fahre ihren Alters auff dem 
Fuͤrſtl. Refideng -Schloffe Fiedenftein geſtorben 
hi Sein ſamtliches Geſchwiſter iſt * 
‚0 Fe I. 
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1.) Fobannes Erneflus, geb. den 13. Nov. 16 38. 

geſtorben den 27. Nov. a. e. 
2.) Eliſabetba Dorothea, Landgraͤfin zu Heſ— 
ſenDarmſtadt, geb. den 8. Jan. 1640. 
verm. den 5. Dec. 1666. geſt. als Witwe 


1709. 
3.) Johannes Erneſtus, Erb⸗Printʒ, geb. den 16. 
May. 1641. geſt. den 31. Dec. 1663. 
4.) Chriſtianus, geb, den 23. Febr. 1642. geſt. 
eodem die & anno. — | 
5.) Sopbia, geb. den 21. Febr. 1643. geſt. den, 
14. Dec. 1657. 
6.) Johanna, geb. den I4. Sehr. 1645. gell, den. 
77. det. 1657. "4 u 
7.) Fridericuw, Herʒog zu Sachſen⸗Gotha, 
geb, Den 15. Jul. 1646. geſt. den 2. Zug. 


| 1691, | Ä 
8.) Alberius Herzog zu Sachſen⸗Coburg, geb. 
den 24. Man. 1648. geſt. dens. Aug. 1699 * 
9.) Bernbardu , Herzog zu Sachfin- lei | 
nungen, geb.den 10. Sept, 1649. gef: 
den 27. Apr. 1706. | 
10.)\Chrißienns, Herzog zu Sachſen⸗Eiſen⸗ 
berg, geb.den 6. Jan. 1653. geft, den 28, 
Apt.ı707. a | 
11.) Dorothea Maria, geb. den 12. Febr. 16 54. 
geſt. den 17. Jun. 1682. Ze nr 
12.) Erneſtus, Hertzog zu Sachſen Hildburg⸗ 
hauſen, geb. den 12. Jul. 165 5. geſt. den 
— 17.Oet. 715. 666 RICH 
413.) Jobannes Pbilippas,geb. den 1. Mart. 1657. 
geſt. den 19. May.. a. e. 14 
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1a.) Jobannes Erneſtus, Herzog zu Sachſen⸗ 
4 — geb. den 22. Aug 1658. lebt 
noch bißdiefe Stunde. 
15.) Jobanna Elifaberha,geb. den 2. Sept. 1660. 
| geft. den 18. Dec. a. e. u 
3 6.) Johannes Philippus, geb. den 16.Nov. 1661. 
geſt. den 24. Mart. 1662. 
17.) Sopbia Elifaberha, geb, den 13. May 1663. 
| geft. den 23. May. a. e. 


- Wie nun alle diefe Hochfürftl, Kinder, fo viel 
deren zu errmachfenen Fahren gekommen, einer 
Standesmäßigen guten Erziehung genoffen, fü 
iſt auch unfer Herzog Henrich, in allen Chriſt⸗ 
Fürftl, Tugenden und Wiffenfehafften fehr wohl 
erzogen worden. Im May 1668. ſchickte ihn 
fein Durchl. Herr Vater im 18. Jahre feines 
Alters nach Tübingen in das daſige Gymnaſium 
illuſtre, allwo ſich bereits zwey feiner altern Herren 
Bruͤder, Albrecht und Bernhard befanden. 
Er verbliebe aber gar kurtze Zeit daſelbſt, weil er 


mit feinen Herren Brüdern nach Genev ziehen 


mufte, daſelbſt die angefangenen Studia zu profe- 
quiren; allwo er auch den s. Fun, gluͤcklich an 


langte. 

Sm Sept .dieſes Jahrs reiſte er mit ihnen durch 
Savoyen und Daupbine,und im Apr. 1669 kehr⸗ 
te. er mit ihnẽ uͤber zuͤrch, Straßburg Philipps⸗ 
burg, Heidelberg und andere Oerter, von Ge⸗ 
neo glücklich wieder zuruͤcke nach Gotha allwo 


Ho) ayı 
er. Das gange Hochfürftl. vater. Hauß bey. ak - 
lem erwuͤuſchten Wohlſeyn antraff, Anno 1670. 
thater mit feinen beydenmitlern Herren Brüdern 
Bernharden und Ebriftian eine Reiſe nad) 
Holland , und befahe mit ihnen dafelbft alles, 
was zu fehen merckwuͤrdig war, langte auch als 
lererſt Anno 1672. wiederum zu Gotha an. Er 
bekam nunmehro Luſt, ſich denen Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten zu widmen. RE 

- Anno 1673. giengen die Srangofen Aus den 
Niederlanden. den Rhein - Strom herauf, und 
überzogen das Roͤmiſche Reich mit Kriege; weil 
es fich kurtz zuvor der bedrängten Holländer. ans 
genommen, Dieſen nun eine anfehnliche Armee 
entgegen zuftellen,. ließ der Churfürft Fabann 
George Il, Kegimenter werben, welche er bierauff‘ 
als Augiliar-Trouppen zuder Rayferl. Armee an 
den Rhein ſchickte. Uber Diefes Corpo; ſo ohn⸗ 


gefehr aus 6500. Mañ beſtunde, wurde dem Chin⸗ | 


Printʒen vom Herrn Vater das Commando auff⸗ 
getragen, welches en auch als General-Lieutenant 
nicht: allein gern: und willig auff fich genommen; 
ſondern auch mit Ruhm verwaltet. : Mit diefen 
Trouppen nun gieng unfer Herzog als Obriſt⸗ 
Lientenam inter den Sothifchen Hulffs-Völckern 
mit nach den Ober; Rhein, und wohnte im Jun. 


1674, dem harten Treffen be) Sinsbeim bey, 


allwo er ſich dergeſtalt wohlbielte, daß er auch von 
dem Frantzoͤſiſchen Marechal von Tarenne ſelbſt 
gelobet worden. — als ſich die K anf 

; fi j e⸗ 
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bereits zuruͤcke gezogen, gieng er durch Bey⸗Hulf⸗ 
.fe des Oberſten Duͤnewalds dem einbrechenden 
Feinde noch heldenmüthig entgegen, und wurde 
einſtens gantz umwinget, alſo, daß er ſich durch Den 
dicken Hagel der Carabiner⸗ und Piſtolen⸗Schoͤ 
fe nicht ohne groſſe Lebens / Gefahr hindurch ſchla⸗ 
gen muſte. Im Nov. marchirteer als Obriſt⸗Lieu- 
tenant. zu Pferde mit Her zʒog Mauritio zu Zeitz IN 
das rag = 7 undferner zuder Belage⸗ 
rung Briſach. Als aber diefe Veſtungim Der. 
von dem Zurenne entſetzet wurde, gieng er wieder 
in den Schwaͤbiſchen Krayß und nachStutgard. 

Anno 1675. gieng fein Hochfuͤrſtl. Herr Das 

ter, Herzog Ernſt zu Gotha, mit Tode ab,und 
fein ältefter Herr Bruder Frödericus ergriff die 
'Sucoeflion der vaͤterl. Lande, jedoch zugleich in Ge⸗ 
‚meinfchafft derer übrigen Herren Brüder. 

- Anno 1676. wandte er fih an den Hof feiner 
Durch. Frau Schwefter nad) Darmſtadt, 
and vermählte fich Dafelbft den 1. Mart. mit der 
Durchl. Pringefin, Maris Elifaberba , Lands 
geaffs Ludovici zu Heſſen⸗Darmſtadt Tochter, 
welche den. 11. Mart. 1656; gebohren worden; 
und alfo gleich 20. Jahr, der Herr Braͤutigam 
aber 26. Jahr, alt war. Den 15. Zul.führteeg 
feine Gemahlin zu Gotha heim, und verblieb mit 
ihr daſelbſt, biß er den 5. Aug. zum erſtenmahl 
nah Roͤmhild Fam, und die kuͤnfftige Reſidentz 
in — nahm, auch den 18. Nov. bemel⸗ 
deten Jahres mit der Durchl. Frau ——— 
Sr. — mi 
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mit der. er beftändig in unfruchtbarer Ehe gelebet, 
daſelbſt folemniter feinen Einzug hieltee. 
Anno 1680. den 24. Sehr. richteteer nebſt ſei⸗ 
nen drey juͤngſten Herren Bruͤdern mit dem 
aͤlteſten Herrn Bruder Herzog Zriderica 3u Go⸗ 
cha, einen gewiſſen Erbcheilun s⸗Receß auff, 
krafft deſſen Herzog Henrich nachfolgende Aem⸗ 
ter, Staͤdte und Güther zu feiner Landes⸗Por⸗ 
tion empfieng,als ; 1.) Amt, Stifft und Stadt 
Roͤmhild, 2.) Amt und Stadt Roͤnigs⸗ 
berg, 3.) Amt und Stadt Themat, 4.) An⸗ 
und Aellerey Bebringen, 5.)den Hof Milg, 
und 6.) die heimgefallenen Echteriſchen 
Leben. Hierunter waren nun allein der Yes 
ger Bezirck befindliche Schrifftzund Amt fäßigen 
Vatallen, hohe und niedere Gerichte, wie quch alle 
andere Hoheiten, Regalien und Gerechtigkeiten 
begriffen, und nichts davon ausgeſchloſſen, alg 
was Der ältere Herr Bruder in dieſem Receß fich 
dißfalls vorbehalten. . ee 


‚Anno 1689. gieng Herzog Henrich abermals 
wieder die Fransofen an den Rhein: Strom zu 
Felde, und wohnte unter andernale General-Ma- 
jer der Saͤchſiſchen Trouppen nebſt ſeinem Herrn 
Bruder, Herzog Alberro,der — und 
blutigen Belagerung der Stadt und eſtung 
Mayns bey; wobey er viel bravaure und Kriegs, 
Erfahrenheit: fehen laſſen. Nach geendigter Cam- 
pague fand er ſich — ſeiner Fuͤrſtl. * 
| U u, e 
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drentz zu Roͤmhild ein, und iſt feit dem nicht wie⸗ 
dder zu Felde geggangen. La 
Anno 1691. verſtarb fein aͤlteſter Herr Bru⸗ 
der, Herzog Fridericus zu. Gotha, und er Übers 
nahm nebft Herzog Zernbardo zu Wieinungen 
"die Vormundſchafft der. hinterlaffenen beyden 
unmuͤndigen Printzen. Anno 1693. ward er von 
Sr. Kayſerl. Maj. in Betrachtung ſeiner ſonder⸗ 
bahren Kriegs: Wiffenfchafften, worinnen er ſich 
von Jugend auff geuͤbet, zum Beneral,Jeld- 
Marſchall⸗Lieatenant mid Anno 1697. zum Bes 
neral⸗Feld⸗ Zeugmeiſter ernennet. Er kam 
hierdurch bey auswaͤrtigen Potentaten dergeſtalt 
in 2 daß ihn der Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck vor würdig hielte hn Anno 1698. den 24. 
Mart. in den groſſen Orden des Elephanten 
auffzunehmen, wobey er ſich die ſchoͤnen Worte 
zu einem Wahl⸗Spruche erwehlte: Si Deus pro 
wobis,quiscontranos? d. i. TR GOtt fuͤr uns, 
wer mag wider uns ſrernnn.. 
Er war ein ungemeiner Liebhaber vom Bauen. 
Man hat dieſe Hochfuͤrſtl. Bau⸗Cuſt in einem 
Volumine in Folio weitlaͤufftig und nach allen Um⸗ 
aͤnden mit Emblematihus. beſchrieben, und in vie⸗ 
fen Kupffern vor Augen geſtellet. Er renovirte 
das Römbildifche Schloß, und baute die neue 
Capelle ʒierte auch die Stadt⸗Kirche zu Roͤm⸗ 
bild; und legte zwey ſchoͤne Grotten⸗Haͤuſer, 
ingleichen ein vortrefflich Luſt⸗Hauß im Mer⸗ 
tzeibache an. Ohnweit Roͤmhild lag vor dieſem 
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ein altes Schloß, welches man Hartenberg nen⸗ 
nete. Dieſes ließ Herzog Henrich Anno 1701. 
von Grund aus Ye und ein neues an deſſen 
ſtatt ſetzen, auch ſolches nachgehends mit vielen 
Solennitaͤten einweihen. — 
"Anno 1699. ſtarb Herzog Albertus zu Co⸗ 
burg ohne maͤnuliche Erben, worüber zwiſchen 
denen Hochfuͤrſtl. Brüdern und Vettern groſſe 
Differentzien entſtunden, in welche fi) aber Her⸗ 
309 Heinrich zu mengen nicht Urfäche hatte, weil 
er gleichfalls ohne Erben war. » Anno 1706. ver⸗ 
Iohr er auch den andern Herrn Bruder, Her⸗ 
304 Bernbardum zu Meinungen, durch ei⸗ 
nen höchftfeel. Tod, modurd) er das Sachſen⸗Al⸗ 
bertiniſche Seniorar und Haupt Pirectorium, und 
mithin das Amt Oldisleben erhielte.Anno 1707. 
verſtarb auch Herzog Chrißianur zu Zifenberg, 
und Anto 1710, den 13. May folgte ihm unſer 
Durchl. Herzog Durch einen Hoͤchſtſeel. Tod im 


60. Fahr feines Altersiebenfalls nach. Weil nun 


diefe beyden Hochfürftlichen Herren Brüder Feine: 
maͤnnlichen Erben hinterlieffen,fo entftund über ve 
von hinterlafjenen Erbfehafft und Landes-Portivn!. 
gleich Anfangs zwiſchen Borba und: Meinun⸗ 
gen ein Streit, der aber nachgehends fo beygele⸗ 
get worden, daß Gotha von beyden Fuͤrſtenthů⸗ 
mern völligen Beſitz genommennn. 
Die hinterlaſſene Hochfuͤrſtl Frau Witwe 


16. 


lebte nach ſeinem et Jahr und ſtarb den? 
Ei = 3 - 
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76. Aug. 1715. zu Roͤmhild, nachdem ſie das 59. 


© 


1653. frühe nach g. Uhren zur Belt gebohren,- 


Jahr ihres Alters erreichet. — 
Ein bekannter Seribente hat von unſerm Her⸗ 


zoge dieſen kurtzen Character verfaſt: Militiam 


ſecutus eſt imquventute, in qua multam de ſe pro- 


digdit ſpem. Poflea tamen 4 vita militari deſue- 
factus. agere ſolebat inter ſuos. 


J 


Leben und Thaten des Durchl. 


Herzogs Chriſtiani von Sachſen · 
Eiſenberg. — 


Jeſer Durchl. Herzog wurde auff der 
Fuͤrſtl. Reſidentz Friedenſtein den 6. Jan. 





und darauff in der Heil. Tauffe mit dem Nah⸗ 


men Cbriſtianus beleget, welchen bereits einer von 
ſeinen aͤltern Herren Bruͤdern, ſo aber gleich. 
nach empfangener Tauffe wieder geſtorben, ge⸗ 
fuͤhret. Sein Herr Vater war der uͤberal ſo 


hochgeprieſene Herzog Ernſt zu Sachſen · Go⸗ 
tha, der den 26. Mart. 16075. in feinem Erloͤſer 


ſeeligſt verſchieden; die Frau Mutter aber die 
Durchl. Printzeßin Zufsberbs Sophia, Herzogs 


Johann Philipps zu Sachſen Tochter. 
Sobald die Hochfürſtl. Eltern dieſen ihren ach⸗ 
ten Herrn Sohn zur Heil; Tauffe befördert, Ir: 
—— — Te en 


* 


— 
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fm fie vor ihn, wie vor alle andere Dero Fuͤrſt⸗ 
iche Kinder, eine hertzliche und unablaͤßliche 
Sorgfalt wegen Chriſt⸗Fuͤrſtl. Aufferziehung deſ⸗ 
ſelben ſpuͤren, auch ihn gar zeitig einigen Præcepto- 
ribus zur treulichſten Auffſicht anbefehlen. Anno 
166 1. uͤberfielen ihn in dem 8. Jahre feines Alters 
die ſo genannten Kinder⸗Blattern, welche eini⸗ 
ge Jahre vorher zwey von Dero aͤltern Printzeſe 
ſinnen Schweſtern, die eineim ı 5. und die andere 
im 12. Jahre ihres Alters, aus der Welt geriſſen. 
Jedoch GOtt halff ihm gluͤcklich daraus, und 
brachte ihn wieder zu voriger Geſundheiiit. 
Der erleuchtete Verſtand, ſo bey dem Durchl. 
Herzog ſich vor andern geſunden, aͤuſſerte ſich 
* mit anwachſenden Jahren zu groſſer Freu⸗ 
de der Hochfürftl, Eitern, welche daher bewogen 
wurden, Die angebohrne Fähigkeitdeffelben nach - 
egten primis fündamentis, nicht nur zu Haufe,...-.. 
ondern auch anandern Drten zur völligen Reif⸗ 
fe zu bringen. In diefem Abfehen ſchickte den» _ 
— der Durchl. Herr Vater Anno 1669. auff 
ie berühmte Univerfität Straßburg, allwo er. 
nach mitgehabter Inftrudtion, nebft dem Studio Pie- 
tatis, in Hiftorieis, Ethicis, und Politicis, vornemlich 
aber in dem Studio Juris,tam publici quam privati, 
nicht weniger in Begreiffung frembder Sprachen, 
auch Erlernung der Exercitien behörigen Fleiß an⸗ 
gewendet. | J 
Anno 1670. trat derſelbe zu Ende des Aprilis 
mit zweyen aͤltern Herrn Bruͤdern, Bernharden 
F Ta und 
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und Henrichen, über Marpurg, Dillenburg, 
Bonn, Cölln, Wefel, Emmerich, Arnbeim 
‚ und Uereche, feine Reife nad) Holland an,und 
„ Durchreifete daſelbſt verfchiedene Provingen der 
vereinigten, wie auch einige der Spanifche Nieder 
lande, befahe die berühmteften Derter und merck⸗ 
wuͤrdigſten Dinge darinne, und nahm Gelegen⸗ 
heit, fich mitvielen in Hiftoricis, Politicis,Mathena- 
tieis und andern ABiffenfchafften hochberuͤhmten 
Leuten und Profeſſoribus zu beſprechen. | 
Nachdem aber die Kriegs⸗Gefahr damahls in 
diefen Landen mit vollen Flammenausbrac), auch 
der Anfall der Fürftl. Altenburgifchen, Coburgis 
ſchen und Hennebergifchen. Lande im Zahr.ı 672, 
gefchahe, twurden die Printzen wieder nach Gotha 
fordert, und als bald hernach der Altefte ‚Herr 
Bruder, Herzog Seiedrich, mit der gangen 
Fuͤrſtl. Hofitatt fein Hoflager in ‚Altenburg 
nahm, ift der Durchl, Drins,nebft ſeinen beyden 
jüngern Herren Brüdern mit dahin gegangen, 
und haben unter Anführung des: damahligen 
Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Hof Raths und nachge⸗ | 
hends Cammer»Diredioris zu Eifenberg, Heren | 
Hans Ernſten von Droft, ihre Studiaund Ex- 
ercitia daſelbſt glücklich fürtgefeget.- 
Mit Ausgang des 1673. Jahrs erhube ſich 
unfer Prins, nachdem ihm der- Herr Vater den ' 


damghligen Fuͤrſtl. Würtenbergifchen Rath und 


Cam̃er⸗Juncker, Hn. Joh. Henrich vonfErffa, 
ſo nachgehends bey demfelben geheimder. Kath 
Fa — Wwor⸗ 
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toorden zum Hofmeiſter un den bekañten Hr.M; 
Caſpar Neumann, der nachgehends Paflor zu 
S.Elifabeth in Breßlau geworden; zum Kup 
"Prediger mitgegeben, nach Benff, aͤllwo de en 
ern Dualitäten bald dergeftalt eclatirten, 
Daß derſelbe mit feiner Suite alle anwefenden 
Fuͤrſtl. und andern Standess Perfonen vorge 
zogen wurde. ee 
Als er nun daſelbſt Durch weitere Excolitung 
verfchiedener Fürftl, Exercitien und anderer Stus 
dien, wie aud) der Fransöfifchen und Staliänis 

ſchen Sprache fich zu weitern Reifen habiler ges 
macht; hat er ſich noch eine Reife in Tealien zu 
thun vorgenommen, auch bereits die vornehmften 
Derterin der Schweig, Piemont und Saboy⸗ 
en befichtiget, und ft über Chambery biß Montmeli- 
an gekommen. Allein hier wurde derfelbe mif- 
Ausgang des 1674ten Jahrs von feinem Heren 
Vater bey feiner zunehmenden harten Unpäßlich- 
Feit und herannahendem hohen Alter auch anſchei⸗ 
nenden Lebens⸗Ende, aus der Frembde zuruͤcke 
und nach Gotha zu Empfahung des väterlichen - 
Seegens beruffen. Diefem lebte er auch nach, 
langte gluͤcklich zu Gotha an,und verbliebe daſelbſt 
biß zu dem tödlichen Hintritte des Durchl. Herrn 
Vaters wie auch geſchehener Chriſt. Fuͤrſtl. Sepul«' 
tur defielben. ee Re 
Unſer Durchl.Printz traffbierauff wegen Fuͤh⸗ 
rung ber geſamten Landes⸗Regierung mit feinem’ 
alteften Heven Bruder, Herzog Friedrichen, 
N T5 nebſt 
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nebſt feinen uͤbrigen Fürſtl. Herren Bruͤdern, nach 
Anleitung des Fuͤrſt⸗ vaͤterl. Teſtaments, einen 


gewiſſen Vergleich, und erhub ſich im Septem⸗ 


ber 1675. uͤber Nuͤrnberg, Regenfpurg und 
Wien, nad) Hungarn, über Prekburg nach 
8 eopoldftart,an Die damahligen Tuͤrdiſchen 
Grentze, und fodenn uber Erla, Comorren und 
Raab wieder zuruͤcke nach Wien, von.dar ferner 
durch die Steyermarch, Kaͤrnthen, Crain 
and Friaul nach Venedig, fo fort durch die 
Lombardey nach Genua, und wieder zuruͤcke 
nach Venedig, wofelbft er alle Carnevals⸗ So⸗ 


Ionniskkca mi Ana. Gegen Dftern 1676. 
er Lorertonah Rom fort, ... 


ſetzte er feine Reifen 
bon dar er ſich nach Neapolis erhub , und Die 


KücksMeife wieder nach Rom, folgende über, - 
e 


Nuͤrnberg zurüche nad) Gotha genommen, 


allwo er im Junio 1676. gluͤcklich wieder anges 


laanget. 
H 


ben, was maſſen derſelbe auff allen dieſen Rei 
fen viel Erfahrenheit, auch groſſe Bekanntſchafft 


mit vielen hohen Standes auch andern Perſo⸗ 


nen erlanget; befondersift er-am Rayferl. Hofe 


sit vielen Zeichen einer nicht geringen Hochach⸗ 
tung beglücket worden, welches aud) an andern; 


Orten, infonderheit in Rom geſchehen, als wo⸗ 


felbften viele ihre Augen auff ihn gewendet · auch 
ihn der Beſuchung und Converfation verſchiede⸗ 


r t c * 


ner 


4 ! 


jerbe iſt mit Stigöne en nicht zu ͤberge⸗ 


| 
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ner vornchmer Eardinäle theilhafftig gemacht, 
mithin Ihro Durchl. überall, wo fie hingekom⸗ 
| ven! uͤberaus hoch und werth zu Dero ftetem- 
Nachruhm gehalten worden. | 

- Nachdem nun lbe nebft feinen übrigen 
Hocfürftl. Herren Brüdern mit dem älteften 
Herzog Sriedrichen, nach der; väterlichen Ver⸗ 
ordnung, Anno 1676, einen getoiffen Vergleich: 
getroffen, und. nach folchem zu Genieſſung der. 
angeroiefenen Intraden zu feiner Fuͤrſtl. Lans' 
des Portion Stadt und Amt Eiſenberg, 
Stadt ımd Amt gran Stadt und 
Amt Roda, und Stade und Amt Camburg 
erhalten, hat er zu feiner Refidens die Stadt Eis 
fenberg let, und folche- würcklich den 7. 
Mart. 1677. bezogen, auch, als anderweit 1680. 
bey erfolgter Haupt⸗ und Erb, Dertheilung, 
ſowohl wegen dieſer Fuͤrſtl. Landes Portion, als 
auch wegen der Communication und Concurrenß ' 
bey denen Reichs⸗ und Krayß⸗auch Landſchaffts⸗ 
Sachen nebft andern Publicis mit feinem aͤlteſten 
Herrn Bruder und deffen Fuͤrſtl. Landes⸗Porti⸗ 
on cin völliger Vergleich geſchloſſen worden, die: 
Regierung angetreten. | 
Wie nun die Stadt Eiſenberg nicht allein 
mit der guten theils neu erbauten Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
dentz, ſchoͤnen und koſtbahren Hof⸗Kirche, Ver⸗ 
mehrung der Brunnen, einer mit groſſer Muͤhe 
und Speſen nen hinein geleiteten Quelle, einem 
anfehnlichen Schloß-Barten, auch andern Public, 
und Privat » Gebäuden, worzu der — 
— 6Xs 
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Herzog viel Vorſchub und: Beytrag gethan, fürs: 
treflich angewachſen; Alſo iſt nebſt derſelben auch: 
dem gantzen Lande durch die gemachten Stifftun⸗ 
gen zu Verſtaͤrckung der Anzahl der Prieſter, 
Vermehrung Dei Claffen: bey der Schule und ges 
Dee Vorfuͤgung, daß die Studierenden von 
t cum, laude. auff die Univerfität ſich begeben, 
auch. mehrere Sprachen erlernen und. Exercitia' 
- begreiffen koͤnnen, eine groſſe Gnade geſchehen, 
und deſſen Auffnehmung dadurch ungemein be⸗ 
fördert wrden. 35 
Den 13. Febr. 1677. hielte der Durchl. Her⸗ 
zog fein erſtes Fuͤrſtl. Beylager in Merſeburg 
mit des Durchl. Herzotts Chriſtiani, poſtulirten 
Adminiftratoris des Stiffts Merſeburg aͤlteſten 
Printzeßin Tochter Chriſtinen; welche wohlge⸗ 
rathene Ehe aber durch den zeitlichen Tod, und 
zwar den 15. Matt. 1679. Abends gegen 8. Uhr 
wieder getrennet wurde, nachdem dieſelbe nicht 
länger als 19. Jahr, 9: Monathe und 11. Tage! 
auff diefer Welt gelebet, und den 4. Mart. beſag⸗ 
ten 1079ten Jahrs vorher. eine Printzeßin zur 
Welt gebohren hatte, welche in der heil. Tauffe 
den Nahmen Chrißiana empfangen. Den 29. 


u April wurde die hochſel. Herzogin Standesmäß 


fig zur Erden beſtattet, die binterlaffene junge: 
Dringekin aber in allen. Chriſt⸗Fuͤrſtl. Tugen⸗ 
den mit höchfter Sorgfalt wohlerzogen. ar 
> Anno 168 r. fehritteunfer Herzog zur andern: 
Hochfuͤrſtl. Ehe; nachdemer zwey Fahr um * 
N Kay sfr ———— 2 or & 
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fee Sean Cm Frau Gemahlin getrauret;hatte. Er veis 
band ſich nemlid) den: 9. Febr. gedachten Jahrs, 


durch prieiterl. Copwation, zu Darmſtadt mit der 


Durchl. Pringepin Sopbia Maria; Landgraf | 
Ladwiti Y1. von Zeflen-Datmftade jüngften 
Tochter von dm Jahren, welche, nach gluͤck lich⸗ 
vollzogenem Beylager, den 5. May drauff zu Ei⸗ 
ſenberg ihre Hochfaͤrſtl. Heimfuͤhrung gehalten. 
Ob nun wohl der Moͤchſte dieſe anderweite Ehe 
mit Fuͤrſtl. Kindern nicht ge egnet ſo iſt es * 
eine gar liebreiche Ehe geweſen 
Wie aun der Durchl Herzogi in dem Ehe⸗ 
‚ande friedlich mit dero Fuͤrſtl. Ehegatten ieder⸗ 
gelebet; Alſo war —— — auch 
oͤchſtens angelegen ‚und eine fonderbare Freude, 
wenn er mit feinen Fuͤrſtl. ‚Herren Bruͤdern, und 
duͤrſtl. Hrn. Vettern in freund⸗bruͤdl. u. freund» 
Vetterl. Vernehmen ſtunde. Es giengen drey von 
ge Fuͤrſtl. Herren Brüdern, nahmentl. 
2. Aug. 16h Herzog Seiedrichzu Gotha, 
6. Aug. 1699. Herzog Albrecht zu Coburd, 
amd den 27: pr. 1706. Herzog Bernhard‘ 3 
Meinungen, und darunter fonderlich Herzog 
Albrecht zu Coburg, ohne Hinterlaſſun 
maͤnnl. Defcendenten .,. bey ſeinen Lebzeiten - 
Todeab. Solches ſetzte unſern Herzogin Anfe - 
hen der brüderl, Vertraulichkeit, darinnen er mit 
ihnen gelebet, in groſſe Betruͤbniß, er ergab ſich 
aber endlich in Chriſt⸗Fuͤrſtl. Gelaſſenheit dam 
Sit, Willen, und bauete denen wegen der Co⸗ 
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burgifchen Landes » Pottion: zroifchen dem 
Fuͤrſtl. Herren Bruͤdern und Vettern beſorgen⸗ 
* er möglichft vor,und beobachtete al⸗ 
les; was ʒu Erhaltung einer GOtt und Menfchen 
:wohlgefälligen Freund Better und Bruͤderlichen 
a — ht and Harmonie im Fuͤrſtl. Haufe dien⸗ 
> Was unfer Herzog vor Wiſſenſchafft in 
Chymicis gehabt, leget Der Gold⸗ Bülden au 
den Tag, welcher nad) Here Tentzels Bericht, 
aus. Chymifchen und von dem Herzog ſelbſt ges 
machten Goldeverfertiget worden, Anno 1692. 
nahin er einen eigene Kifen Schneider, Julius 
Angerſtein von Braunlage, in Beſtallung, 
welchen er zugleich als —— gebrauchte 
* a zn Muͤntze in Eifenberg bauen und 
anlegnliß. | un 
Zaß er in Chymiſchen Arbeiten wohl erfahren - 
n, ift auch aus Dem Bleyzu erfehen, wel⸗ 
yes er Durch eine Projedtion in Gilber verwandel⸗ 
te, woraus er nachmahls Medaillen fchlagenließ, 
Dieſe ließ er Anno 1694: zu Augfpurg bey Jo⸗ 
— Muͤllern ſchneiden. Sie ſtel⸗ 
let auff der einen Seiten Hertzogs Chriſtiani 
 Beuftbild mit gewoͤhnlichen Nahmen und Ti⸗ 
tuln umſchrieben, dar. Auff der andern Sei⸗ 
te iſt das Bild der Natur oder Goͤttin des U⸗ 
berfluſſes mit vier Bruͤſten, in der lincken 
ein Cornu Copiæ und in der Rechten zwey ums 
leuchtete Triangel, (welches Die Heilige Drevei⸗ 
nigkeit Hedeutek) tragende, und elliche Suse 


— 
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fen Hinter fichlaffende, mit der Umſchrifft: Durch 
GoOtt und meine Anführung. Die Rand⸗ 
Schrifft, aus dem 124. Pſalm genommen, ift: 
Are, wiefinddeine Wercke fo groß. Dies 
fer Medaillen follen nur fieben Stück, unter einer 
gewiſſen Conftellationg? und 2 gepräget ſeyn, deren 
jede 5. Achtel Roth gewogen. | * 

Anno 1699. den ss. Febr. wurde die Durchl 
Printzeßin Chriſtiana im 20. Jahre ihres Al⸗ 
ters mit Dom Durchl. Herzoge Philippo Erneflo, 
zu Holſtein/⸗Gluͤcksburg vermaͤhlet. e 
Copulation geſchahe auff der Chriſtiansburg zu 
Eiſenberg. Der Durchl. Herr Pater wur 
Durch diefe Che zu einem viermahligen Groß Das 
ter gemacht, indem er durch eine Printzeßin und 
drey Pringen als Enckel erfreuet worden, Die aber 
groͤſtentheils wieder verftorben find. 
Nebſt einer forgfältigen Landes Regierung 
bemuͤhete fich auch unfer Herkog, Das Cammer⸗ 
Weſen auffs beite einzurichten, in welchem Ab⸗ 
ſehen Derfelbige alle Einnahmen und Ausgaben. 
genau unterfuchte, die Rechnungen von Woche 
zu Woche felbft abnahme, in Effen und Trincken 
ſich ſehr mäßighielteund allen verſchwenderiſchen 
Uberfluß gaͤntzlich abſchaffete. Wenn er laͤnger 
hätte leben ſollen, wolte er feine Hof⸗ Haltung 
gantz anders anſtellen, und foldye'nach dem ror. 

ſalm einrichten. Erinchimrtevon JZugendauff 
zu einer großmüthigen Freygebigkeit und ließ hin 
und wieder Davon viel Kennzeichen ſpuͤren. hen 

8 . in 
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lein er muſte vielmahls erfahren, daß ſeine Gut 
hertzigkeit von betrügerifchen Leuten zu - feinem 

Nachtheil gemißbrauchet und vergeblicher Auff⸗ 

wand veranlaſſet worden. 


Die Fortpflantzung der reinen Evangeliſchen 
Lehre, ſonderlich aber die fleißige Treibung des 
Examinis Catechetici ließ ſich unſer Herzog ey 
frigſt angelegen ſeyn. Er ordnete deswegen auch 
bey Hofe gewiſſe Stunden in der Kirche woͤchent⸗ 
lich an, darinnen nicht nur die Hofſtatt dabey un⸗ 
ausbleibend erſcheinen, und mit Fragen und Ant⸗ 
wort von ihrem Chriſtenthum Rechenſchafft ge⸗ 
ben muſte; ſondern es fande ſich derſelbe auch 
mehrentheils ſelbſten dabey ein, ſonderlich wenn 
er communieiren wolte, welches gemeiniglich alle 
neun Wochen geſchahe. Er gab auff die broſectus 
der Seinigen genaue Achtung, hielte taͤglich, auſ⸗ 
fer denen öffentlichen, dreymahl Beth⸗Stunde in 
der Kirche und verſaͤumte niemahls den GOttes⸗ 
Dienſt, übe Darneben fleißig in geiftreichen 
‚Schriften und in der heiligen Bibel. Er diſeu⸗ 
rirte gerne aus der Heiligen Schrift und sommu- 
nicirte auch. wohlmit auswärtigen Theologis 
fehrifftlich. Darüber. | | Ä 

>. Ermwar. ein groffer Liebhaber von allerhand 
Kuͤnſten und Hardmerckern ‚mie erfich denn, öffr 
ters in deren Werckſtaͤten erfinden ließ. Man 
fraff ihn vielmahls in dem Laboratorio: und 
Schloß⸗ Garten nicht anders_als einen. Hand⸗ 
wercksmann an, bey welcher Gelegenheit — mit 
en — denen 


\ 
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Denen Frembden von allerhand Dingen,die Oecos 
nomie und Profefliones der Ständebetreffend, in. 
cognito zureden Anlaß nahm. | 
Wir haben bereits oben erwehnet, daß durch 
den Todes Fall des Durchl. Herzogs Albered 
zu Loburg, der den 6. Yug. 1699. erſolgte, zwi⸗ 
ſchen den —2 Herren Brüdern uud Vet⸗ 
tern einige Differentzien, der hinterlaſſenen Landes⸗ 
Portion halben, — Unſer Herzog, der 
mit dieſem Herrn Bruder in der vertraͤuieſten 
Freundſchafft gelebet, verhielte ſich dabey gang 
neuttal und unpaſſioniret. Er ſuchte mehr dieans 
dern als ſich ſelbſten zu vergnuͤgen zumahl da ihn 
— mis keinen männlichen. Erben geſeegnet 
Seine groſſe Luſt zur Alchymie, darinnen er die 
letzten —— Lebens fein gröftes Vergnuͤ⸗ 
gen ſuchte, und deßwegen viel Koften — | 
beförderte endlich.feinen Tod. Die Umftände, 
darinnen wir ung vorjetzo befinden, leiden nicht, 
hiervon ausführliche Nachricht zu ertheilen, So 
viel koͤnnen wir berichten, Daß er vor feinem Ende 
fat anderthalb Jahr lang fich unpäßlich und 


Franck befunden. Seine ordentlichen Leibes.Be 


chwerungen, die er fonftanfich hatte, waren die .- 
uffigen Blehungen und Sood-Brennen,dieihn 
fehr incommiodirten. . Allein gegen das En⸗ 

de feines Lebens fanden fichnebft diefen noch gantz 


andere ein. Sonderlich empfand er groffe Here. 


tzens⸗Angſt, Eckel vor ee Genaieänruse | 
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und Schlafflofigkeit, welches ihn nad) und nach 
dergeftalt abmattete, und ihm fo viel Beſchwerun⸗ 
gen des Leibes zuzoge, daß er bettlaͤgerig und end⸗ 
uch toͤdlich kranck wurde. Er bezeigte ſich hier⸗ 
bey gan gelaſſen und ergab ſich in allen dem 
Göttlihen Willen. Endlich übergab er feine 
: Gele feinem Erlöfer und verſchiede in Beyſeyn 
A Frau Gemahlin und vieler andern Chriſtl. 
Perſonen ohne eingige. Ungebehrde gan fanfft 
and feelig, den 28. Apr. 1707: frühe Morgens 
ach acht Uhren, nachdem er auff diefer Welt fein 
Leben auff 54. Fahr 14. Wochen und. 8, Tage 


gebracht. | 
- Mit dieem Durchl. Herzoge war nunmehro 
die gantze Hochfürfl X ifenbergifche Linie aus⸗ 
geſtorben, daher das zuruͤckgebliebene Land von 
Dem regierenden Herzoge zu Gotha Feiderico I. 
in Befis genommen wurde. Die binterlaffene 
Hocfürkl.Sesu Gemahlin aber verblieb auff 
dem Hochfürftl. Schloffe zu Eifenberg, biß an ihr 
Lebens Ende, welches fich aber nicht viel über 5. 
Fahr nach des Hochfeel. Herzogs Tode, nemlich 
den 22. Aug. 17172. ereignete, nachdem fie ihr 
Chriſt⸗ Fuͤrſtl. und Gottfediges Leben auff 51. 
Jahr 5. Monatheund rg. Tage gebracht. 
ünſers Hochſeel. Herzogs ganzen Lebens» 
Lauff Eönnen wir füglich in diefen kurtzen Wor⸗ 
ten begreiffen: „ Herzog Chriſtian zu Eiſen⸗ 
„berg war eilt frommer, verfländiger und gelehr- 
per Ders ber in der —————— 
(GE | — en 


/ 
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fen Wiſſenſchafften fein groͤſtes Vergnuͤgen füch.«e 
te, wobey er durch ſeine gnaͤdige —— 
ler Hertzen an ſich zog und gegen die Armen fehr,. 
freygebig war.“ Sein Wablfpruch war:: Deo, 
Patrie, Proximo ſacrum, d. i GOtt, dem Vater 
lande und Naͤchſten gewidmet. — | 


7 Pa 600 TORE, XII, ei 
Leben und Thaten des Durch, 

Herzogs Erneflizu Sachſen Hild⸗ | 

| burghauſen. | 


Erzog Ernſt war der fechfte hinterla ine 
Sohı.des Durchl. —— Fr Pii 





Zu Gotha, und Eliſabechæ Sophiæ, gebohrnen 


Printzeßin zu Sachſen⸗Altenburg, von welchen er 
wie alle feine Hochfürſtl. Geſchwiſter in allen 
Chriſt⸗Fuͤrſtl. Tugenden und Qualitaͤten wohi 


erzogen wurde, nachdem er den 12. Zul. 1655. ve 


zu Sotha an das Licht diefer Welt gekommen. 
Als der Here Vater den 26. Nart. 1675, 
Todes verbliche, war er noch nicht 20. Jahr alt, 
und mithin noch nicht münderjährig, daher der 
ältefte Herr Bruder , Are Seiedtich uber. 
ihn und feinen juͤngſten Herrn Bruder, Jobann 
Ernſten, die Vormundſchafft über fih nahm. 
Nach der väterlichen Verordnung folte jeder der 
Hochfuͤrſtl. Herren Brüder eine befondere tan, 
des Portion und Her Fürftl, Hoſhalun⸗ de, 
. 2 | om⸗ 


mit denen vier) 


310 BE 
Fommen. Weil aber die Länder dadurch ſehr 


zertheifet wurden, hielten die. Herren “Brüder an⸗ 


fangs vor gut, eine gemeinfhafftliche Regierung 
und Hoffhaltungzu führen. Allein die Sache 
hatte Beinen Beſtand, weil die älteren Herren 
Bruͤder dem väterlichen Willen nach eine eigene 
Hoffhaltung fuͤhren wolten. Es muſte demnach 
eine Theilung vorgenommen werden, Darüber fie 


ſich aba Anfangs nicht wohl vergleichen konten, biß 
ſolche endlich Anno 1680. voͤllig zu Stande kam. 


Der erſte Vergleich geſchahe den 24. Febr. 
uͤngſten Herren Bruͤdern, de⸗ 
zen jeder eine gewiſſe Landes- Portion empfieng. 


Herzog Ernſt bekam zu feinem Antheil 5) Amt 
und Stadt Heldburg,/ 2.) Amt und Stadt 


Eißfeld, 3.) Amt und Stadt Hildburghau⸗ 


fen, 4.) Amt Veilsdorff und 5.) Stadt und 


S:richte Schalckau. Hierunter waren sum 
aule in dieſem Bezirck befindl. Schriffteund Amt⸗ 
fäßige Valallen, hohe und niedere Gerichten, mie 
auch alleandere Hohelten, Regalien und Gerech⸗ 
tigfeiten. begriffen. 2 
Zu feiner Reſidentz erwehlte er ſich die Stadt 
Zůdburghauſen im Fuͤrſtenthum Henneberg. 
‚Ehe er aber ſolche bezog , wandte er ſich am dei 
Hochgräfl. Hof nach Arolſen oder Aroltzheim, 
allwo Graf George Friedrich von Waldeck, 
Kayf⸗rl. und Hollaͤndiſcher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchali, der mit der Comteſſe Ehfaberha Ebarlorta 
zon Naſſau⸗Siegen vermaͤhlet au" 


Bo) ur 
in u ————— 


Mit diefer hatte er dreh Comteflen gezeuget, davon . 


Die ältefte bereits eine ABitiwe des Grafens Georglü 
bon Erpach, die andern beyden aber noch unver- 
maͤhlet waren. Die mittelite Davon, Henrietta 
Sopbia, war damahls 18. Jahr alt; und gefiel we⸗ 
gen ihrer guten Qualitaͤten unſerm Herzoge ſo 
wohl, daß er ſie ſich zu einer Gemahlin erkieſete. 
Das; Beylager wurde hierauff den zo. Nov. 
2680. zu gedachten Arolfen mit gewoͤhnl. Co: 

lennitaͤten vollzogen. e BE 

- Die Be der Hildburghaufifchen Reſi⸗ 
dentz verzoge ſich biß in Das dritte Fahr, Daher fich 
der. Herzog genoͤthiget fahe, feinen Hof noch eini⸗ 
‚ge Zeit zu Arolſen zu halten. Allhier brachte ihm 
ſeine neu vermaͤhlte Hochfuͤrſtl. Gemahlin den 21. 
Aug, 1681. den Erb-Pringen, Erueſtum Fride- 
riesen, zux Welt, welchem Den 23. Der. 1682. ei⸗ 
ne Prutzeßin ſolgte, ſo in. der Hell. Tauffe den 
Rahmen, Sopbia m... 

Nachdem das Reſidentz⸗Schloß u Hildburg 
haufen voͤllig zubereitet war, hielte Herzog Ernſt 
mit feiner Gemahlin und beyden Hochfuͤrſtl. Kin⸗ 
dern daſelbſt den 5. Jun. 1683. feinen Einzug, 
nahmaber allererſt den 5. May folgendes Jahrs 
von denen Landen die Erb⸗ Huldigung ein, nach⸗ 
dem er den 20. Apr. vorher durch den Todes⸗Fall. 
der — Printzeßin in tieffes Trauren geſetzt 

Anno 168 3. gieng er nebſt feinem aͤlteſten Herin 
Bruder, Friderico, "m denen Chu · Sachſſcho 


J 
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Auxiliar⸗Trouppen vor Wien, und halff die von 
denen Tuͤrcken auffs äuferfte belagerte Kayſerl. 
Reſidentz⸗Stadt glürflichientfeßen. Anno 1685. 
wohnte er gleichfalls dem gluͤcklichen Eintfaß der: 
Veſtung Gran in Hungarn bey, wie auch der 
mit Sturm erfolgten Eroberung Neuheuſel. 
Er begab ſich nachgehends in Hollaͤndiſche Krie⸗ 
ern und wohnte in folchen im Junio der 
Belagerung und Eroberung Rayſerswerth am 
Rhein-Strome und folgends.dem Feldzugeinden- 
Niederlanden bey. Im Junio 1690,.commandir- -· 

te er als Öbrifter der Carallerie in dem 'blutigen: 
Treffen bey Heury ein Regiment zu Pferde mit 
oroffer Tapferkeit und im Sept. 169 8. Fam er 
bey Zeuze mitdenen Feinden dergeftalt ins Hands 
gemenge, daß er fich durch eigenhändige Nieder⸗ 
machung eines Frantzoſen, Der ihn gefangen’ ge⸗ 
nommen, felbit wieder befreyen muſte.. 
Inzwiſchen brachte ihm u Semahlin zu 
Hildburgshauſen unterfthiedliche Hochfuͤrſtliche 
Kinder zur Welt. Den 23. Mart. 1685. wur⸗ 
de eine Printzeßin, und den 25. Jul. 1686. ein: 
Printz gebohren. Jene erhielte den: Nahmen 
der vorher verſtorbenen Printzeßin, Sopbis Char- 
lotta, dieſer aber den Nahmen Carolw Wilbel- 
mus. Es lebte aber dieſer Printz nicht über ein 
Jahr, fo gieng er nad) ausgeftandener viertägiger 
Unpäßlichfeit den 1. Apr. 1687. wiederum den: 
Weg aller Welt. Ber ſolcher Bermehrung des 
Fuͤrſtl. Daufes, war der Durchl. Herr — 
3 — ar⸗ 
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darauff bedacht, wie er fich) auch nrehrere Bequem⸗ 
lichkeit in feiner Hochfuͤrſtl. Diejideng verfchaffen 
möchte, Er legte demnach den 27. May. 1086. 
zu einer neuen Refideng zu Hildburghauſen 
den erſten Grundſtein, brachte auch folche. nach. ei- 
nigen Jahren völlig zu Stande. © 
Anno 1692.den 19. Nov. farb der alte Graf 
von Waldeck, unſers Herzogs Schwieger⸗Va⸗ 
ter, im 72. Jahre ſeines Alters, nachdem er einige 
Jahre vorher von dem Kayſer in den Reichs» 
Fuͤrſten « Seand war erhoben worden. Er 
hinterließ Beine männlichen Erben,daher fein naͤch⸗ 
fter Anvertwandter, Graf Chriſtian Ludwig 
von Waldeck in den Lehn⸗Guͤtern, Die hinterlaſ⸗ 
fenen Printzeßinnen aber in den Alodial- Guͤ⸗ 
teen Eulemburg , Witten , Palland und 





Mereb fuccedirten, da denn einiger Ahntheil das 


al unfers Durchl. Herzogs Frau Ges 
m 6. - . 
Anno 1699: gerieth ermit feinem Herrn Bru⸗ 
Der, ge: Bernhards zu Meinungen in einät. 
ziemlichen Streit. Herzog AlbersuszuCloburg 

ftarb.den 6. Aug. dieſes Sabre ohne Erben. Weil 
nun Herzog Bernhard Erafft eines zwiſchen Denen 
Brüdern, den 6. Apr. 1699. getroffenen 
Vergleichs, fogleich- nach deffen. tödtlichen Hin⸗ 
tritt vor fih und im Nahmen ferner Bruder und 
Vettern die Pofleflion: in der Coburgiſchen Lan⸗ 
des⸗Portion ergriffen, und von denen hintcrlafje, 
nen Raͤthen und Bedienten den Handſchlag ge, 
Us nom, 
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nommen; fo wolten ſolches die beyden jüngern 
Herren Brüder, Ernefus zu Hildburghauſen 
und Johannes Ernefuszu Saalfeld nicht por ge⸗ 
nehm halten, fondern Famen darwieder bey Dem 
Kayſerl. Hofe in Schriften ein. Der Proceß 
hat nachgehends viel Fahre gewaͤhret, ehe er zu 
Erde gekommen. Jedoch Herzog Ernft hat ihn 
nicht ausgewartet, fondern ſich Anno.2705. mit 
dem Amte Sonnefeld abfindenlaffen. 
. Anno 1702. den 8. Det. wurde ihm von feiner 
Gemahlin ein junger Pring gebohren,Der bey 
der heiligen Tauffe die Nahmen Fofephus Anna 
Friderieus Wilhelmus Hollandinus empfieng. Al 
lein die Freude darüber wurde Eurgdarauff gar 
fehr verfalgen, als ihm Den 5. Det. darauff der 
Tod feine Hertzgeliebteſte Gemahlin in dem 
40. Jahre ihres Alters von der Seiteraubte,nach- 
— mit ihm 22. Jahr in vergnuͤgter Ehe ge⸗ 


Anno 1704. vermaͤhlte fi) fein Erb⸗Printz, 
Ernſt Friedrich, der ſich bißher in Holländifchen 
Kriegs+ Dienſten ſignalißret, mit einer Contr ſe 
von Erpach, wodurch unſer Herzog in kurtzer 
Zeit Das Glück erlebte, Durch Geburth unter, 
ſchiedlicher Hochfuͤrſtl. Rinder zuden angenehmen 
Zitul eines Groß » Daters zu gelangen. ‚Anno 
- 1708. führte er in feiner. Hochfuͤrſtl. Reſidentz⸗ 
- Stadt die Nacht-Baternen ein, und gab Dadurch 
der Stadt eine nicht geringe Zierde. 
Anno 1710. exhielte er, nach ag 
ir. Ä errn 
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Herrn Bruders Henrici zu Rͤmhild, das Seni- 
ora⸗e des Fuͤrſtl. Hauſes Sachfen, Erneſtiniſcher 
Linie, nebſt Dem damit verknuͤpfften Amte Ol⸗ 
disleben. J 1.5 — F 
Anno 1714. wurde das neu errichtete Gymna« 
fam illuſtre zu Hildburghauſen mit gewöhnl, 
Ceremonien eingeweyhet. Nachdem nemlich der 
Durchl. Herzog nach feiner ſonderlichen, von denen 
in GOtt ruhenden Vorfahren angeſtam̃ten Liebe 
und Begierde zu allen guten Wiſſenſchafften und 
Kuͤnſten vor einiger Zeit die Entſchlieſſung gefaſ⸗ 
fet, in feiner Refidens-Stadt Hildburgshauſen 
zur Beförderung GOttes Ehre: und Auffuahme 
feiner ande und Unterthamen, ein Gyamafum 
Aufire auffrichten zu lafien; als iſt diefes heilſame 
und glorieufe Werck durch: eyffrige Veranſtal⸗ 
tung und unermüdete Sorgfalt ſeines Erb⸗Prin⸗ 
tzens, faſt wieder Vermuthung, in dieſem Fahre 
bereits ſo weit gekommen, daß die ernennten Pro⸗ 
ſeſſores wuͤrcklich daſelbſt angelanget. 
Den Donnerſtag nach denen heiligen Oſter⸗ 
Feyertagen wurde die /vlenne inauguration dieſes 
neuen Collegii Illuſiris mit gehörigen Pomp und 
Ceremonien, worzu alle erfinnliche Anftalten ges 
macht worden, bemwercfftelliget, und der Adtus In- 
augurationis von dem berühmten TheologoAherrss 
D. Buddeo aus Send, toelcher darzu befonders er⸗ 
ſuchet und verfchrieben worden, verrichtet. Es 
aber diefes neue Gymnafıum dergeftalt einges 
sichtet, und mit; Riga herrlichen. Brivilegüis und 
| 5 | | In" 
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Inftitutis von dem Durchl. Stifter verfehen wor⸗ 





den daß es vor.vielen andern. den Vorzug haben 


Can, wie ſolches aus.der juͤngſthin von deffen Di 
rectore, Herrn Stollen, in öffentl. Drucke pus 
blieirten fo genannten Purßen Nachricht mit: mehr 
rern zu erfehen ift. ao BEN 
Es iſt folche Verfügung gefchehen, Daß. nebft 
denen fudiisliterärum in allen Faculfäten, und uns 
ter folchen das Jus publicum, Hiftoria, Genealogia, 
Heraldica, Geographia, aud)- die Sprachen und. 
Exercitia, Reiten, Fechten, Tanken, und zwar. 
am gar leidlichen Preiß, ingleichen Die Mathefis; in⸗ 
era Civil⸗und Militair⸗Architectur, Feuers 

Berckerey, und andere dergleichen galante Wiſ⸗ 


ſenſchafften und Kuͤnſte, fleißig und mehr als ſon⸗ 


en in andern ſolchen Gymnafiis getrieben, denen⸗ 
jenigen auch, welche ſich wohl anlaſſen, dann und: 


wann nad) Hofe zu kommen die gnaͤdigſte Erz 


laubnuͤß gegeben worden. u 
Im May. 1714. ftarb die Printzeßin Louyſæ 


. Anna, gebohrne von Waldeck, verwitwete Graͤ⸗ 


fin von Erpad), der verſtorbenen Herzogin von 
Hild burghauſen Altefte FrauSchweſter, wodurch 
die Grafſchafft Culemburg in Geldern, an das 
Hochfuͤrſtl. Haus Sachſen⸗Hildburghauſen ge⸗ 
bracht worden. = 
Auno 1715. dert 17. Det. überfielunferm Here 

ff feiner Reſidentz Hildburghaufen ein 
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ploͤtzlicher Schlag⸗Fluß, roelcher ihmim so. Jah⸗ 
ve feines Alters und 3 5. feiner Regierung des Le⸗ 
— u n ens 


\ 
bens beraubte. Ihm fuccedirte ſogleich nach 
eingefuͤhrten von dem Kayſer, allergnädigiten‘ 
Primogenitur⸗Rechte in allen Hochfürftl. Landen 
der Durchl. Brb,Pring Erneſtus Fridericus, ᷣon 
welchem wir in folgenden Capitel ein mehrersvers - 
nehmen werden. Das Seno⸗at aber und Haupt⸗ 
Directorium des gantzen Saͤchſiſchen Hauſes, Er⸗ 
neſtiniſcher Linie, ftel nebſt dem Amte Oldisleben 
auff ſeinen juͤngſten und noch eintzig lebenden 
Herrn Bruder, Joannem Erneftum, Herʒoge zu 
Saalfeld, der noch biß dieſe Stunde am Leben iſt 
Fr — hoͤchſt gluͤckl. und geſeegnete Regirung 
re * > Zu 
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Leben und Thaten des Durch, 
Herzogs Ernefti Friderici zu Sachſen 
DOildburghauſen. 


Erzog Ernſt Friedrich wurde den 21. 

Aug. 1681: zu Arolſen auff dem Schloſſe 
feines Mütterlichen Herrn Groß⸗Vaters Georgii 
Friderici, Fürften von Waldeck, zur Welt geboh⸗ 
ren, nachdem fich gleich drey viertel Jahr vorber 

den 30. Nov. 1680. feine Durchl. Eltern, Her⸗ 
308 Ernſt zu Sachſen⸗Hildburghauſen und 
Henrietta Sophia, Printzeßin von Waldeck, 
mit einander vermaͤhlet hatten. Anno 1683. be⸗ 
zoge er mit ſeinen Hochfuͤrſtlichen Eltern die * 
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Refideng ‚zu Hldburghaufen, weiche hierauf 
nichts an ihm ermangeln liefen was zu einer Chriſt 
Fuͤrſtlichen Erziehung erfordert wurde, Er zeig 
te in einem wohlgewachſenen Leibe eine wohlge⸗ 
artete Seele, and vermehrte Dadurch nicht wenig 
die Hoffnung, Die ſich das gantze Hochfuͤrſtliche 
Hauß von ihm gemacht hatte. Er konte ſich zwar 
bey ſeiner Erziehung des Herrn Vaters Auff⸗ 
ſicht nicht ſonderlich ruhmen, weil fi) derſelbe die 
meiſte Zeit über im Felde wider die Feinde des 
Reiche finden ließ; Defto mehr. Sorgfalt aber 
txug vor ihn feine Sau Mutter, Diees ſo wohl an 
treuen Lehr⸗ und Sprach⸗als Exercitien⸗Meiſtern 
nicht fehlen ließ, unſern Durchl. Printzen in allen 
Chriſtl. und Hochfürſtl. Tugenden und Quali⸗ 

täten wohl zu erziehen. 

Die herrlichen Kriegs⸗Dienſte feines‘ Herrn 
VBaters verhalffen unſern Printzen gar zeitig zu ei⸗ 
nigen Kriegs⸗Chargen; Wie wir denn leſen, daß 
er bereits Anno 1688. eine Ritemeifter-und An. 
1693. eine Obriſten⸗Stelle unter denen Hollaͤn⸗ 
difchen Trouppen und zwar bay feines Herrn 
Vaters Regimente bekommen. Anno 1697. 
that er eine ur durch Aolland, Engelland 
und granckreich, und nahm überall das Sehens» 
wuͤrdigſte in Augenſchein. An denen Königl. 
Höfen wurde er mit vieler Difindtion auffgenoms 
men, und ob er gleich) incognito reifete, dennoch 
überall ſtandesmaͤßig nadiret. Nach glücklich 
vollbrachter Reife fande er fich zu ———— 
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wende des gangen Hofes wiederum zu Hildburg⸗ 
hauſen, in der Hochfuͤrſtl. Reſidentz ein. \ 
Au. 1700; that er ſeinen erſten Feldzug und be⸗ 
wieß darinnen, daß in ihm ein wahrer Helden⸗ 
muth wohne. —— Daͤnnemarck, 
hatte den Herzog von Holſtein⸗Gottdorff mit. 
Kriege überzogen, und bey nahe auffs aͤufſerſte ges 
bracht. Das gantze Band ward erobert und die 
Veſtung Thönningen,fo noch alkeine übrigtwar, 
wurde auffe Hefftigſte belagert. Ihn nun nicht 
vollends gar zu Grunde gehen zu laſſen, ſand ſich 
ein Succurs von 20000. Mann, Schwediſcher, 
Hollaͤndiſcher, Luͤneburgiſcher und Hannoveri⸗ 
ſcher Trouppen ein, die gegen das Daͤniſche Lager 
vuckten/ das hoͤchſt⸗ belagerte Thoͤñingen zu ent⸗ 
ſetzen. Unſer Printz befand ſich als Holſaͤndi⸗ 
ſcher Obriſter dabey, ob er gleich allererſt das 
19. Jahr ſeines Alters zuruͤcke geleget hatte. Es 
kam zwar zwiſchen beyderſeits Armeen zu keinem 
wuͤrcklichen Treffen, iedoch gieng es nicht gaͤntz⸗ 
lich ohne Blutvergieſſen ab, weil beyderſeits Par⸗ 
theyen einander oͤffters in die Haare geriethen. 
Endlich gelangte es zu Traventhal, einem Land⸗ 
Guthe des Hertzogs von Holſtein⸗Ploen, zu ein/⸗ 
‚gen Friedens⸗Tractaten, welche nach 7. taͤgiger 
Conferenz den +8, Aug. gedachten Fahre zwi⸗ 
ſchen beyderſeits Gevollmaͤchtigten unterzeichnet 


wurden. Unſer Printz hatte in dieſem kurhen — 


Feldzuge zum wenigſten gelernet, was von einen 
Officiver in der Campagae erſordert werde. — 


Anno 
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. Anno 1701. fieng fi) der Spaniſche Sucres- 
Jons Krieg an, der unſerm ringen wichtig: 
‚Sieges-£orbeern Davreichte. Anno 1702. ernen⸗ 
ten ihn Die Herren General-Staaten zum Bri⸗ 
gadier von der Cavalerie, in welcher Qualität 
er. auch Diefer und der folgenden Campagne inden 
‚Niederlanden beywohnte. Der Todes Fall ſei⸗ 

er Durchl. Frau Mutter, welcherden 15. Oct. 

1702. erfolgte, ſetzte ihn um dieſe Zeit in groſſe 

Betruͤbniß. Jedoch die Vermaͤhlung, die er 

nachgehends ſtifftete, verſuͤſſete ihn ſolche nicht 
wenig. Es geſchahe dieſes Anno 1704. mit der 
Hochgebohrnen Comteſſe, Sophia Albertina, des 
‚einige Jahre vorher verſtorbeuen Grafens Ge- 
‚orgii Ludovici von Erpach hinterlaſſene juͤngſte 
Tochter. Das Beylager wurde den 4. Febr. 
auff dem Hoch⸗Graͤfl. Schloſſe zu Erpach mit 
vielem Vergnuͤgen vollzogen. Sie war den 29. 
Sept. 1683. gebohren und alſo gleich zwey Jahr 
jünger als der Durchl. Gemahl. Ihr Here Bru · 
‚Der, Pbilippus Ludovicus, befand fich als General 
in den Holländifchen KriegssDienften, undlebte 
‚mit unferm Printzen in einem vertraulichen Um⸗ 


gange. — 
| Sobald der Winter borbey und. die eingequar⸗ 
tirten Trouppen wieder indas Fe zurücken ans 
fiengen, fand fich auch unfer Prins an feinem ans 
gewieſenen Orte ein, der Campagne bey zu wohnen, 
‚Sm May fieng die Armee anfich zu verfammlien. 
Der Graf von Noyelles, welcher fie en 
TER N 
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lich commandirge hatte fein Quartier im Dorffe 
Lebe, und der General Leiutenant Scholten 
zu Haikour, worauff ſich der General⸗Feld⸗ 
Marſchall von Ouwerkirck den 10. gedach⸗ 
ten Monaths gleichfalls bey der Armee einfand:- 
Nicht lange hernach ruͤckte ietztgedachter Feld⸗ 
Marſchall mit ſeiner Armee bis jenſeit Tongern, 
allwo von derſelben den letzten May. 6. Daͤni⸗ 
ſche Regimenter zu Fuß, ein Regiment Dragoner 


undz. ſtarcke Eſcadrons Hollaͤndiſcher Reuter un⸗ | 


von. Wuͤrtenberg detachiret wurden, we 
dem untermHerzoge von Marlboroug ſtehen⸗ 
den Corpo ſolgen und ihren Marſch nach den O⸗ 
ber⸗Rhein beſchleunigen muſten. Und hierunter 
beſand ſich auch unſer Durchl. Printz von Sach⸗ 
ſen⸗Hildburghauſen. — 
Die Holländifchen Eſcadrons, dabey unſer 
Printz commandirte, ſtieſſen hierauff zu dem Cor- 
po des Generals Goor, welches unter dem O⸗ 
ber/Commando des Herzogs von Marlbo⸗ 
roug in Schwaben — Den 2. Zul- geſcha⸗ 
he das hitzige Treffen am Schellenberge bey 
Donawerth, und den 13. Aug. darauff die blutige 
Schlacht bey Hochſtaͤdt; beyden wohnte unfer: 
Printz bey. In der letztern befand er ſich auff den 
lincken Fluͤgel, den der Herzog von Marlbo⸗ 
rough , und der Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel, 
jetziger König in Scheden, gegen den Frantzoͤſt 
ſchen Marſchall von Talliard anführten, er 
rt — N 


ter Dem Commando des Herzogs Caroli — 
che 
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d glücklich waren, ihn nicht wur in der Flucht zu 
chlagen ſondern auch felbften gefangen zu befoms 
men. Unſer Printz ließ bey aller Gelegenheit eine 
groffe Tapfferkeit von ſich blicken, war aber bey 
 Höchftäde fo ungluͤcklich, eineBleflure Durch den 
lincken Arm zu bekommen, die ihn aber nicht auſſer 
tand ſetzte, den Degen wider Die Feinde ferner 


dach geendigter Campagne ruͤcke er unter de 
nen Hollaͤndiſchen Trouppen unter den Gene⸗ 
ralen Noyelles und Hompeſch indas Churs 
fürftenthum Tier, in die Winter-Quartiere.. Er - 
ſelbſt aber that feine Reife nad) Haufe, allwo feis 

me Gemahlin Den 23. Nov. gedachten Jahre eis 


m 


nen jungen Pringen zur Welt brachte, welcher 
: noch felbigen Tages getaufft und Ernefus Ludo- 
vicus Hollandinus genennet wurde. Er lebte abe 
nicht laͤnger denn drey Tage, da er wiederum aus 
dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit gienge. j 
In den folgenden Fahren hat man feinen Nah⸗ 
men zwar in den öffenitlichen Zeitungen nicht nen« 
nen hoͤren, es ift aber Fein Zroeiffel, er werde des 
nen Niederländifchen. Feld» Zügen wider die 
Frantzoſen ferner beygewohnet und manche tapf- 
fere That verrichtet Haben. Seine Jugend und 
gehabte Brigadier-Charge erlaubten ihm noch 
Fein groſſes Commando, daher es auch Fein Wun⸗ 
der ift, wenn feiner im Felde fo gar offte eben nicht 
- gedacht worden. Den 21. Jan. 1 708. ward er 
ayferlicher anerabgeid· Wacheauiſin 
un 


. 
v 
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und im April. 1709. General⸗Major derer 
General⸗ Staaten; in welcher Qualitaͤt er for 
wohl dieſe als auch Die folgenden Jahre denen Feid⸗ 
Zuͤgen inden Niederlanden beygewohnet. | 
_ Anno 1710, den 14. Jun. wurde zu Ma⸗ 
ſtricht ein Reuter von feinem Regimente execu- 
cͤret, welcher fich durch den Frantzoͤſiſchen Par⸗ 
theygänger Maquinay beftechen. und bereden 
laſſen, das Heu⸗Magazin zu Mafteicht in Brand 
zu ſtecken. Jedoch man murde feiner habhafft, - 
ropranff er ohne roeitläufftigen Proceß auff dem 
Marckte daſelbſt folgender geflalt vom Leben zum 
Tode gebracht wurde. Erſtlich wurde ihm die 
rechte Hand abgeſchlagen und verbrannt, hernach 
lebendig gerädert und der Körper, verbrannt, 
Seine Gemahlin hatte ihm inzwiſchen und 
die folgenden Fahre folgende Hochfürftl, Rinder 
zur Welt gebohren: 1.) Sopbia Amalia Ehfabas 
cha, geb. den 5. Oct.1705. geftorben denz 8. Febr. 
1708. 2.) Erneſtus Ludovicw Albertus, geb, den 
6. Febr. 1707. geftorben Den 17. Apr. a. e. 3.) 
Erneflus Fridericw, geb, den 17. Det, ı 797.4.) 
Friderieus Auguflns, geb. den 8. May 1709, geſt. 
den 4. Matt. 1710. 5.) Ladopiciu Fridericus, 
geb. den sr. Sept. 1710, 6.)einetodtePringefr 
fin,geb.den 21. Aug. 1711. 7.) Elifaberha So- 
pbia, geb. den 3. Aug. 1713. geſt. den 4. Det, 
17178.) Emansel Fridericus, geb. den. 26. Mark. 
1715. geſt im Jun. 178. 
8 Au» 
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Anno 1715. den 17. Det. ſtarb der Hochfuͤrſtl. 
Zere Vater „worauf unfer Prinz als nächiter 
Erbe in der Regierung folgte und den Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Ritter » Orden_S. Huberti erhielte. 
Anno 1716. wurde auff feine Hochfuͤrſtliche 
Conceſſion zuCindenau im Amte Heldburg von. 
dem Berg⸗ Inſpectore Heydenblut ein Saltz⸗ 
Werck angefangen und im Majo wegen Anlegung 
einer neuen Vorſtadt gegen Schleufingen zu, fol 
gendes Patent publiciref: ' — 
Dermnach der Durchlauchtigſte Sörft und 
„Herr, Herr Ernſt Friedrich, Herzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern 
„und Weſtphalen ꝛc. Unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr, aus tragender Landes⸗vaͤterlicher Sorg⸗ 
„Ffalt vor das gemeine Beſte, gnaͤdigſt reſolviret 
Fhaben, vor dem allhieſigen mitlern Thore, gegen 
ESchleuſingen zu, eine Neuſtadt anlegen 
„and aufführen zulafien ; Immaſſen denn bereits 
Verſchiedene dafelbft angebauet und noch im An⸗ 
„bau begriffen find; Und nun, mie dieſe gnädig- 
ſte und gemeinnuͤtzige Intention um ſo ehender zu 
„erreichen ſeyn möchte, fernere Sorge zu tragen 
Iſeyn will: So haben höchitgedachte Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. durch dieſes offene "Patent befannt 
„zumachen und maͤnniglich Die Fuͤrſtl. Verſiche⸗ 
„rung zu geben gnaͤdigſt anbefohlen, Daß denen⸗ 
„jenigen, es feyn —5*— oder Einheimiſche, welche 
in obgedachter Neuſtadt anzubauen, und Haͤu⸗ 
„fer auffzufuͤhren ſich entſchlieſſen, wicht nur er 
—— en gewif 
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gewiſſe Anzahl Felder ohnentgeltlih eingeräu-“ 
met, fondern auch jedem das darzu bendthigter 
Bau⸗Holtz umfonft abgegeben,nicht minder und« 
uͤberdiß eine 20. jaͤhrige Freyheit von Extra⸗Steu⸗ 
ern gegoͤnnet, auch ſonſten zu Beſoͤrderung und« 
Etablirung ihrer Nahrung alle moͤglichſte Hand“ 
biethung gethan werden ſolle. In Uhrkund mehr“ 
höchitzgedachter Sr. Hochſuͤrſtl. Durchl. eigen⸗ 
haͤndiger Unterſchrifft und vorgedrucktem Fuͤrſt⸗ 
lichen Inſiegels. Gegeben Hildburghauſen,“ 
den 26. May 1716.* | u 


Ernft Stiedeich (L. S.) 


Anno 1718. den 1. Sept. nahm er von feinen 
Landen Die Erb⸗Huldigung ein: Sein Hr. Bru⸗ 
der aber, Printz Tofepb,gieng zu Ende des 1719. 
Jahrs nach Sicilien zu der Kayſerl. Armee, um 
unter dem Seckendorffiſchen Regimente Dienſte 


zu thun. Den 15. Jul. 1720. wurde die Durchl. 


Herzogin Abends zwiſchen 7. und 8. Uhr gluͤcklich 
mit einem Pringen entbunden. Die hohen Tauff⸗ 
Ben dejfelben waren Ihro Majeftäten die 

önige von Groß⸗Britannien undPreuffen, - 
der Herzog von Eiſenach, der Fuͤrſt und Fuͤr⸗ 
ftin von Waldeck, ingleichen die verwirwere 
und regierende Bräfinnen von Erpach, und 
dem jungen Bringen ward in der heiligen Tauffe 
der Nahme George Sriedrich Wilhelm bey: 


gelegt. en, 
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In eben dieſem Jahre verkauffte der Herzog 
die von ſeiner Frau Mutter geerbte Grafſchafft 
Culenburg in Geldern, an die Herren General 
Staaten, er felbft aber wurde Anno 1721. von 
Sr. Kayſerl. Maj. zum General: Seld-Mlar. 
al Lieutenant declariret, zugleid) aber auch 
urch den am 11. Apr. gefchehenen Todes - Fall 
des legt gebohrnen jungen Printzens in groffes 

Trauren gefeget. | u | 
Anto 1722. den 31. Jul. ward die zu Hild⸗ 
burgbaufen vergangenes Jahr zu bauen ange 
fangene Kirche, der alldar ſich erablirenden Fran⸗ 
= Höfifchen Reſormirten Gemeinde, krafft des anno 
1711. gnaͤdigſt zugeſtandenen liberi exercitii, reli- 
eionis, in Gegenwart des Herzogs, sangen Hoff⸗ 
fa und ſaͤmmtlichen Collegien, wie auch beſon⸗ 
ders hierzu verſchriebenen Synodi von Caſſel und 
einiger Deputirfen derer Gemeinen zu Chriſtian 
Erlang, Schwobach und Vilmersdorft, mit 
groſſen Solennitäten eingeroeyhet. "Die Pro⸗ 
deßion der Gemeinde und Magiſtrats geſchahe 
vom Landſchaffts⸗Hauſe nach befagter neuen Kir- 
che, und that der Neformirte Prediger, Herr Jo⸗ 
hann Caſpar Schneider ex Pfalm. CXLVII.I. 
3. 3. die erſte Predigt in Frantzoͤſiſcher Sprache, 
von dem Evangeliſch· Lutheriſchen Miniſterio iſt 
Niemand dabey geweſen und vom Collegio Pro- 
felforum der eintzige Profeflor der Frantzoͤſiſchen 


Sprache, ur 
In eben dieſem Jahre thaten bie beyden Prin⸗ 
| U gen 


gen Ernſt Stiedrich und Ludewig Sriedrich 
eine Reife nach Franckreich und hatten eben das 
fonderliche Glücke den 25. Ort. dieſes Jahrs, zu 
Rheims die Reönung des Königs von 
Franckreich mit anzufehen. — 
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Anuo 1724. uͤberfiel unfern Durchl. Herzog 


ein gefährlicher Zufall, der ihn nicht nur auff 


Kranden» Bette, fondern endlich gar auff die 
Todten⸗Bahre legte. Solches geſchahe zu groſ⸗ 
fern Leidweſen des. gantzen Hofes und Landes den 


9. Mart. gedachten Jahrs, nachdem cr fein Leben 
nicht höherdenn auff 43: Jahr und Die Zeit feir 


ner Regierung auff 9. Jahr gebracht hatte. Den 
28. Apr. wurde das folenne Reichen Begängnüuß 


mit geroöhnlichen Fürftlichen Ceremonien ges 
halten. — 

Sein Nachfolger in der Regierung war der 
Durchl.Erb-Pring, Erneflws Friderscus II. weil 
er abernicht Alter als 16. Fahr, und mithin noch 
nicht mündig war, fo übernahm die hinterlaffene 
Aochfürftliche Stau Witwe, als feine 
Durchl. Frau Mutter, fo lange die Dormund- 
fchafft und Adminiftration der Rande über. ſich, 
big der junge Herzog das 21. Jahr feines Alters 
und die damit ſich anfangende voͤllige Majorenni- 


tät erreichen würde, 
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XIV. 
Leben und Thaten der beyden 
Pringen Wilhelm Friedrichs und 
Carl Ernſts von Sachſen⸗ 
ER Saalfeld. 


S Ilhelm Stiedrich wurde gebohren Den 
8% 16. ug. 1691. Sein Here Vater war 
der Durchl. Herzog Johannes Erneßus zu Sach» 
fen-Saalfeld, und die Frau Mutter, die Prin⸗ 
tzeßin Charlotta Johanna, Sraf Joſiæ von Wal 
deck Tochter, und des Herrn Vaters andere Frau 
Gemahlin, welche ven 1. Febr. 1699. zu Hild⸗ 
burghaufen, allwo fie ſich nebft ihrem Gemahl ei⸗ 
niger Angelegenheiten wegen befunden,nac) einer 
Kranckheit von etlichen Tagen, mit Tode abge 
gangen; der Here Vater aber ift noch biß diefe 
Stunde zu gröfter Freude — treuen Untertha⸗ 
nen als Senior des gantzen Erneſtiniſchen Hauſes, 
am Leben. Unſer Printz war der aͤlteſte aus die⸗ 
ſer andern Ehe, und ward von ſeinen Hochfuͤrſtl. 
Eltern mit ſolcher Sorgfalt erzogen, daß er einer 


der froͤmmſten und gelehrteſten en feiner 


Zeit geworden. Auno 1714. wohnte er in feines 
Herrn Vaters Angelegenheiten nebft einigen ſei⸗ 


‚ner Herren Brüder zu. Baaden den Friedens: 


N 


Congreß bey, welchen das Nömifche Reich mit 


der Eron Franckreich angeftellet,, und gluͤcklich 
ar * zum 
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zum Schluß gebracht. Anno 1717. den 19. 
Mart. gieng er mit jeinem jüngern Herrn Bru⸗ 
der Carl Ernſt nad) Hungarn ab, der dafigen 
Campagne wieder den Erb⸗Feind des Ehriftlichen 
Nahmens beyzumohnen. Nachdem er toieder 
zu Haufe angelanget, hat erfich mehr auff Theo⸗ 
logiſche Betrachtungen als einige Kriegs⸗Ubun⸗ 
gen geleget, und wie er. ein Liebhaber von der 
Doefie war, unter andern folgende ſchoͤne Arie 
verfertiget und zum Druck befordert, die ihres In⸗ 
halts wegen nicht nur allbier, m fo gar in ei⸗ 
nem Geſang⸗Buche einen Platz verdienet: 


125 
Kuͤhles Grab, du ſanffte Ruh, 
Da mich keine Truͤbſal draͤnget, 
Meine Augen ſchließ ich zu, 
Weil nichts Boͤſes mir verhaͤnget: 
Weil mich JEſus Gnade decket, 
Und mich keine Suͤnde flecket. 


——— 
Creutzes⸗Noth hat nun ein End. 
Denn der Tod iſt füffes Schlafen, 
| Meilmir J ſus beut die Haͤnd, 
Und vernicht des Teuffels Waffen: 
Drum bin ich getroſt im Sterben, 
Denn ich kan den Dimmel erben. 


3. 

Chriſti Unſchuld ſey mein Kleid, 

Damit ich vor Gtt kan treten, 
| X4 u Bene 
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Wenn ich nun von hier bfcheid, 
Laß mic) bruͤnſtig ſeyn im Beten: 
Lab mich, JEſu, dic) nur faſſen, 
Wenn ich nunmehr werd erblaffen. 


4. a 

est ſpuͤr ichim Geiſte fehon, 
Bas für Freude die empfinden, 

Die vor GOttes Gnaden- Thron; 
Frey gezehlt von Schuld und Sünden, 
Dieder HErr zur Rechten ftellet, 

Und den Engeln beygeſellet. 


— Je _ 
Nun ich fterbe mit Begier, . 
Um des Himmels zu genieffen, 
Die ihr aber Thränen hier 
Laſt um meinen Abſchied flieffen, 
Hemmet euren Schmertz und Klagen, 
Ich bin frey von Noth und Plagen. 


Lebt indeſſen hier vergnuͤgt. 
Es wird mit der Zeit geſchehen, 
Daß, wenn ihr die Welt beſiegt, 
Wir uns werden wieder ſehen; 
In den ſchoͤnen Himmels⸗Auen 
Wollen wir uns einſten ſchauen. 


| Alein dieſes war gleichſam des hoͤch ſeeligen 
Sek Schwanen-Gefang, denn er fiel einige 


” 
— 


zeit darauff im eine gefährliche Kranckheit, die 
hm den 28. Jul. 1720. Das Lebens-Licht ausbließ, 
| in⸗ 
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indem ſich in feiner $ugend durdyeinigeDebauchen 
die Schwindfucht zugezogen, weldye Ihn abge 
halten, daß er nicht nur feinen jüngern Herrn 
“Bruder nicht mit in die Campagne nad) Italien 
begleiten können, fondern auch in der Bluͤthe ſei⸗ 
ner Jahre fterben muͤſſen; Er hatte fich die letzte 
Zeit vor feinem Ende recht hertzlich zu GOtt bekeh⸗ 
vet, wie hiervon aus andern dieſe verfertigte Arie: 
bezeugef, worauff er den 29. Aug. mit Chrifts, 
fürftlihen Ceromonien beygefeget wurde, nach⸗ 
dem er fein Leben faſt auff 29. Jahr gebracht. 
Sein Symbolum iſt geweſen: Unverzagt, mit 
GoOtt gewagt. J 
Carl Ernſt, der andere Printz, wurde den 
12. Sept. 1692. gebohren, und genoß gleiche 
Hochfuͤrſtliche Erziehung. Er begleitete Anno 
1717. feinen Herrn Bruder nicht nur in die Cam⸗ 
pagne nad) Hungarn, ſondern wohnteaud) Anno 
1719. und 1720. unterden Kayſerlichen Troup- ⸗ 
pen dem Feldzuge in Sicilien by. Den 20. 
Sun. 1719. befand er fich mit bey dem blutigen 
Treffen bey Francavilla. dader Kayſerl. General, 
Graf von Mercy, die Spanier unter Dem M-r- 
quis von Leede aus ihrem wohlverwahrten Lager 
zu ſchlagen gedachte, Er erwieß hierbey fo viel 
Bravoure und Tapfferkeit, daß er fich felbiten mit 
unter denen bleffirten, jedoch ohne fonderliche Ge⸗ 
fahr,befand, Nach geendigter Campagne 1720, 
gieng er zuruͤcke nach Italien, und hielte fich eini⸗ 
ge Zeit zu Cremona in der Lombardey auff, hatte 
x 5 aber 
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aber dafelbit das Unglück in eine gefaͤhrl. Kranck⸗ 

heit zufallen, die ihn auch den 30. Dec. gedachten 

Jahrs auff Die Bahre legte, nachdem er fein Le⸗ 

ben nicht. höher denn auff 28. Jahr gebradt. 

Sein Symbolum war: Undiq; frafra. | 
Sein entfeclter Coͤrper ward wunderbahrer 


Weiſe, in einem Kaften, ohne entdeckt zu werden, 
von Cremona nach Saalfeld, und in das Dafige 


Hoochfuͤrſtl. Begraͤbniß gebracht. 


Anhang 


| Bon dem Leben und Tode Ihrer 


Majeſtaͤt der Königin in Pohlenund 
Shurfürftin zu Sachfen. 


Nter allen Todes - Fallen, die indem gegen⸗ 

wärtigen Seculo die Europaͤiſchen Reiche 
und Staaten in ſchwartze Trauer ⸗Kleider vers 
hüllet, iſt wohl ſchwerlich einer, der die Untertha⸗ 
men des Landes, ſo er betroffen, empfindlicher ges 
rühret, als der hoͤchſt⸗ſchmertzliche Hintritt Ihrer 
Maſeſtaͤt, der Allerdurchlauchtigſten und 


SGroßmaͤchtigſten duͤrſtin und Frauen, Frau⸗ 


en Ehriſtianen Eberhardinen, Koͤnigin 
in Pohlen und Churfuͤrſtin zu Sachſen, eis 
ner Printzeßin, deren rare Qualitaͤten und Ins 

enden von vielen zwar bewundert, aber von Nies 
manden fattfam erhoben und. befchrieben werden 
koͤnnen. F Ei 


Es war diefelbige die Altefte Printzetzin Toch⸗ 
ter des-Durchlauchtigften Fürftensund Hering, 
Herrns Ebrifßiani Erneßi,des Heil. Roͤm. Reichs 
Fürftens und regierenden Marggrafens von 
Brandenburg⸗Bayreuth, eines ſehr löblichen 
und tapffern Printzens, der Anno 1707. das Ge- 
neral - Commando über die Deutſchen Reichs⸗ 





Treouppen weider die Fransofen am Rhein⸗Stro⸗ 


menichtohne vielen Ruhm geführethat. Denn 
nachdem fich Derfelbe nach Abfterben feiner erften 
Gemahlin, Erdmuth Sophiæ, gebohrnen Prinseßin 
aus dem Ehur-Haufe Sachfen, den 29. Januar. 
1671. zum andernmable mit der Durchlauchtige 
ften Fuͤrſtin und Frau, Fr. Sopbie Louyfa, Ser: 
3098 Eberhardilll. von Würtenberg , Stut⸗ 
gard und Annz Catharinz, gebohrnen Wild⸗ und 
hein⸗Graͤfin, Tochter, auff dem Hochfürftl. 
Wuͤrtenbergiſchen Refidens - Schloffe zu Stut- 
gard hoͤchſt⸗ vergnuͤgt vermählet hatte, fo gieng 
nicht ein wölliges Fahr vorbey, fo wurde unſere 
Allerdurchlauchtigſte Königin den 19. Der. ietzt⸗ 
gedachten 107 1ten Jahres zu Bayreuth an das 
Licht dieſer Welt gebohren. a 
Sie war Ihres Durchl. Heren Vaters ers 
ſtes Kind, weil deſſen erſtere Frau Gemahlin ohne 
Leibes. Erben aus dieſer Welt gegangen. Man 
kan daher leichte erachten, wie erfreut das gantze 
Vaͤterl. Hochfuͤrſtl. . uͤber dieſe Geburth 
muͤſſe geweſen ſeyn. Die vielfaͤltigen Luſtbarkei⸗ 
ten, die dieſerwegen bey Hofe angeſtellet — 
| | onten 
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Eonten davon ein gewiſſes Zeugniß ablegen, und 
zugleich ſchon damahls Das Prognoſticon von die⸗ 
fer neugebohrnen Printzeßin stellen, daß ſie derein⸗ 
ſten eine erwuͤnſchte Landes⸗Mutter werden wuͤr⸗ 
de, bey deren hohen Gegenwart und Wohlſeyn 
Fein Unterthan traurig thun, fondern Kirche und 
Policey mitten in der Noth ohne fonderliche Be 
kuͤmmerniß feyn wuͤrde. ER | 
Ohngeachtet aber ‚daß Sie nicht. der einsige 
Zeuge des väterlichen hochſt⸗ vorgnuͤgten Ehe⸗ 
Berbindniifes blieb, fo hatte Sie doch vor den an; 
dern einenmercklichen Borzug: Denn eg leuchte 
te aus ihr gleich in der zarteiten Kindheit ein unge 
meiner Geift und hoher Verftand herfür , welcher 
machte, daß. man fie nicht ohne Verwunderung 
betrachten Eonte , zumahlen dafich an ihr zugleich 
- ein wohlgewachfener Leib und eine mehr als ges 
meine Schönheit zeigte, deren Glantz den Werth 
„Ihrer innerlichen Qualitäten nicht. wenig erhoͤ⸗ 


ete. om >. | 
Von ihren Durchl. Geſchwiſter find ung fünfe 
bekannt, die aber alle bis auff den aͤlteſten Herrn 
ruder und älteite Prinseßin Schweſter in der 
eriten Kindheit wieder verftorben. ‘Die Brüder 
hieffen: 1.) Georgius. Wilhelmus, geb. Den 16, 
Nov. 1678. der nachgehends regierender Landes; 
Kerr worden, und 2.) Carolas Ludovicus, geb; 
den ır. Mov. 1679. get. den 28. Mart. 1680, 
Die Printʒeßinnen Schweſtern aber: 1.) Eleonora 
Magdalena, geb. den 12. Yan. 1673. .2.). Claudia 


Eleono- 


SD 5; SEE | 
Eleonora Sophia, geb; den 10. Sun. 1675. geft. 
den 1. Febr. 1676. und 3.) Carolina Æmilia, 
geb.den 25. May. 1677. geft. den s. Febr. 1678. 
Es waren alſo ihrer dreye, die mit einander von 
ihren Hochfuͤrſtlichen Eltern ſtandes⸗ maͤßig erzo⸗ 
gen wurden: Unſere Allerdurchlauchtigſte Koͤ⸗ 
nigin, die Pringeßin Eleonora Magdalena, und der 
Erb⸗Printz George Wilhelm: ie es aber der 
Bayreuthiſche Hof den anderndentfehen Höfen 
jederzeit an aufferlicher Pracht und Magnificenz 

"zuvor gethan, fo ift leichte zu erachten, Daß dieſes 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Kleeblatt nebft der GOttesfurcht 
und andern Chriſt⸗ Fuͤrſtlichen Tugenden, beſon⸗ 
ders auch in demjenigen werde zugenommen ha⸗ 
ben, was dergleichen Hoch⸗ Fuͤrſtliche Perſonen 
bey Hofe und in Affembleen galant und angenehm 
machen kan. Inſonderheit war es unmoͤglich, 

daß die aͤlteſte Printzeßin mit ihrer gantz beſon⸗ 
dern Schoͤnheit und raren Qualitaͤten haͤtte ſo 
‚verborgen bleiben ſollen, daß man nicht auch an 

entlegenen Höfen von ihrem Ruhme geſprochen. 
Es war daher kein Wunder. daß der damah⸗ 
lige Durchlauch. Herzog Fridericus Auguſtus von 
Sachſen, als ein beſonderer Kenner alles desjeni⸗ 
‚gen, was excellent ft, und was Schönheit und 
Qualitaͤten befiset, ein Berlangen bekommen, 
Diefe irdiſche Göttin in Perfon Fennen zu lernen, - 
und von demjenigen, was er bisher nur durch ars 
dere von ihr ruͤhmen hören, ſelbſt ein Zeuge zu wer⸗ 


den. | 
| Allein. 


Allein er hatte fie kaum erblicfet, und mit ihr 
einige Converfation gepflogen, ſo wurde fein Herz 
tze durch ihre Schönheit fehon Dergeftalt gerühret, 
daß er nicht weiter nöthig hatte, Proben von ih- 
rem Tansen, Singen, finnreichen Difcurfen, und 
andernliebreiseden Dingen, darinen fie einen grof 
fen Grad der Vollkommenheit befeifen, zu fehen 
und zu hören, weil er fie auch ohne dieſes, ihrer 
aͤußerlichen Annehmlichkeit wegen, vor wuͤrdig 
hielte, feine Gemahlin zu werden. 

Diefen Pringen ziertedamahls noch Fein Chur, 
Huth, vielweniger eine König. Erone, ja, ich fa 
ge noch mehr, er hatte nichteinmahl ein Fürften« 

thum, darüber er etwas nad) eigenem Gefallen zu 
befehlen gehabt hätte. Gleichwohl waren feine 

Qualitäten fo befchaffen, dag man nicht unbillig 
fchon damahls vermuthen Eonte, er werde mit der 
Zeit noch in der Welt ein Pring merden, auff den 

gantz Europa ein Augenmerck zu haben Urfache 
finden würde. Nichts war alfo hinderlich, Daß 
nicht diefer Printz vor andern das Glücke haben 
olte, eine Pringekin zur Gemahlin zu befommen, 

. Die wuͤrdig geweſen wäre, gleich damahls mit Koͤ⸗ 
nigl. Burpur und Eronen geziehret zu werden. 

Den ro. an. 1693. wurde auff dem Hochs 
Fuͤrſtlichen Reſidentz =» Schloffe zu Bayreuth 
das Beylager mit vielen ‚Luftbarkeiten hoͤchſt⸗ 
gergnügt ‚vollzogen. Die Durchlauchtigs 

fte Braut befand fich gleich in Der fehönften Bluͤ⸗ 
theihrer Jugend, nachdem fie einige Wochen zu⸗ 
Bo. > vor 
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vor das 21. Jahr zuruͤcke geleget. Zhr Durchs 
lauchtigſter Braͤutigam aber war anderthalb 
Jahr alter und den 12. May. zuvor in das 22ſte 


Jahr feines Alters getreten. In — ſo⸗ 


wohl, als in dem Fuͤrſtenthum Bayreuth, war 


man uͤber dieſe gluͤckl. Verbindung zum hoͤchſten 


erfreuet, und wuͤnſchte nichts mehr als auff dem 
Schooſſe dieſer Anmuths⸗vollen Priutzeßin bald 
einen Printzen zu erblicken, durch welchen beyder 


Lande Wohl befoͤrdert werden koͤnte, zumahl da 
‚der Durchl. Churfuͤrſt, Johann Beorge, der 


AV. ohne alle Leibes⸗Erben blieb. — 
Den 17. Febr. bekam unſere neuvermaͤhlte 


Herʒogin zu Sachſen zum erſtenmale das prächtis 
ge Dreßden zu fehen,alsfie felbigen Tages dafelbit 


mit ihrem Durchl. Gemahl einen öffentlichen fehr 


praͤchtigen Einzug hielte. Der Churfuͤrſt em⸗ 


pfieng ſie auff das allerliebreicheſte, und raͤumte 

ihr nicht nur gewiſſe Zimmer auff dem Churfuͤrſtl. 
Reſidentz⸗Schloſſe ein, ſondern ließ ſich auch gefal⸗ 
len, daß ſie nachgehends mit ihrem Gemahl ein ge⸗ 
wiſſes bequemes Palais auff der Moritz⸗Straſſe 
zu ihrer Reſidentz erwehlte. Allhier brachte ſie 
mit ihrem Durchl. Gemahl das gantze Jahr hin⸗ 
Durch, biß auff einige Monaihe, Die er dern Marti 
im Felde widmen mujte, in der gröften Zufrieden 
beit zu, und erndete mit ihm die ſuͤſſeſten Früchte ei 
nes hoͤchſt vergnuͤgten Ehebuͤndnuͤſſes ohne die ge⸗ 
ringſte Widerwaͤrtigkeit ein; muſte ſich aber zu 
Ausgang des Jahrs gefallen laſſen, daß fi it 
| | elbige 
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ſelbige auff einige Zeit ihres holden Antlitzes ent⸗ 


oge. ua 
e Denn er De EA einmal auswärtige 
Laͤnder zu beſehen. Er nahm daher mit Ende 
des Decembris, leßtgedachten 1693. Jahres, von 
“feiner Gemahlin zu Dreßden Abfchied und gieng 
miteinigen Poſt⸗Wagen über Leipzig, Nürnberg, 
Augfpurg, nach Venedig,von dar nach Rom und 
Neapolis, und von dannen. wieder zurücke nad) 
Rom und Venedig, fo denn weiter nad) Wien, 
biß er endlich zu Ende des Febr. 1694.über "Prag 
wiederum hoͤchſt vergnuͤgt zu Dreßden anlangte, 
Wie groß hierüber die Freude bey feiner Durch, 
Gemaͤhlin, die feine erwuͤnſchte Gegenwart zivey 
Monathelang entbehren müffen,und nicht anders 
wiſſen Fönnen; als daß er fich indeſſen auff einer 
gefährlichen Reife, mitten in der rauhen Winters; 
Seit, befunden, geweſen ſeyn moͤge, iſt leichter zu 
dencken, als zu beſchreiben. Es waͤhrte aber nicht 
lange, ſo rourde.diefe Freude durch den am 27. 
Apr. jegtgedachten Jahres ploͤtzlich erfolgten To⸗ 
des⸗Fau des Durchl. Churfuͤrſtens Johannis Ge- 
orgii IV. theils unterbrochen, theils auch nicht we⸗ 
nig vermehret. Unterbrochen wurde die Freude, 
weil fo wohl der gantze Hof, als die geſammten 
Ehurfuͤrſtl. Lande über einen fo hohen Hintritt in 
tieffite Trauer gefeget wurden ; vermehret aber 
auch, weil man Diejenigen nunmehro als Landes; 
"Pater und Landes Mutter verehrte, die laͤng⸗ 
fteng verdienet, ich will nicht fügen, md 
| en 
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che Purpur, ſondern gar Koͤnigliche Cronen zu 
tragen. 

er zwar auff Omina zu achten Luſt gehabt, 
wuͤrde es vor Feine gute Vorbedeutung der Ehurz! 
farſtl. Regterung gehalten haben, was fich etliche: 
Wochen drauff in.der Churfüritlichen Reſidentz⸗ 
Stadt ereignet, Es entſtunde nemlich den zr. 
May. diefes Jahrs zu Dreßden ein fo groſſes 
Donners2Better mit graufamen Blisen, Regen 
und Hagel, daß es ans.Drten der Stadt, jedoch 
ohne Entzuͤndung einſchlug, und darunter fonder-: 
lich in das Hauß auff der Moris-Straffe, allwo 
damahls der vor weniger Zeit zur Chur gelangte 
Herzog Fridericus Auguftus noch reſidirte. Es: 
chlug aber. der Donner in der neuen Churfuͤrſtin 
et⸗Gemach nicht. nur das Crucifir vom Tiſche, 
— ertaͤubte auch einen vor der Thuͤre ſehen⸗ 
* | un dergeſtalt, Daß er als todt darnie⸗ 
Fre, | * — WR 
Nach eingenommener fandes-Huldiaung und: 
dem im Jan, und Gebr, 1 595.31 Dreßden praͤch⸗ 
tigft gehuftenen Carneval fieng ſich das bißher ge 
Vergnuͤgen bey der Durchl. Churfuͤrſtin an, ziem⸗ 
lich zu verm indern. Der Durchl. Gemahl haite mit 
dem Kayſer einen Ttractat geſchloſſen, ihm nicht 
nur eine gewiſſe Anzahl Trouppen nach Hungarn 
zu uͤberlaſſen, ſondern er hatte ſich auch ſreywil⸗ 
lig erbothen, ſie in eigener hoher Perſon nebſt de⸗ 
nen uͤbrigen Kayſerl. Trouppen als Generalifli- 
mus wieder den Erb Find des Chriſtlichen Nahe: 
mens zu commandiren und dadurch fich bey der 
» Nach⸗ 
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Nach⸗Welt einen hohen Ruhm zu erwerben. Ob 
er nun gleich nicht ganslich von Dreßden abwe⸗ 
m bliebe, ſo war er doch meiftentheils entweder 
n Hungarn oder in Bien, und brachte alfo we⸗ 
nige Zeit bey feiner Durchl. Gemahlin in Dero 
Ehurfürftl.Refideng zu. Als auch nachgehends 
die Pohlnifchen Reichs-Angelegenheiten, (Davon 
wir bald mitmehrern hören wollen) darzu Famen, 
ſo war es gar nicht mehr zu verwundern, daß un 
jere Durchl. Churfürftin und nachherige Königin, 
ihres liebreichen Gemahls Gegenwart gar wenig 
genofjen, fondern vielmahls gange Monathe und. 
FJahre waͤrten müffen, ehe fie ihn einmahl zu em- 
brafliven Gelegenheit bekommen Eünnen. | 
Immittelſt molte die Goͤttl. Guͤte das Durchl. 
Chur⸗Hauß Sachſen nicht länger ohne Erben laß 
fen,fondern befcherte demſelben den 17. Def. 1696 
am Tage Spei oder. der Hoffnung Nachmittags. 
zwiſchen 3. und 4. Uhr zu Dreßden den noch lebens: 
Den theuerften Koͤnigl. Chur⸗Printzen Fridericum 
Auguftum. Es wurden fogleich vondem Creutza 
Thurme 3. Stücken, wie auch 60. Stücken von 
der Veſtung, zu Bezeugung der allgemeinen 
Freude loßgebrennt, aud) fofort Der Dbers Hofe 
meifter von Pflug, und Ober» Stallmeifter von 
Reibold, einer nach Wien, zu dem Churfürftl. 
Herrn Dater, allwo er fi) Damals befand; und, 
der andere nad) "Bayreuth zu dem Herrn Groß⸗ 
Papa, um dieſe höchft - erfreuliche Poſt zu hinter 
bringen, abgefertiget, Man Ban leichter erach⸗ 


gen, 


ul. gar 

ten, als mit Worten befchreiben, was vor Freude 
bey dem Durchl. Deren Bater ſowohl als Herrn 
Groß-Bater darüber entftanden,fonderlich nach 
den der erſtere den 26. Nov. von Wien nach 
Dreßden glücklich wiederum zurücke gekehret. | 

Jedoch che er noch zurücke Fam, gieng den r. 
Nov. als aneinem Sonntage der folenne Tauffe 
Actus vor fich. Fruͤhe um g. Uhr nahm der GOttes⸗ 
Dienſt auff dem Schloſſe feinen Anfang. Um’ 
9. Ührtratder damalige Dber-Hof- Prediger, Hr, 
 D. Johann Benediet Carpzov auff die Cangel,- 
und hielte über die Worte Jer. XXXL 9, eine Pres 
digt. Nach) geendigtem GOttes⸗Dienſt gefchas 
he die Proceflion in Spanifcher und Rhein⸗Graͤff. 
Kleidung aus den Gemach der Churfuͤrſtin übern 
Rieſen⸗ und fteinernen Saal ins Eck· Gemach. 
Die Pathen, ſo ſich gegenwaͤrtig befanden, und 
der Abweſenden Stelle mit vertraten, waren : 

1.) Der regierende Herr Marggraff von Bran⸗ 
denburg-Baprenth, als desjungen Pringens Hr. 
Groß Vater, 2.) Der vegierende Herzog Jo⸗ 
hann Adolph von: Sachen Weiffenfels und - 
‚Querfurt, und 3.) der Erb⸗Printz von Bah⸗ 

reuth, der Churfürftin Herr Bruder ; wie auch‘ 
ſerner 4.) Die verwitwete Ehurfuͤrſtin von Pfaltz, 
Wilhelwina Erneſtina, gebohrne Koͤnigl. rintzeſ⸗ 
ſin von Daͤnnemarck, 5.) die Churfuͤr = 
Mutter, als des neugebohrnen Printzens Frau 
Groß⸗Mutter, und 6.) die Printzeßin Eleonora 
Magdalena von "Bayreuth, der Ehurfürftin Prin⸗ 
| Y2 tzeßin 


tzeßin Schweſter. Hierbey würde ohnfehlbar aud) 
die Durchl. Witwe des hochfeeligft verftorbenen 
Churfuͤrſtens Johannis Georgi IV. Rahmens Ele- 
onora Erdmuth Louyſa, geweſen feyn, wenn fie 
nicht den 9. Sept. vorher auff ihrem Witwen⸗ 
Sige Pretzſch, im 35. Fahre ihres Alters, Todes 
verblichen wäre, 

Als die Durchl. Ehurfürftin bey Ausgang ih⸗ 

rer 6. Wochen den 26. Nov. durch ihres hertzge⸗ 
m. Gemahls hoͤchſt⸗ erwuͤnſchte Ruͤckkunfft 
qus Wien erfreuet worden, nahmen ſogleich die 
gewoͤhnlichen Luſtbarkeiten und Galla⸗Tage bey 
Hofe ihren Anfang, ſonderlich da den 11. Dec. 
der damahlige Churfuͤrſt von Brandenburg nach⸗ 
hends Königin Preuſſen, Fridericus, dem Chur⸗ 
ſuͤrſtl. Hofe eine höchftangenchme Viſite gab. An. 
3697. im Gebr. wurde zu Dreßden in Gegenwart 
Herzogs Johannis Adolphi von Weiſſenfels ein 
praͤchtiges Carneval begangen, worauff der 
Durchl. Churfurſt im Mart. abermahl nach 
Wien reiſete und daſelbſt im May, wiewohl 
heimlich, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion an⸗ 
nahm. Im Junio Fam er wieder nad) Dreßden, 
und gieng von dar an die Schleſiſchen Grentze den 
Ausgang der Pohlniſchen Koͤnigs⸗Wahl abzu⸗ 
warten. 

Waͤhrend deſſen war unſere Durchl. Chur⸗ 
fürftin in nicht geringer Bekuͤmmernuͤß um dus 
hohe Wohlſeyn Dero Durchl. Gemahls, weil fie 
beſorgte, es möchte ſolches uber Denen, um Der all⸗ 

| —— — ge⸗ 
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gemeinen Reichs⸗Wohlfahrt willen, unternom? 
menen bedencklichen Reifen, Schaden leiden. Mit⸗ 
ter aber unter ſolchen Bekuͤmmernuͤſſen liefe end; 
lid) durch) den Ehurfürftl. Legations » Ratl) von 

Gersdorff den 21. Juu. zu Dreßden die under: 
muthete Nachricht ein, Se. Ehurf.rftl. Durchl. 
wären por — zum Koͤnige in Pohlen erweh⸗ 
let worden. Es wurde hierauff den 24. Jun. 
‚als am Feſte St. Johannis des’ Taͤuffers, zu 
Dreßden in allen Kirchen, wegen diefer neu er⸗ 
langten Koͤnigl. Cron⸗Wuͤrde das Te Deum lau- 
damus gefüngen und die Stücken loßgebrennt, 

jedoch nach vollendetem GoOttes⸗Dienſt zugleich . 

auch das Lied: Ach bleib bey uns Herr IEſu 

Chriſt ꝛc. angeſtimmet. 

Unſere Durchl. Churfuͤrſtin war nunmehro ei⸗ 
ne Königin, muſte aber dargegen des Vergnuͤ⸗ 


gens beraubet ſeyn, ihren Hertzgeliebteſten Ge⸗ 


mahl um und bey ſich zu ſehen. Denn nunmeh⸗ 
ro ſahe ſich derſelbige genoͤthiget, ſeine meiſte Zeit 
‚in Pohlen zu zubringen, da unterdeſſen der Fuͤrſt 


| — von Fuͤrſtenberg, als neuer⸗ 


nennter Stadthalter des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen zu Dreßden die Regierung dirigirte. Un⸗ 
ſere Königin fand alſo kein fonderlidyeg Vergnuͤ⸗ 


| gen mehr in Dreßden an dem Königl. und Chur; 


heit der 


fuͤrſtl. Ku fondern wolte lieber nebſt Ihrer Ho⸗ 
Koͤnigl. Frau Mutter, ihre Zeit auff Dero 
Leibgedinge zubringen. Die meiſte Freude mach⸗ 
te ihr noch der junge Seine durch Di 
ge 3 J auff⸗ 


344 % (0) * 
auffgerveckten - Geifteine ungemeine Hoffnung 
bon fich blicken ließ. Es wurde zu feiner Stars 
desmäßigen Erziehung alle moͤgliche Sorgfalt 
angewandt, toelche auch unter der Auffficht des 
Herrn von Miltis, als Hofmeifters, gar glücklich) 
von ſtatten gieng. | on 
“ Die Pohlacken waren mit unferer allergnädig- 
ſten Königin gar nicht zu frieden. Sie war der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion. mit groſſem 
Eyfer zugethan, welches ihnen fehr zu wieder war. 
Sie verlangten daher von Sr. Maj. dem Könige 
in einem fo genannten Rokoſch, unter andern 
ausdrücklich, fie folte ſich zur Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religion wenden, oder wenigſtens nicht eher 
die Bohlnifchen Grentzen betreten, biß fie Die vaͤ⸗ 
terliche Religion abgeſchworen. Allein Se. Maj. 
waren vielzu edelmüthig, als daß fieeine ſo Gott⸗ 
feelige Printzeßin in ihrer Geroiffens,Sreyheit im 
geringften hätten kraͤncken follen. Inzwiſchen 
hat fie ſelbſten niemals einige Luft bezeuget „Das 
Pohlnifche Reich zu betreten iſt auch in ſolches, 
Zeit ihres Lebens, nicht ein eingiges mahlgefom- 
men. Be ; 
Anno 1699. den 23. Aug. langten Se. Maj. 
zum erftenmahle, als Königin Sachſen und be, 
fonders in Dero angenehmen Dreßden an. Es 
geſchahe pipe über den Königftein und ziwaria- 
eognito, da er ſich denn fogleich unter den Nah— 
men eines Euglifchen Cavaliersnady Hofebegab, 
und Ihrer Maj. der Königin bey der Tafel auf⸗ 
au | | 2 wa 
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wartete, die ihn aber fogleich erkannte, Es mu 
fte fo denn alles aus. dem Zimmer weichen,worauff 
fie. bey 5. Stunden lang mit einanderalleine blie⸗ 
ben. & ift Fein Zweiffel, daß nicht Sr. Maj. Der 
‚König, feiner. geliebteften Königlichen Gemahlin 

damals in vielen Stücken ſolte veraͤnderlich 
vorgekommen feyn ; jedoch die ſo unvermuthet 
geſchehene glückliche Ankunfft defielben und deſſen 
biebreichite Umarmungen machten, Daß die aller; 
holdefte Königin darüber alles andere vergaß. Er 
gieng nach einigen Tagen ins Töpliser Dad, und 
‚von darnad) Leipzig, Die daſige Michaels Mefe 
mit anzufehen, wohin fich auch Die Königin und die 
‚ne groffe Anzahl Fuͤrſtl. und anderer hohen Stan 
des⸗Perſonen, Die zum Theil mit aus Pohlen ge 
kommen, verfügten. 
Allhier wurde den 15. Oct. das hohe Beyla⸗ 
ger des Durchl. Fuͤrſtens und Herrns, Hn. Ge⸗ 
orgii Wilhelmi, CErb⸗Printzens von Branden⸗ 
burg⸗ Bayreuth, als unſerer Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Koͤnigin eintzigen Herrn Bruders, in Gegen⸗ 
wart einer ſehr groſſen Aflemblee von Hochfuͤrſtl. 
Perſonen, meiſtens aus dem Durchlauchtigſten 
Hauſe Sachſen, hoͤchſt vergnuͤgt vollzogen. Die 
Hochfuͤrſtl. Braut war Sophia, des kurtz vorher 
verftorbenen Herzogs JohannisAdolphi von Sach⸗ 
en⸗Weiſſenfels und Querfurt juͤngſte Printzeßin 
Tochter, die er mit feiner erſten Gemahlin Johan- 
na Magdalena, Herzogs Friderici Wilhelmi zu Al⸗ 
tenburg Sohle Anne 16 84, erzeuget hate, it 
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iſt diefe Ehe zwar höchft vergnügt, aber nicht nach 
Wunſche fruchtbar geweſen. Unter den 5. ers _ 
zeugten Kindern ift feines zu errvachfenen Jahren 
gekommen, als das Altefte nemlich Die Printzeßin 
Chriſtiana Sophia Wilhelmina, geb. den 6. an, 
1701, welche fich einige Zeit bey unferer aller gnaͤ⸗ 
digſten Königin, alsihrer Frau Pathe und Tante, 
auffgehalten aber in Ermangelung des gewuͤnſch⸗ 
ten Vergnuͤgens, nicht lange bey ihr zublaben be 
lieben wollen, - 
Nach vollzogenem Beylager wandte fich der 
Koͤnigl. EN Mer Leipzig wieder nach Dreßden, 
allwo denen Pohlnifchen Magnaren zugefallen, als 
‚Terhand prächtige Nitterfpiele angeftellet rourden, 
davon ſonderlich das herrl. Büchfen -Schieffen 
und Foftbahre Feuerwerck ungemein — 
die Augenficlen.- Die Koͤnigin, vor welche Se. 
Maj. der Koͤnig geſchoſſen, gewann bey dem 
Schieſſen den Krantz⸗ Gewinn. Die Herren 
Pohlacken kunten ſich uͤber die Accurateſſe und 
Keoſtbarkeit dieſer Ritterſpiele nicht genug ver⸗ 
wundern. | — 
Anno 1700. nahm der Schwediſche Krieg in 
Liefland ſeinen Anfang und zwar anfaͤnglich mit 
ziemlichen Succeß. Unſere Königin aber muſte 
hierbey abermals auff eine geraume Zeit ihres ge⸗ 
liebteſten Augufli entbehren. Denn es fand ſich 
derſelbe im Fruͤh⸗ Jahre wiederum in Pohlen und 
im Julio ſelbſt bey feiner Armee in Liefland ein, 
von welcher Zeit an derſelbe nicht eher — —— | 
vis a 
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Sachfen gekommen, als im Nov. 1704. Allein 


‚die bekannten unglücklichen Suiten des Schwedi⸗ 
- fehen Kriegs verhinderten alles Vergnügen. Uns 
| u allergnaͤdigſte Königin kunte demnach, ſowohl 


ieſer als anderer Umſtaͤnde wegen, nicht zum bes 
ſten vergnuͤgt ſeyn. Ihr eingiger Troſt hierbey 


war die beſtaͤndige Geſundheit des Koͤnigs, als 
welcher bey allen Wiederwaͤrtigkeiten, wie auch 


ſchweren Reiſen und blutigen Feld-Zügen, bey ge⸗ 

— Leibes⸗Kraͤfften und in ziemlicher Gemuͤths 
uheverbliebe, - ae 
Denn e8 war allerdings etwas fehr empfindli⸗ 


- ches, was dieſer allerdurchlauchtigfte vr leiden 
muſte, da man ihn wieder Recht un i 
vom Thron zu ſtoſſen und dargegen einen von fei- 


lligkeit 


nen bißherigen Unterthanen drauff zu ſetzen, kein 
Bedencken trug. Es waren bereits 8. Jahr ver⸗ 
floffen, daß er den Pohlniſchen Scepter geführet, 
den er zu einer Zeit empfangen, Da dag gröfte 


Theil von Europa in offenbahren Kriegs⸗Flam · 
men gelodert, und der allgemeinen Ruhe, vornem⸗ 
lich aber dem deutſchen Reiche, und den Kayſerl. 
N  Erblanden ſehr viel daran gelegen geweſen, daß 
IN; etwan ein Frantzoͤſiſcher Printz fothanen 


Thron beftiegen, oder doc) ein Herr zu dieſer Cro⸗ 


: ne gdanget,der ſich von Fransöfifchen Conklüs di- 
J — laffen. Die alleredelſte Aufferzichung def 
ſelben, die von ihm durch Das cukivirtefte. Europa 
abgelegten Reifen, die merckwuͤrdigen Fälle feines 


Avancemenis, die fieghafften Feldzuge, fo er in 
95 Dun 
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Hungarn wieder die Tuͤrcken verrichtet, ſeine 
mehr als Koͤnigl. Großmüthigkeit, feine, die or⸗ 
dentlichen Manns⸗Kraͤſte uͤberſteigende Staͤrcke, 
mit einem Worte; feine Koͤnigl. Qualitaͤten mach⸗ 
ten ihn einer Crone würdig, ‚che er diefelbe noch 
auffſetzte, und die Pohlen hatten ſich allerdings zu 
graiuliren, weil fie an ihm einen Regenten krieg⸗ 
ten, deffen gieichen an Tapfferkeit, Macht und 
Freygebigkeit fie noch niemahlen unter, ſich ge 


Bey des vorigen Königs Johannis II. Regie, 
rung beklagten ſich feine Wiederwaͤrtigen auff 
‚allen Reihe: Tagen : daß. die Königinmehr ale 
der König regiere, daß der König. die herrlichſten 
Gelegenheiten, fich und fein Reich groß zumachen, 
-Yiedertich vorben ftreichen lafje, und. daß er mit Be⸗ 
-fegung der wichtigſten Cron⸗Aemter eine rechte 
hdische Caupeley anftelle, um Die Schäge: feiner 
 Samiliezudermehren. Keines von dieſen Staats⸗ 
 Derbrechen hat: die Nation jemals an dem groß⸗ 
muͤthigſten  Auguflo angetroffen. Allermaſ⸗ 
fen Derſelbe ſeine Königl. Frau Gemahlin nie⸗ 
mahlen mit ſich nach Pohlen gefuͤhret/ noch auch 
von den Candidaten der hoͤchſten Cron⸗ Aemter, 
jemahls einigen Pfennig angenommen; Darge⸗ 
gen aber vielmehr ſeine eigenen Schaͤtze in Pohlen 
zugefeget, und-des Pohlniſchen Reichs Intereffe 
ſich dergeftalt zu. Hergen gehenlaffen, daß ex dar⸗ 
her vielmahls. feines eigenen zu vergefien geſchie⸗ 


nen. —— eh 
Einen 
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Einen ſolchen König waren die Pohlen nicht 
werth, und gleichwohl wolten fie ihm den Gehor⸗ 
fom aufffündigen. Solte diefes wohl nicht die 
fandhafftigfte Großmuth umzumerffen capable 
gervefen fen? Gleichroohl gefchahe Diefes bey uns 
erm Allerdurchl. Augufto nicht. . Er gieng im 
v. 1705. wiederſin Pohlen, in willens dag Aeu⸗ 
ſerſte mit groͤſtem Muthe zu erwarten. Allein 
es war dasmahl im Rathe der Waͤchter beſchloſ⸗ 
ſen, daß die Tugend ſolte unterliegen. Der Graf 
Stanislaus Lefzinsky, wurde an feine Statt zum 
Könige ermehlet, die Schweden behielten überall 
‚die Hberhand, und ehe man es fiche verfahe, ſo 
hatten fie dag gange Churfuͤrſtenthum Sachſen 
‚mit ihren Völckern angefüllt. Im Sept. 1706. 
fanden fie fie) ein, und im Gept. 1707. giengen 
fie nieder fort. Ob nun gleich wegen des zu Alt⸗ 
Ranſtadt getroffenen Friedens von ihnen im Lan ⸗ 
de keine oͤffentlichen Feindſeeligkeiten ausgeuͤbet 
wurden, ſo hatten ſie doch das Land mit ſolcher 
Contribution belegt, daß es daruͤber dergeſtallt er⸗ 
ſchoͤpfft worden, daß * noch bis dieſe Stunde 
nicht recht wieder erholen koͤnnen. 
Was vor ein Schrecken und Beſtuͤrtzung ir 
ber dieſen Schwediſchen Einbruch, im Lande ſo 
wohl als bey Hofe entſtanden, iſt mit keiner Feder 
zu beſchreiben. Ihro Hoheit, die Koͤnigl. Frau 
Mutter, hatte ſich auff die erſte Nachricht davon 
mit dem Chur⸗Printzen bereits aus dem Lande er⸗ 
hoben, als ſie aber wieder vernommen, daß es zu 
J einem 
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einem Waffen-Stillftande und endlich gar zu eis 
nem Frieden gelanget, kam ſie wieder zuruͤcke nad) 
Dreßden. Ihro Majeſtaͤt, Die Königin, lebten. 
immittelſt auff hrem Schloffe zu Torgau In groͤ⸗ 
47 Einſamkeit, und hatten eine gantz kleine Hoſ⸗ 
ſtatt bey ſich. Sie ſahen die unglücklichen Sui⸗ 
ten des Pohlniſch ⸗Schwediſchen Krieges mit 
| ‚geoffe Gemuͤths⸗Kraͤnckung an, Eonten aber das 
bey weiter nichts thun, alsdie Sache GOtt, der 
‚alles zu einem guten Ausgange zu bringen weiß, 
befehlen. 

Don Ihres Herrn Vaters Hochfuͤrſtlichen 
Hauſe waren immittelſt bey ihr auch allerhand, 
ſowohl gute als widrige Zeitungen eingelauffen. 
Denz3. Oct. 1702. war Ihro Durchlaucht. Frau 
Mutter im 6oſten Jahre ihres Alters am Steine 
geſtorben, welchen mar bey der Sedtion ihres Leich⸗ 
name finff Loth ſchwer in den Nieren gefunden, 
Der Herr Vater vermählte ſich hierauff im 
“soften Jahre feines Alters zum andern mahle 
wieder mit Ihro Hoheit, der Durchl. Furflin, 
‚ - ElifabethaSophia, Churfürftens Friderici Wilbel- 

mi von Brandenburg Tochter, und Herzogs Fri- 
derici Caſimiri von Curland Wittwe. Es ge 
chahe ſolches Freytags den 30, Mart. 1703. zu 
otzdam in aller Stille. — 
Das Fahr darauff vermaͤhlte ſich auch de⸗ 
ro eintzige Printzehin Schweſter mit dem Hochs 
gebohrnen Grafen Hermann Friedrich von Ho⸗ 
henzollern, einen leiblichen Bruder des regieren⸗ 





den 
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den Fuͤrſten Friderici Vilbelmi von —— 
Hechingen. Das merckwuͤrdigſte bey dieſer 
Mariage war, daß der Herr Braͤutigam nicht 
nur Romiſch⸗Catholiſch, ſondern fo gar von geiſt⸗ 
lichen Stande, und ein Canonicus zu Eoͤlln und. 
Straßburg war. Jedoch er hafte vorher den 
geiſtlichen Habit abgeleget und Kaͤyſerl. Kriegs⸗ 
Dienſte angenommen. Der Pabſt ertheilt e ihm 
auch den 4. May 1705. darauff in einem Brevs 
die Dispenſation, ſich zu verheyrathen. Die Trau⸗ 
ung geſchahe durch einen Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
Prieſter, worauff ſie beyde zu Artzberg ihre Ref. 
dentz genommen , in ihrer Ehe aber nicht mehr denn 
eine Comteſſe gezeuget, die den Nahmen Eberhar -⸗· 
dina Eleonora empfangen, und Annofl!705. gehoh⸗ 
ren worden. Die Frau Mutter lebte hierauff 
nicht laͤnger denn ſechs Jahr, und ſtarb den 23. 
Der; 1711, im 38. Jahre ihres Alters zu Etun⸗ 
gen, nachdem fie nieht Jänger denn ſieben Fahr ih⸗ 
ren Eheitand gefuͤhret. Ä 
Inmittelſt hatte Chur-Sachfen das Gluͤ⸗ 
cke, feinen theuerſten Landes⸗Vater fait zwey 
Jahr nach einander beſtaͤndig innerhalb ſeinen 
Grentzen zu ſehen. Ihro Majeſt. die Koͤnigin, 
nahm hieran auch Ancheil, wenn fie ie zuweilen 
von Ihrem Allerdurchl. Gemahl einer liebreichen 
Viſite gewuͤrdiget wurde. Auſſer dem hatte. 
Sie ihren meiſten Zeitvertreib an der Converſati-⸗ 
on der Durchl. Printzeßin Charlotta Chriſtina So- 
phia von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, — 
it fie 
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fie. um deß willen zu fi) genommen. - Gie 
befuchte ie zumeilen mit ihr,das Earls- Bad, 
Fam auch dann und warın nad) Dreßden, Ihren 
Hber-Hop Prediger, Hn. D. Henrich Pippingen 
zu hören. Dieſes Letztere geſchahe aud) im May, 
Auno 1709. als der König in Daͤnnemarck von 
feiner Staliänifchen Meife wieder zuruͤcke nach 
Sachſen gekommen, undfid) einige Zeit am Koͤ⸗ 
nigl. und Churfuͤrſtl. Hofe zu Dreßden auffhielte, 
Der König Augulius ließ ihm alle nur erſinnlichen 
Divertiſſements machen, und zu dem Ende gantz 


ungemein praͤchtige Feltins und Ruftbarkeiten ver- 


anſtalten, darunter das Damen⸗Rennen, Feuers 
werck, Carouſel und Götter-Auffzug die vornehm⸗ 
fben waren. | J 
Es war dieſes 1709te Fahr uͤberhaupt vor 
das Koͤnigl. Chur⸗ Haus Sachſen ein ſehr be⸗ 
gluͤcktes Jahr: Denn als die Schweden von dem 
Ezaar und feinen Trouppen im Junio bey Pulta-: 
wa gaͤntzlich geſchlagen und zerſtreuet worden, 
amd der bißherige Pohlniſche König Stanislaus, aus 
Mangel eines gnugſamen Schuges und Bey⸗ 
ſtandes aus dem Reiche ſich retiriren müffen, fo. 
rufften die Pohlen unfern Großmächtigften Au . 
guftum zum andern mahle, alsihren rechtmaͤßi⸗ 
gen König, ins Reich; worauff erſich denn auff 
Dem Throne dergeftalt befeſtiget, daß er noch biß 
Diefe Stunde eine beglückte Regierung füh- 


ret. | 
Anno 17710, büffete unfere aa > 
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Landes. Mutter ſetwas ein, das ihr bißweilen zu 
einem gar angenehmen Zeitvertreib gedienet: Es 
war folches Dero Leib, und Cammer⸗Zwarg, 
Hans T Tramm genannt, welchem :Der Redtor in 
Torgau, Herr M. Steinbrecher, ſolgendeſ inn⸗ 
reiche Grabſchrifft gemacht: | 


Mein Leſer! 
Betrachte genau 
Was Groſſes im Kind; - 
‚ein Meifter-Stüc der Natur, 
ſo von Geburt ein Unterthan, 
an Aufferziehung ein Printz, 
an Statur ein Kind, 
* Sabre ein Juͤngling, 
Verſtand ein Mann, 
an ——— ein Meiſter, 
an Gottesfurcht ein n Muſter: 
Herr Johann Tramm, 
fon | 
_ Marquis faos Pareit R 
genannt, 
zu Stammbac im Darasrafhum 
ayren 
bene. Dec, 1689. geboren 
von 
Ihrer Majeſtaͤt 
der Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
| Fuͤrſtin und | 
Fraue Chri⸗ 
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Chriſtianen Eberhardinen, 
Koͤnigin in Pohlen, und 
regierenden 
Churfuͤrſtin zu Sachſen, — 

gebohrnen Marggraͤfin zu Bayreuth, 
wohl erzogen und geliebet F 
in der Koͤnigl. 


an eben dem Tag und in dem Zimmer, 
 » Da fünf Jahre zuvor F 
deſſen ſeel. — ——— | 


den 1. Jul. 1710. 
im 21. Jahre feines Alters 
an Fe a 
doch lanfft. Ind fe geſtorben. 
Ein Wunder der Ra liegt unter dieſem 
Ein Zwarg fee Biel u war von Sa 


tur zroarElein, 
Doch von Gemuͤthe groß, geriet‘ in vielen Sta 


Dadurd) er fich beliebt ben aller Welt kont ma⸗ 


In ſeinem Shriftenthum. tar er ſehr wohl ge⸗ 


Mit fleißigem Gebethhu er SITT ſtets ver ⸗ 
r 
Um | 
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Um groſſer Herren — wuſt' er ſich zu bewer⸗ 
Und endlich muſt er auch ſo, wie ein Groſſer, ſter⸗ 
Im May dies Jahrs thaten Ihro Majeſt. mit 
der Durchl. Printzeßin von Wolfenbüttel über 
Leipzig, (tote indem Apelifchen Garten insges 
mein abzufteigen pflegten ) eine Reife nach dem 
Earis» Bade, fich der dafigen Bade» Eur, dero 
jährlichen Gewohnheit nach, zu bedienen. Sie 
war kaum etliche Tage da geweſen, fofand fic 
auch der Rußiſche Erb⸗Printz, Alexius, daſelb 
ein, welcher von Dreßden kam, allwo er vor kur⸗ 
ger Zeit aus Pohlen angelanget. Er lebte inco- 

nito, und führte den Nahmen eines Grafenvon 
Sromsty. Seine Abficht war, Gelegenheit zu 
haben , die Wolffenbuͤtteliſche Printzeßin, dieihm 
von feinem Herrn Vater zu einer Sernählin-tar 
vorgeſchlagen worden, zu ſehen und Fedpen zu ler⸗ 
nen. Ob nun wohl die Printzeßin wenig oder gar 
keine Luſt bezeugte, ſich mit dieſem Prinhen zu ver⸗ 
maͤhlen, ſo waren doch die Umſtaͤnde ſo beſchaf⸗ 
fen, daß ſie ihm keinen völligen Korb geben kon⸗ 
fe ; fondern wircklich feine Gemahlin werden 


Es geſchahe gber diefesnichteher, alsden 25. 
Det: 1717. zu Torgau, in der Nefldens Ihrer 
Dj der Königin, daher es auch fehr prächtigund 

bar dabey zugieng. % Trauung sefaahe 
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in dem groſſen Riefen-Saale, allwo eine Bühne 
auffgebauet , fo mit Spiegeln und Tapeten auffs 
Beſte meubliret worden. Auffdemfelben fund 
in der Mitten ein Si) gooran ein Erucihir mis 
wey Eronen auffder Seite zu fehenwar. Die 
Senf im Saal wurden * alle vermacht, und 
n iedes ein Spiegel gehencket. Gegen 3. Uhr 
Nachmittags wurden alle Lichter angebrennet, und 
præſentirte ſich bey fo vielen Spiegeln alles ſehr 
prächtig. Gegen drey Viertel auff vier Ubrges 
ſchahe der Ausgang aus Ihro Majeftät der Koͤ⸗ 
nigin Zimmer oben herunter auff Den Saal, und 
kamen zuerft eine geoffe Menge Savaliers mit, 
prächtigen Kleidern ; nach diefen 2. Marfchalle, 
mit Foftbahren Stäben ; hernach folgten Shro 
Czaariſche Majeftät nebft Dero Cron⸗Printzen 
zur rechten Hand; hiernechſt wieder unterſchiedl. 
Cavaliers; Sodenn kamen noch 2. Marſchalle 
vor Ihro Hoheit der Printzeßin her, welche von 
Dero Herrn Groß⸗ Vater, Herzog Anton Ule. 
richen von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel geführet 
wurde. Die Schleppe trugen drey Fraͤulein 


von Ihrer Majeſtaͤt, der Königin, als die Fraͤu⸗ 


— — — — 7* Dan 
bach. Nachgehends folgten Fhro Majeftät, di 
Königin, welche von Ihro Durchl. dem Berg 
Ludwig Rudolph, als der Braut. Herrn Vater 
geführet wurden; und trugen die Schleppe von! _ 
hro Maj. 2. Cammer⸗Junckern, alsdie —3 

von Leipziger und Jordan. Hierauff kamen I, 
5 Durchl. die Herzogin von Wolffenbuͤttel, m 

| * 
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fodenn Die anweſenden ſaͤmmtl. Dames alle in ſehr 
schönen Kleider; Die Trauung waͤhrte etwan 
eine viertel-Stunde, und wurden die Forinalien in 
Griechifcher Sprache verrichtet. . Ihro Czaari⸗ 
ſche Mai. feßten, unter waͤhrender Trauung, fos 
wohl dem Printzen, als der Printzeßin Brautdie 
Cronen auff,welche nach dieſem von den Moſcowi⸗ 
tifchen Seiftlichen roieder abgenommen wurden. ı 
Der Abzug geſchahe wieder. nach Ihro Maje⸗ 
aͤt, der Königin, Zimmer, und endigte fich ſodenn 
ie gantze Proceßion. Des Abends gegen acht 
Uhr gieng man zur Tafel, und ſaſſen oben in der 
Mitte der Tafel, welche viereckigt und etwas längs 
licht war, die Braut nebſt dem Braͤutigam zur 
rechten Hand: neben dieſen ſaſſen Ihro Czaari⸗ 
ſche Majeſtaͤt, hernach Herzog Anton Ulrich und 
die Herzogin von Wolffenbuͤttel. Zur lincken Haud 
der Braut ſaſſen Ihro Maj. die Koͤnigin, Her⸗ 
zog Ludwig Rudolph, der Printz Dolhorucky, 
Fuͤrſt Tromezicky und der Fuͤrſt Kurakin. Auff 
der andern Seite neben der Herzogin unten der 
Graf Golowkin, als Groß⸗Cantzler, und der Ge⸗ 
neral:Fed-Zeugmeiiter de Bruffe. Nach der Ta⸗ 
fel find ſowohl die Fuͤrſtl. Perfonen; als auch alle: 
anmwefende Cavaliers und Dames wieder heruns 
ter auff den Saal gegangen, allwo fie ſich etliche: 
Stunden im’ Tänsen divertiret und endlich die 
Neu⸗verehlichten verlaffen. XBorauffihnen Ihro 
Sroß-Szaarifche Maj. mit ſehr beweglichen For-. 
maliert den: Häterlichen Seegen ertheilet und ſich 


bierauff zur Ruhe verfüge, 
52 Chr 
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Ehe noch das obgedachte Beylager vollzogen 
wurde, that der. Durchl. Chur⸗Printz ſeine erſte 
Reiſe nach Pohlen und von dannen in die fremb⸗ 
den Laͤnder. Er war nunmehro in das 16. Jahr 
feines Alters getreten, und in der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Religion und andern einem ſo hohen. 
Krintzen wohl anſtehenden Wiſſenſchafften und 
uautaͤten dergeſtalt erzogen worden, daß man 
ſich von ihm nicht anders denn die groͤſte Hoff⸗ 
nung machen kunte. Sein Abzug fiel ſowohl 
Ihrer Mai. der Fran Mutter, als auch ihrer Ho⸗ 
heit, der Frau Groß⸗Mutter, ungemein ſchmertz⸗ 
fich , gleichwohl war #8 bey fo geftalten Sachen 
nicht zu ändern, :: Se. Maj. nahmen ihn im Ju⸗ 
lio mit nach Pohlen, von dannen er. Anno 1712. 
unter den angenommenen Titel eines Grafen von 
Lauſitz zu Franckfurth am Mayn Kayſers Caroli 
v1 Wahl und Kroͤnung beywohnte, und hierauff 
nach Italien, Franckreich und andere Laͤnder rei⸗ 
fete, von dar er nicht eher als nach dem Tode ſei⸗ 
ner Frau Groß⸗Mutter, und alſo erſt nach 7. Jah⸗ 
ven, wieder zuruͤcke nach n gekommen. 
Mach dem Cʒaarowitziſchen Beylager begab 
ſich Ihro Maj. die Königin nad) Dreßden und 
vefidirte daſelbſt den gantzen Winter hindurch. 
Im Fruͤh⸗ Jahr fand fie ſich wieder in Torgau 
ein. ADiis ſie aber kurtz darauff von dem hoͤchſt 
ſchmertzlichen Hintritt ihres Durchl. Herrn Va⸗ 
ters, des alten. Marggrafens von Bayreuth, der 
den 10. May 1722, zu Chriſtian⸗Erlangen im 
| NETTER 
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68. Sahrefeine Alters erfölget, ‚Nachricht erhiel 
te, that p eine Reife nad) Bayreuth ihr — 
Hauß zu beſuchen und zu In es an dem 
es Hofe Ihres Herrn Bruders ausfe 
hen Bey ihrer Zuruͤckkunfft hoffte ſie ih⸗ 
ren — Primen wiedernm in Leipzig zu ſpre⸗ 
chen, weil er dem Vernehmen nach von Meyland, 
wegen gtaſirender Age mer iusünfe lom⸗ 
men tete, fo aber nicht geſchehen iſt/ 

Die ——“ als — — biß 
717.17 nichts veranderliches mit unſerer aller⸗ 
gaͤdigſten Koͤnigin vorgegangen. Sie hat ſich 
meiſtens in Torgau auff ihren Reſidentz ·Schloſ⸗ 
ſe auffgehalten und auff die Ruͤckkunfft ihres hertz⸗ 
en Sohnes, des Chur Pringens, mit 

groſſen Schmertzen gewartet; — ſie von 
| nichts denn lauter erfreuliche Zeitungen erhala 

Er befand ſich bald in —34 bald in 
Sl bald in Deutſchland, bald wieder im 
anckreich, und endlich in Benedig all — | 
Kinder» Blattern ausftehen muſte. Er wurde 
uͤberall mit befonderen Difinnion sradtitet; und bes 
ſonders in Franckreich von dem alten Könige ſehyx 
hoch und werth gehälten. Allein alles die es war 
— ihr ſehnliches Verlangen zu ſtil⸗ 
len, ihn Bald wieder geſund and u dert zw 
Haufe zu fehen. mr gaof. fi e — 
len eine li päiche vi ddr ihren AED 
abi; 6 * ſich auch darin und wehin zu Dreßf⸗ 


den, zu: ps, A | 
3 
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Drten, wo fie ſich mit der Arehfelungsin, Der; 
gnuͤgen zumachen ſuchte. 
: Das ızı7, Jahr mar ihr eines, Theile ein ſehr 
erſreuliches andern Theils aber auch ein hoͤchſt be⸗ 
truͤbtes Jahr. Erſreulich war es ihr, weil GOtt 
der Eyangelifch-Lutherischen Kirche die Gnade er⸗ 
leben ließ, den zu. Oct. und folgende Tage das 
andere groſſe Kirchen-Jubilzeum zu, celehriven, da 
nemlich nunmehro zwey völlige Secula verfioffenn 
ſeit dem Gott durch den feel,Lutherum die fo hoͤchſt 
noͤthige Kirchen Reformation borzunchmen den 
Anfang machen laſſen. Unfere Gottſeelige Koͤ⸗ 
nigin wohnte dem öffentlichen Gottes⸗Dienſte 
alle drey hohe Feſt ⸗ Tase wit antz ungemeiner 
Andacht und Devotion bey. So er reulic) ihr 
aber dieſerwegen Diefes Jahr (var, ſo erbte war 
ihr folches auch wegen des hoͤchſt / ſchmertzlichen 
Hintritts, Ihrer Hoheit, der Königl. Frau Mut: 
ter, Ann Sophie, * gebohrnen Koͤnigl. Prin⸗ 
tzeßin aus D den 1. Jul. durch 
einen höchft-fanfften 5 fel. od, zu Eichtenburg; | 
von dem Allerhoͤchſten, zu geoffem Leidweſen des 
gantzen daudes und Hofes aus dieſer Stachlichr 
keit abgefodert wurde nachdem fie ſechs und zwan⸗ 
big Jah im Witwen⸗ Stande gelebet, und ihr 
bi 72 Ruhmvolles Alter auf —* Johr a 


Sie hat nach der hohen 

bohrnen —— ee 

iin hei ht und a 
2ER em 


(o)8 861: 


lem Dergmügen dus Wachethum der Ehre und 
des Gluͤ — Durchl. Saͤchß. Hauſes, unter 
ihrem —— — Herrn Sohne, biß 
in ihr hohes Alter geſehen. Das Eintzige / was ſie 
noch vor ihrem —2* Ende,ob wol vergebens / 
gewuͤnſehet, war Die: gluͤckliche Ruͤckkehr ihres 

glich-geliebteften Enckels, des Durchl. Ay 

ringen; um Ihn noch vor ihrem Erdezu ſchen 
und jr ſegnen. Allein fie Fonte dieſes Wunſches 


nicht gewahret werden, weil der Printz den Deut⸗ 


ſchen Grund und — nicht cher wicder betre⸗ 
ten al⸗ nach ihrem Tod 
Es geſchahe folches im —*— und fand 
ſich derſelbe zu erſt zu Wien an dem Kaͤnſerlichen 
Hofe ein, allwo er auff das Guaͤdigſte und Lieb⸗ 
reichſte empſangen wurde; Als anfere er 
Kuren (une — Hi 
n erhielte,wutdefie wegen. 
nen . —— —— 





Hofes und ‚Landes, jeden 
— — + 


Een. — — — 
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Dreßden an. Die Königl. Frau Muster hatte: 
hlerauff das Vergnügen, von ihm eine laͤngſt⸗ 
gerpinfchte Vifite zu bekommen. Sie hatte Ihn 
in fieben Fahren nicht gefehen , Daher, Er Ihr 
gautz fremde vorkam. . Sie entretenirte ſich eine 
gertinme Zeit mit ihm über allerhand Dinge, wor 
unts ohne Zrocifekauchdie vorhabende Vermaͤh⸗ 
lung hr —— Ers⸗ Hertzo⸗ 
gi, Maris Jofepha, wird geweſen ſeyn. 
— fieng man ſchon an, u Wien 
Dreßden allerhand Vorbereitungen zuma⸗ 
gen gleichrool wurde dieſelbe nicht eher, als den 
Aug 1719. zu Wien in der — Ho 
Capelle/ in hoher Gegenwart Kayſeri. Ma 
ten/ volizogen. Den 20Geptembre hielte dieſes 
— neue — Drehen Deo folen« 


en Einzug. 

bie aͤchtigſten und Erſtaunens⸗ wuͤ 
nalen * —— — 
intzoßin mit: groͤſter Magaificcatzi niemnfuire 
— Aa —— 
| dem, Vortreffüuch ——— 

— * — ind Diventiflemenng 
reiben, die von Sr. —— — 
et chſter Verwunderung vieler tanfend Ast 
weſenden Fremden ylirchlich und mit — 
enratefle ausgeführet worden 
Unſere allergnaͤdigſte Sinigin ‚helanı: ihre 
neue Frau Schwieger ⸗ Tochter nicht eher iR 
* u nipen, Das 
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der Pringaus der Caroſſe in das Zimmer, wo ſch 

Se Maj. der Koͤnig befanden, führte, von wars: 
nen ſie der Koͤnig ſelbſt zu Ihrer Maj. der Koͤni⸗ 
gin begleitete, welche auff einem praͤchtigen Thro⸗ 
ne ſitzend, dieſelbe auff Das Zaͤrtlichſte bewillkom̃⸗ 
te; und fie in Ihr Cabinet führte, woſelbſt ſie ſich 
eine geraume Zeit mit ihr liebreich unterredet und 
| —— mit Ihr auff der Serviette iu fpeifen: * 


Den folgenden Tag nahmen nad geſchehe/ | 
nem folennen Gottesdienſte, Die angeftellten Luſt⸗ 
barkeiten ihren Amfarg,denen Ihr Maj. von. An⸗ 
fang biß zu Ende mit beyzuwohnen ſich genoͤthigel 

en» Dad erſte, ſo den z. Sepemtb. angeſtellet 
ward / beſtund in einer ſo genanuten offenen Tafel 
wobeh es ſo magniße und praͤchtig hergieng, daß⸗ 
es mit beiner Feder beſchrieben werden kan. Es 
ſaß niemand weiter an der Koͤnigl. Täfel; ale baut 
de Koͤnigl/ Majeſtaͤten und beyde Koͤnigl. Hoheiten 


Ber Koͤnig und die Königin: ſaſſen iedes — u 















J unter einem Dais,anff einem geſſel 
Lehnen Hy Stuffen erhoͤhet; oe * 
| Fi ringeßin aber a auff einem Ken, Si, Da 
F hatte den IR * — Grafen 
don Vitzthum⸗/ niert 
—— 
Horst; ıfDene Senn DbcifrDofmeiferi 
BE, der Chur⸗Printzehin und dem Bringen ſahẽ 
man ein gläiches. >’ Die Spe un A man 
devonder ChevalierdGärie niu orter — * 
3% ENT 8 god an "Dir 
3%) 


/ J 


| da Dane a... ee Bra 


ET Tr u 


ae ae va nebſt vier andern Mars 
fallen ; : u goldenem Servis . auffgetragen. 
EB ährender 2 Tafel lieſſen ſich unterſchiedliche Vir- 
tuslen hoͤren. Die bagen, ſo hierbey die A | 
tunghasten, giengen BZ gefleidet , "und Die 
—— ——— 

en. inihrer, 
ven orientalifchen Kleidungeinnicht geringes 
fehen. Abends wurde in dem newerbauser Ds, 








en 4: war⸗ auff dem gr 

an ſoleaaer Ball weicher / voꝛn 8 ke 
an biß früh Morgens um zwey Uhr daurete. 
Ihro Majefhäten:der Koͤnig and Koͤnigin ſaſſen 
nachdem ſie zum Tarzen den Anfang gemacht zu 
Ende des Saals/ unter einom ſehr koſtbaren roth⸗ 
neten Thron , auff einem Lehn⸗Seſſel mit 

nen, und wohneten der Verſammlung 
biß des Nachts um öl liheben: Den 5. wur⸗ 
de die e Tragoͤdie — dem Corne-; 
Die, Cinna genannt, anen Iuigen Nude | 
—æe— u 

Den 6. war. ein: Aufliges Saumf Yogen on 008 








be Jaͤger⸗ Hof, dim aber Ihro Maj. die Koͤ⸗ 








gin nicht beygewohnet. Den 7. Iren 
u und. 9. ein ſolennes Ningeb Nemmentz) 
Diefen Abend eine Frantzoͤſiſche 
30, wurde durch eine Serenade ‚Die; 
Eunfftder aneten in dem Garten des Ja⸗ 
—— alais vorgeſtellet, ara die _— 





—— — —— ZZ — 
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den Koͤniol.Herrſchafften zu befondern Feſtins, 
Die fie den Neu. Vermaͤhlten zu Ehren anftellen ſol⸗ 
ten, einluden; als Sol zu einem: erck, Die 
Diana zu eines Waſſer⸗Jagd, der Mars zu einem 
Turnier, Mercurius zu einem Jahr - Mareft, Ju- 


iter zu einem Carrouſel Der vier Elemente, Venus 


ehem Damen Rennen, und Saturauszu einem 
erghauer⸗Feſte. Alles diefes ift nachgehends 
wit größter Pracht und Accurateife volkogen, und 
Damit bisden 29. Sept. zugebracht worden. Dar; 
ʒwiſchen wurden allemahl Raſt⸗ Tage ſo Abends 
mit Italiaͤluſchen oder Frantzoͤſiſchen Opern und 
Comoͤdien befehlaffen wurden ; gehalten damit 
die Luſt zu Feiner Laft werdenmöchte. 

Das Angenehmſte vor Ihro Maj. die Königin 


war unter allen der den 20. Sept. in dem 


ger⸗Garten def Namen Sahrmasat Cr 


wurde hierbei eine Wirihſchafft porgeitellet, da⸗ 
bey, Se, Maj.der König, der Wirth, und Ihro 
Majeft. die Königin, die Wirthin waren... Der 
reg Poet hafte Darüber, folgende Ein, 

ce —4 > — —— Pe | 


d f » — 


Auff Se. Maj. den Roͤnig, als Wirth. A 
Das iftein guter Wirth! dag iftein reicher Mann, 
Der folden SJahrmarskt hält, fo Wutſha ſuh 


. ren kan, 

Und ſeinen Garten gar de Himmel aͤhnlich ma⸗ 
Wehr 

Daß rim Dunckeln aud mit taufehd Augen la⸗ 

133% het, gt, 
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Sag’t, wird nicht jede Famp” und jegliche La⸗ 
tern 


Ohn herei Kuhn ee 


Auff Yoos ia; die Rönigin,die VWieehin. 
Da geht die Wirthſchaft —5 wo man ſich ruͤh⸗ 


Daß Gaſt und —— ind der ‚Frauen unter⸗ 
So eine Witthin Amon nit tier auff der Er⸗ 
Der Himmetl laſſe ſie * Adlter, Mutter werden. 


Das Saturnus- Feſt mit den Beig · keuten, ſo 
den 26. Sept, achaften wurde, war das letzte, 
und —— — in "dent fo genannten Plauiſchen 

eben Drekdeh: An dem Tempel’ des 
— ‚fo ſehr kuͤnſtlich und prächtig anzufehen, 
fehr man ünter andern vier Pyramiden, davon 

e andere‘ zur Lincken der mitlern Heffnung un⸗ 
erer Allerdurchl. Königin Bruſt⸗Bild zeig mit 


—— 0/33 Hr 
v. onr er 


Se cinurn⸗ LANA RER ut Rb in 
— “ 
:;Mater Papuh. — — — 
wur | Oben 
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 Hben finnd ein Del» Baum, an welchem die Pat 


las der Königin Wappen auffhienge, mit der: 
Unterſchriff!! — 
Hac ſemper fronde virebunt. 
Nach Vollendung aller dieſer Hohen Luſtbar⸗ 
keiten kehrten Ihro Maj. die Koͤnigin mit der 
Durchl. Pringegin Sophia Magdalena, von Bran⸗ 
denburg-Eulmbach, welchefiefeit etlichen Fahren 
bey ſich gehabt,;höchft vergnügt wiederum zuruͤcke 
nad) Torgau und Pretich, woſelbſt ſie wechſels⸗ 
weile zu reſidiren pflegte. Ge, Maj. der Konig, 
hattederfelben Das Inftig gelegene, auch ſehr wohl 
angebaute Schloß Auguftusburg zur freyen Dis- 
pofition geſchencket. Dieſes widmete fie aug an 
amımter : hoher. Koͤnigl. Magnanimitaͤt und 
nade zueinem Epangelifch -Lutherifchen Frey, 


Adelichen weltlichen Fräulein »Geftiffte, fo fie 


vor inn⸗ und ausländifche Noblefle auffzari ten, 
entſchloſſen war. Sie erklaͤhrte ſich zur Prote- 
ion dieſes neuen Stiffts, und beliebte allerhuld⸗ 
reichſt nicht nur befagtes Stift mit einem aifehnl 
zu dotiren, und unter der Diredion dig K nigl. 

und. Churfuͤrſtl. Evangeliſchen geheimden Cort. 
bi, in Dero hoͤchſten Königlichen Schutz zu neh⸗ 
men, ſondern auch Die ſaͤmtl. wuͤrckl Stiftes 
Sräulein, wie auch diejenigen Daines, ſo fich Dabey. 
interefliren wuͤrden, ſie ſeyn Wittwen oder Fraͤu⸗ 
lein, mit einem eigenen Orden und hohen Rang, 
zu deſto mehrer und ſonderbahrer Difiinguirung- 
zu begnadigen, Die, 
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Dieſes ruͤhmliche Vorhaben ſo ſchleunig als 
moͤglich zu bewerckſtelligen, hatte man auff einen 
hinreichenden und beſtaͤndigen Fond gedacht; hier⸗ 
zu aber eine fo genannte Stiffts - £otterie Das ſi⸗ 
cherite Mittel zu ſeyn erachtet. Die Einrichtung 

davonmar folgende: Es wurden zufolcher Lotte⸗ 
tie 2500. Looſſe verſtattet; und vor ein iegliches 

Looß fülten 50. Reiche Thaler cour. eingeleget, 
und darzu Perfonen: von beyderley Geſchlecht, 
Fuͤrſtlich- Gräflich + Freyherr⸗ und Adelichen 
Standes, verheyrathete und unverheyrathete, 
adinitticet werden. Der Gewinnſte waren 2500. 
aund beſtunden dieſelben — J—— 

r. In 21. würdlichen Stiffts⸗Fraͤulein⸗Stel⸗ 
len, fo bis auff hundert, von Jahren zu Jahren 
vermehret werden ſolten, Denen jährlich ein anz - 

chnlic) Deputat, ſo noch darzu von Zeit zu Zeit, 

ich erhoͤhete, gewiedmet, und worunter zugleich 
über den beliebten Character der Proͤbſtin, noch ein 
und anderns dergleichen Hohes Amt, ſo kuͤnfftig 
determiniref werden ſolte, mit einem convenablen 

Range enthalten war, wohin auch der Vortheil, 
welchen dieſe und die wuͤrcklichen Stiffts⸗Fraͤu⸗ 
lein, nebſt denen nachfolgenden drey Expedan-; 
tinnen, aus der anzulegenden Heyraths⸗ Caſſe zu 
rc — u” * — 

2.) In 2479 xpec tantinneits t en, n 

der — wie ein iedes fein Looß ziehen würde, 
davon die drey erſten Expectantinnen ſogleich mit 
der wuͤrcklichen Aocellion zum Stiffte, iedoch —— 
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nn Unterhaltungs: Koften , bechret werden 
3z. In 2500. Önaden-Zeichen, und einem Or⸗ 


dens⸗Bande vor allerſeits Lottericäinseresfen 


verheyrathete und unverheyrathete, weiblichen G⸗ 
ſchlechtes. En ae 
4.) In einem hohen Nang vor alle Unverhey⸗ 
rathete Dames, nemlich Wittwen und Fräulein, 
Die —* Stiffts⸗Lotterie eine Einlage thum 
wür Ze am ; U ‘> : 


5.) Zu einer, mit Vorbewuſt des Diredtorie 
freygelaſſenen Ceflion des erhaltenen wuͤrcklichen 
Fraͤulein⸗Stiffts⸗ Gewinnſtes, desgleichen Gna⸗ 
Den-Zeichens, Ordens⸗Bandes und Rang⸗Vor⸗ 
theils, gegen Nück-Eimphahung der Lotterie⸗Ein⸗ 
lage, oder 300. Thaler. Dt 

Zu mehrer Erleuterung dieſer Sache waren 
folgende wichtige Umſtaͤnde zu mercken. Eine 
ede von denen wuͤrckl. Stiffts⸗Fraͤulein ſolte bey 
Autretung ihrer Stelle noch eine Einlage von 
500. Thaler. cour, an das Stift erlegen, welche 


‚ Summe eine iede, fo bald fie fich verheprathet, 


ohne Abzug wieder bekommen folte. Solange 
in der Qualität eines a Safe. Beil 
ing ſtehen wuͤrde, ſie fen in oder auffer dem Stift, 
ſolte Diefelbe ein Deputat von 200, Thaler geniefs 
en, diejenigen Fräulein aber, welchen Sliffts⸗ 
Stellen: cedirt, oder durch eigenen Gewinſt zu 
Theil worden, nud nicht fo viel in Vermoͤgen —* — 
ben, daß ſie Die erforderte Stiffts/Einlage der oo. 
Gi Reiche 
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Reichs Thal entrichten koͤnten, follen nichts de⸗ 
fto weniger, ins Stifft, iedoch mit Diefem wenigen 
Unterſcheide angenommen werden, Daß fiean ſtatt 
derer 200. Thaler jährlich 150. befäinen, und 
weil: fie nichts in das Stift an Capital ge 
bracht, bey ihrer Veyheyrathung nichts noieder 
- ‚heraus begehren koͤnten. Man wolte hiernechſt, 
ſobald die Stifftungen zur wuͤrcklichen Einrich⸗ 
tung gediehen, auff eine lavorable Heyraths⸗ Elaſ⸗ 
ſe bedacht ſeyn, woraus die Stiffts-Fraͤuleins 
und drey Expedtansinnen verſorget werden ſolten. 
Ihro Mai: Die Königin wolten auch diejenigen 
Stiffts⸗ Fräulein, ſo fich vor andern qualifieiren, 
zu dero Hof: Dames mit der Bedingung ziehen, 
daß fie das jährliche GStiffts-Deputat und andere 
Einolumenten dabey behalten (ten. Die uͤbri⸗ 
gen Fräulein, welche nad) den 2 1. erften Gewin⸗ 

en die folgenden befämen ,: folten Durch folche 

winſte zu Epedtantinnen bemeldten Stiffts 
werden,u. einander,ben fic) ereignenden Vacantzen, 
nach dem Rang der Nummer ihres Gewinſtes 
füccediren. — 
Die verheyratheten Dames, Witwen und 
Fräulein, fo viel deren in der Lotterie eingeleget, 
fie mochten einen Gewinſt Daraus erhalten, oder 
nicht,befamen aus hohen Händen Ihro Maj. der 
Königin denjenigen Stiffts⸗Orden, fo ſelbige zu 
defündern Splendeur vor die fich bey dieſer Stiff- 
dung intereflivende Noblefle einzuführen in Gna⸗ 
den entſchloſſen: Sonderlich folten- Ve 
Rn as un 
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ern ⸗ 


und Fraͤulein, ſo in die Lotterie durch Ceſſion oder 
Einlage kaͤmen, einen ſehr diſtingnirten Rang in 
dem gantzen Churfuͤrſtenthum Sachſen und deſ⸗ 
“feil incorporirten Landen empfangen, ſolange als 


ie unverheyrathet blieben, oder nicht einen höhern: 
Rang von ſelbſt hätten, fobald fie aber heyrathe⸗ 


‚ten, folten fie in den Rang ihrer Männer freten. 


Der Termin zur Einlage folte vor dem Tage 
der allgemeinen ins Rand ergangenen Publication 


dieſer Lotterie (welche am 14. Sept. Anno 1720. 


geſchehen) wegen Entlegenheit derer Auswaͤrti⸗ 
‚gen, ſechs Monathe ſeyn, nach Verflieſſung ſol⸗ 


cher Zeit aber Niemand weiter darzu gelaſſen wer⸗ 
den. "Zu dem erfteh Diredtore des auffjurichtert 
den Stiffts hatten Ihro May. die Königin und 


Churfuͤrſtin zu Sachſen, den Harı Genträk 
tajor. von der Savallerie und Commendanter 


auff der Feſtung Koͤnigſtein, Friedrich Wilhelm, 


Freyherrn von Kyau, ernennet, und demſelben zur 
Diredtion der Caſſe den Königl; und ba ey 
Muth und Dber: Steuer? Buchhalter, "Herrn 
Gottfried Pfitznern, zugeordnet , welche gegen 
Ausftelhing derer von ihnen eher 
terie 2 Billers die Eilllagen, fo nad) Dreßden ine 
Steuer; Hanf, und had) Leipsig in die daſige 
Krayß⸗Steuer⸗Einnahme geſchicket werden ſol⸗ 
ten, empfangen, auch nuch gezogener Lotterie, die 
Gewinnſte Denen Gewinn enden richtig uͤberlie⸗ 
fort laſſen ſolten. Hiernechſt ſolte auch alten Adeli⸗ 
cher Fuinilien ar werden, ſich quſſer kur | 
X — Ha t⸗ 
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Orten, wo fie ſich mit der Abroechfeiungein, Der; 
gnuͤgen zumachen ſuchte. 

Das 1717. Jahr war ihr eines Theils ein ſehr 
erſreuliches, andern Theile aber auch ein hoͤchſt ber 
truͤbtes Jahr. Erſreulich war es ihr, weil GOtt 
— Eyan geliſch⸗Lutheriſchen Kirche die Gnade er⸗ 

leben ließ, den zu. Oct. und folgende Tage Das 
anders groſſe Kirchen-Jubilzum zu,celehriven, da 

nemlich nunmehro zwey völlige Secula verfloſſen 
ſeit — durch ———— Die fo hoͤchſt 
noͤthige Kirchen⸗Reformation borzunehmen Pa 

Anfang machen laſſen. Unfere —— — 
nigin wohnte dem öffentlichen Gttes⸗ enfte, 
alle drey hohe Feit- Tage mit gantz ungemeiner 
Andacht und Devotion bey. - So erfreulich ihr 
aber dieſerwegen Diefes Jahr war, ſo Here war 
ihr folches auch wegen des hoͤchſt / ſchmertzlichen 
Hintritts, Ihrer Hoheit, der Koͤnigl. St Mut: 
ter, Annæ Sopi — — gebohrnen Koͤnigl. Prin⸗ 
hzeßin aus Daͤnnemarck den.s. Jul. durch 
einen ach fangen und ſel. Tod, zu Eichtenburg, 
von dem Allerhoͤchſten, zu geoffem Leidweſen des 
gantzen Landes und Hofes /aus dieſer —5 — 
keit —— wurde nachdem fie fi und zwan⸗ 
tzig Jahr im Witwen⸗ Stande gelebet, und hr 
bin de Ruhwvolles Alter auff ſcbems Jahr ger 


Sie hat nach der en 
bohrnen bt ac es hp oben * 
in ſon er ht und Lite 
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lem Dergnügen das Wachsthum der Ehre und: 
des Gluͤckes des Durchl. Saͤchß. Hauſes, unter 
ihrem Allerdurchlauchtigſten Deren Sohne biß 
mihr hohes Alter geſehen. Das Eintzige / was ſie 
noch vor ihrem hoͤchſtfel. Ende,ob wol vergebens / 
gewuͤnſehet, war die gluͤckliche Ruͤckkehr ihres 
—— Enckels, des Durchl. Sy 
yingeng; um Ihn noch vor ihrem Erde zu ſchen 
und zu ſegnen. Allein ſie konte dieſes Wunſches 
nicht gewaͤhret werden, weil der Printz den Deut⸗ 
ſchen Grund und Boden nicht eher wieder betre⸗ 
ten, als nach ihrem Tode. —BVV— —VV Zu 
Es geſchahe folches im Augufto; und ſand 
ſich derſelbe zu erſt zu Wien an dem Kaͤnſerlichen 
Hoſe ein allwo er auff das Guaͤdigſte und Lieb⸗ 
veichſte emp femgen rourde; Als anfere le 
BucchlauchtigfteLandes- Mutter in Torgau hier⸗ 
vonddachricht erhielte wurdeſie zugleich wegen d⸗ 
Berichts von deſſen anhaltenden Unpaͤßlichkeiß 
nicht wenig in Kum̃er geſetzet. Nachdemman al 
wieder durch die angenehme Zeitung / daß es mit 
Ihrer Hohrit ſich zur Beſſerung angelaſſen ur 
ſreuet tunedes! ſo bekam man zůgleich die Nache 
Fahr, daß ſich derſelbe bereits vor funff Jahren zu 
Boiogna zu der. Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
| rg mtr herr vor weniger Zeit 
Wien öffentlich declarireg habe. 5247 -Tsreung 
Den 23. Mark. 1748: langt endlich dieſes 
Kleinod Sachfen-Bandes / zu groffer Freude des 
sangen Se und Ernb, lrhi wie 
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Dreßden an. ‚Die Königl. Fam Mutter, hatte: 
hlerauff das Vergnügen, von ihm eine laͤngſt⸗ 
gerpimfchte Viſne zubefommen, Sie hatte Ihn 
in ſieben Fahren: nicht geſehen, Daher, Er Ihr 
gantz fremde vorkam. Sie entretentrte fich eine 
gertaaume Zeit mit ihm uͤber allerhand Dinge, wor 
untt Lohne Zweiſel auch die — — 


lunq mit der aͤltern Fofephinife Ertz ⸗· Hertzo⸗ 
ein, Maris Jofepha,twitdigeme 
Hierʒu — Oo zu Wien 
als: Dreßden: allerhand Borbereitungen zuma⸗ 


gen; gleichtwoltourde diefelbe nicht eher, als den 
ol⸗ Aug 19, zu Wien in der Kapferl, Hoß 
Eapelle, in hoher Gegenwart Kayſerl. Maj 
ten, vbllzogen. Den 2.Septembr hielte dieſes 
Dwchlneue I ee folene 
nen Einzug. S ji brain Zur | 
die — ande rdĩgſten 
An —*8* acht/ die ankommende neue Ehut⸗ 
Fäden ie Se — 
und wir zu uwerm 
— ———— beit und Groͤſſendererjenigen 
— von 
reiben, Die von St. Mälpnaaciedt are 
Ei After Verwunderung vieler tauſend am 
weſenden Fremden — und mit fee 
enratefle ausgeführet 
Unſere —e— Königin * ihre 
neue Frau Schtwiegers Tochter nicht eher As 
mac) gefhehenen —— av 




















der Printz aus der Eatoffe in das Zimmer, wo ſch 
Se Maj. der Koͤnig befanden, fuͤhrte, von wan⸗ 
nen ſie der Koͤnig ſelbſt zu Ihrer Maj. der Koͤni⸗ 
gin begleitete, welche auff einem praͤchtigen Thro⸗ 
ae, diefelbe auff Das Zaͤrtlichſte bewillkom⸗ 
te, und fie in Ihr Cabinet führte, woſelbſt ſie ſich 
eine geraume Zeit. mit ihr liebreich unterredet, und’ 
| —— mit Ihr auff der Serviette zu ſpeiſen * 


Den folgenden: Tag nahmen nad geſchehe/ | 
nem folennen Gottesdienfte, die angeftellten Luſt⸗ 
barkeiten ihren Anfang, denen Ihr Maj. von Anz 
fang biß zu Ende mit beyzuwohnen ſich genoͤthigel 
ſahen Dad erſte, ſo den z. Sepemtb. angeſtellet 
ward / beſtund in einer ſo genannten offenen Tafel; - 
“wobei es ſo magnike' und prächtig hergieng dab 

es mit Heiner Feder. befchrieben werden kan. Es 
ſaß niemand weiter an der Koͤnigl. Tafel, | 
de König Majeſtaͤten and beydeKönigl; —2— 
Der König und die Koͤnigin ſaſſen jedes beſen⸗ 
ders/ unter Erwachen mcg | 
nen Hy Stuffen xrhoͤhet; De Be und 
fiel: Der 


Ingehin ab aber bloß auff einem? 
Amine Meurn;, Giräfen Ä 
| htigen Ober⸗Hofmeiſter, Baron 
anf ro Grau Obeiß«ofmeifeir, 
BE der Chur-Psingehtn und dam Beingen fahe 
man —* Die Speiſen m zuGaͤng inne 


—— Chevalier⸗Garde mit Vorher 
Hifi END 8 gi sinn’ N Di 
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Obriſt⸗ Hof Marſchalls, nebſt vier andern Mars, 
ſchallen in“ goldenem Servis auffgetragen. 
—. Tafel tieffen ſich unterſchiedliche Vir- 
wuiöfen hören. : Die Pagen; ſo hierbey die Auffwar⸗ 
tung hatten, giengen Spanifchngekleidet , "und die, 
bier und zwantzig Mohren ‚’fo/gleichfalis ur 
Tafel ftunden; machten: derſelben — 

ven orienta liſchen Kleidungejn nicht gerin 

ſehen. Abends wurde in dem — — 


—— die erſte Opeta. Baflorslie genannt, 
geſpi 


Den 4i waranff demg ide 
An Bi früh Drgens nt ae N 

an gens um zwey —* 
Ihro Majeſtaͤten der Koͤnig und Könige: Kalle 
nachdem ſie zum Tartzen den 2intang gemacht; zu 
Ende des Saals;nuter einom ſehr koſtbaren * 
neten Thron; auff einem Lehn⸗ Seſſel mit 

nen, und wohneten der Verſammlung 
— * um zwoͤlff Uhr bey· Den 5. wur ˖ 
de die e Tragoͤdie aus dem Corne⸗ 
älle, Cian reg — vr u. | 
—2 











den 8. und 9. ein ſolennts Rugel ⸗ Kemer) 
Diefen Abarid eine Frangöfifehe Comgdien/ Den 
zo, — durch eine Serenade ‚Die; umen⸗ 
aneten in dem Garten, des Ja⸗ 
—* alais vorgeſtellet, Ba ia = 
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den Koͤniglos Herrſchafften zu befondern Feſtins, 
Die fie den Neu. Vermaͤhlten zu Ehren 30 ſol⸗ 
ten, einluden; als Sol zu einem Feuerwerck, Die 
Diana zu einer Waſſer⸗Jagd, der Mars zu einem 
Turnier, Mercurius zu einem Jahr/Marckt, Ju- 
piter zu einem Gareonfel der vier Elemente, Venus 
ade Damen» Rennen, und Saturauszu einem 

erghauer⸗Feſte. Alles dieſes iſt nachgehends 
‚mit groͤſter Pracht und Accuraielſe vollzogen, und 
damit bis den 29. Sept. zugebracht worden. Dar⸗ 
zwiſchen wurden allemahl Raſt⸗Tage/ ſoAhends 
mit Italiaͤnſchen oder Frantzoͤſiſchen Opern und 
die Luſt zu Feiner Laft werdenmöhte. 
Das Angenehmſte vor Ihro Maj. die Koͤrigin 
war unter allen der den 20. Sept. in dem Zwi 

ger⸗Garten angeſtellte NXNRiionen⸗Jahrmarckt. Es 
> murde hierbey eine Wirthſchafft vorgeſtellet, da⸗ 
bey, Se, Maj.der König,der Wirth, und Ihro 
Majeſt. die Königin, die Wirthin waren... Der 
Koͤnigl. Hof- Poet hatte ‚Darüber, folgende Ein, 
falle; het * — DE : — 

Auff Se. Maj. den Koͤnig, als Wirth. 
Das iftein guter Wirth! dag iftein reicher Mann, 
Der ſolchen Jahrmarckt ra Wirtſchafft ſuh⸗ 


Und ſeinen Garten gar dem Hirdmel ähnlich ma⸗ 


xet⸗ 
Daß er im Dunckeln auch mit tauſend Augen la⸗ 
47 chet. ag't, 
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Sag’ hr. wird nicht iede king und segliche La⸗ 


—— Sa und: uns ein » Gr 
Aiit den Stern? 
09° 
Auff —E ‚dieRönigin,die Vtech 
Da geht die Birgit ut Anal ruͤh⸗ 


DS und rs Bu ‚Frauen unter⸗ 
So eine Wutthin it il nicht mehr auff der Er⸗ 
Der Kimi laſe ſie nbch Alter Pi werden. 


Das daturnus Feſt mit den Beig · Leiten, ſo 
den 26. Sept, gehalten wurde, tar das Iekte, 
und gefihahe'-in "dent 113 genannten Plauiſchen 
Grunde bey Dreßden "An dem Tempel’ des 
Satuent, ſo ſehr kuͤnſtlich und —— 
ſahe man unter andern vier Prämien, davon 
die andere jur Lincken der mitlern —5* un⸗ 
ſerer Allerdurchl. Koͤnigin Bruſt⸗ Bild vgl, mit 


cr 0/1 aTN 9 An) 
F "War Miu Bil?) 
ehasrIAnA rin 
Ælect. dr — 
*— 
un. Mater populi benigniſſia 
Ay ri ug" Oben 


EICHE TE: 
Dben fund ein Oel⸗ Baum, an welchem die Pal- 

las der Koͤnigin Wappen auffhienge, mit der 

Unterfhuiffte = 


| Hac femper fronde virebunt. - 
Nach Vollendung aller diefer Hohenkuftbar, 
feiten Eehrten Ihro Mai. die Königin mit dee; 
Durchl. Brinsesin Sophia Magdalena, von dran; 
denburg⸗Culmbach, welche fiefeit etlichen Fahren 
bey ſich gehabt.höchft vergnuͤgt wiederum zuruͤcke 
nad) Torgau und Pretſch, woſelbſt fie wechſels⸗ 
weile zu refidiren pflegte. Se. Maj. der Konig, 
hattederfelben Das luſtig gelegene, auch fehr wohl 
angebaute Schloß Auguftusburg zur freyen Dis- 
pofition geſchencket. Dieſes widmete fieaug an 
ammter : hoher: Königl. "Magnanimität und 
nade zueinem Evangeliſch⸗Lutheriſchen Frey⸗ 
Adelichen weltlichen Fraͤulein⸗Geſtiffte, fo fie 
vor inn⸗ und ausländifche Noblefle auffzari ten, 
entſchloſſen war. Sie erklaͤhrte ſich zur Prote- 
dion dieſes neuen Stiffts, und beliebte allerhuld⸗ 
reichſt nicht mir beſagtes Stifft mit einem anſehm. 
zu dotiren, und unter der Diredion des Koͤnigl. 
und Churfuͤrſtl. Evangelifchen geheimden Confi- 
li, in Dero hoͤchſten Koͤniglichen Schuß zu neh⸗ 
men, ſondern auch die — wuͤrckl. Stiffts⸗ 
Fraͤulein, wie auch diejenigen Damnes; fü ſich dabeh 
äuterefliren wuͤrden, ſie ſeyn Wittwen oder Fraͤu⸗ 
lein, mit einem eigenen Orden und hohen Rang, 
zu deſto mehrer und ſonderbahrer Diſtinguirung 
u begnadigen. Die⸗ 
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Dieſes ruͤhmliche Dorhaben fo-fhleunig als 
moͤglich zu bewerckſtelligen, hatte man auff einen 
hinreichenden und ng or Fond gedacht; hier, 
zu aber eine ſo genannte Stiffte - £otterie Das ſi⸗ 
cherſte Mittel zu ſeyn erachtet. Die Einrichtung 
davonwar folgendes Es wurden zu ſolcher Lotte⸗ 
tie 2500. Looſſe verſtattet; und vor ein iegliches 
Looß ſolten 50. Reiche Thaler cour. eingeleget, 
und darzu Perſonen von beyderley Geſchlecht, 
Fuͤrſtlich⸗ Gräflich + Freyherr⸗ und Adelichen 
Standes, verheyrathete und uwerheyrathete, 
admittiret werden. Der Gewinnſte waren 2500. 
‚and beſtunden dieſelben es SA, 
.. 1. In ar. würdlichen Stiffts⸗Fraͤulein⸗Stel⸗ 
len, fo bis auff hundert, von Jahren zu Jahren 
vermehret werden ſolten, Denen jährlich ein anz 
ehnlich Deputat, ſo noch darzu von Zeit zu Zeit, 
% erhoͤhete, gewiedmet, und worunter zugleidy . 
über den beliebten Charader der Pröbftin; noch ein 
und anderns dergleichen hohes Amt, fo Fünfftig 
determiniref werden fülte, mit einem convenablen 
Range enthalten war, wohin auch der Vortheil, 
welchen diefe und die würcklichen Stiffts⸗Fraͤu⸗ 
fein, nebit denen nachfolgenden drey Expedan-: 
tinnen, aus. der anzulegenden Deyrathsr Kaffe zu 
erwarten hatten,gehöret. ;  " | ne 
2. In 2479. Expectantinnen⸗ Stellen, nad) 
der Nummer, wie ein iedes fein Looß ziehen würde, 
davon die drey erften Expedtantinnen ſogleich mit 
der würsklichen Accefion zum Stifte; — 
3 | dl. 4 FE 


Ps 
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—* ‚Unterhaltungs Koften , bechret werden 
3.) 2500. Önaden-Zeichen, undeinem Or⸗ 


dens⸗Bande vor. allerfeits FotteriInteresfen 


verheprathete und unverheyrathete, weiblichen Go⸗ 
ſchlechts. a 3 
4.) In einem hohen Rang vor alle Unverhey⸗ 
rathete Dames, nemlich Wittwen und Fraͤulein, 


die in dieſe tiffts«Lotterie eine Einlage thum 
würden, ah — a > 


5.5.) In ner, mit Vorbewuſt des Direltoria 
freygelaſſenen Ceflion des erhaltenen wuͤrcklichen 
Fraͤulein⸗Stiffts⸗ Gewinnſtes, desgleichen Gna⸗ 
den · Zeichens, Ordens⸗Bandes und Rang⸗Vor⸗ 
theils, gegen Nück-Emphahung der Lotterie⸗Ein⸗ 
lage, oder 300. Thaler. — 

Zu mehrer Erleuterung dieſer Sache waren 
folgende wichtige Umſtaͤnde zu mercken. Eine 
ede von denen wuͤrckl. Stiffts⸗Fraͤulein ſolte bey 

Autretung ihrer Stelle noch eine Einlage von 
soo. Xhaler.cour, an das Stifft erlegen, welche 


Summa eine iede, fo bald fie fich verheyrathet, 


ohne Abzug wieder bekommen folte. Solange 
in der Qualität eines et 
ing ſtehen wuͤrde, ſie ſey in oder auffer dem Stift, 
olte Diefelbe ein.Depntat von 200, Thaler geniefs 
n, Diejenigen Fräulein aber , welchen Sliffts⸗ 
tellen: cedirk, pder Durch eigenen Gewinſi zu 
Theil worden, nud nicht fo viel in Vermoͤgen hats 
ben, daß ſie Die erſorderte Stiffts⸗Einlage der soo. 
Of Reiche 
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Reichs Thal entrichten koͤnten, follen nichts de⸗ 
fto weniger ins Stifft, jedoch mit Diefem wenigen 
Unterfcheide angenommen werden, Daß fie an ſtatt 
‚Deren 200. Thaler jährlich 150. befäinen, und 
weil fie nichts in das Stifft an Capital ges 
bracht, bey ihrer Veyheyrathung nichts noieder 
- heraus begehren koͤnten. Man wolte hiernechſt, 
ſobald die Stifftungen zur wuͤrcklichen Einrich⸗ 
tung gediehen, auff eine lavorable Heyraths⸗Elaſ⸗ 
ſe bedacht ſeyn, woraus die Stiffts-Fraͤuleins 
und drey Expeclaminnen verſorget werden ſolten. 
Ihro Maj: die Königin wolten auch Diejenigen 
. Stiffts- Fräulein, ſo fich vor andern qualifieirten, 
zu dero Hof» Dames mit der Bedingung ziehen; 
daß fie das jährliche rg utat und andere 
Einolumenten dabey behalten fülten. Die üdris 
gen Fräulein, welche nad) den z 1. erften Gewin⸗ 
u die folgenden befämen , : folten Durch folche 
winſte zu Epedtantinnen bemeldten Stifte 
werden,u. einander,bey ſich ereignenden Vacantzen, 
nach dem Rang der Nummer ihres Gewinſtes 
füccediren, a 
Die verheyratheten Dames, Witwen und 
Fräulein, fo viel deren in der Lotterie einigeleget, 
fie mochten einen Gewinſt Daraus erhalten, oder 
nicht,befamen aushohen Händen Ihro Maj. der 
Königin denjenigen Stiffts-Drden , fo felbige zu 
Befondern Splendeur vor die fich bey dieſer Stiff⸗ 
dung intereflirende Noblefle einzuführen in Gna⸗ 
den entſchloſſen; Sonderlich folten- Ve 
I 2 un 
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ren 


und Fräulein, fo in die Lotterie Durch Ceflion oder. 


— 


Einlage kaͤmen, einen ſehr diſtingnirten Rang in 
dem gantzen Churfuͤrſtenthum Sachſen und deſ⸗ 
incorporirten Landen empfangen, ſolange als 


ie unverheyrathet blieben, oder nicht einen hoͤhert 


Rang von felbft hätten, fobald fie aber heyrathe⸗ 
ten, folten fte in den Rang ihrer Männer treten. 
+ Der Termin zur Einlage folte vor dem Tage 


der allgemeinen ins Land ergangenen Publication 


dieſer Kotterie (welche am 14. ©ept. Anno 1720. 


geſchehen) wegen Entlegenheit derer Auswaͤrti⸗ 
gen, ſechs Monathe ſeyn, nach Verflieſſung ſol⸗ 


cher Zeit aber Niemand weiter darzu gelaſſen wer⸗ 
den. "Zu dem er ſten Diretoredeg auffzrichten⸗ 
den Stiffts hatten Ihro Maj. die Königin und 


Churfuͤrſtin zu Sachſen, den Herrn General⸗ 


Reese der Kavallerie und Commendanter 
-qu 


der Feſtung Koͤnigſtein, Friedrich Wilhelm, 
Freyherrn von-Kyau,ernennet, und demſelben zur 
Hirection der Caſſe den Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
Rath und Ober⸗ Steuer⸗Buchhalter, Herrn 
Gottfried Pfitznern, zugeordnet, welche gegen 


Ausſtelluing derer von ihnen unterſchriebenen Lot⸗ 


terie 2illets die Einllagen, ſo nach Dreßden ine 
Steuer⸗Hauß, und hach Leipiig in die daſige 
Krayß⸗Steuer⸗Einndhme geſchicket werden ſol⸗ 
ten, empfangen, auch nuch gezogener Lotterie, die 
Gewinnſte Denen Gewingenden richtig uͤberlie⸗ 
ſorũu laſſen ſolten. Hiernechſt ſolte auch alten Adeli⸗ 
chen Fuinjlien ._— werden, ſich auſſer hu 
un 8 Ag t⸗ 
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. Lotterie, eine Erb Stelle, fo doc) unter 4000, 
Thalern wegen der jährlic) zugeniefienden 200. 
Thaler nicht == werden koͤnte, zu erkauffen, 
und folche allemahl ein Fraͤulein aus felbigen fü 
lange, als ihre Familie von Bätersund Mutterli- 
cher Seite ftünde, zu genieffenhaben. Und eben 
dergleichen zu Fauffen, wurde auch gangenDillri- 
aen und Krayfen erlaubet, welche fodem ein 
Fräulein zu folcher Stelle nach ihrer jedesmahlis 
‚gen Vacanß denowinirten, die Diredtores aber füls 
he zur wuͤrcklichen Perception auffnehmen ſolten. 
Bofern auch Witwen ın ſolches Stift zu kom⸗ 
men, oder Eltern und Vormuͤnder ihre Kinder 
and Mündel hinein zu thun Belieben tragen fols 
ten, fo folten A gegen leidliche Koften auffgenom⸗ 
men, auch Standesmäßig tradiret und auffgezo⸗ 

gen Veigen, welchen diefenigen, fo in-fold 
Der Nutzen, welchen diejenigen, fo in- folche 
Jöbliche Schu kommen würden, auffer den 
ſchon Apecihieirten Vortheilen,zu genieffen haben 
folten, warnicht geringe. Die Fraͤuleins ſo hin⸗ 
ein kaͤmen, ſolten Standesmaͤßig mit benoͤthigter 
Speiſe und Tranck, auch bequemer Wohnung 
verſehen, zur Gottesfurcht und allen Chriſtl. Tu⸗ 
genden erzogen, wie auch zu Erlernung ſrembder 
prachen, und nuͤtzlicher, nicht nur Deconomis 
ſcher, ſondern auch andern loͤblichen Wiſſenſchaff⸗ 
ten angeführet, nicht weniger von unanſtaͤndigen 
Heyrathen , fo manche zum Theil Armuths hals 
ber thun, abgehalten, und überhaupt ſowohl je 

Ba a a 
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‚als die Witwen, ihr Leben, folange fie nicht in die 
Belt durch anftändige Ehen geruffen wuͤrden, in 
einer Gottgefälligen Stille und Einſamkeit mit 
Vergnuͤgung hinzubringen, und fich Dadurch dem 

Eitlen zuentziehen, hingegen dem himmliſchen um 
fo viel ruhiger, denen Negeln des Göttl, Worte 
and Willens gemäß, in heilfamen Betrachtungen 

nachzuſtreben, und ſich von der Welt unbefleckg 
‚zu erhalten, veranlaſſet werden. Die umftändlis 

che Nachricht, woraus wir. vorftehenden Inhalt 
mit moͤglichſter Kuͤrtze gezogen, verdienet ‚ Ihrer 
netten Einrichtung wegen, vollfommen gelefen zu 
werden, Allein zu bedauren ift es. nur/ daß die 
fes herrliche und vortheilhafftige Werck aus ge⸗ 
wiſſen erheblichen Urſachen niemahls, ſo viel ung 
wiſſend, voͤllig zu Stande gebracht worden. 

Den18. Mod. 1720, wurde endlich zu groſ⸗ 
J Freude der geſammten Chur⸗Saͤchſiſchen Pate 

e, wie auch der Koͤnigl. und Churfurſti. hohen 

Herrſchafft, und beſonders Ihrer Maj. unſerer 
allergnaͤdigſten Königin, erfüllet, was alle treuges 
ſinnten Unterthanen und redliche Patrioten chon 
langſten von Hertzen gemünfchet. "Denn Ihro 
Hoheit, die Königl, Chur⸗Prinheßim brachte be 
fagten Tages frühe um 2. Uhr einen gefunden und 
swohlgeitallten Pringenzur Welt. Es langte fo 
Hleich ein Courier mit Diefer erfreulichen Nachricht 
bey unferer Allerdurchl. Königinan. Sie ward 
nebſt den bepden regierenden Kayſerl. Mai. Mar 
und Derg Allerdurchl Herrn Gemahi dem Ko⸗ 
X Aa2 nige 
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nige in Pohlen, mit zum hohen Tauff⸗Zeugen er⸗ 
neanet, ließ aber Ihre Stelle durch die Printzeßin 
Chriffinam von Weiſſenfels verrichten. Der 
Tauff⸗ actus gefehahe den Tag darauff Abends 
um. Uhr, und ward dem Printzen der Rahme 
Fridericus Auguftus Francifeus beygeleget. Allein 
die Freude über diefen Printzen waͤhrete eine Furge 
Zeit. Denn es wurde derfelde im Jan. 1721, 
mit einer ſchweren UnpäßlichFeit heimgefuchet, Die 
ihm den 27. dito in der 14. Woche feines. Alters 
wiederum das Lebenraubte, Der entſeelte Coͤr⸗ 
per ward einige Tage drauff ohne ſonderliches 
Gepraͤnge in der Catholiſchen Schloß⸗Capelle 
—— | Ä | 

en 17. Zul. 1721. hattedas Schloß Pretſch 


die Ehre, von dem Cron⸗Printzen, Chriſtiano, aus 


Dannemarck beſuchet zu werden, als welcher da⸗ 
ſelbſt unter dem Nahmen eines Grafen von 
Hirſchholm eintrat und bey Ihrer Maj.der Koͤni⸗ 
gin eine Vihite ablegte. Won dar kam derſelbe 
ber Lichtenburg, wo er die Durchl. ChurPrins 


eßin gefprochen, den 22. Zul. nach Dreßden, wo 


er unter Loͤſung der Stücken gegen Abend feis 


nen Einzug bielte. Er blieb aber nicht längerald 


den folgenden Tag dafelbft,an welchem Se. Maj. 


der Rönigihn auff das Proprefte tractirte, und für 
dern Abends um ro. Uhr roieder zurüche nach 


Preiſch kehrte, weil ein befonderer Trieb iym fols 
chen Drtfehr —— gemacht hatte. Es be⸗ 
durchl. Printzeßin —— 

u ® 


und Magdeburg nach Holftein und Daͤuue⸗ 
—— ghach Holſtein und Daͤuuee 


Den 24. Oct. langte abermahls ein geheimer 
Cabinets⸗ Curier von Dreßden bey Ihro Maj. 
in: Pretzſch an ‚mit der erwuͤnſchten Nachricht, 
Daß die Chur= Pringebin deuſelbigen Tag gang, 
unvernmmt ni Morgens um 2. Uhr, und war, 
gu. Pillnitz, abermahle einen gefunden Prirtzen 

Ya — gluck⸗ 


— 
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gluͤcklich zur Welt gebohren. Es wurde derſelbe 
nachgehends bey der Heil. Tauffe Joſephus Au- 
ſtus Carolus genannt, und befindet ſich noch bis 
jeſe Stunde bey allem hohen Wohlſeyn. 
Dens. Sept. 1722. wurde Ihro Maj. zum 


dritten mahle zur Frau Groß Mutter gemacht, 


indem die Durchl. Chur⸗Printzeßin, als eine fruchts 
bahre Landes, Mutter, Morgens gegen 5. Uhrin 
Dresden den dritten Prinsen zur Welt brachte: 
Er empfieng den Nahmen Fridericus Chriftianusy 
und befisidet fich gleichfalls. noch bey erwuͤnſchtem 
hohen Wohlſennn. 
Anno 1723. den 20. Kan. thaten Ihro Majeſt. 
nebſt Dero hohen Suite von Pretzſch eine Reiſe 
nad) Dreßden und wohneten in allerhoͤchſter Ges 
genwart Sr. Maj. des Koͤnigs, dem damahls 
angeſtellten Carnevalbey. Den 25. Mart. con- 
fitirten und communicirten Sie das erſtemahl bey 
dem von Ihnen neu⸗voeirten Ober⸗Hof⸗Prediger 
Herrn DB; Chriſtian Bucken, und nachdem fie den 
en Oſter⸗Feyertag in der Evangeliſchen 
chloß⸗Kirche deſſen Anzugs Predigt beyge⸗ 
wohnet, traten ſie den 1. Apr. mit Dero Suite ihre 
Reiſe wieder nach Dee an , allwo fiefich nach⸗ 
game das gantze Fahr hindurch auffgehalten 
ſich habende Printzeßin durch eine anſehnliche Ver⸗ 
maͤhlung zu verſorgen. Es war ſolches die Prin⸗ 
tzeßin Sophia Carolina von Eulmbad), der neu⸗ver⸗ 
maͤhlten Eron » Pringeßin von Daͤnnemarck 
— Durchl. 


> ‚ 4 
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en 8. Dec. hatte Sie das Gluͤcke, die dritte bey _ 
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Durchl, Schweiter , welche fican deren Statt zu 
ſich genommen, aber kaum zwey voͤllige Jahre 
beh ihr bleiben koͤnnen. Denn der Durchl. Fuͤrſt 
Georgius Albertus von Oſt⸗Frießland erwehlete 
fie ſich in. ihrem ſechszehenden Jahre zu feiner Ges 
maͤhün, undvollzog mit ihr am gedachten Tage 
zu Pretzſch hoͤchſt dergnuͤgt das Beylager. 
Den 275. Jul. 1724. that unſere allergnaͤdig⸗ 
hen ermahls mit Dero'Comitat von 
retzſch ein? Reiſe nach Dreßden, und. hörte den’ 
0, dito wiederum einer neu⸗ voeirten Ober- Do 
rediger , nemlich Hert D. Bernhard Walther 
Marpergern, der dein ſel. Herrn D. Bucken fuc- 
cedivet, in der Evangeliſchen Schloß-Kicche feine 
Anzugs-Predigt ablegen. Den näcyitfülgens 
den $.Aug. confitiite Sie das erftemahl Bayihm, 
und nachdem Sie den Sonntag drauff por der 
zn öffentlich communickget , iſt ſie zwey 
a — als * 8. F Goͤttlichem 
Seleite wieder zuruͤcke nad) Pretzſch gegangen. 
Sie war nicht lange daſelbſt — — ber 
fiel fie; zu unausfprechlichen Leidweſtn Dero gan 
gen Hofes und aller getreuen Unterthauen r Ye, 
gefaͤhrliche Kranckheit, daß man an ihrem Auff⸗ 
komimen zweifelte; iedoch GOtt Lob!) ee beſſerte 
* mit vor Zu — u Der gef, 
aß ſie nach Burger Zeitfich zur groffen Freude des 
| Sales ie Forte ſehen laſſn. 
Den 24. Nob. wurde die daruͤber entſtandene 
Freude verdoppelt, als die Durchl. Chur · Prin⸗ 
| Aa 4 tzeßin 
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frühe Has, Uhr zu.S Tehden eine SeninD: 
Printzeßin zur Welt brachte, welche ſeit go, 
3 — die. € ol“. geweſen, die dis Chur: Haus 





achfen — bekam die Nahmen Ma- 


ria Amalia, unfere Allergnaͤdigſte Koͤnigiu 


ward unter andern mit zu einem hohen Tauff- 


Be erwehlet. „Der. — Koͤnigl. Hof 
vet machte eiue nette Pindariſche Ode auff dieſe 
hohe Geburih, und beſchieß jelde mit REM 
Stwphe: ER = 
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Genung! Dank ſeh des Stunts, — 


Die ung ſo gnaͤdig angelacht, 
Die Raute fehon wieder Bluͤhte, 
— J—————— s⸗ ee find vollbracht. " 


Die Thenre Rönigin iſt wiederum sen en,“ 


- Alm ma Sal ? 8 Pi 


u offnung war, — 
‚a Bein ſuht von uns sfr ge⸗ 


Komm mad Su: ni recht bollkommen un⸗ 
Durch dei, En Großmaͤchtig⸗ 


Bu erhoͤrt —— wide, 
Und nit die. unſer Ste. ;: 


Den 4. $eht.1 725. langten en 
um 8. Uhr von Pretzſch be ai — in 
— und 2 den folgend eng 


4 
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von dem gansen Hofe die Gluͤckwuͤnſchungs— 

Cowplimente, nachdem Dero Königl, Gemahl 
und beyde Koͤnigl. Hoheifen Selbige bereite % 
bends vorher bewillkommet und refp.einbrafli- 
vet hatten. Es wurde gleich damahls das. ges 
woͤhnliche Carneval colebriret, welchem hr. Maj, 
ebenfalls eini ge mahl mit beyzʒuwohnen geruheten. 
Das Angenehmſte dabey war eine artig erftindene 
Mercerie oder Marckt im Koͤnigl. Stalle, ſo A⸗ 
bends bey einer hönen.Ikuminstion ee d 
die in denen ſchoͤn erbauten Boutiquen hefiu len 
Waaren jedermann zum Kauffe ſeil ebothen 


“ 
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wurden. ESEL DIS St 
Unter andern fiel den. 8; Febr. in einer Bontique 
folgende wohlinventirte NJumination ſchoͤn in die 
Augen. Es ſtellte nemnlich diefelbe das Königl, 
Pohla. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Wappen in 
zwo Abtheilungen Für dabey guff beyden Seiten 
Loͤwen zu [en di die Königl. daruͤber ftchende . 
Crone hielten. Zwiſchen diefem Wappen und 
der Crone ſtunde das Wort. Zivans! unter dies 
Im aber zwey grüne Palmbäume, Zu aͤuſerſt 
des Wappens fahe man an Km EAN tete 
am einen groffen Palmbaum, davon der jur Rech 
gen zwey. Der. zur Lincken aber nur einen kleinern 
neben ſich hatte; welche auſſer allem Ziveifel die 
drey jungen Herrſchafften anzeigten wie den 
durch die ſaͤmtl. ſieben Palmbaͤume die ſteben lebi⸗ 
lebenden Perſonen des Koͤnigl. Chur⸗ Hauſes ans 
i Eee PP — ET Dar (Tun, 1 6 Bl Wal 
— Aa5 gemerckt 
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emercft ‚worden. Um das Wappen herum 
Kölng fich ein weiß Band, darauff mit göldenen 
uchſtaben zulefen war: | GE 
Rex cum Regina, Princeps cum Prineiße, 
Auff der Seite derer zwey ʒwiſchen den JBappen 
ftehenden Palmbaͤume war zu leſen : 
Lrotegor hisice. 
Unten darunter aber ſtunden folgende Worte: 
"  Ziee Ban man mit Vergnuͤgen 
Gin diefemSchättenliegen; 
amd weiter zu Ende die Jahr⸗Zahl: 1725. 


Nahh verfloſſenem Winter kehrten Ihro Mai. 
die Königin gang vergnuͤgt VOR Dreßden wieder 
surücke nad) Dero Refideng - Schloß Pretzſch⸗ 
und find feit dem in ihrem. Leben nicht wieder nad) 
Drehden gekommen. Den rs. Jul. hatte Sie 
Das Glacke an Dero Allerdurchl. Herrn Gemahl 
einen hoͤchſt angenehmen Gaſt zu empfangen: 
Denn es ließ ſich ſolcher onädigf öefallen, von 
Torgau kommend, zu Mittage bey ihr zufpeifen. 
Rach aufgehobener Tafel nahm Selbiger;foroohl 
von Ihr wegen der vorhabenden Reiſe nach Poh⸗ 
Ten Abſchied, als er ſelicitirte Ste auch zu dero 
vorgenommenen Reiſe nacher Bayreuth und Dem 
Earls⸗Bade, und giellg ſodenn wiederum zuruͤ⸗ 
denach Dreßden. Den 10. Aug. hrachen Ihro 
Majeft. die Königin nebſt dero bey ſich are 


14 
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Suite 


0 Klo) 381: 
Suite von Pretzſch auff, und langten per pofta bey: 
Ihrem liebwertheſten Deren Bruder, dem re⸗ 
gierenden Marggrafen zu Bayreuth gantz glück,’ 
lich an. Nachdem fie fich einige Tage Dafelbft 
vermeilet, nahm fie beweglichen Abfchied und rei⸗ 
le fodenn nach dem Carls⸗Bade, von wannen 
e eg; glücklich ‚wiederum zu Pretzſch ange⸗ 

"Anno 1726. im May, kam ihr von Dreßden Die 
traurige Bothfchafft zu Ohren, daß nicht nur ein: 
Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Kerl einen treuen Evan 

gelifchen Prediger Here M. Hahn genannt, meus 
chelmoͤrderiſcher Weiſe ermordet, fondern das 
durch auch ein ungemeiner Tumult wider alle 
Catholicken in der Stadt entſtanden, der nicht 
anders, denn mit gewaffneter Hand geftillet wer⸗ 
den koönnen. Ihro Majeft, betrübten fich nicht 
wenig daruͤber. 3 

Denn 30. Aug. thaten Selbige abermahleine 
Reiſe nachdem Carls⸗Bade, fich der. Dafigen Ba⸗ 
de⸗Cur zu bedienen, und zwar dißmahl in Beglei⸗ 
tung dero Dber-Hof, Predigers, des Herrn D. 
Marpergers. Es iſt dieſes das letzte mahl gewe⸗ 
weil ſie in ihrem Leben nicht wieder dahin ge⸗ 


ommen. — 
Zu Ende des Jahrs vernahm ſie die Trauer⸗ 
volle Poſt, daß ihr eintziger Herr Bruder, der re⸗ 
gierende Herr Marggraf von Bayreuth, den 18 
Dec. in feiner Reſidentz ohne Erben, Todes ver⸗ 
blichen, und ihm dargegen Dero Herr Vetter zu 
* | Wever⸗ 
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Carl, 
in der Regierung geſolget ſey. Sie hatte dieſes 
kaum uͤberwunden, fo kam ihr faſt ein Gleiches von 
Ihrem Allerdurchl. Gemahl Dem Könige aus; 
ren ʒu Ohren —— — 

1172744: Bialoſtock. ꝓwiſchen Groduo und; 
Warſchau, an einem boͤſen —— — 
hart darnieder gelegen, daß man an ſeinem Auff⸗ 
Kommen: geʒweiffelt. Jedoch⸗ im April fande 
ſich Selbiger ff und geſund wiederum in Sach⸗ 

rein, und unterließ nicht auff der Reiſe nach 

d un⸗ 
feser. allaanädigiten., Koͤgngen eine hoͤchſt er⸗ 
wuͤnſchte ihie gu geben, wich eum ſo viel meyck⸗ 
wuͤrdiger iſtr woi fie in dieſem Leben Die letzte ge⸗ 


weſen· 1.0 erinnern 
Denn ſo uͤberfiel Selbige den 3. Sept. in der; 
lacht, da Sie Abends vorher noch in den Gars 
len ſpatzieren gegangen und etwas bon einer Mes 
Ionen gegefftin,dapon Sie jederzeit eine groſſe Lieb⸗ 
haberin gerbrfen;eine ſchmertzhaffte Unpaͤhlichkeit, 
welche von Stund zu Stunden dergeſtalt zus 
nahm / daß ſie ſich des folgenden Tages recht ſehr 
ſchwach und kranck befande .· Es giengen zwar 
fogleich Staffetten nach Dreßden ſowohl. als; 
Leipsig ab; Dero Leibes⸗ und Seelen » Aertzte zus 
fanmen zu berufen. Allein die Kranckheit nahm 
dergeſtalt ͤberhand, daß Sir —— — 
33. Uhr nach den Priefter in Pretzſch/ Dun MJoh. 
Balthafar Mathelio, ſchicken muſte, Ihr agh, 


| 
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rem legten Ende mit feinem Priefterlichen Schw 
‚she und troͤſtlichem Zuſpruche bepgufteben.: >. 
HE | LE EN Id Fe Me Zus 5 
Als er in. Ihrer Maj. Zimmer trat und die 
HPoͤchſſſeel. Koͤnigin in der größten Schwachheit 
liegend Fand; machte er ſeinen Eintritt mit dieſen 

Worten: Wendet euch zu mir, ſo werdet 
ihr ſeelig. Jeſ. XLV. 22. Sie hörte ihm: mit 
Igroͤſter Andacht zu und that Die — daß 

Sie ſich zu Niemand als zu dem, an dem Sie ſich 
Lebenslang gehalten haͤtte, kehren wolte; redete 
dabey gleich Anfangs von nichts als vom Sterben, 
‚und daß Sie vor dieſesmal von ihrem Lager nicht 
wieder aufffommen würde; übergab fid) jedoch 
‚mit gröfter Selafienheit dem Willen ihres GOt⸗ 
tes und lieſſe nichE Die geringfte Furcht vor dem 

Tode, wohl aber eine ungemeine Freudigkeit zu 
jedermanns Dermwunderung au ſich fpüren, 
wuͤnſchte auch nichts mehr, als daß Sie nur bald 
ſeeligſt überromden möchte. Bey fich mehrens 

den Leibes⸗Schmertzen bezeigte Sie eine Chrifts 

Heldenmuthige Gedult;. und wuſte fich bay dem 
Prieſterl. Zufpruch ungemein zu fröften mit der 
Entgegenhaltung des kurtzen Leidens — 
„gegen die uber alle Maſſe wichtige Herrlichkeit. Sie 
ſtaͤrckte ſich auch nicht wenig mit dem, daß der all⸗ 
weife; barmhergigeund allmaͤchtige GOtt alle ih⸗ 
re Schmertzen wuͤſte, und kunte ſich die Worte 
Ich weiß deine Truͤbſaal, Apoc. U: 5. im 

Glauben recht feitiglich zueignen, dabey —J 

iu | 16 
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Sie allergnaͤdigſt zu dem Prieſter zu ſprechen: 
Er glaube mir, ich werde nicht ungeduldig, 
ſondern will alles, was mir GOtt auffleger, 
aus Liebe zu meinem JEſu tragen;. allein 
‚der groſſe Schmerg verurfacher, Daß ich 
Dann und wann aͤchzen, winfeln und ſchrey⸗ 
en muß, ich werde mich ja Daran nicht ets 
‚war verfündigen.. Als Ihr nun hierauff 
troͤſtlich zugefprochen wurde, befriedigte Gie ihr 
Hertz in einer GOtt geheiligten Stile, 


Einige mahl beklagte Giefich, daß Sie fü we⸗ 
nig reden koͤnte; als Ihr nun hierauff vorgeftel- 
let wurde, daß JEſus der einige Mittler in feiner 
heilwaͤrtigen Fürbitte deſto Eräfftiger vor Sie zur 
‚Rechten GOttes reden, und der Heilige Gei 
Sie auch mit unausfprechl, Seuffzen vertreten 
wuͤrde, wieſe Sie mit unbefchreiblicher Bewegung 
auff ihr Ders, und bezeugte auch mit XBorten, 
daß eben diefer Geift daſſelbe bewohne. Eing- 
mahls gab Ihr GOtt eine Eleine Frift,etiwas von 

denen fonft anhaltenden Schmersen ruhig zu 

{eva welche Ihro Maj. auch recht ſeelig anwen⸗ 

dete. Sie gab als eine untergehende Sonne noch 

zuletzt die helieſten Strahlen einer hoͤchſt preißwuͤr⸗ 
digen Gottesfurcht von ſich; abſonderlich that 

Sie folgende ſchoͤne Erklaͤrung: Ich weiß ge⸗ 

wiß, daß mich mein JEſus nicht —“ 

ſondern gewiß und wahrhafftig in: feine 
Serrlichk eit auffnehnen wird ; —— 
| | g 
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gleich gejündiget, ſo habe ich es B Ott berg, 
ich abgeberen, und. mein JEſus bat alle 
meine Kranckheit getragen-und auff fich 
geladen meine Schmergen ; er bittet vor 
mich bey feinemund meinem Darer, dabero 
Fan ichnicht verlohren geben; ich weißan 
welchen ich gläube. und bin gewiß zc. Abs 
fonderlich dancke ich meinem JEſu, daß er 
fich noch vor Rurgen im heiligen Abend» 
mabl ſo inniglich mit mie vereinigee, und 
mir dadurch Aräffteund Stätcke zu met» 
ner-Ichweren legten Reife und zu meinem 
Kampffe verliehen, ‚mie auch, SOtt fey 
ewig Danck! ſo bergliche Andacht dabey 
geſchencket hat ; Ich hange demnach fefte 
an ihm undlaßmich nichts von ibm fcheis 
den ; Ich beruffemichauch auff GOtt, als 
der allwiffenden Hergens-Ründiger, der 
kennet mich,der weiß mein Herge, der Ben; 
ner meine Auffrichtigkeie zc. da habt ihr 
mein Bekenntnuͤß, was wolt ihr weiter? 





Sie verordnete ſelbſt einige Lieder mit Ihr zu 
| fingen ‚ fonderlid) aus dem Presfcher Gefang 
uch, Das Lied: End und Anfang aller Din, 

e,zc. Wobey Sie nady Endigung dieſes Riedeg 
— Iſt das nicht fehön! Ferner: Mir 
nach, ſpricht Chriftus, unfer zc. und endlich 

- bey zunehmender Schwachheit: Ich trau anf 
GOtt, was ſoll mir fehlen, zc, Da Sie ge 
ey 
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bey Anfang emes ieden Verſes ſich an die Bruſt 
geſchlagen, und die Augen ſehnlich gen Himmel 
gerichtet. Eine hertzliche Andacht bezeigte Sie, 
wie alle mahl, alſo auch unter dem Liede: Es iſt 
nun aus mit meinem Leben, ꝛtc. Als Sie min 
uͤber Durſt klagte, ſo erinnerte Sie ſich des Dur⸗ 
ſtes, den JEſus am Creutze ausgeſtanden, und 
ſeufftzete hertzlich zu GOtt: Dein Durſt und 
Gallen⸗Tranck michlab,zeingläichen: · Meine 
Seele duͤrſtet nach GOtt, nach dem lebendi⸗ 
gen GOtt ec. Als ihr der Prieſter unter andern 
vorſtellte, Sie moͤchte ſich des rin genden und uͤber⸗ 
windenden Jacobs errinnern, Der gerungenc. fo 
antwortete Sie: Nicht allein gerungen, ſon⸗ 
dern auch nicht gelaſſen; worauff Der Prie⸗ 
fter ſprach: Ey! fo bleibts auch bey Ihrer Maj. 
dabey : Ich laß dich niche zc. Weil nun fols 
ches jedesmahl unter Dero Leib⸗Liedern geſtan⸗ 
den , ſo mufte auch-fogleich folches Lied abge 
ſungen werden. ER 
Es iſt als eine gantz befondere Guͤthe GOttes zu 
erkennen, daß er die hoͤchſt ſeelige Koͤnigin bey voͤl⸗ 
ligem Gebrauch ihres Verſtandes und aller Sins 
nen biß ang Ende erhalten ; daher Sie noch kurtz 
vor ihrem Ende allergnädigfte Vorſorge trug 
vor die armen Eleinen Kinder,die Sie bey fich zu 
haben in hohen Gnaden geruͤhet; ingleichen vor 
Die Fraͤulein von Marſchall, die bey Ihro Maj:in 
ſonderbahren Gnaden geftanden. Diefer ertheilte 
Sie dienachdruͤcklichſten Ermahnungen und See⸗ 
C.4 gens⸗ 
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gens⸗ Wuͤnſche, und gab ihren allergnädigften 
Willen, Daß man doch vor fie Sorge tragen fol 
: te, auffs Beweglichſte zuerfenien. Gie fprach mit 
‚ dern fterbenden Jacob: Tchfkerbe, aber GOltt 
wird mit euch feyn; wie Sie denn auchallen, 

welche die Gnade Datten, Sie in ihrem Sterbe⸗ 
Zimmer zu bedienen, viel tauſend Seegen Hertz⸗ 
beweglichſt anwuͤnſchte. Als die Umſtehenden, 
ſo theils auff den Knien lagen, von Ihro Majeſt. 
den letzten Seegen empfingen, erwehnte Sie an⸗ 
noch gegenden In, Grafen von Geyersberg,ihren 
vornehmſten Minifler , daß er Se. Majeit. den 
König in dero Nahmen bitten folte, allen denen 
Ihrigen vor die erwieſene Treue Gnade zu erwei⸗ 
ſen, zumahlen, da Sie feine Schäge und Neich; 
thuͤmer hinterlieſſe, u, es dahero nachihrem Tode 
‚nicht ſelbſt zu thun vermöchte; fügte auch gegen 
den Hofe Rath von Berger dazu: und er foll 
Zeuge ſeyn, daß ich es gefagt babe, - Sie 
declarirte zugleich auch, wohin Derd verhlichener 
Leichnam in der Kirche iu Pretzſch folte geleget 
und auffroas Art und we f er ſolte beſchicket wer; 
‚den. Sie machte aud) Ihren Leib und Reichen, 
Spruch bekannt. Wein Zeichen Tert,iprad) 
‚Sie, iftim 16, Pfalm vers 5. 6, enthalten: 
‘Der HErr ift mein Guth und mein Theil, 
On erhaͤlteſt mein Erbtheil; Das Loop ift 
mit gefallenauffs Lieblichſte, mir iſt ein 
schön Erbtheilworden. ER 
. As Sie einsmahls ſagte: Nun iſt es bald 
| db | aus; 


aus: und der Prieiter darauff ſprach, Daß es 
durch. Dero höchkt feel. Tod mit Ahnen nicht gar 
aus werde, weil Sie der Tod nicht aus Chriſti 
Hand reiffen Eonte ; ferner die Worte aus einem 
bekannten Liede anfienge: Ran uns doch kein 
Tod nicht toͤdten ec. muſten die nachfolgenden 
Verſe auff ihr Begehren alle auch nachgeholet 
‚und damit biß zum Ende des Lieds: HErt mein 
Hirt, Brunn aller Freuden zc. fortgefahren 
‚werden. Bey dem:allen hatte Sie eine unab⸗ 
‚Näßlige Himmels » Begierde. Als Sie fich dann 
and warn wolte auffrichtenlaffen, und man frage 
se: Wo Ihro Majrhinmwolten : fprachen Gie 
De wohin? in Himmel! in Simmel! 
uff gefehehene Vorftellung auff IEſum zu fer 
hen; fprach Sie wiederum : ja,im Himmel! 
Bey folder Himmels-Begierde war ihr Glaube 
der Sieg, der die Welt uͤberwunden. Ihre mit 


groſſer Önade befrönte Seele,hatte den; irdifchen 


Mond der vergänglichen Welt beftändig zun 
Fuͤſſen, und Sie ſprach muthig: Ich achte es 
alles vor Roth, auff daß ich Chriſtum ges 
winne. Bald gehet es zum Sterben, fieng⸗ 
fie einmahl au zu ruffen: Herr Hof-Rath, ich 
kan nicht mebr ſehen! Sie freuete ſich hertz⸗ 
inniglich, als Ihr von dem Prieſter zugeruffen 
wurde; Sie wuͤrde nun bald in dem Jeruſalem, 
das droben iſt, herrlichere Dinge, als die in der 
Welt waͤren, zu ſehen bekommen; nun wuͤrde 
Sie ED ſehen von Angeſicht zu Angeſicht; 

| I 
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worauff Giefich fodenn in dem HEren mit diefen 
Worten ermahnte ; Wleinenlieben GOtt von 
Angeſicht werdeich anfchauen, dran zweif⸗ 
; eich nicht ze. Nachdem auch der Prieſter die 
« orte zu beten anfieng: Wenn ich einmabl 
ſoll fcheiden ze. und auff die Worte kam: Da 
will ich nach die blicken, da willich Glau⸗ 
‚bens:voll dich feff an mein „er Drücken ec. 
fieng Sie an: mitbeyden Hinden an Dero Bruſt 
zu drücken, und erweckte Dadurch bey allen Anwe⸗ 
fenden eine innigliche Bewegung, BE 


. +. Man vermuthete endlich aus denen mehr und 
‚mehr abnehmende Kräften, Daß die leßte Stunde :- 
‚nicht weit feyn koͤnte; Es wurde ihre daher Pau⸗ 
Mund Sillaͤ Gefängnüßvorgeftellet, das auff ent⸗ 
ſtandene Bewegung fich ſelbſten geöfinct ; alfo . 
‚wäre das auch ein Zeichen , daß je ſtaͤrcker Sie 
wuͤrde, je naͤher auch dieStundeihrer Auffloͤſung 
vorhanden je. Diefes nahm fie mit Freuden: 
vollen Verlangen an, und hoffte, daß Sie nun 
bald der HErr von ihrem Ubel erlöfen und aus⸗ 
helffen würde zu feinem eroigen Reiche, Als der 
Prieſter ein wenigabgetreten, wurde er fügleich 
wiederum geruffen; und da er-feine Anrede mit 
‚ven Worten JEſu gemacht: Warlich, ich fa 
ge dir, heute wirſt du mit mir im Paradieſe 
ar ſo antwortete Sie hierauf mit: lauter 
"Stimme und wiederhohlten - Schlagen an die 
Bruſt, ohngeachtet Siedem Tode ſchon fehr v 
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he war; ja,ach! ja,bheute,noch heute! Und 
bey folcher unabläßiger und unermüdeter Fortfe 
gung diefer Sottfeeligen Andacht beharrete Ihro 
Majeſtaͤt, und betete,wie IJEſus bey anhaltenden 
Todes: Rampffs, immer befftiger, biß endlich De 
ro Ende, welches zu einem hochfterbaulichen 
Exempel uns nimmer aus den Sinnen und Ges 
daͤchtnuͤß kommen wird, des Nachts nach 1. Uhr 
ohne einiges Zucfen in einem flillen, fanfften und 
fauberlichen Abfcheiden zu allerfeits hoͤchſtem Leids 
weſen hoͤchſt⸗ſeeligſt erfolge 


Als dieſes immittelſt in Pretzſch vorgieng, lief 
die Poſt von Ihro Maj. ploͤtzlichen Kranckheit, 
zu jedermanns hoͤchſten Betruͤbnuͤß, zu Dreßden 
und bey Hofe ein. Ihro Maj. der Koͤnig, mach⸗ 
ten ſich ſo gleich auff, deroſelben in einer liebreichen 
Viſite feine aͤuſſerſte Compaffion zu bezeugen. Al⸗ 
lein ehe er noch Pretzſch zu Geſichte bekommen, 
kam ihm der Koͤnigl. Cammer⸗Juncker von Mar⸗ 
pen entgegen, mit der höchft Trauer ‚vollen 
Bothſchafft, wie Ihro Maj. bereits Todes ver: 
-blichen wären. Se. Maj. der König Eehreten 
bierauff voller. Wehmuth wieder zurücke nad) : 
Dreßden,. verfchloffen fich in Dero Zimmer und 
bezeugten, etliche Tage lang, die altergröfte Be⸗ 
truͤbnuͤß über den Verluſt einer fo liebreichen und 
bey aller erlittenen Wiederwaͤrtigkeit hoͤchſt ſtand⸗ 
hafften Gemahlin. Ihro Hoheiten,der Königl. 
Printz und Printzeßin, befanden ſich gleich zu Mo⸗ 

+ \ ritz⸗ 
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ritzburg, als fie die Poſt von diefem allerhöchiten . 
Todes Fall vernahmen, Daher auchihre Betrübs 
nüß und Beftirgung darüber, um ſo viel groͤſſer 
war, jemeniger ihnen vorher von Dero Unpaͤß⸗ 
lichkeit bekannt geweſen. 


Am allerempfindlichften rührte diefer hoͤchſt⸗ 
fehmergliche Hintrittdie geſammten Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Unterthanen, welche darüber die Bitterften 
Thränen vergoffen, daß ihre allertheuerfte Koͤni⸗ 
gin, ihre allergnädigfte — und Landes⸗ 

Mutter, ſo fruͤhzeitig aus dieſer Welt gegangen, 
und dadurch die Beth⸗ Saͤule des gantzen Landes 
und die Stuͤtze des — — Zi⸗ 
ons umgefallen. Es wurde dieſes ſogleich dem 
gantzen Lande und allen darinnen befindlichen Un⸗ 
terthanen bekannt gemacht und dieſerwegen fol 
gendes von allen Cantzeln, 6. Wochen lang, abzu⸗ 
leſen allergnaͤdigſt verordnet: Rn 


Geliebte in Chriſto, 


Nachdem es den „Eren überleben und 
Tod, dem Herrſcher der ganzen Welt, nach 
ſeinem heiligen Rath und gnaͤdigen Willen 
gefallen, am 5. diefes ( Monats Septem⸗ 

eis ) früh Morgens gan zwey Uhr 3W 
Pregfch ‚die Meyland Allerdurchlauchtig« 
(te Surffin und Srau, Stau Chriftisnen E⸗ 
—— A — ra ’ * 
erzogin in Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, 
* Bb 3 Ma⸗ 
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Maſovien, Samogitien, Ayovien, Dolby: 
nien, Podolien;Podlachien,Liefland, Smo⸗ 
lensto , Severien und Lzfebernicovien, 
Churfürftin und Herzogin zu Sachfen, M 
lich, Eleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
len, gebobene Marggraͤfin zu Branden, 
burg,in Preuffen Herzogin, Landgraͤfin in 
Thuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, auch 


Ober⸗/ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraͤfin zu 


Magdeburg / gefuͤrſtete Graͤfin zu. Henne⸗ 
berg, Graͤfin zu der Marck, Ravensberg 
und Barby, Frau zu Ravenſtein, 2c.2c. un? 
fere allergnadigite Königin, Churfuͤrſtin 
und Stau, durch einen;fanfften und feeligen 
Abfchied, zu ficb zu fodern : Und aber bier, 
Durch Seine Koͤnigl. Maj. in Poblen und: 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen , unfer. als 


lergnädigfter Here und Kandes-Dater, als ı 


Dero Hertzgeliebteſter Gemahl, und Dero 
gantzes Hohes Rönigl, und Churfuͤrſtl. 
auß, ſammt allen hoben Anverwandten, 
ie hertzliches Trauren und Leid geſetzt mor- 
ven: Als werden. alle Chriſtliche getreue 
‚ Unterthbanen hiermit ernſtlich erinnert, ; 
nicht allein mit Hoͤchſtgedachtem unſern 
Allergnaͤdigſten Herrn und Dero Koͤnigl. 
Hauſe, auch Hohen Anverwandten, ein un⸗ 

terthaͤnigſtes Chriſtliches Mitleyden zu ha⸗ 
ben, ſondern auch ſeines Orts ein jedweder 

Anlaß daher zu nehmen, ſich für Sn 
7 ie ertz⸗ 


lo): 398 


betulich zu: demürbigen., in fich felbft zu 
geben, feinen bißher geführten Wandel mit 
Ernſt zu erforfchen, Das Verdiente demü- 
tbig zu erkennen, um Abwendung aller 
Straffen und gnadige Vergebung aller 
Sünden bußfertig in dem Nahmen IEſu 
den Vater im Himmel anzuruifen, und Das 
Ha unſerer Allergnaͤdigſten und gnaͤdig⸗ 
en hohen Herrſchafft, in die Vater⸗Haͤnde 
des Allerhoͤchſten treulich zu befehlen. Der 
GSOtt alles Troſtes wolle unſern Allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnig, Churfuͤrſten und Landes⸗ 
Vater, gnaͤdigſten Koͤnigl. Printzen und: 
Dero Gemahlin Hoheiten, ſammt gantzem 
hohen Koͤnigl. und Chur⸗Hauſe, und uͤbrige 
hohe Anverwandten, bey dieſem zugeſtoſſe⸗ 
nen Trauer⸗Falle, kraͤfftiglich mit dem Tro⸗ 
ſte aus der Höhe auffrichten, bey langwie⸗ 
tiger. Geſundheit erbalten,:alles Unglück 
in Bnaden von Derofelben und Diefen Lan⸗ 
den abwenden, bingegenmildiglich verhelf⸗ 
fen,daß jederzeit feine Ehre bey uns geför« 
dert, die heilſame Lehre des Evangelii ger. 
ſchuͤtzet und fortgepflantzet, der hoben: 
Herrſchafft und Obrigkeit Wohlſtand Ge⸗ 
deyen und Auffnehmen, wie auch der ge⸗ 
ſammten Lande Lug und Wohlfahrt auffs 
Beſte gehandhabet werden moͤge. Es wol⸗ 
le auch der GOtt des Lebens und Pater der 
Herrlichkeit, die allertheuerſte Seele der 
Zoͤchſtſeeligen Aöniein und Chucſürſin 
4 n 
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in Seiner Gnaden ⸗Hand und dem Örte der 
Seeligkeit ‚mie Jimmlifcher Wonne ewig 
erquichen , und dem verblichenen Lörper 
im Schooß der Erden eine ungeftörte | 
be, fodenn an dem frölichen —* en der 

herrlichen Erſcheinung TE Chriſti, eine 
ſeelige und glorreiche Aufferſtehung ver⸗ 
leihen; Uns aber alle wolle der Fuͤrſt des 
Lebens lehren, daß wir ſterben müffen,auff | 
daß wit Flug werden, Diefes alles wols : 
le.der getreue GOtt thun, um feines aller» 
liebften Rindes, JEſu Cheifti, unfers ein- 
gigenin Tod dahin gegebenen, und nun in 
der Herrlichkeit berrichenden Heylandes 

willen, Amen. | - 


Hiernechft wurde zugleich) biß auff weitere 
Verordnung anbefohlen, alle Tage eine Stunde 
von Mittags 1 1, Uhr an big um 12. Uhr mit al 
len Glocken zu läuten, alle Mufic;wie auh Orgel 
und Säyten-Spiel, ſammt dem Figural⸗Geſan⸗ 
gein und auffer dem GDttes - Dienfte auffzuhe⸗ 
ben, fich aller üppigen und bunten Kleider zu ent- 


‚halten , und. Dargegen auff alle Art und Weiſe 


ſowohl innerlich als aͤuſerlich ein hergliches Mitlei- 
den mit dem hohen Königl. Haufe zu bezeugen, 
auch felbiten in allen Thun und Laſſen an den Tag 
zulegen, daß man über einen-fo hohen Hintritt fer 
ner allergnädigften Landes⸗Mutter zum ſchmertz⸗ 
lichften gerühret worden fi, 
en 
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Den 8. Sept. als den Monntag nach dem 


KHöchitfeeligften Ableben Ihrer Maj.wurde Des 
ro verblichener Eörper , Ihrem allechöchften 
erlangen nad), ohne — ——— in der 
Kirche zu Pretzſch beygeſetzet. Man wickelte 
ihn in das Tuch, darinnen Sie geſtorben und be⸗ 
grub ihn auff die 12. biß 15. Ellen tieff in die Er⸗ 


De. Rom Schloß an, biß an die Kirche, machte 


die in Pretzſch befindliche Militz zu beyden Seiten 


Parade, Erſtlich gieng Ihro Maj. der Hoͤchſt⸗ 


ſeeligen Königin Cammer⸗Fourier, denn folgten 


die gefammten Pagen intieffiter Srauer,darauff 
Fam der Wagen mit dem Königl, Leichnam, fü .. 


von ſechs Pferden gezogen wurde, und mit denen 
Koͤnigl. Wappen umhänget war ; hinter folchem 


fuhr Se, Excelleng , der Herr Cammer⸗Herr, 


Graff von Geyersberg in einer ſchwartzen mit 6. 


Pferden befpannten Earoffe, ferner die andern anz 


weſenden Miniftri alle in ſchwartz = befchlagenen 


Wagen ; den Befchlußmachte endlid) die höchft : 


betruͤbte Bürgerfchafft zu Pretzſch. Denzr. 
Sept. hielte der Herr Ober-Hof-Prediger, Herr 
D. Marperger , über den obgemeldten Leichen» 


It zu gedachtem Presfih die Trauersolle ; 


Gedaͤchtnuͤß⸗Predigt. 


Um dieſe Zeit wurde auch die bißherige Hof⸗ 
ſtatt von ihrer Maj. der hoͤchſt⸗ſeeligſt verſtorbe⸗ 
nen Königin in Gnaden dimittiret, jedoch ſo, daß 


viele Perſonen — — ihrer beſonders er⸗ 
| 5 


wies 
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wieſenen Treue, nicht nur mit anfehnlichen Pen- 
fionen begnadiget, fondern.aud) zum Theil wie⸗ 
der unter die Hofitatt Sr. Maj. des Königs auff⸗ 
genommen worden. Den 9. Det, wurde bey. 
Hofe, auff ein Jahr lang, die tieffe Trauer ange 
leget, und dieſerwegen ein befonderes Reglement \ 
publiciret, wie ſich Cavaliers und Dames ſowohl 
por ſich als ihre Bed enten dabey verhalten ſolten. 
Es wurden ſogar die Fuß⸗Trabanten in ſchwar⸗ 
gen Schweitzer · Habit, an welchem blaue, gelbe 


und ſchwartze Bänder zu fehen, eingekleidet, Die 


übrige Milig befam an die Fahnen und Troms 
mein Floͤhre. 


Den 17. Det begieng die Univerfität Leipzig 
die-Exequien der Hoͤchſtſeel. Königin mit folgen 


den Solennitäten. Frühe um 8. Uhr verfamms 


Yete fich die gange löbliche Univerfität ,_ wie auch 
E.E. Hochw. Rath in corpore in der Nicolai⸗Kir⸗ 
che,der Lob⸗ und Trauer⸗Rede beyzuwohnen, wel⸗ 
che ein Saͤchſiſcher Cavalier, Herr Hauß Carl 
von Kirchbach, auff beſondere Erlaubnuͤß vom 
Hofe, zum Gedaͤchtnuͤß der Hochfeel. Königin des 
meldeten Tages in der Pauliner- Kirche halten 
mwolte, Nach 9. Uhr wurde mit allen Glocken, 
ſowohl in als auſſer der Stadt gelaͤutet, da denn 
Anzroifchen die Proceflion aus der Nicolai = in Die 
Pauliner⸗Kirche von beyden obgemeldeten Cor- 
poribus gefehahe. Bey dem gansen Actu waren 


| ſechs Marſchaͤlle. Das von dem Redner ri 
8 : r 
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fehr wohl inventirte Trauer⸗Geruͤſte war mit al, 


lerhand Inferiptionibus Chronoftichis und Emble- 
matibus ausgezieret, wovon eine kurtze Beſchrei⸗ 
bung hiermit ertheilet wird. 2 | 


Faſt gang oben Fam die Fama aus den Wol- 


cken geflogen, Die in der Lincken der Hoͤchſtſeel. 
Königin Bildnuͤß hielte, welches ſehr wohl getrof⸗ 


fen war, und dieſes ruhete auff einer Tombe, fo 


von Engeln, um welche ein. Gewoͤlcke zu fehen 
war, getragen wurde. In der Rechten führcte 
fie eine Trompete, in deren herabhangenden De 


cke folgende Worte zulefenwaren: Te cuncta lo- 


- quetur telhu. Beſſer herunter war folgende In- 
Scription anff eitier Pyramide zu fehen ; 


ar.» Divis Manibus Ten 
CHRISTIAN/ZE EBERHARDIN/E 
Auguſtiſſimi Patriæ Patris 
Auguſtæ Conjugis 
— us viva | 
u... Religionis Pelladium 
Civium Amor & Deliciæ 
Egregiarumque virtutum 
Quas mortalis conditio capit 
Perfectiſſimum  exemplar extitit. 
£ Immortalitatem 
«ommuni eX voto 


Pro- | 
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— re 
Promerita 
At caducis hifce 
Auguftz illius menti 
Ultra mortalium ſcenam 
'- Dudum evectæ 
Porro non ſuffecturis 
Ad fuperos translata 
Ineffabile ſui defiderium 
Vbhbique reliquit 
Innumeris in Patriam meritis 
Sermper furura fuperftes 
In communi civium luttu 
-Subjettiffima Pietate . 
L. M. P. 


Joannes Carolus = Kirchbach, Eques 
| in. 


Auff beuden Seiten. oben ftunden 2. groſſe 
Cypreſſen⸗Baͤume. . Auffder rechten Seite war 
eine Statue mit einer Crone auff Dem Haupte, 
woelche Pohlen — ne bi deſſen Reichs⸗Wap⸗ 
pen in der rechten Hand hielte. Zur Lincken hielt 
eine andere mit dem Fuͤrſten⸗Huth gezierte Sta⸗ 
tue das Saͤchſiſche Wappen. Beyde aber 
wiſchten die Thraͤnen von ihren Augen. Un⸗ 
‚ten herum waren folgende Emblemata zu Ice. 
1.) Ein Diftilier-Ofen, da das heimliche Feuer 
durch die herabſchwitzenden Tropffen — 

| wid, 
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wird, mit der Uberſchrifft: Zucryma tefles piera. 

“is. 2.) Eine niedergehende Sonne mit den Ber 

Worten: Modonofra relinguit, 3.) Eine bluͤ⸗ 

hende Aloe : Nec feret omnibus annis, worunter 
Tellusverftanden wird. 4.) Ein Rauten-Stocf, 
welcher gleichfam zwey Eronen trug , Davon der 
"Sturm Wind den Stengel der einen zerbrach: 
Subito viduars. Zwiſchen diefen Sinnbildern 
: zeigte fich ein Maufoleum von 4. über einander er- 
hoͤheten Abfägen , auff dem Oberſten brannte 
Feuer, daraus ein Pfau ſich in die Hoͤhe ſchwang, 
Die Vergötterimg anzuzeigen. Zurrechten Seis 
ten ftunden folgende 3. Statuen auff Denen Ab. 
“fügen : die Frömmigkeit, der Glaube, die Hoff 
nung; zur Lincken Gerechtigkeit, Liebe, Gedult. 
Unten fund das Wort: Immortalitati, 


Allles diefes war in Schranken eingefchloffen, 

zu welchem von der Erde etliche Stuffen auffs 
werts giengen, auffden Schranken ftunden zwey 
Vaſa, ingleichen zwey Cypreſſen⸗Baͤume. An 
der Catheder ſtunde folgendes Chronoſtichon: 
DIVa Chrilfilana EberharDIna AVgVfla e Vlta 
Dlsceſslt. An der ſchwartz bezogenen Orgel ſahe 
man ebenfalls folgendes Chronoſtichon: LaVDIs 
sVnt LVCtVs InftrVMenta, Die dabey aufge 
führte Trauer, Mufice, mar von des berühmten 
Eapell» Meifters, Herrn Bachen, Compofition, 
Was fich von Fürftlihen und Gröflihen Per 
ſonen, hohen Miniſtris, Savaliers und an 


\ 


ma 
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Fremden, dießmahl auff der Meſſe befinden, hat 
ſich nebſt einer groſſen Anzahl vornehmer Dames 
dabey eingeſtellet. Er hat von allen hohen An⸗ 
weſenden den Ruhm erhalten, daß er durch ſeine 
„wohl abgelegte Rede gezeiget, wie geſchickt und 
Wwodhl man ſich in der Deutſchen Sprache aus⸗ 
druͤcken koͤnne, und die wichtigen angebrachten 
. Bervegungen des Leibes kamen mit dem Inhalte 
der wohlgefesten Rede, und der Abmwechfelung 
der Stimme, nachdem fie fich zu den Worten 

. ‚fehiefte, vollfommen überein. | 
Den XVIII. Sontag poft Trinit, wurde mit 
dem taͤglichen Lauten der Glocken irine gehalten, 
And die oben gedachten Ermahnungen an das 

Bolck von den Cantzeln das legte mahl abgeleſen, 
und hieruͤber zugleich noch, auff ergangenen aller⸗ 
gnaͤdigſten Befel bekannt gemacht, dal, ob⸗ 
wohl Ihro Rönigl. Majeſt. in Pohlen, und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ꝛc. unſer 
allergnaͤdigſter Herr, wie Sie wegen des 
„iegtbeklagten; Ihnen ſo nahen hoben Trau⸗ 
er⸗Falls am oten dieſes Monaths mit Dero 
gantzen Hof⸗Stat, die tiefe Trauer durch⸗ 
Zehends angeleget, alſo auch, zu Bezeu⸗ 
— ge Dig vor DeroHertzlich⸗ eliebteſten Ge⸗ 
mahlin Majeſtaͤt, auch nach Ihren Tode 
beſtaͤndig tragenden Hochachtung, Durch 
Zaltung folenner in dergleichen Laͤllen ge⸗ 
woͤhnlichen Exeguien,&eichen: Conducte, und 
was. dem anbängig, Ihrer Majeſtaͤt den 
es | | gebuͤh⸗ 
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gebuͤhrenden Ehren⸗ Dienſt durch das gan⸗ 
tze Cand erweiſen zu laffen, geſonnen gewe⸗ 
fen, Sie Doch, nachdem ſichs ereignet, daß 
Ihro Majeſtaͤt vor Dero Ableben alleders 


gleichen .Cerersonien verbothen, und daß ſol⸗ 


che eingeftellee werden möchten, ausdruͤck⸗ 
„ Lich verlanger, Ihrer Hlajeffärlegeen Wil⸗ 
len auch darinnen zu erfüllen, ſich nicht ents 
brechen mögen, ſondern es dergeſtalt nur 
bexyobgedachrer Anlegung der tiefen Trau⸗ 
‚er bewenden ‚zu 52 ſich entſchloſſen. | 
. BOtt laffe das Bedächtnig der hoͤchſt⸗ feee 
Ligen Rönigin, als einer vor feinem Throne 
„bereits trinmpbitenden Berechten, beſtaͤn⸗ 
dig im Seegen bleiben, und wie er Dero 
theute Seele mit unansfprethlicher und 
hertlicher Freude erfuͤllet, alfo verwandele 
er unſer ietzt obſchwebendes Trauren zu ſei⸗ 
ner Zeit in anderweitige Freude; fo wird uns 
fer Hera ſich freuen, Daß er fo gerne hilfft: 
Hilff du uns; GOtt, unfer Helffer, um deie 
nes Nahmens Ehre willen. Amen! Dreß⸗ 
den, den 17.Oct. 1727. Er: | 


Die Gelehrten haben auff vielerley Weiſe ih 
Trausen über den. Verluſt Diefer Allergnaͤdig 
gen Königin an den Tagzulegen gefuchet. Zu 

eipzig in der PaulinersKicche, ſahe man an dem 
en Altar, auffihren Tod fol gen⸗ 

en. Vers angefchrichen ; Un 
ud oCcch 
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oCCIDIt heV! VIDVz sIDVs, regIna, slonls ? 
Und weil die Königinam Tage Magnus geſtor⸗ 
ben, hatte jemand folgende Gedanken: 


1LLe Dies, pla qVo Regina zterna 
Capefst 

Regna, ah! SaXonle MagnVs, at 
Ä 0 ater, erlt, , 


Ein anderer drückte den Verluſt, den Sady- 
Ps durch den Todes⸗Fall feiner allerdurch- 
lauchtigſten Landes. Mutter erlitten ‚in folgenden 

Zeilen aus: | FOR ER, | 
ChrIftIana EberharDiIna, pla RegIna & 


Mater SaXonlz VIVere Ceſſat 


Vixitproh! vizit prudens Regina * negari 
 Hocnequit, ac * angi re quoque corda pia. 


2 Vah! Regina fubit fubito chariflima mortem.. : 


Lugens fufpirat Rex populufque probus : 

. Perdidit haud animam, fed eandem fanguine Jefus 
Pauram reſtituit relligiofaDeo. — 
* per anagramma: Reina. 


So iſt die fromme Königin  ; - 
Nunmehro leider! auch dahin, 
Gottt , der die Seel in feiner Hand, 
Troͤſt Sachſenland 
In ſeinem tieffen Trauerſtand. 


— 


Gott 


. * 
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GoOtt gebe, daß Fein Kranckheits⸗ Schmertz 
Beruͤhre EN aa — 
Cr ſchuͤtz Ihn gnaͤdig vor Gefahr, 

Und bleibe immerdar — — 
Sein Schild und ſchenck Ihm viele Jahr! 


Noch ein anderer hatte folgende Gedancken: — 
ChrIftlana EberharDina , relIglonls 
aMans, saxonlæ VenVitas,  proh tab-" 
eft:-- ! . 2.3 BET SEAN 


Regina , exemplar rar pietatis, obivit: 
', Gloria ceu vitæ, ſic quoque mortis 
3 . 2 | | — erit. — 

Uberhaupt muͤſſen wirunſerer aller gnaͤdtoſten, 


und nunmehro hoͤchſtſeel, Königin‘, zu ihrent 
unſterblichen Ruhme nachſagen, daß Sie einẽ ſehr 
Gottesfuͤrchtige Printzeßin geweſen, die mit Nie⸗ 
manden lieber converfitet und umgegangen als 
mit Priefkern: Sie hatte die Eitelkeit dieſer 
Welt ſchon laͤngſton erkonnen lernen, daher Sie 
ſich auch aus nichts mehreiniges Vergnugen zu 
machen wuſte, was doch ſonſten Perſonen von 
Ihren Stande/, in dieſer Welt/ vor ein halbes 
immelreich achten. Ihrem Temperamente 
nach ſchien Sig, die letztern Jahre jhres Lebens, 
ſehr die Einſamkeit zu leben ·· 


er Ce Was 


u 35 WIE — 
Was ihre Leibes Geſtalt anbelangt, fo hat ih⸗ 
ve Schönheit niemals abgenommen; - Bey zu⸗ 
nehmenden Jahren zeigte ſich in dem Geſichte eis 
ne gemäßigte Ernfthafftigteif » die bey allen, die 
Sie anzuſchauen die. Gnade hatten, eine befon« ⸗ 
dere Ehrfurcht erweckte. Die Statur war et⸗ 
was Jang,, und. gab ihr, nebft Der zugleich an ſich 
habenden Fettigkeit des Leibes, ein onderbahres 
Anfehen, Mit einem Worte: umuth und 
Grabitat waren mit einander ſo vermiſcht, daß 
man leichte keine Printzeßin wird geſehen haben, 
die ſo viel Majeſtaͤt an ſich gehabt, ‚als unſere 
alferdurchlauchtigte Königinn. 


Sie hat Zeit ihres. Ehe-Verbindmüffes nicht 
mehr denn ein einiges Kind unter ihren Hertzen 
getragen. Solches iſt der noch lebende Koͤnigl. 
Thur Saͤchſiſche Erb Printz, von dem eine * 
tifche, Feder folgendes ſehr wohl getroffenes Pors 
trait geſtellet: ee 
Bon Anfehn groß und ſchoͤn, noch groͤſſer 
— am Verſtand, ar 
Undfchöner am Gemüth, von. Königlichen. 
Doch von fo hohen Geiſt, Gemuͤths / und 
— | Leibes:Saben, 
Als die Monanchen.nur der gantzen Erden 
— haben. Re 
u ‚Der 


J 
— 
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—E ordentlich eifult von Maje— 
ſtaͤ 





ät. 
Die jedem j der ihn ſieht, gleich i in die Aus 
8genegeht; 17 
Doch deren geöfter Dheil von Sittſamkeit 
P— verſtecket, 
In ung Sernunderung und Ehrfarcht nur 
| erwecket; — 
Der keine Arbeit (deut, nach keinem Wet⸗ 
2. ter frage, 
Und kunffis hin den Feind wie jeßt die Thies 
* — xe, jagt, 
wehr dencket, als er ſpricht, und RR die 
| Thaten liebet / - 
Soifutoie Rtugheitauc) als dab er Ber | 
is te giebet; 
— pw denn biefes‘ wohl von Dutſchtands 
ä Fuͤrſten ſeyn? 
— —————— —3 


m 


vu 


| sus au Shren Bande Sea, c das 
—— l .> | 


J | Br Er 


wc Ma, 








— 


WFFſ Fuͤrſtin! laß nocheinen Strahl 
Aus Salems Stern⸗ Gewoͤlben ſchieſ⸗ 


— iſenßb6 RE 
Und ſieh, mit wieviel Thränen-Güffen 


Benetzen wir dein Ehrenmaht: - 


Dein Sachfen;dein beſtuͤrhtes Meiſſen, 
Erſtaunt bey deiner Todten Grufft; 


Das Auge thraͤnt, die Zunge rufft, 
Mein Schmertz muß unausſorechlich 


. 


heiſſen. 


Hier klagt Auguſt, der Printz, 
Der Adel aͤchzt, der Buͤrger trauert, 
Wie hat dich nicht das Volck bedau⸗ 


ert, 


ESbbaldes deinen Fall empfand 


3 


4 


* 


u, 


Der Glocken bebendes Gethoͤn 


Verſtummt !verftummt ihr Holden Säy- 
BIETER TORESERP UAREE 1 5 ER PET 8 
Kein Dhon vermag der Laͤnder Noth, 


Am ihrer theuren Mutter Ted. 
ID Schmergend / Wort recht anſudeu⸗ 
* — — \ u ten. ns 2 


Sol der betruͤbten Seelen Schrecken/ 
a3) Dur 


— 
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Durch ihr geſchlagnes Ertz entdecken, 
Und uns durch Marck und Adern gehn. 
O koͤnte nur ihr banges Klingen, 
Davon das Ohr uns taͤglich gellt, 
Sg! Der. gangen Europäer Belt, | 
Ein Zeugniß unfers Jammers bringen! 


2 Wie ſtarb die Hefdin fo. veranäge ! 
bie wuthig hat Ihr Geiſt gerungen, 
Bis di des Todes Arm bezwungen, 

Moch eh er Ihre Bruſt beſiegt. 
Ihr Leben ließ die Kunſt zu ſterben 
In unverruͤckter Ubung ſehn · 
Unmoͤglich konnt es dann gefchehn, 
WdE dem Dode zu entfaͤrben. 





Ach ſeelig! weſſen groſſer Self; 
Sich über die Natur erhebt, : +) 
Rot Grufft und: Saͤrgen nicht erbebet, 

„Wenn ihn fein Schoͤpffer ſcheiden heiſt. 

rAn-Die, du Muſter groſſer Frauen, 
An Dir, erhabne Koͤnigin 
An Dir, Du Glaubens Pflegerin, 

War dleſer Großmuth Bild u ſchauen. 

| Der 


a. "102 FEN 
De —— Sapbienes Da 
giet deinet heitern Augen Blicke, 
Bon der verſchmaͤhten Welt zuriick) 
Und tilgt der Erden Denckbild aus⸗ 
‚Ein ſtarcker glelch hundert Son- | 
nen, 

, Du unfern >ag yur Mitternacht, 
Und unfee Senne finſter macht, 
Hat ‚dei verklaͤrtes Haupt üinfponnen, 

Mae Wunder iſts Thu biſt es werth, 
Du Fuͤrbild aller Koͤniginnen / 
Du maſteſt allen Schmuck gewinnen, 
Der deine Scheitel itzt verklaͤrt. 
Dun traͤgſt Du vor des Lammes⸗Dhro⸗ 

ne, 

An ſtatt des: Purpurs Eitelkeit 
Ein Perlen⸗ reines Unſchulds⸗Kleid 
und ſpotteſt der derlaßnen Krone. 3 


Se weil der vohe Weichſel· S cand, 
Der Nieffer und die Warte flieſſet, 
So weit ſich Elb und Muid ergieſſet 
Erhebt dich beydes Stadt und. Land. 
„Dein Torgau geht i im Trauer: Kleide, 


Dein 





a 
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Dein Pretzſch wird krafftloß, ſtarr und 
matt; oe 
Denn da es Did) verlohren hat, 
Verliehrt es feiner Augen Beide, 


Doch Königin! du ftirbeft nicht, 
Man weiß mas man an Dir befeffen, 
Die Nachwelt wird Dich nicht vergeſſen⸗ 
Biß dieſer Weltbau einftzerbricht. 

Ihr Dichter, ſchreibt! wir wollens le⸗ 


ſen. 
Sie iſt der Tugend Eigenthum. 
Der Unterthanen Luſt und Ruhm, 
Der Koͤniginnen Preiß geweſen. 
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| Necrol. Saxonic&. - 
ADDENDCA. 
De Gedaͤchtniß⸗Muͤntze, die man auf der 
D hoͤchſtſeel. Königin. Tod zu ſehen bekom⸗ 
men, ſtellet auf einer Seite eine Cypreſſe im 
freyen Felde für, zur deren beyden Seiten eine 
srofle Menge: Hergen: liegen. mit der Uber⸗ 
ſchrifft: Duos folia tot corda lugent. Auf 
der andern Seife. ift Diefe Infeription zu le⸗ 
ſen: en | — 
a In 
Memoriam 
Chriſtianæ 
Eberhardinæ 
Reginæ Polon. & 
Electricis Sax. 

Optimæ Pientiſſinæ 
| Nat. Byruthi 
A. 1671. D. 19. Dec. 

Denat. Pretzfch - 
A. 1727.D. 5: Sept. 


Der Sachfen- Meinumgifche Orden de la 
Fidelice ift den 6. Jan. 1703. von dem Hergog 
Ernft Ludwig am Fefte der Erfcheinung zu 
Franckfurt am Mayn, nach feiner gluͤcklichen 
Wiederkunfft vonder Belagerung Landau ger 
ftifftet worden. Die vornehmſte Abficht das 
bey, mochte wohl Die ae darauf erfolgte 
— er⸗ 
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Verlobung mit der nunmehro höchftfeeligen 
Pringepin Dorothea Maria, gebohrner Her⸗ 
tzogin von Sachfen 2. gewefen ſeyn, als wel⸗ 
cher der Hergog ein befonderes Dendmahl 
feiner Treue ftifften wollen. . Die Cavaliers 
die damahls fih um den Hertzog befanden, 
wurden am erftendamtit ı regaliref, und geſcha⸗ 
hen die Solennitätenin Meinungen zur Eli⸗ 
ſabethen⸗Burg den 13. Jau. 1703. Das Or⸗ 
dens⸗Zeichen iſt oceafione des gedachten Feſts 
ein guͤldner ſechseckigter Stern, fo zwiſchen 
den Strahlen mit goldenen Linien gezieret iſt. 
In der Mitte des Sterns zu beyden Seiten 
Find zwey erhabene emaillirte Oval⸗Schilde, 
auf deren einem der geſchlungene gt des 
Durchlauchtigſten Stiffters zu ſehen, dar⸗ 
uͤber der Fuͤrſten⸗ Huth und unter denſelben 
Des Ordens L’ ordre.delaFidelite befindlich. 
Bey derandern Bermählung mit Ihro Ho⸗ 
heit der verwittweten Marggräfin Eiſabetha 
Sophia von Brandenburg⸗Bayreuth, ſind 
beyder Nahmen auf dieſem Schilde verknupf⸗ 
fet worden; Auf dem andern Schilde aber 
ſiehet man im freyen che eine erhabene Saͤu⸗ 
le, worauf eine guͤldene Krone ſtehet. An 
die Saͤule iſt folgeude Schrifft gewunden: 
Fidele € confant. Beym Piedeftal aber: 
ſtehet ein.an Die Säule ‚gebundener al 
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Hund, aufdefienHald-Bande zu leſen: Fide- 
Je.a. m. m. welches reſpective des Ordens⸗ 
Stiffters und derer Ordens = Verwandten 
heiffen Tan: Fidele 2 ma Marie, Fidele 4 
‚ma Marggrave, Fidele ma Maitre[fe, Fide- 
de mon Maitre. Das Ordens + Band ift 
roth und wird am Halſe getragen, fo daß der 
Stern auf der Bruſt zu ſtehen kommt, doch 
iſt auch denſelben an einer güldenen Kette in 
der Weſte, auf der Bruſt zu tragen, erlaubet. 
Die Statuta des Ordens vermoͤgen unter 
andern, daß die Ritter wenigſtens 32. Ah⸗ 
nen zehlen können. Sie müffen fich auch- 
verbinden, ihre Porfraite dem Ordenss 
Meifter, ingleichen ein Glaß, darauf das. 
Drdens-Zeichen und des Cavaliers Mappen 
geſchnitten, zu geben und dem Orden zu 
. wiedmen. Wenn einer dieſes Ordens mit 
Tode abgehet, fo wird dad Ordens-Zeichen 
wieder zurucke gegeben. « Die Zahl-der Ade⸗ 
Ulchen Ordens⸗Verwandten hat Anfangs nur 
in ı2. beftehen ſollen, und bey welcher Infti- 
tution ſell es auch Fünfftig Hin verbleiben, 
obaleich die Anzahl bißher aus beſonderer 
Confideration derer, die den Orden empfan⸗ 


gen, vermehret worden. : 
4 


—— 
* 
—R 
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b Die Hertzoge Bernhard von Meinungen, 
er Dd 2 Hein⸗ 


43  ADDENDA —— 
Heinrich von Roͤmhild, Ernft von Hildburg⸗ 


haufen, und Johann Ernſt von Saalfeld has: 


ben niemahls das Seniorat der Erneftinifchen 
Linie, und alfo auch nicht Das Amt Oldisle ben 
er beſeſſen. — #8 | 


- Die Hergoge von Barbi tragen alle beyde 


den; weiſſen Adler⸗Orden. 


Die Printzeßin Chriſtina von Weiſſenfels 
iſt nicht derChur⸗Printzeßin IhroObriſt⸗Hof⸗ 
meiſterin, ob ſie ſich gleich am Dreßdniſchen 


Hofe aufhaͤlt. | 


* 


Den 22. Noba7ꝛ7 iſt Die verwittwete Her⸗ 
tzogin Sophia Albertina von Hildburghauſen 


verſtorben. 





I 


Todren-Kegifter, 
"NECROLOGIUM 
| Dder 


Todten⸗Regiſter des Chur⸗ 

und Hoch⸗Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen, 

aauff dieſes Seculum. 

Necrologium derer Printzen. 
1.) Aus der Albertiniſchen Linie. 

I Yjohannei Georgius, Erb>pring von Sachſen⸗Wei⸗ 
(fenfels, geb. 20. 0%, 1702. 3. Mart. 1703. alt 4. 
Monathe und 11. Tage | 

H,) Friderjcus Auguflus, Erb:Pring von Sachſen⸗ 
* Zeig, geb. 12, Aug. 1700, 727. Febr, 1710. alt. 9. 

Jahr, o. Monathe und 13. Tage. F 
11.) Fridericus Henricus, Erb⸗Printʒ von Sachſen⸗ 
ſarby, geb. 2. Jul 1692. T in Haag 12. Nov. i711. 
altıy. Jahr, 4. Monathe und 10. Tage. 

IV.) Johannes Georgius, Hertzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
fenfels, geb. 13. Jul, 1677. 3 16. Mart. 1712. alt 34, 
gJahr / s. Monathe und 3. Tage EN 

V,) FridericusHenricus, Hertzog von Sachſen⸗Neu. 
La , geb. 21. Jul. 1668. F.18. Dec. 1713. alt 44 
Jahr utid 5. Monathe, weniger 3. Tage. — 

YL.JFeidericus Erdmannus, Printz von Sachſen⸗Mer⸗ 
ſeburg / geb. 21,Sept.1691..T 3. Jun. 1714. alt 22. 
Nahra, Morlätheund 18. Tage . —— 

vm̃. Auzunus, Hertzog von Sachſen ⸗ Zoͤrbig geb. 15. 

Febr. 1655, 127. Mart. 1715. alt 60,Jahr 1. Mo⸗ 


nath und 12. Tage. — 
VI) Fridericus, Heryog von SEE 
ek B£ 


- 
a ] > 


— Todten⸗Kegiſter. | 
zu Dame, geb.20.Nav, 1673, } 16. Apr, 1715, alt 
41. Jahr, 4. Monathe und 4. Tage. . 

IX.) Mauritius Wilhelmus , Hertzog von Sachfens 
Zeitz, geb. 12. Mart. 1664 T 15. Nov. 1718, alt 54 
Jahr, 8: Monatheund3.Tagei EBEN 

X.) Fridericus Auguftüs, Erb’ Prihtyvon Chur⸗Sach⸗ 

ſen, geb 18.08, 1720. + 21,Ja0.1721,-alti3, Mor 








Ss natheund 3. Tage. & . 

XL) Friderieus Johannes Adolphus, Print; von Sachs 

fenWeifenfels, geb. 26. May 1722. +10, Auguſt. 
41724. alt 2. Jahr 2. Monathe und 16. Tage, 

XII.) Chriftianus Ausulun vteg und ardinalvon 
Sachſen⸗Zeitz, geb. 9: 08.1666; } 23. Aug. . 
alt 58. Jahr, 2. Monatheund 14. Tage. 

2.) Aus der Erneſtiniſchen Linie. 

1) Carolus Fridericus, printʒ von Sachſen⸗Gotha 

geb. 20. Sept, 1702. F21.Noy. 1703. altı, Fahr,.z. 
Monathe und T.%og. . FREE 1: nf u 

II.) Erneftus Ludovicus, Print von Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen, geb. 23. Nov, 1704.,1.26. Nov. a.e. 
FETTE 

IH.) Carolus Wilhelmus,. Prints non Sachſen⸗Eiſe⸗ 

nach, geb. 9. ſan. 1706. 724. Bebr. a, e.ialt L, Mos. 
‚nafhundız.Taae, er tel 

IV.) Berrihardus, Hertzog von Sächfen-Meinungen, 

. "geb. 10, Sept. 1649. } 27, Apr. 1706. alfs6.Sahr, 7, 
Monatheund 7, Tage, RE 

V,) Erneftus Ludovicus, Printʒ von Sachſen⸗Hild 
burghaufen, geb. 6, Febr. 1707, 4 17, Apr. a,e, alt 
2. Monatheundir. Tagen "Un. 

VI.) Chriftianus, Hertzog von Sachfens$Beifenberg, 
geb.'6. Jan, 1653. 28; Apr, 1707, alt 54. Jahrz3. 

 ,Ronatheundb22. Tage. Wr T 
VIIX Johannes Erneftus IE, ZSerzoͤg don Sachſen⸗ 

Weitharı geb. 22. Jam, 1664. 1 10, Tan, 1707, ält4$. 

vd ivepiger. 12. Enge. nn ce a CU 

| If.) Johannes Wilhelms, Pring von Sachſen⸗O 

tha, 


TTodten ⸗Regiſter. 


— — — —ñ — zn 
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a0. Monathe und 11. Tage, 

IX.) Fridericus Auguſtus, Printz von Sachſen⸗Mei⸗ 
< „nungen, geb: 4.Nov.1707. } 25, Dec. a, €. alt . Mo⸗ 
nath und 21. Tage, | — | 


X, )FridericusAuguftus, Printz vonSachſen Hildburg⸗ 


hauſen, geb. 8. Maj. 1709. 14. Mart. 7i0. 
Monathe, weniger 4. Lage, 0 7° 
XI.) Henricus, Hertzog von Sachſen⸗Roͤm 3ıld,geb.ig, 


alt Id, 





Nov; 1650; '} 13, Maj. 1710. alt. 59. J hr, 6. Mo⸗ 


7 nathe, weniger6. Tage. | 
Al.) Emanuel, Peing von Sachfen-Bothe, geb.4.Apr. 
1709.T 20, OA, 1710, alt 1. Jahr 6. Monathe und 
1 16. Tage 00:0 —— 
XII.) Carolus Augufus , Printz von Sachſen Eiſe⸗ 
nach, geb, 10. Jun.1707. }23, Febr. 171i. alt 3.Jahr, 
7. Monathe und 13. Tage. SE 
XIV.) Johanries Wilhelmus, Printz yon & achſen⸗Eiſe⸗ 
nach, geb. 28. Jan, 1713. +9. Maj. a, e, alt: 3. Monas 
the und 11. Tagge. win | 
XV.) Carolus, Printz von Sachfen-Botha , geb. 17. 
Apr. 1714. To. Jul, 1715. alt 1. Jahr, 2. Monathe 
und 23. Lage IT GL 
XVI.) JohannesErneftus „ Preing von Sachſen⸗Wei 
mgr, geb, 26, Dec, 1696. + I, Aug, 715. alt 18. jahr, 
7. Monathe und 6. Tage. — gr 
XVII.) Eroeflus , Hertzog von Sachſen Hildburghau⸗ 
fen, geb.12.Jul. 1655. 7 17. Oct. 1713, alt 60. Jaht, 3. 
 Monatheund zZ. Tage, BER: 
XVIN.) Emanuel Fridericus, Pring von Sachſen⸗Hild⸗ 


burghauſen, geb. 26. Mart. 1715, 7 M.Jum 1718, alt 


1. Jahr und 3. Monathe, | * 
XIX.) Wilhelmus Erneſtus, Printz von Sachſen⸗Wei⸗ 
“weniger, Monathınd 4 Tage. | 
XX) Wilhelmus Pridericus, · Irin z von Sachfen Saal 
feld, geb.16, Aug, 169 1.7 28, Jul, 1720, alt 2 Jahlr 
„speniger 19, Tage. * a 


tha/ geb. 4,097 1677, 4 15, Aug, 1707. alt 29. Jahr, 


42 (XXL 


"per , geb. 4.J0l. 1717.18, Jun, 1719. alt 2, Jade, 


Todten⸗Regiſter. 
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en Baar am — — 

XxXl.) Carolus Erneſtus, Printz von Sachſen⸗aal⸗ 
feld, geb. 12. Sept. 1692. T 30, Dec. 1720, alt 28. Jahr, 
3. Monathe und 18. Tage. Ä | 

XXil.) Georgius Fridericus Wilbelmus , Printz von 

Sachſen⸗Hildburghauſen, geb. 15. Jul,ız20, Fız, 
Apr. 1721. alt9, Monathe, weniger s. Tage. 

XXI.) Erneftus Fridericusl. Hertzog von Sachfens 
Hildburghauſen, geb. 21. Aug. 1681. +9. Mart, 1724: 
alt 42. Jahr, 5. Monathe und 12. Tage, De 

XXIV.) Jofephus Bernhardus, Erb⸗Printz von Sachs 
ſen⸗Meinungen/ geb. 27. Maj. 1706. } 22. Mart, 1724, 
altı7. Jahr,2. Monatheund 5. Tage. * 

XXV.) Erneftus Ludovicus l. Hertzog won Sachſen⸗ 
Meinumgen, geb. 7. Oct. i1672. 1 27. Nov. 1724, alt 

52. Jahr, i. Monath und ao. Tage, 





II. 
Necrologium derer vermaͤhlten 
und verwitweten Her⸗ 
zoginnen. 
2.) Aus der Albertiniſchen Linie. 


1) Chriſtiana, verwitwete Hertzogin von Sachſen⸗ 
Moͤrſeburg, gebohrne Printzeßin von Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg, geb. 22. Sept. 1634. vermähltig. Nov. 
1650. Witwe 18. Oct. 1691. } 20. Maj. 1701. alt 66. 
Jahr, 4. Monatheund 2. Tage. 

1.) Elifabetha Albertina , „Herzogin von Sachfene 
Barby , gebohrne Printzeßin von Anhalt⸗Deßau, 
geb. 1. Maj. 1665 vermählt 30. Mart.1686. + 5. O&, 

_ wo6.alt4ı. Jahr, 5. Monatheund 4. Tage. 

til.) ChriftianaWilhelmina,verwitwete Herzogin von 

Sachſen⸗Weiſenfels, gebohrne Fräulein von Büs 
nau, vermählt 3. Febr. 1692. Witwe 24. Maj. 1697. 


tı707.  — | 
IV.) AnnaSophia, verwitwete a > 
. | en⸗ * 


Todten⸗Regiſter. 


ù —ñ— ⸗ — — — — ————— 
ſen, gebohrne Koͤnigl. Printzeßin von Daͤnnemarck, 
‚geb. 1. Sept. 1647. vermaͤhlt 9. 0,1666. Witwe 12. 
Sept. 1691. 1, 08.1717. alt 70. Jahr und 1. Monath. 

V,) Erdmuth Dorothea, perwitwete Hertzogin vor 
Sachfen-Werfeburg , gebohrne Pringefin von 
Sachfenszeig, geb. 13. Nov. 1661. vermählt 14. O&, 
1679. Witwe 20: 08.1694. 128. Apr. 1720, alt 59. 
Jahr,5. Monatheund 15. Tage. 

VI.) Johanna Antoniĩa Juliana, Hertzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Weiſſenfels, zu Dahme, gebohrne Printzeßin 
von Sachſen⸗Eiſenach, geb. 31. Jan. 1698, vermaͤhlt 
8.Maj, 1721. 413, Apr. 1726, alt28. Jahr, 2, Mongs 

. -theund 13. Tage, | u 

VII.) Chriftiana Eberhardina, Königin in Pohlenund 

Churfuͤrſtin von Sachfen, gebohrne Pringefinvon 

" BrandenburgBapreuth,geb. 19. Dec. 1671. vermähle 
10. Jan. 1693. + 5. Sept. 1727. alt 55. Jahr, 8. Mo⸗ 


2.) Aus der Erneſtiniſchen Linie. 


I.) Johannetta, verwitwete Hergogin von Sachfens 
Kifenach, gebohrne Graͤfin von Sayn und Witgen⸗ 
+ ftein, geb. 27. Aug. 1626. vermäblt 29. Maj. 1661. 
Witwe 19. Sept. 1689. 7 28.Sept, 1701. alt 75, Jahr 
1. Monathund 1. Tag. | | 
II.) Henrietta-Sophia, Herzogin von Sachſen⸗Hild⸗ 
burghaufen/gebohrne Pringeßin von Waldeck, geb. 
3. Aug. 1662. vermählt 30. Nov. 1680, F 15. O&tob, 
1702. alt 40. Jahr, 2. Monathe und ı2. Tage, 
III.)Charlotta Maria, geweſene Hertzogin vonSachfens 
Weimar,: gebohrne Princeßin von Sachſen⸗Jena, 
geb. 20.Dec. 1669. vermaͤhlt 1. Nov, 1683. geſchie⸗ 
den I Aug. 1690. 76. Jan. 1703. alt. 33, Jahr und 
" 17. Tage. ne Met 
$V.) Chrifina, verwitwete Hertzogin yon Sachfens 
©otha, gebohrne Pringepin von Baden Durlach, 
geb. 27. Apr, 1645. vermählti4. Aug. 1681, Wittwe 
2. Aug, 16911 21. Dec, 1705. alt60, Jahr, Mona 
che und 24. Tage, 3 VW) 


Todten⸗Regiſter. 








V.) Chriſtina Juliana, Hertzogin von Sachſen⸗Eiſe⸗ 
nach, gebohrne Peintzeßin von Baden⸗Durlach, geb. 
2. Sept. 1678. vermaͤhlt 28. Febr, 1697. } To. Jul. 
1707. alt 28. Jahr, 10. Monathe, weniger 2. Tage, 
VIPophia Maria, verwitwete Hertzogin von Sachſen⸗ 
Eiſenberg, gebohrne Printzeßin von Heſſen-⸗Darm⸗ 
ſtadt, geb. 7. Mart. 1661. vermaͤhlt 9. Febr. 1681. 
Witwe 28. Apr. 1707. T 22.Aug: 1712. alt 51. Jahr. 
5. Monathe und 15. Tage, 
VII.) Dorothea Maria, Hertzogin von Sachſen⸗Mei⸗ 
nungen, gebohrne Printzeßin von Sachſen⸗Gotha, 
geb. 22. Jan,. 1674. vermaͤhlt 19. Sept. 1704. 18. 
ai 1713. alt 39. Jahr und 3. Monathe, weniger 
4. Lage. — 
v1.) Maria Rliſabetha, verwitwete Hertzogin vo 
Sachſen⸗Roͤmhild/ gebohrne Printzeßin von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, geb. 11. Mart. 1656, vermaͤhlt 1. Mart. 
1676. Wittbe 13. Maj. 1710, f 16. aus. 1745. alt 
50. Jahr, 5. Monathe und 5. Tage. 
IX.) Sophia Tharlotta, verwitwete Hertzogin von 
Wachſen⸗Eiſenach, gebohrne Printzeßin von Wärs 
tenberg⸗Stutgard, geb. 22. Febr. 1671. vermaͤhlt 
" 0, Sept. 1688. Wittwe 10. Nov. 1698. TIL. Sept, 
‚1717. alt 46, Jahr, 6. Monathe und ı7. Tage 
x.) Sufanna Blifabetha , verwitwete Hertzogin von 
Sachſen⸗Coburg / gebohrne von Kempinsky, ders 
maͤhlt 24. Maj. 1688, Witive 6, Aug, 1699. T.2.Dec. 
1717. . ⸗ 
XI.) Albertina Juliana, Erb⸗princeßin von Sachfen: 
Eiſenach, gebohrne Pringegin von Naſſan⸗Idſtein, 
geb. 29. Mart. 1698. vermählt 15. Febr. 1713.17 10. 
O0&; 1722. alt 24. Jahr, 6. Monarheund 12. Tage | 
XIT) Eleonora Wilhelmina, Hertzogin von Sachfens 
. Weimar, gebohrne Pringekin von Anhalt-Eöthen, 
‚geb. 7. Maj. 1696: vermählt 24. Jan. 1716, +30. Jul; 
ı 726. alt 30. Jahr, 2. Monathe und 23: Tage. 
Xui.) Magdalena Sibylla, Hertzogin von Sachſen Ei- 
enach, gebohrne Priutzeßin von netter | 


, 





Todten-Regifter. 
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fels, geb. 3. Sept. 1673. vermaͤhlt 28. Jul 17708, +23, 
Nov. 1726. alt 53. Jahr. 2. Morathe und 25. Tage 


Necrologium derer unvermaͤhlten 
5 Prinßeßinnen. 


4.) Aus der Alberristifchen Linie "7 
1.) Johanna Wilheloina, Pringeßin von Sachſen⸗ 
Werfenfels,gch 31.Maj. 1704.19. Jul. ae, ale: Mos 
nath undg.Zage; ' a Erz Ic 
Il, )Johanna Amalia, Printzeßin von Sachſen⸗Weiſen⸗ 
fels, geb.8. Sept: 1705. +7. Febr, 1709. alt si. Mo: 
Sure: Tee TEN 
Il.) Friderica, Pringefin von Sachſen ⸗Weiſſenfels, 
geb. 4. Aug. 170104 28. Febr; 1706. alt 4. Jahr, 65 
Monathe undea. Tage, + * 
4V,)Friderica Amalia, Prinneßinvon Sachfen Wei: 
fenfelß, gebs 4. Matt. 1712. 31. Jan, 1714: albı.“ 
Jahr, und 10. Monathe, ER 
V.) Chriftina Friderica , Pringeßin von Sachſen⸗ 
Spremberg,’geb. 27. Maj, 16974 # 21, Ausg, 1722.alt 
25. Jahr, u Monathe und 24. Tage, vere — 
2), Aus der Erneſtiniſchen Linie, 
I.) Chrifiana Sophia, Pringefin yon Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, geb. 27, Apr.1700. } 19. Febr. 1701, alt 9, Moͤna⸗ 
theund22.Tage, 


— Hxiũtʒeßin von Sachſen Gotha, geb. 305 
eher PETER f 


ov, 1703; all 6. Jahr und 6. Mo⸗ 
nathe, weniger i. rag. 
III.) Maria Louyfa, Prinneßin von Sachſen⸗Weimar, 
geb; i. Dec 1697. 29, Dec. 704. alt 7. Jahr und 
ag Bor iron Hrn „Ki 
IV.)dohannetta Willrelmina Juliana, Printzeß in 19 
BSachſen⸗Eiſenach, geb. 10.Dee4704: 13. Jan. 1za5 
Alta age, he Be Aa BTL N ui 1} *4 
v? Chri ſtiano, Printzeßin von Sachjen&osbe, ge j 
28 a 4 — 


— 


2.1 r nn. - 
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NECROLOGIUM, BL 


2) Ausde der Erneſtiniſchen Lini Linie 


L) Johanna, ‚Herzogin von Medlenburg:Stres 
us; gebohrke Printzeßin von Sachſen ⸗ Gothal 
geb. 1. Od, 1650, vermahlt 20. Jun. 1702. } 9. 
Ka 1704. alt 23. Jahr/ 8. Monath und 3 








N.) Friderica, Söeftin von Anhalt⸗zerbſt / goyr⸗ 
„ae Printzeßin von Sachſen⸗Gotha, geb. 24. 
"Märt,' 16°5. vermaͤhlt 25. Maj. 1702. +25. Maj; 

1709. alt 34. Jahr / 2. Monatheund 1, Tag - 


101.) Blifablchd ID Forkei , verwitwete Kandgräfin 
von effen-Darmftadt ‚gebogene Pringeßin von 
Sacfen®pchar geb. 8. Jam, 1640. vermählt 11. 
ı Nav.2666,; Witwe 2. Jun. 1671. 724. Aug. 1709, 
"alt 69. Jahr / 7. Monathe und 16. Tage, 

IWı yVWilhelmina Chriftina, Fuͤxſtin von Schwarg: 
burgSondershaufen ı gebohrne Pringepin von 
Sachſen⸗Wermar / geb. 26. Nov. 1658. vermaͤhlt 
05: Sept. 1684. t: 28. Jun, 1712. au 53. Jahr 7 
Monathe umd ⸗. Tage — 


V.) Chriſtiana, Zertʒogin von Yolftein - Glide, 
buegrgebohene Prinbeßin vonSachſen⸗Eiſenberg / 
= 4. Matt, 1679. vermaͤhlt 15. Febr. 1699. 124, 

Maj. 1722. alt 43. Jahr 2, m und 20, 
age. | 
Hieher gehoͤret auch 
Qoggaa Zertzogs Auguoſti von Sachſen · Weiſſen⸗ 
felß Wicwe, eine gebohrne Pringeßin von Heſſen⸗ 
1m Re geb. 3. Ö& 1653.-vermahlt 25. Aug. 
itwe i1. Ag 1674. wird wieder an- den 
—65 von Bentheim⸗ Tecklenburg vermaͤhlt 
1679. und 110, Febr, 1708, 


ER Anhang 


10 NReroLoaNmM. 


— — — — 


Andhang. 


Die Religion haben changirt folgende 
| Saͤchſiſche Pringen. 


Zur RSmilcb-Catbolifcben Ri 
gion ſind uͤber getreten 


1 ) Albertus, Pring von Sachen Weif 
felß 1687-1 1692." : 

3.) Chriftianus Auguftus , hersögpan Sach 
ſen⸗Zeitz 169 3.1725. 

>) Fridericus. Auguflus, Chur: z gurſt von 
Sachſen, nachgehends K Koͤnigi in Pohten, 
169 
4.) Feideriet 'cus” Auguflus, Ent: Prins von 
Sachen, imt2, 

5 Mauritius Wilhelmus, . Hertzog vonSach⸗ 
fen-Zeig, 1715. kehrte wieder zur Ebange⸗ 
liſchen Kirche 1718. .a.ec. 

6): {Mauritius Adolphus;: Ping von Sach⸗ 
ſen⸗Neuſtadt 1718. 

7) Joſephus Anna, Deing von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen 1727. , 


nIZur ———— Niche iſt gher 








getreten — \ 
Hehricus Ausg von: Sawln⸗ Barby, 
"688. : 4 f . nt « 
9a, TE tg. er 
ze 6“ Das 
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| Das geſammte Konigl Chur⸗ und 


Hoch⸗ Fuͤrſtliche Hauß Sachſen, 
1728. | 


— — 
Die Albertiniſche Einie h 
Deası.Capitel, Er 
Das Konigl. Chur· Hauß. 


Der Koͤnig und Churfuͤrſt. 
FRIDERICHS 'aucustos, Röriigin 


Poblen und Thurfürft zu Sachfen, Kits. 


ter des güldenen Vlieſſes, Elephanten und 
Weiſfen Adlers, geb. 12. Maj, 1670, Chur⸗ 
: fürft 27. Apr, 1694. König 27. Jun, 1697, 
vecroͤnt 15. Sept. a, e.alt 58. Jahr. 
Seine Eltern. ' 
Johannes Georgins IL, Ehurfurſt zu Sacfen, 
geb. 21. Jun. 1647. Ehurfürft 1680. 12 
‘Sept. 1691. xt. 44. Jahr. 
ana Sophia ‚Königs Friderici- IH, in Danne⸗ 
warck und Sophiæ Amaliæ von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg Tochter, geb. 1. Sept. 
1647. vermählt.9. Odtobr. 1666. Witwe 
g — t1. Jul 1717. æt. 70. Jaßrh. 
Seine Gemahlin. 
Chrifiana Eberhardina, Marggraff Cheiftiani 
„Ernell von. Wrandenbuug aBayreuth und 


ı%° 


1%, GENEALOGIA, 
‚ Sophie Louyſæ von Wuoͤrtenberg⸗Stutgard 
er Dochter, geb..19, Dec. 1671. vermaͤhlt 10. 
Jan, 1693. + 5. Sept. 1727. xt. 56. Jahr. 
Gein Bring. 
FRIDERICUS AUGUSTUS, Chu 
Printz vorSachfen , Ritter des guldenen 
Vieffes, W-iflen Adlers und Elephanten, 
geb. 7. O4. 1606. alt 32. Jahr. 
Deſſen Gemahlin, 
mi RIA JOSEPR 4, Kahſers Jofephi und 
Wilhelmine Amali& von Braunſchweig⸗ 
— Lüneburg Tochter, geb. 8. Dec. 1699, ver⸗ 
maͤhlt 20. Aug, 1719. alt 29. Zahr, 
j „20; Deffen Kinder. 
“: 3) Fridericus Auguftus, Erb » Pring- von 
Chur⸗Sachſen, geb. 18. ‚Nov. 1720, r 
21. jan. 1721. æt. 2, Monath.- 
3) JOSEPHUS AUGUSTUS, Erb,Pring 
Ei "pon Chůr⸗Sachſen, Ritter des’ Weiſ⸗ 
ſſen Adlers, geb. 24. oa. 1721, alt"7. 
Jahr. * 
J —— CHRISTIANNS, Peine 
"son Chur⸗Sachſen, Ritter des Weiſ⸗ 
ſen Adlers, geb. 5. Bept 1722. alt 6. 
gJahr. 
* MARIA AMALIA, Prineßin von 
Chur⸗ Sachſen, geb. aq. Nor. 1724, alt 
, Aa Jahr. ll 
ü 5 MAAMa MARGARETE, Pringegin 
re von 
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von Chur» Sachen, geb. 13. Sept» 

1927. | 

Sein Bruder. 

Johannes Georgius IV. Churfuͤrſt zu Sachfen, 
geb. 18. O4. 1668. Churfürft, 1691 327. 
Apr, 1694. xt. 26. uhr. | 

Deffen Semahlin 

Elconora Erdmuth Louyſa, Serßog$ Johannis . 
Georgii von Sachſen⸗Eiſenach und Johan- 
nettz von Saͤyn und Witgenſtein Tochter, 
undMarggraff Johannis Fridericivon®rans \ 
Denburg » Anipadı Witwe, geb. 13. Apr, 
1662, vermählt 17. Apr. 1692, Witwe 1694 
T9.Sept. 1696. 81.34. Jahr. | 
Seines Vaters Schweſter. 

Erdmuth Sophia, geb. 15. Febr. ı 644. vermaͤhlt 
mit Chriſtiano Erneſto, Margaraffen von 

Brandenburg⸗Bayreuth 1662, ohne Kin⸗ 
der 12. Jun. 1670. æt. 26. Jahr. | = 


- DasI.Eapitel, 
Dos Hoch⸗Fuͤrſtliche Hauß 
re Weiſſenfelß. = 

| Dir Hergog. 

CHRISTIANUS, Hergog von Sachſen- 
Meiffenfelß und Overfurt, Ritter des 
Elephanten und 8. Huberti, geb. 23. Febr. 
1682. ſucced. 1712, alt 46. Jahr. 

ee — b 3 | Seine 
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Seine Eitern. 

Johannes Adolphus, Hergog von Sachſen⸗ 
Weiſſenfelß und Overfurt, geb. 2. Nov. 
1649, 124. Maj, 1697. xt. 48. Jahr. .TJo- 
hanna Magdalena, Hertzog Friderici Wil- 
helmi von Sachen» Altenburg und Magda- 
lenz Sibyllæa von Ehur « Suchfen Tochter, 
. geb. 14. Jun, 1656, vermählt 25. Oct. 1672 
122, Jan. 1686. xt. 30, Fahr. 

Steine Gemahlin. 
LOUYSA CHRISTINA, Graf Chriftophori 
Ludoviei von Stolberg, und Louyſæ Chri- 
ſtinæ von Heſſen⸗Darmſtadt Tochter, und 
Graf Johaunis Georgii Il, von Manßfeld 
Witwe, geb. 21. Jan. 1675,vermählt 11. 
Maj. 1714; — 
Sein Geſchwiſter. 

x) Magdalena SibyHa, geb. 3. Sept. 1673, 
permahlt mit Johanne Wilhelmo, Hergoge 
von Sachfen- Eifenach 28. Jul. 1708,} 28. 
Nov. 1726, zt. 53. Jahr. 

2) AuguitusFridericus, g@b. 15. Sept. 1674 1 

: 15, Aug, 1675. 

. 3) Johannes Adolphus, geb. 7. Jun. 1676,71 18. 

Jun. a. e. 

4) Johannes Georgius, Hertzog von Sachſen⸗ 

Weiſſenfelß und Dverturt: geb. 73, Juk 
1677, lucced, 1697, 126. rt æt. 


35. Sat, 
Deſſen 


GENEALOGIA 15 











Deſſen Bemahlin. 
ERIDERICA ELISABETHA, Hertzog Johan- 
ais Georgiĩ von Sachſen⸗Eiſenach und Jo- 
hanettæ von Saͤhn und Witgenſtein Toch⸗ 
ter, geb. 5. Maj. 1669, vermaͤhlt 7. Jan. 1698. 
Witwe 1712. alt 59. Jahr. 
Deſſen Kinder, 
Vpriderica, geb.4A Aug.1701,128,Febr.1706, 
æt. 5. Jahr. | er. 
2)JohannesGeorgius, Frb⸗Printz von Sad)» 
ſen⸗Weiſſenfelß und Qverfurt, geb. 20.04. 
"1702, 3. Mart. 1703, zt.4. Monat). | 
3) Johanna Wilhelmina, geb, 31.Maj. 1704, 
7. Jul. a. e. | — 
4) Johanna Amalia, geb. 8. Sept. 1705, 17. 
Febr,1706. . Be 
S\JOHANNA MAGDALENA4, Pringeßin 
von Sachfen » Weiffenfelß und Divers 
furt, geb. 17. Mart, 1708, alt 20. Fahr. 
6)Friderica Amalia,geb. 1. Mart. 1712,17 31, 
Jan. 1714, æt. 2. Jahr. | 
5) Ein todter Prins, neb. 24. Jul. 1678. 
6) JOHANNA WILHELMIN4, Pringeßin 
von Sachen eiffenfelß und Over⸗ 
furt, geb. 20. Jan. 1680, alt 48. Jahre. > 
7)Fridericus Wilhelmus, geb. 18: $an. 1681, _ 
T20,Novwae NE 
8) ANNA MARIA, geb. 7. Jun. 1683, ders 
maͤhlt mit Erdmanno, Grafen von Prom⸗ 
nitz⸗Sorau 16. Jun, 1705. alt 45. Jahr. 
Tr b 4 9) SO- 
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. S)SOPHIA, geb. 11. Aug. 1684, vernuͤhlt 
mit Georgio Wilhelmo, Marggraffen von 

. Brandenburg » Bayreutl) 16. Od 1699, 

„ Witwe 18. Dee 1726, alt 44. Kahr. 

10) JOHANNES ADOLPAUS,, Hertzog von 

Sachſen⸗Weiſſenfelß zu Dame, Ritter 
des Weiſſen Adlers, Käyferl. und Köxigl, 

 Dohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher General-Lieu- 
tenant, geb. 4. Sept, 168. ‚alt 43. Zah. 

Deſſen Gemahlin, 

Johanna Antonia Juliana, Her&ogs Johannis 
Wilhelmi von Sachſen-Eiſenach, und 
Chriftinz Juliane von Baden », Durfach 
Tochter, geb. 31. Jan. 1698, vermäbft 8. 
Maj. 1721, t ı3. Apr, i726, zu 28, 


Jahr. u — 
Deſſen Printz. 
Fridericus Johannes Adolphus, geb. 26. Maj. 
1722,17 10. Aug. 1724, æt. 2. Jahr. 
Seines Vaters Geſchwiſter. 
1) Magdalena Sibylla, erſter Ehe, geb. 2. Sept 
. 1648, vermaͤhlt mit Friderico I, Hertzoge 
von Sachſen⸗-Gotha 14. Nov. 1669, 120. 
Jan. 1681, æt. 33. Jahr. Eh | 
2) Auguftus, Hertzog von Sachſen⸗Weiſſen⸗ 
felß, DomProbft zu Magdeburg, geb. 3. 
„Dec. 1650,.7. 11. Aug, 1674, ær. 24 
Jahr. nn —— 
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| Deſſen Gemahlin. 

-  Charlötta , Landgraff Friderieiyon Heſſen⸗ 
Eſchwege und Eleonoræ Catharinz_pon 
Pfaltz⸗ Zweybruͤcken Tochter , geb: 3. O4. 
1653», vermäblt 25. Aug. 1673, Witwe 

7874, vermähltficd) wieher mit Johanne A- 
dolpho, Grafen von BentheinsQecklens 
burg. 1679, +. ı0. Febr. 1708,: xt. 55. 


Jahr. — 
3) Chriftianus, Hertzog von Sachſen/Weiſ—⸗ 
ſenfels, Chur⸗Saͤchſtſcher General.- Lieute- 
nant, geb, 25. Jan. 1652, bleibt vor 
Mayntz 24- Aug. 689, xt. 37. Jahr. | 
4) Anna Maria, geb. 28. Febr. 1653, 1 17. 
Febr. 1671, æt. 18. Jahr. “ii 

5)Sophia, geb. 23. $un. 1654, vermählt mit 
Carolo. Wilhelmo, Fuͤrſten von Anhalt⸗ 
Zerbf 18: Jun. 1676, Witwe 3. Nov. 1718, 











— — — 


T31. Mart. 1724, æt. 70. Jahr. 
6) Catharina, geb. 12. Sept; 1655, 21 Apr. 
1663. xt. 8. Jahr. Ä | 
7) Chriftina , geb. 25. Aug. 1656, vermählt mie 
‚ „Bugulte Friderico, Hortzoge von Holfteine 
Gottorff, Bifchoffe zu Luͤbeck, 21. Jun. 
1676, * 27. Apr. 1698, æt. 42. Jahr. | 
8) HENRICUS, Hertzog von Sachfens 
Weiſſenfelß zu Barby, geb. 29, Sept. 
1657, alt 71. Fahr. Be 
| | Deffin Gemahlin, - | 
..„ Blifabethaalbertina, SürflJohannisGeorgii I. 
* | bs von 


zit 
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von nAnbalt ⸗Deſſau und Hennettz Cathari- 


nz von Oranien Tochter, geb. 3: „Maj.166$1 
verinählt 30. Mart. 16861} 5. ‚oc, 17067, æt. 
"Ar. Jahr. 

Deſſe Mn Kinder. 
ı) Joh anniesÄusuftus,geb. 28.Tul. 168 7,122. 
Ian. 1688. 


' ’9)Johannes Augufus,geb, 24. lul, 1689, 121. 


Od.ae. 


3) Friderieus Henricus, Erb « Printz dos 


Jahr. 


Sachſen⸗Barby, geb. 2. lul. 1692, } 12. 
Nov, i71r7, æt. i9. Jahr. 

a)GEORGINS AL BERTUSExb’Pring von 
Sachien-Barby,geb 9. Apr. 1694, alt 34. 


Deſſen Gemahlin. 


* AUGUSTA LOHTSA, HettzogChriſtiani Ulri- 


“cibon Mürtenberg-Delß und Sophix Wil- 


helminz von Oft-Srießland Tochter, geb. 


J 21. Ian, 1698 vermaͤhlt 18. Febr. 1721, alt 


9. Jahr. — 
N ENRIETT A MARIA, Pringefin von 
San Barby, geb. 1. Mart. 1697, alt 
31. Jahr. 


9) Albertus, Hertzog von Sachſen Weiſſen—⸗ 


felß, geb. 14. Apr. 1659,19. Maj. — 


33. Jahr. 

Diſſen Gemahlin. 
CHRISCINA THERESIA, Graff Ferdinandi 
‚ Caroli von koͤwenſtein⸗ Wertheim und An- 

23 
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nz Marie von Süurftenberg Tochter, ach, 

1665, vermaͤhlt 1087, Witwe 1692, vers 

maͤhit ich ferner mit ’hilippo Erasmo, Fuͤr⸗ 

ſten von Lichtenſtein 1695 } Witwe 13.Iau. 
1704! alt 63. Jahr. 

Deſſen Tochter. 
CHRISTINA, Plingeßin vonSachſen⸗ | 
— Dbrift Hofmeiſterin der 

Chur˖ Printzeßin von Sachſen, geb. 27. bul. 
1690, alt 38 Johr. 
10) Elitabetha, ae), 25. Aug. 1669, Tr. Mai. 
1663, xt. 3 Jaͤhr. 
ur geb. 17. Dec, 1662, t 12. Moj. 
1663. 
Pe Fridericus, anderer Ehe, Hertzog von 
Sachſen-Weiſſenfelß zu Dame, Königl. 
Pohln. und Chur⸗SaͤchſiſcherGeneral-Lieu- 
tenant,aeb, 20. Nov. 1673, 16. BERATER 
zt. 42. Jabr. 

Deffen Gemahlin. 

EMILIA AGNES, $rafHenricil,von 
Neuß zu Schlaig und Efther von Hardegg 
Tochter ‚und Graf Balthafar Erdinanni von 
Promnitz⸗Sorau Witwe, geb. ır. Aug- 
1667, vermählt 13, Febr. 17r1, Wittwe 
171 5, alt 61. Jahr. 

13) Mauritius, Hertzog von Sachſen, Weiſſen⸗ 
ri: > 5. lan: 1676, 1 12. Sept. 16951 æt. 





34) Ein Me Pring, — 
Das 


ri — nn ne — — 
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Des Il. Capitel. 


Das Hoch⸗-Fuͤrſtliche Haug 
Drerfebung. 


Der Hertzog. 

MAURITINS WILHELMUS, HFertzog vor 
Sachſen⸗ Mierfeburg ‚ geb, 5. Febr. 1688. 
fucced, 1694, alt 40. &abr. 

Seine Eltern. 

Chriftianust'. Hersog von Sachſen⸗Merſe⸗ 
burg, geb. 19.Nov, 1653, +20. Odt. 1694, 
æt. 41. Jahr. 

Erdmuth Dorsthea, Hertzog Mauritii von 
Sachſen⸗Zeitz, und Dorothex Mariæ von 
Sachſen⸗Weimar Tochter, geb. 13. Nov, 
166 1,vermählt 14.04. 1679, Witwe 1694 
128. Apr. 1720, æt. 59. Sahr. | 

| Seine Gemahlin. 





. HENRIEITA (CRARLOTTA, Fuͤrſt Georgii 
Auguft: Samuelis von Naffau» Foftein und 


Henriettz Dorotheæ von Dettingen Tochter, 
Geb. 9. Nov, 1693, bermählt #i ‘Nov, #711 
alt 35. Jahr. | 

Sein Geſchwiſter. 


1) Chriſtianus Mauritius, Erb⸗Printz von Sach⸗ 


ſen⸗Merſeburg, geb. 7. Now 1680, +14. 


Nov. 1694, æt. 14. Jahr. 
2) Jöhrones Wilhelmus, geb. 11. Oft. 1681, 
| 129, Maj. 1685, æt. . Jahr. 
3) Au- 


* 


| 
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3) Auguſtus Fridericus ; ‚geb. 10, Mart, 1684, 
t13. Aug. 1685. 
4) PhilippusLudovicus , geb. “3. Nov, 1686, #9, 
‚Inn, 1688, æt. 2. Jahr. 
y Fudericus Erdinannus, Hertzog von Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg zu Finſterwalde, geb. 21. 
Sept. 1691,72. lun. 1714. æt. 23. Jahr. 
Deſſen Gemahlin. 
..Eleonora Wilhelmina — Leb- 
“recht bon ‚Anhalt: Cäthen und Giſelæ Agnes 
von Rathen Tochter „geb. 7.Maj. 1696, 
vermaͤhlt 5. Mart. 1714, Wiuwe 2,lun.a,e, 
r vermählt ſich ferner mit Erneflo Augulto, 
Hertzoge von Sachſen⸗ Weimar 24; lan. 
716., 30. Iul. 1726, 2130 Jahr. 
6) Chriflina Eleonora , geb. 6. "Nov. 1698, + 
30, Mart.1693.:  - | 
Seines Vaters Geſchwiſter. Et 
Magdalena Sophia, geb. 19,108, 165 — 
29. Mart. 1675, æt. 24: Jahr. 
2) Johannes Georgius, geb·4. Des: 1652, 33. | 
lan. 1654, 21.1: Jahr 
3) Augufus,. Hertzog von Sa hſn⸗ Merſcbueg 
Njugoͤrbig / geb. 15. Febr, 1655, tar Mar, 
.4715,26.60,. Jahr. 

»Deſſen Gemablin un 
\HEDIFIG ELEONOR A,N8r508 Guſtavi Adol- 
phi von Mecklenburg: Guͤſtrau und Magda- 
lenæ Abyllæ von Holftein-Sortorff Tochtet/ 
— 12, lan. 1686, vermäbltx, Hoce 16gö, 
Witwe 171 2 alıka, Jahr. 

Deſſen 
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ODeaeſſen Kinder. 
ı) Chrifiana Magdalena, geb I Sept, 
67, tar. Matt. 1689. — 
a) eine er Pringeßin ‚geb; 30. Dee. 1689, 
> Feo 
3) CHARLOTTA- AUGUSTA, Priutzehin 
von Sachſen⸗Merſeburg, ‘geb, To, 
Mart. 169 1, alt 37. Jahrl 
“4 Hedwig — geb. 26 5 1693. 
2,6, 
4) Gallavus Fi Friderieüs, geb. 2, 04, 1694 
. #'27:Maj. 1695. 
a ‚26, Febr. 1696 26 Mart.ale, 
4)Philippus, Hergog von Sichſen⸗Merſeburg 
9* Forſta, geb. 26. Och 1657, Ya Fleurii 
! 27, lun. 1690, et; 38- Jahr. | 
Deſſen Semahlinnen. | 
1) Eleonora Sophia,’ Hettzog Johannis Ernefti 
von Sahfen. Weimar und Chtiftianz Eli: 
ſabeihæ von Holftein- Sunderburg T ochter, 
geb.22. Mart. 1660, vermaͤhlt 9. lun. 1684, 
t4.Febr. 1687, æt. 27. Jahr. 
J re ELISABEIHA, Heckog Chrifia- 
ı ai-Wlrici von Mürtenberg: ⸗ Dei und dünz 
“ Elitabethzvon Anhalt‘ Bernburg Dochter, 
geb.22. Febr, 1673, vermaͤhlt 7. Aug. 1688, 
Biene 1890, alt 55. Zahelt | 
— MDeſſen Kinder. 
1}:Chrißiana Ermeftihs; re geb. 21. 
———— lun 1682, au A Jahr * 
—— AN 2) lohan. 





> 793 


a. I, 
ya 
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3) Johannes, . Wilheimus, :geb, 27. Ian. ‚1687, 
Tandem 
3) ChrifianusLudovicus, anderer Ehe,geb. 16. 
Febr, 1689,20. un. 1690, xt. 1. Jahr. | 
5) Chriftiana ,Tgeb.;2, Inn. 1659 ; vermaͤhlt mit 
Chriftiano, Hertzoge von Sadıfen » Eifens 
berg 13, Febr; 1677, + F3. Mart. 1679 pt. 
20. Zah. Ei 
6) Sophia Hedwig, geb. 4. Aug. 1660, vers 
ımählt_mirJohäine: Erneflo, Hertzoge von 
Sachfen Saalfeld 18; Febr, 1680, +2; 
AMug. 1686, æt: 20. Jahr. —— 
HEFNAÆICAS, Hertzog von Sachſen⸗ 
zu Merſeburg⸗Spremberg, Ritter des 
Weiſſen Adlers, geb. 2. Sept. 1661, alt 67. 
Jahr. rg le, HUN Ur eihile.ke 
——— Deſſen Gemahlin. - 8 J 
"ELTSABETHA, Perhog Gultapki'a- 
> Qötphivon Mecklenburg ·Guͤſtrau uhd 
NMagdalenadibyllæa von Hoölftein:Gottsrff 
Or Tolhter, geb. 16. Sept 1668, vermuͤhlt 
29. Mart. 1692, alt 60. Jahr· 4: 7% 
Meſſen Kinder. = 
- F)Chrjfind 'Friderica; geb. 27. Ma], 16977 
rg sr Aug 1728, æt. 25. Jahr): U er 
2) Guftava ‘Magdalena, geb. 2; Oct 1699, 
LLORET TI NR, 
8) Mauritius, geb. 29. Oct 1662), 128,’ Apr, 
1664, ct, 154 N} - 


ah 
s)Sibylla.Maria ,‚geb.28, Od, BREZIDEBÄRLE 
TC Tı Pe ——55, . Mi 


rt 
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mit Chriſtiano Ulrico, —— von tr 
tenberg⸗Oe 1627.08. 16837 12: 08. 1693, 
deet. 26. Jahr. — 


Due Das. Capieeh | I 
Das du Su 
eitz. 


Der legte Hertzog. 
Alsuritius Wilhelmus; Herbog von Sachfen⸗ 
Zeitz, anderer Ehe, geb. 19, ‚Mat, 1664, 


| 


_ füceed; 1683, 1; ar Nota,e718,. æt. 14 


* Jahr; : 
— Seine Eltern. *3 
———— Herkog son Se TE 
Mart, 1619,14 Dec. 168 1,21:62. Fahr. 
Dorothea: Maria, Hertzog Wilheuni von 
‚ Sahfen- Weimar und;Eleonore Dorotheæ 
von Anhalt-Deffnu Tyochter geb · 14. O4, 
| N rbar ermaͤhlt 3. lul. ENG 2677: 
xt. 34. Jahr. 
Seine Stieff⸗ Hrutter. | 
Sophia Elifabetha;, Hertzog Philippi Ludoyici 
von Holſtein⸗Wieſenburg und Annz Mar- 
‚„garethr von Heſſen⸗ Homburg Todhrer, b, 
. 4, Maj. 1653, vermäblt 14. Tun, 1676, Wit⸗ 
„AORLGEL)T E9HAUB,TEBA re Jahr.· R 


Seine Bemählin. 


MARIA Ab aEl4 EyutsBürft Hideric A Wil: 


helmi 
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helni osn Yrandenburg und Dorothex von | 
Molitrin· Gliucktzzurg Tochter, und Hertzog 
aroli von Mecklendurg⸗· Guͤſtrau Witwe, 
geb. 15 Nov, 1670, vermaͤhlt 26. Jan.1689. 
Witwe 1718, alt 58. Kahr. 
% Seine Kinder. 
A)Frderiecus Wilhelmus, geb. 26. Mart. 1690, 
Tıs.Maj.a.e., | 
2) DOROTHEA WILWELMINA, geb. 20,Matt; 
169 1, vermählt init Wilhelmo, Pringen vor 
Helen Caſſel 27. Sept, 1717,4lt 37. Jahr. | 
3) Carolina Amalia,geb, 24. Maj, 1693,]5.Sept. 
b 169}. | En . | 
4)Sophia Charlotta, geb. 25. Apr. 1695. 1.8, 
Iun,. 1696. | 
g)tridericas Auguflus, Erb Pringson Sach⸗ 
fen Zeiß.geb. 12, Aug. 1700,} 17,Febr.1710, 
æt. 10. Jahr. — 
J Sein Geſchwiſter. 
1) Johannes Philippus, erjter Ehe, geb. 22.Nov; 
1651, 723. Mart. 1652, | 
2) Mauritius, geb. 26,Sept.1652,}1 0,Maj.165 3. 


| Deren Mutter. — 
SophiaHedwig, Hertzog Philippivon Hol-· 
ſtetn⸗ Sunderburg und Sopliæ Hedwig 
bon Holſtein⸗Lauenburg Tochter „geb. 7, 
Od, 1630, vermählt 17. Noy. 16 50,127, 
Sept. 1652, æt. 22. Jahr. u 
3)-Eleunöra Magdalena, anderer Ehe, geb. 30: 
Od, 1658,71 26,Febr, 166 1,xt.2. Jahr. F 
4) Erdmuth Dorothea, geb, 13.Nov,1661, ver⸗ 
FE DEE GE maͤhlt 


me 


—⸗ 
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maͤhlt (1) mit Ludovico, Landgraffen von 
Heſſen⸗Darmſtadt, Der aber noch vor dem 
Benhlager Nirbt 30. Aug. 1677. (2.) mit 
 Chriftiano Il. Hertzoge von Sadfen Mer» 
feburg 14. Od. 1679, Witwe 20.04.1694, 
+28. Apr. 1720, &t. 599. Jahr. 
5 Johannes Georgius, geb. 27. Apr. I 665, 15- 
Sept. 13666. 
6) Chriftianus Auguftus, Hertzog von Sadfen 
Zeitz, der Nom. Kirchen Cardinal, Erg-Bis 
ſchoff zu Gran 1c.9eb.9.0 4.1666, 7 23. Aug. 
17251 8. 9. Jahr. | e | 
7) Fridericus Henricus, Hertzog von Sachſen⸗ 
Zeitz zu Neuſtadt an der Orla, geb. 21. Jul. 
1668,+ ı8. Dec. 1713, zt. 45. Jahr. 


Deſſen Gemahlinnen. 
., Sophia Angelica, Hertzog Chriſtiani Ulrici 
von Wuͤrtenberg·Oelß und Annæ Eliſa- 
| bethz von Anhaſt⸗Bernburt g Tochter/ geb. 
20. Maj. 1677, vermaͤhlt 23. Apr. 1699, 
+ 11.Nov 1700, zt. 23. Jahr. 
M. ANNA FRIDERICA PHILIPPINA. Hete 
tzog Philippi Ludovici von Holſtein Wie⸗ 
ſenburg und Annæ Margareihæ von Heſ⸗ 
ſen⸗ Homburg Tochter/ geb. 4. Jul 1665, 
bvbermaͤhlt 27; Febr. 1702, Witwe 1713 
„2: afesz.Jabr. / Fe 
| Deſſen Prind 
‚U MAURITLUS aDOLPHAS, Pring von 
Sachſen Neuſtadt Ritter des Weiſſen 
nz Alers Pcobſt zu Alr-Dettingen ‚geb. 1. 
Dec. 1702,01 26, Jahr.  8)Ma- 


— 
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| 8) MariaSophia,g, 3.Nov.1670,131.Maj.167L, | 
9) Magdalena Sibylla, geb,'7. Apr. 1672, 120, 

Aug: a:® | 

eo IL | 


— | 
Die Erneſtiniſche Linie 
| Das l. Capitel / 

"Das Hochs Fürftliche Haug 
Te Weimar. 
= oun Der Hertzog. 
- WILHELMUS ERNESTUS, Hertzog Don 
- Sachfen-Weimar;geb,19.04, 1662 ,fucc, 
| 163 3, alt 66. Fahr. | Er | 
Seine Eltern. 
Johannes Erneſtus I. Hertzog von Sachſen⸗ 
Weimar, geb. 1 1. Sept:r627,125.Maj.1683, 
eæt. 56. Jahr. er 
Chriftiana Elifabetha, Hertzog Johannis Chriftiz- 
ni don Holſtein⸗Sunderburg und Anna von 
Divenburg Tochter,geb. 23. Jun. 1638, vers 
maͤhlt 14. Aug. 1656,77. Jun. 1679, zt. 41. 
ahr FU | 


. 2Seine Gemahlinn. 
Charlotta Maria, Hertzog Bernhardi hon Sach⸗ 
ſendena und Mariæ von Tremouille ochter, 
geb. 20. Dec. 1669, vermaͤhlt 1. Nov. 1693, 
geſchieden 23. Aug. 1690, }6, Jan, 1703, 
et. 34. Jar. | 

.Sein Geſchwiſter. 

A) Anna Dorothea, Aetbtißin zu Qbedlinburg, 
geb, 22.Nov. 1657,1.23.1un,3704,%t,47. Jahr. 
— c2 2) Wi- 
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2) WilhelminaChriftina, geb. 26. Nov. 1658, 
vermaͤhlt mit Chriftiano Wilhelmo , Fürften 
von Schwartzburg⸗Sondershauſen 25.Sept 
‚1684,28. Jun. 1712, æt 54 Jahr. 
3) Eleonora Sophia, geb. 22. Mart. 1660, ders 
maͤhlt mit Philippo, Hertzoge von Sachſen⸗ 
;  Meriehury 9. Jul. 1684, t4-Febr. 1687, æt. 
27. Fahr. | — 
MJohannes Erneſtus Il.Hertzog von Sachſen⸗ 
Weimar, geb. 22. Jun. 1664, 10, Jun.1707, 
43. Jahr. ze — 
Deſſen Gemahlinnen. 
IL. Sophia Augufta, Fuͤrſt Johannisven Anhalt 
Bu und Sophiz Auguftz von Holftein 
ochter;geb. 9. Mart. 166 3, vermaͤhlt 13. 
04. 1685,+ 14. Sept: 16094, æt. 31. Jahr. 
W.CHARLOTTA SOPHIA DOROTHEA, 
Landgraff Fridericivon Deffen« Homburg 
und LouyfzElifabethz von urland Toch⸗ 
ter, geb. 17. Jan. 1672, vermählt 4.Nov, 
1694, Witwe 1707, alt 56.Jahr. 
Deſſen Kinder. 
1) Johanries Wilhelinus, erſter Ehe, geb.s. 
 Jun.1686,}14. Oct. a. e. ———— 
2) ERNESTUS AUGUSTUS, Hertzog von 
Sachſen⸗Weimar, , geb. 19: Apr. 1688: 
alt 40. Jahr. ee 
Deſſen Gemahlin. 
Eleonora Wiihelmina,. Fuͤrſt Emanuel 
Lebrecht von Anbalt-Cöthen , und Gi- 
ſelæ Agnespon Rathen Tochter , = 
= 7 


i 


—X 


GENEALOGIA. 29 








Hertzog Friderici Erdmanni von Sachs 
fen- Merfeburg Witwe, geb. 7. Maj, 
1696. vermäblt 24. Jan. 1716. f 30 Jul. 
1726.xt. 30. Jahr. 
| Deijen Kinder. | 
1) WilhelmusErneftus , Zwilling, geb. 4. 
Jul. 1717.78. Jun. 1719, æt. 2. Johr. 
2)Wilhelmina Aucufla, Smilling, Prins 
tzeßin von Sachen. Weimar;geb.a. 
lul. 1717, alt 11. hr 
3) Johann s Wilhelmm, Erb DPringvon | 
Sachſen Weimar, geb. 10 Jan. 1719 
alt 9. Jahr. | 
4)CharlottaAgnesLeopoldina,geb.24.Dec,; 
- 1720,17 15.04. 1724, æt. 4. Fahr. 
5) Johanna Eleonora Henrietta,geb.2Dec, - 
1721,17 16. !un. 1722. Er J 
6) Erneſtina Albertina, Pringeßin von 
Sachfen: Meimar,geb.28,Dec.1722, 
alt 6. Jahr. Be 
7) Bernbardina Chriftiana Sopbia, Prine 
geßin von Sachfen Weimar, geb.s. 
Ma}, 1724. alt Sahr.: | 
—F 8) Emanuel Frider:cm,Dring von Sach» 
‚ fen Weimar.geb.19.Des, 1725. alt 3. 
Fahr. - 
. 3) Eleonora Chriftiana,geb. 15. Apr. 1689, f 
7. Febr. 1690. | Ä | 
4) Johanna Augufta,, geb,6. Iul. 1690 ,1 24, 
-.- Aug. 1691. | | 
5) Johanna Charlotta,Pringeßin voonSach» 
„.. ‚jen:Weimar, geb. 23. Nov. 1693, alt 35. 
Jaahr. 1 2 BE) I 
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6) Carolus Fridericus , anderer Ehe, ‚geb. 31. 
O4, 16951730. Mart. 1695. 
“)-JohannesErneftus, Pring‘ don Sachſen⸗ 
Weimar, geb. 26. Dec. 1696, + 1. Aug- 
. 1715, 21.19. Jahr. 
8) Maria Louyſa, geb. 18. Dec. 1797, ir 29. 
Dec. 1704, æt. 7. "Jahr. 
9) Chrifiana Sophia, geb. 27. Apr. 1700, 8 
19, Febr. 1701. 


Das . Gapitel / 
Das Hoch» Fürftliche I: 
Eifen ad). 
Der Hersog. 
HANNES WILBELMUS, hertzog von 


Sachſen ⸗Eiſenach, Ritter des ſchwartzen 
Adlers,geb. 17.04. 1666, fucced, 1698. alt 


62. Jahr. 
Seine Eitern. 

Johannes Georgius, Hertzog von Sachſen⸗e iſe⸗ 

nach/geb. 12. lul. 1634,17 19. Sept. 1689, æt. 

55. Jahr. 

Johannet ; Graf Ernefti von Sayn und Bit 

genftein und Louyſæ luſianæ don Erpach 

TDochter, Landgraff Johannis von Heſſen⸗ 

Darmſtadt Witwe⸗geb. 27. Aug- 1626, ver⸗ 

maͤhlt 29. Maj. 1661 ‚Witwe 1689,71 288ept. 

1701, æt.75. Jahr. 

| Seine Bemahlinnen, 

I. Amalia, Fuͤrſt Wilhelmi Friderici von Naſ⸗ 

ſau⸗ ⸗ Dietz und Albertina Agues von Ora⸗ 
nien 


* 
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nien Tochter, geb. 14. lul. 1654, vermöhlt 
28. Nov. 1690,116, Febr, 1695, æt. ‚Jahr. 

II. Chrifiana Juliana, Marggraff Caroli Guflavi 
von Baden-Durladhund Anpæ Sophiz von 
Braunſchweig⸗Woiffenbuͤttel Tochter, geb. 
12. Sept. 1078, vermaͤhlt 28. Febr. 1697, | 10. 
lul.1707, æt. 29. Jahr. 

III, Magdalena Sibyſſa, Hertzoq Johannis Adol- 

_ phivon Sachfen- IBeiffinfelß und Johnonæ 
Magdalenæ von Sachſen⸗A — Toch⸗ 

- ter, geb, 3.Sept. 1673, vermaͤhlt 28. lul. 

1708,17 28. Nov. 1726 æt 53. "jahr. 

IV. Maria Chriſtiana Felicitas, Graff Johannis 
Caroli Augufti von Leiningen « Deidesheim 
und Johannz Magdalenz von Hanau Toch⸗ 
ter und MaraaraffChriftophorivon Baden» 

Ä Durlach) Witwe * ‚geb. 29. Dec, 1692, Ders 
maͤhlt 1727, i alt 36. Jahr. | 

| Ecine Kinder. 

1) Wilhelmns Henricns „ erſter Che, Erb: Prlatz 
vonSachfen-Kifenach, Ritter des ſhwar⸗ 


gen Adlers,geb. 10. Nov. 1691.01 37. Jahr 


Deſſen Gemahlinnen. 
HI. Albertina Juliana, Fürft Georgii Auguſti Sa- 
muelis von Naſſau⸗Idſtein und Aenriet- _ 
tx Dorothex von Dettingen Tochter. geb. 
29. Mart. 1698; vermählt 15. Febr. 171 3, 
T 10.04. 1722, 81.24. "Jahr. 

ii Anna Sopbia Charlotta, Margaraff Alber- 
ti Fridericiı von "Brandenburg und Marix 
Dorothex von Eurland‘ Tochter,geb.22- 

ig 4 Dec. 





\ 
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Dec. 1706, vermaͤhlt 3. Im. 1723. alt 22, 
Jahr. 
| 2) Albertina Johannetta, geh ‚29. Febr, 1693, n 
1. Apr. 1700, 21.7. Jahr: 
3) Johanna Antonia Tollane. ‚ anderer Ehe, geb. 
"31, Jan. 1698, vermaͤhlt mit iohänie Adol- 
‚pho, Hergoge ju Sachſen-Weiſſenfelß 8. 
443.1721,1 13. Apr. 1726, æt. 28. Jahr. 
4) Carolina Chriſtia. Printzehßin von Sachſen⸗ 
Eiſenach, geb. 15. Apr. 1699, alt 29 Fadr. 
5) Antonius Guftavus, geb, 12. Aug. 1700, 15. 
Od. a,e. 


- . 6) Charlorta Wilhelmina,, Pringeßin von Sach⸗ 


fen-Eifenach,geb. 27.Jun. 1703, alt 25. Jahr. 

7) Johanna Wilhelmina „geb. 10. Sept, 17047 
2. Jan. 1706. 

8) Carolus Wilheimus, ‚geb, 9, kan. 1706, 124. 
Febr. a. e, 

.9) Carolus Auguftus, ‚geb. ro, Inn. OU 38 
Febr. 1611, xt. 4. Jahr. 

10) Johanna MagdalenaSophia dritter Cheröc- 
19: Aug. 17r0 +26. Febr 17rr. | 

11) Chriffiana Wılbelmina. Pringefin von& Sach⸗ 

ſen⸗Eiſenachgeb. 7. Sept. 171 1, alt 7. Jahr. 

12) Johannes Wilhelmus, geb, 28. lan, 1713 
19. Maj. a. e. 


Sein Geſchwiſter. 
I) Eleonora Erdinutha Louyſa, geb. 14. Apr. 
1662, vermaͤhlt mitJohanne Friderico, Marg⸗ 
grafen von Brandenburg⸗Anſpach, 14. Nov. 
1681, Witwe 3, Mart. 1086, (2) mit Jo- 
an⸗ 
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nanne Georgio IV. Ehurfürften von Sach⸗ 
ſen 17. Apr. 1692, Witwe 27. Apr. 1694, 
19. Sept. 1696, æt. 34. Jahr. 
2) Fridericus Auguftus, Erb⸗Printz von Sad) 
fen-Eifenach , geb. 29. Od. 1663, + 19.Sepr. 
‚1684, 1.21. Jahr. | 


3) Johannes Georgius.IT. Hertzog don Sachſen⸗ 


Eiſenach, geb. 25. Iul, 1665,110, Nov,1698, 
xt. 33. Jahr. 
Deſſen Gemahlin. 

Sophia Charlotta, Hertzog Eberhardi III. von 
Würtenberg ⸗Stutgard und Anne Ca- 
tharinz Rhein-Gräfin Tochter, geb. 22. 
Febr167 1,vermählt 20. Sept. 1688, Bits 

we 1698, 1 11. Sept. 1717, 21,46. Jahr. 

4) Maximilianus Henricus, Zwilling mir dem 

regierenden Hertzog, geb. 17. Od, 1666,7.22 
Iul. 1668, æt. 2. Jahr. 

5) Louyfa,geb. 17. Apr. 1668,+ 26. lun. 1669. 
6) Fridersca Elifabetha, geb. 5. Maj. 1669. vers 

maͤhlt mit Johanne Georgio, Herkoge von 


Sachſen⸗Weiſſenfels 7.Jan.ı6g9, Witwe 


16. lun. 171 2, alt 55. Jahr. 
7) Erneſtus Guſtavus, geb, 28. Aug. 1672,} 16. 
Nov. a.e. | 


Das III.Capitel, 
Das Hoch⸗Fuͤrſtliche Hauß 
Gotha. 


Der Hertzog. 


FRIDMRICUSIMertzog von Sachfen „+ 
ee 5 = 
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tha, Mitter des Eleppanten, geb, 8, Em 
. 1676, fucced, 1691. alt52. Zahr. - - 
i Stine Eltern. 

FridericusT, Hertzog yon Sachſen⸗ Gotha, geb 
15,lul. 1646, 72. Aug. 169 1, æt 45. Jahr. 
a »ylla, Hertzog Augufli von Sach⸗ 
ſen⸗Weiſſe afelß und Aun®Marix von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin — geb. 2. Sept. 
1648, vermaͤhlt 14, Nov, 1669,17. lan, 1781, 

zt.33. Jahr. 


Seine Stieff- Mutter. 
Chriftina ‚DarggrafFriderici von Baden Dur- 
lad) und Chriline AMagdalenæ von Pfuls 
Kleeberg Tochter, und' Marggraf Alberti 
von Brandenburg⸗ Anſpach Witwe, geb.27. 
Apr, 1645, vermaͤhlt 14. Aug. 168 1, Wit⸗ 
- we 1691 21. Dec. 1705, æt. 6o. Jahr. 
Seine Gemahlin. 
Magdalena Augufla, Fuͤcſt Caroli. Wilhelmi 
pon Anhalt: Zerbit und Sophiz von Sach⸗ 
fer Weiſſenfeiß To hᷣter, geb. 12. Od,1679, 
vermaͤhlt 7. Fun. 1696, alt 49. Fahr, 


Seine Kinder. - 
1 ‚Sophiageb 30. My. 1897 ı729. Nov. 1703) 

266. Jahr⸗ 

2) Fridericus, Erb Printz von⸗ Sachſen⸗ 
Gotha, Ritter des Elephanten, geb. 14. 
Apr. 1699, alt 29. Jahr. 

3) Wılhemm , Pring von Sachſen⸗Gotha, 
geb, 12, Matt, 1701141627 Da 





4.Ca | 
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4. CarolusFridericus, geb. 20. Dec. 1702, tag: 
Nov. 1703, &t.1. $ahr. 

$) ein toder Pring, geb. 8. Mai. 1703. 

6) Johannes Auguſtus, Pring von Sachfens 

Gotha, Kanferl. Obtifter, geb, 17. Febr, 

1704, alt 24. Jahr. | 
7) Chriftiana, geh. 24. Ian, 170515. Mart. a. e. 
8) Chriflsanus Pilbelmm, Pring von Sachfen, 
Gotha, geb. 28.Maj. 1706, alt 22. Jahr. 

- 9) Ludovicus Erneflus , Dring non Sachſen⸗ 
Gotha, geb. 29. Dec. 1707, alt 21. FJahr. 
10) Emanuel,geb. s Apr. 1709,f 10. Och 1710. 
11) Mauritius, Printz von Sachſen⸗Gotha, 

geb. 11. Maj. 1711, alt 17. Jahr. 
12) Sophia, geb. 24. Aug. 1712, fII. Nov. a. e. 
13) Carolus, geb, 17. Apr. 1714, 10. iul. 
1715. | = 
14) Friderica, Pringeßin von Sachſen⸗Go⸗ 
tha, geb. 26. ul. 1715, altı3. Fahr, 
15) ein toder Printz, geb. 30. Nov. 1716. 
16) Magdalena dibylla, geb. 159. Aug. 17 18, 19. 
Nov.a,e, ZZ 
17) Angufla, Pringeßin von Sachfen 60. 
tha,geb. 30. Nov. 1719, alt9. Fahr. | 
18) Johannes Adolphus, Pring von Gachfen 
Gotha,geb. 18. Maj. 1721, alt7. Jahr. 
Sein Geſchwiſter. 
I) Anna Sopbia, geb. 22. Dec. 1670, vermaͤhlt 
"mit Ludovico Friderico, Fuͤrſten von 
Schwartzburg⸗Rudelſtadt 15. Od. 1691, - 
Witwe 4. Iul, 1718, alt 58. Jahr. ä 
Ä | | 2,Mag- 


J 
J 
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2)MagdalenaSibylia ‚geb. 30, Sept, 1671,12 
Mart. 1673. 

3) DorotheaMaria, geb. 22. lan, 1674, vermählt 
mit ErneftoLudovico, Hertzoge von Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen 19. Sept. 1704, 118. Apr. 
1773, xt. 39. Juhr. 

4) Friderica,ged. 24. Mart. 1675 vermaͤhlt mit 
Johanne Aueulto, Fuͤrſten von Ainhalt-Zerbft 
a. 1702, } 28: Maj. 1709, xt. 34 

ahr 

5) Johannes Wilhe! mus, Hergog von Sachſen⸗ 
Gotha, Känferl. General-Feld : Marfchall 
_ Lieutenant, geb. 4.04, 1677, bleibt vorTou- 

“ Ion IS. Aug. 1707, 2.30. Xahr. 

6) Elifabetha, geb. 7. Febr. 1679, T 22. Iun. 

1880. 

#7) Johanna, geb. 1.04.1680, vermaͤhlt mit A- 
‚ dolphoFriderico ii, Hertzog von Mecklen⸗ 
burg-Strelitz 21. fun, 1702: 1.9, Iul. 1704 
æt. 24. Jahr. 


Das IV, Capitel / 
Das Hoch⸗Fuͤrſtliche Hauß 


Meinungen. 
Der Hertzog. 
ERNESTUS LUDOYICUS IE Hertzog von 
Sachſen⸗Meinungen, ceb. 8. Aug. ı 709 
‚ Succed. 1724, alt 19, Fahr. Ä 
Seine Eltern. 
Ermein Lmdoricus I, Hertzog von Sachſen⸗ 
| Di 





x 
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Meinungen, geb. 7. Od. 1672;} 27. Nor. 
1724,21.52. Fahr. Ss 
Dorothea Maria, Hertzog Fridericil.von Sad 
ſenGotha und Magdalenz dibyllæ vonSach⸗- 
ſen⸗Weiſſenfels Tochter, geb. 22. Ian. 1674, 
bermählt-:9.Sept. 1704; +18. Apr. 1713, 
æt. 39. Jahr. | 
Seine Stieff-Mutter. 
Eliſabetha Sophia, Churfuͤrſt F riderici Wilhel- 
uini von Brandenburg und Dorathex von 
Holſtein⸗Gluͤcksburg Tochter, und des Her⸗ 
hogs Friderici Caſimiri bon Curland, mie | 
Aauch MargaraffChriſtiani Erneſti von Bian⸗ 
denburge⸗ Bayreuth Witwe, geb. 5. Apr.- 
1674, vermaͤhlt 3. lun. 1714, Witwe r724, 
alt 54. Jahr. ———— 
—J. .Sein Geſchwiſter. 
Moſephus Bernbardus, Erb⸗Printz von Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen, geb.27. Maj. 1706, +zu 
+ Rom 22. Mark. 1724,21. 18 Jahr. = © 
2) Fridericus Auguftus, geb. 4. Nov. 1707; fas. 
Des,.a.&” "> 8* h Gl 


‚ 3) Louyfa Dorothea, Pringeßinvon Sächfens 
Meinungen, geb. 10. Aug. 1710,all 18. 
Jahr. ee N 
4) .Corslus'Fridericmu, Pring'von Sachfens 
Meinungen, geb, 18. 1ul,. 1711, alt 17. 
Sahr. — —V — 


Seines Vaters Geſchwiſter. 
„sBernkardus,erfterChe, Printz SM einun | 
— F * | 9 N, 
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gen geb. 28.04, 1673: 1 25.04, 1695, xt, 
2. uhr. 

2) — Erneſtus, geb. 29. Dec. 1674, 18. 

‘Febr. 1675. 

3) Maria Elifabetha, geb. 11. Aug. 1676, — 
Dec. a. e. 

‘a) Johannes Georgius, geb, 3. Oct, 1677, } 10, 
O4, 1678, æt. 1. Jahr. 

5) Friderieus Vilhelmus, Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen, Ritter 8. Huberti, geb: 16. 
Febr. 1679, alt 49. Jahr. 

6) Georgius Erneſtus, Printz von Sachſen⸗ 
Meinungen, geb. 26, Mart. 1680, 1 1. lan. 
21699, æt. 19. Jahr. 

” Elifaberba Erneflina Antonia, anderer Che, 
Aebtißin zu Chandersheim, ‚geb. 3. Dec. 

. 1681. alt 47. Jahr. | 

8) Eleonora Frsderica, DPringeßin von Sachs 
— —— geb. 2. Mart. 1683, alt 

ahr. 

ä Ha Auguflus, geb, 20, — 1684, Te 
„Dee, 3, er, 

20) Wilbelmina Lowyfa, geb. 20. Ian, 1686, 
vermaͤhlt mit Carolo, Hertzoge von Wuͤrten⸗ 
berg⸗Bernſtadt 20. Dec, 1703, alt 42. Jahr. 

5 Antonius Ulricus , Printz von Sachſen⸗ 
— J——— Ritter S, Hubetti, geb, 22. 
Ost, 1687, alt 41. Jahr. 

Deſſen Gemahlin. - 
— —— aus Caſſel gebuͤrtig 
verm RER hat ihm eine. Tochter 
| = und Soͤhne gebohren. oDiſ⸗ 
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Def n Frau Mutter. 
Elifabetha Eleonora, Hertzog Antonii Ulriei 
von Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel und 
Eliſabethæ Julianæ von Holſtein-Nord— 
burg Tochter, und Hertzog Johannis Geor- 
gi don Mecklenburg Witwe, geb. 30. 
Sept. 1658, vermaͤhlt 25. lan. 1681, Wit⸗ 
we 27. pr. 1706, alt 70. "Jahr, — 


Das V. Capitel. 


Das Hoc-Türfiliche Hauß 
Hildburghauſen. | 


Der Hertzog. 
ERNESTUS FRIDERICHS II, Herxtzog von 
S achfen-Zildburgbaufen, Ritter 8. Zu- 
berti, geb. 17. Dec, 1707, lugced, 1724, alt 


21." Jahr. 
. Seine Eltern. 
Erneftus Fridericus, Hertzog don. Sachſen· Hild⸗ 
burghauſen, geb. 21. Aug. 1681, 1 9.Mart, 
1724, 21.43. Jahr. 
Sopbsa Albertina, "Staff Georgi, Ludovici von 
Erpach und Amalix Catharinz von Waldeck 
Tochter, neb: 16. Febr, 1675, vermählt 4 - 
Febr. 1704, Witwe 17724, alt 53. Fahr. 
SGSGeine Gemahlin, Ä 
—— GraffPhilippi Ludovici don Erhqch 
und Elifabethe Albertinz ‚von, Mali 
Tochter, geb. - — vitmo 1% 
Iun. 1726, alte, say: - 
un. 1726, alte, Jahr; Sein 
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Sein Pring tz. 


ERNESTIIS FRIDERICUS ; Erb · Print von 


Sachfen-Hildburgbaufen, geb, 1° 10, Iun, 
1627, Alt 1. — 
Sein Geſchwiſter. 
Erneſtus — 23. Nov, 1704, 1 26, 
Nov. a. 
4) Sophia — Eliſabetha, geb. 5. Oct. 1705, 
129. Febr. 1708, æt. 2. "jahr. 


9) ErneftusLudovicus, geb. 6. Febr. 1707,11. 


Apr. a. e. 
4) Fridericus Auguftus, geb. 8. Mai. 1709. 14. 
Mart. 1710. 


f 5) Ludovicns Fridericw' ‚Pringvon Sachſen⸗ 


—— geb. 11. Sept. 1710, alt 


—— 
G6yeine de Priiicefin,geb 21. Aug. 1711. 


=) Albertina Elfabıtha,Pringeßin von Sach- 
ſen⸗Hildburghauſen, geb. 3. Aug. 1713, 
alt 15. Jahr. 


8) Emanuel Fridericus, geb. 26, Mare. 1715, + 


M.lun. 1718, æt. 3. Jahr. 


. 9) Elifabetha — geb.13. Sept. 1717,14. 


Od4.a, e. 


Er. 10) Georgius- Fridericus Wilhelmus, geb. 15.» 


Iul, 1720,11. Apr. 1721. 
Scines Baters Geſchwiſter. 


1) Sophia Charlotta, ‚geb. 23. Dec, 1632, +20, 


F * 
⁊. 


Apr. 1684: 

) Sophia ER geb. 2 3. Dat 168 er 4 
Jul, 1710, 21,25; Jahr. 

3) Caro» 
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3) Carolus Wilhelmus, geb. 25, Jul, 1686, tr — 
Apr. 1687. J 
4) Jofevbus Anna Printz vonSachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen, Ritter S, Huberti,geb. 15,0 
1702, alt 26. Jahr. 


Das VI. Capitel. 
Das Hoch⸗Fuͤrſtliche Hauß 
Saalfeld. 


| Der Hergog. | 

JOHANNES ERNESTUS, Zergög von 
Sachen » Saalfeld, Ritter S. Huberti, 
geb. 22. Aug. 1658, alt 70. Jahr. 

| - Seine Eltern | 

Ernellus, Herhog von Sachſen⸗Gotha, geb; 
25, Dec,1601, 726,Mart.1675,21,74. Jahres ' 

Tliſabetha Sophia‘, Hertzog Johannis Philippr 

von Sachfen Altenburg und Elifbethz von 

Braunſchweig⸗Luͤneburg Tochter,und Her⸗ 
tzog auguſti von Sachſen⸗Weiſſenfelß Wit 
we, geb: 10. Od. 1619, vermählt 24. Od, 
En 1673,j720. Dec. 1680, æt. S1. 
ahr. | 
Seine Bemahlinnen. 

1. Sophia Hedwig, HergogChriftiani von Sach⸗ 
fen Merjeburg und Chriftinz von Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg Töchter, geb. 4. Aug. 1860,vers 

Sr 18. Febr, 1680, 12, Aug, 1686, æt. 26. 

i uhr. 

I, Charlotta J ohanna, Graff ofiz vonQBntdee 
| | und 








Aus. 1713, æt. 18. Jahtr. 
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und Wilhelmine Chriſtinæ von Naſſau- 

- Siegen Tochter;geb. 8. Jan. 1664, vermaͤhlt 
1, Dec, 1690, } 1. Febr. 1699, 8135. Jahr. 
Stine. Kinder. 

)ChriftianaSophia, erſter Che, geb. 14. Jun, 
1681,73. Jun, 1697, æt. 16. Jahr. | 

a) einetodte Pringeßin ‚geb. 5. Mai. 1682. 

3) Chröfianis Erveſtus, Erb » Pring von 
Sachfen-Saalfeld,geb, 18. Aug. 168 3, alt 
45. Jahr. | 

| ‚Deffen Gemahlin, 

Eine nebohrne Fräulein vonKoften,vermählt 
M. Sept. 1724. re 

4) Charlotıa Wilkelmina, geb. 4. Jun. 1685, vers 

mäblt mit Philippo Reinhardo, Sürften von 
- Hanau 26. Dec. 1705, Witwe 3. Oct. 1712, 
alt 43. Jahre. | 
£)Wilhelmus Fridericus, anderer Che, Pring 

. von Sachfen «Saalfeld, geb. 16. Aug. 16091, 

‚+28. Jul. 1720, 81.29. Jahr. 

6) Carolus Ernef tus, Pring von Sachſen⸗Saal⸗ 
feld, geb. 12. Sept. 1692, 1 30, Dec, 1720, 
æt. 28. Jahr. LER, 
7) Sophia VVilhelmina, geb.9. Aug. 1693, ders 

maͤhlt mit Friderico Antonio, Fürften von 

Schwartzburg-Rudelſtadt 8. Febr. 1720, 


N 


alt 35. Fahr. 


8) Henrietta Albertina, geb, 8. Iul. 1694, 11 
Apr. 1695. — 


9) Louyſa Amalia ‚geb. 24. Aug. 16951 121. 
10)Che- 
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10) Charlotta;geb, 30, 5.04. 1696, +2. Nov. a. e. 
11) Fanciſcus Joßas, Printz von Sachſen⸗ 
S aalfeld,geb. 25. Sept. 1697, alt 31. Jahr. 

| Deſſen Semahlin. | 
Anna Sophia, Fuͤrſt Ludovici Frideriei von 
Schwarsburg Audelftadt und Annx So- 

‚ phiz von Sadhfen-Botha Tochter,geb.9.. 

. Sept. — vermaͤhlt 2. lan. 1723, alt 28. 


” Seffen Kinder. 

2) Erneßlus Fridericw, Pring von Sachs 
fen ‚Saalfeld 8. Mart. 1724, alt. 4» 

ahr. 
. 9) ac Vvi — Pring von Sach⸗ 
ri .II. Maj, 1726, altzz 

ahr. 

3) .ımna Sophia, Piingefinvon Sachfen» 
Saalfeld. geb. 3. Sept, 1727, alt 1. Fahr. 

12) Henrtetta Albertina, Pringeßin von 
Sachfen » Saalfeld, geb. 20, Nov, 1698r 
alt 30, Fahr. Ä 

Sein Geſchwiſter. 

1) Johannes Erneltus,geb. 18. Sept, 16 38, + 27% 
Nov a.. 

2) Elifabetha‘ Dorothea, geb. 8. Yan. 1640; 
vermaͤhlt mit Ludovico . Landgraffen von. 
Heſſen⸗Darmſtadt 5. Dec. 1666, Witwe 

24. Apr. 1678, +24. Aug 1709, æt. 69 

Jahr. 

3) ſohannes Erneſtus Erb⸗Printz von Sad) 
‚ sen-Gotha,geb. 15 Mal 1641,131.Dec.1657 

wir PA, MChrie 


tr NM 








r — En — — — — — 


J 
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4) Chriftianus,geb. 23. Febr. 1642, }eod. 

5) Sophia, geb. 21, Febr, 1643,17 14. Dec. 1 6571 
æt. 14. Jahr. | 

€) Johanna ‚geb, 14. Febr. 1645,17. Dec,16 57, 
xt. 12. Jahr. | 

7) Fridericus, Hertzog von Sadıfen « Gothars 

‚geb. ı5.1ul.1646, +2. Aug. 1691, æt. 45. 

Fahr. Siehe von feiner Nachkommen» 

ſchafft das vorhergehende III. Kapitel. 

8) Albertus, Hertzog don Sachſen⸗Coburg, geb. 
24.Maj. 1648, 6. Aug. 1699, æt. ly 1. Jahr. 
Deſſen Gemahlinnen. 

J. Maria Elifabetha, Hertzog Augufti von 
Braunſchweig und Dorotheæ von Anhalt 
Toochter, geb.6.Ian. 1638, vermählt 17. 

Jul. 1676,} 15. Febr. 1687. æt. 49. Jahr. 
]I,Sufanna Elifabetha, von Kempinsky AUS 
“Böhmen, vermählt 24. Hug. 1698, Wit⸗ 
we 1699, 2. Dec, 1717. 
Deſſen Sohn. 
Erneflus Auguftus,,; erfter Ehe, geb. 1. Sept. 
167717 17. Aug. 1678. | 
d, Bernhardus, Hergog von Sahfen-Meinuns 
gen,geb. 10. Sept. 1649) 127. Apr. 1706, æt. 

7. Jahr. 

0 Deffen Bemahlinnen. 
"Maria Hedwig, Landgraff Georgi ll. von 
— Heſſen⸗ Darmſtadt und Sophiæ Eleonorx 
. 7 9on Chur⸗Sachſen Tochter,geb.26.Nov. 
647 bermahlt 20. Nov. 167171 19. Apr. 
| 1680, æt. 33. Jahr. 
II, Eliſa- 
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I.Eliſabetha Eleonora, Her&og Antonii Ulrici 
von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel und E⸗ 
liſabethæ Julianæ von Holſtein⸗/NMord⸗ 
burg Tochter, und Hertzog Johannis Geor- 
gi von Mecklenburg Witwe, geb. 30.Sept. 
1658, vermählt2s.Jan.ı6gı, Witwe 
1706, alt 70, Jahr. F | 
Deſſen Kinder. 
Siehe das vorhergehende IV. Capitel. 
10) Henricus, Herkog vonSachſen⸗Roͤmfeld, 
geb. 19. Nov, 1650,+13. Maj. 17.10, zt. 60, 
Jahr. Be ’ 
Deſſen Gemahlin. 
Maria Elifabetha , Landgraff Ludovici von 
Heflen-Darmftadt und MarizElifabethx 
von Holftein » Sottorff Tochter, geb. 11. 
Mart, 1656, vermählt 1. Mart. 1676, 
u 1710,116. Aug. 1715, æt. 59, 
ahr. | 
11) Chriſtianus, Hertzog von Sadıfen- Eifen- 
berg, geb. 6. Jan. 165 3:1 28, Apr. 1707, æt. 
54. uhr. M 
Deſſen Semahlinnen, 
IL. Chrifiana, Hertzog Chriftiani 1, von Sach» 
fens-Merfeburg und Chriftinz von Hol⸗ 
ftein-Sottorff Tochter , geb. 1. Jun. 1659, 
bermaͤhlt 13. Febr. 1677. +13, Mait. 1679, 
æt. 20. Jahr. | — F 
II. Sophia Maria, Landgraff Ludovici pon 
Heſſen⸗Darmſtadt und Mariæ Elilabethæ 
von Holſtein ae Tochter, geb.5. 
3". 


Ite 
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Mart, 1663, vermählt 8. Febt. 1681: 
Witwe 1707, + 22. Aug. 1722, æt. 61. 
Rabe 7*4 

Deſſen Tochter 
Chriſtiana, erfter Ehe, web: 4. Mart. 1679r 
vermaͤhlt mit Philippo Ernelto , Hertzoge 
von Holſtein⸗Gluͤcksbura 15 Febr. 2694, 
“+24. Mai 1722; 21.43. abe: 
2) Dorofhea Maria, geb. 12.Febr, 1654, 17 
lun. 1682, 21.28. Fahr. Yu 
13) Erneflus,Dergog von Sachſen⸗ Kidburg- 
haufen. geb. 12. Iul. 165 5,127. OA. 1715, 
&t; 60. Jahr. — — | 
Deſſen Gemahlin. 
Henietta Sophia‘, Fürft Georgii.F riderici von 
Waldeck und-Elitabethxz Carolinæ von 

Naſſau-Siegen Tochter. geb. 3. Aus. 

1662, vermähft ro. Febr. 1680, tı5.@4, 
1702, æt. 40. Jahr. | 


| Decſſen Kinder. 
Siehe das vorhergehende V. Kapitel. 
14) Johannes Philippus, geb, x, Mart, 16 57,1 
15. Maj. a. e. 
5) Johanna Eliſabetha, geb. 2. Sept. 1660,t 18. 
x Dec.ae — 


— 


‚ 16) Johannes. Philippus, geb: 16. Nov. 1661, 


17)Sophia Eliäberhä,geb.x9;Maj, 1663,12 
läge, Mäj, ac, 5 a ⸗ 


Sol 
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Solchergeſtalt befinden ſich vorie⸗ 
tzo in dem Chur ⸗ und Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
Uchen — Sachſen am 


* 


Folgende Printzen. 
1. Aus der Albertiniſchen Linie. 


I. Fridericus Auguftus, König in Pohten und 
Ehurfürft von Sachfen, geb. 12. Maj. 1670, 
II. Fridericus Auguftus, Chur» Pring von Sach⸗ 
fen, geb. 7. Oct. 1696. 

“ III, Jofephus Auguflus, Erb-Pring von Ehir⸗ 
Sachfen, geb 24. Oct. 1721- 

"IV, Fridericus Chriſtianus, Printz von Chur⸗ 
Sachſen, geb.5. Sept. 1722. 

·V. Chriſtianus, Hertzog vonSachfen Weiſen⸗ 
fels, geb. 23. Febr. 1682. 


— VI. Johannes Adolphus, Hertzog von Sachſen⸗ 


Weiſſenfelß zu Dame, geb. 4. Fept. 1685. 

VII. Henricus, Hertzog von Sachſen ⸗Barby, 

geb. 29. Sept, 1657. 

VIII. Georgius Albertus;Erb-Pring von Sad» 

fen-*Barby,geb. 9- Apr- 1694 

° 1X.Mauritius Wilhelmus, Herbog don Sach⸗ 

ſen⸗Merſeburg, geb 5: Febr. 1688- 

X, HenricussHerzogvonSachfen-Sprembergr 
geb: 2,Sept-I66I, ' 


D4 xL | 
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XI. Mauritius Adolphus, ring von Sachfens 
Neuſtadt, geb: x.Dec-1702- | 


1. Ausder Erneſtiniſchen Linie. 


I. Wilhelmus Erneſtus, Herzog von Sachſen⸗ 
Weimar,geb- 19. Od: 1662. | 
II, Eroeftus Auguftus, Herzog von Sachſen⸗ 
Weimar, ‚geb. 19. Apr. 1688. 
II.Johannes Wilhelmus, Erb⸗Printz von Sach⸗ 
fen-Ieimar,geb- ro.Jan. 1719.  " 
- IV. EmanuelFridericus, Pring von Sachſen⸗ 
Weimar, geb ˖ 19. Dec- 1725. 
V. Jobannes Wilhelmus, Herzog von Sachſen⸗ 
Eiſenach, geb. 17. O4. 1666. 
VI. Wilbelmus Henricus Erb. Pring von Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, geb · 10. Nov. 1691. 
VII. Fridericus II. Herzog von Sachſen⸗Gotha, 
geb. 8. Aug 1676.— | 
VIII. Fridericus, Erb» Pringvon Sachſen⸗Go⸗ 
‚tha,geb. 14. Apr. 1699. - - 
| IX. Wilhelimus',. ‚Dring von Sachſen⸗Go tha, 
geb. 12-Mart.170r, 
X .· Johannes Auguſtus, Printz von Sachſen ⸗Go⸗ 
tha,geb.17-Febr, 1784. 
XI. Chrifianus Wilhelmus ; Prin& von Sach⸗ 
fen-®otha,geb. 28. Maj- 1706. - 
XL. Ludovicus Erneflus, Bring von Sachſen⸗ 
Gotha, geb. 25. Dec. 1707. 
Xll.Mauritius, Pring von Sachſen / Gotha⸗ 
geb. 11. Maj. 171 — 
. 
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XIV. Johannes Adolphus, Pring von Sachſen⸗ 
Gotha, geb. 18. Maj · 1721. 
XV. ErneftusLudovicusH. Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen, geb:8.Aus.1709, 
XVI. Carolus Fridericus, Printz von Sachſen 
Meinungen, geb. 18 Jul 1711. 
XVII. Fridericus Vilhelmus, Printz von Sach⸗ 
fen Meinungen,geb. 16. Febr. 1679. 
XVII. AntoniusUlricus, Printz von Sachſen⸗ 
Meinungen,geb. 22. Oct. 1687. 
XIX. Erneflus Fridericus !!, Hergog von Sad). 
fen « Hildburghaufen, geb. 17. Decembr, 
1707. 42 — 
XX. Erneſtus Fridericus , Erb « Pring von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, geb. 10. Jun, 
1727. | on 
- XXlLudovicus Fridericus, Pring von Sach⸗ 
: fen » Hildburghaufen, geb. 11. Septeinbr, 
1710. 
xxit Joſephus Anna, Printz von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, geb. 15. Oct. 17023 
XXIII. Johannes Erneſtus, Hettzog von Sach⸗ 
ſen⸗Saalfeld, geb. 22. Aug. 1658. 
XXIV. Chrifianus Erneftus, Erb: Prins von 
Sachſen⸗⸗Saalfeld, geb. 18. Aug. 1683. 
XXV. Franeiscus Jofias, Bring von Sachſen⸗ 
Saalfeld, geb. 25.Sept. 1697. | 
XXVI.Erneftus Fridericus, Printz von Sachs 
fen-Sanlfeld, geb. 8. Mart. 1724 


ds. xxvi 





ü ——— —— —— —— — — 
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XXVII. Johannes Wilhelhn us, Printz von Sach⸗ 
ſen⸗Saalfeld. geb. 11.Maj. 1726. 


J— 


Folgende vermaͤhlte Hertzoginnen. 


1, Aus der Albertiniſchen Linie, 


I. maria Jfepba Chur ⸗ Printzeßin von Sach⸗ 
ſen, gebohrne Ertz ⸗Hertzogin vonOeſterreich, 


geb. 8. Dec. 1699, vermaͤhlt 20. Aug. 1719. 


"IL, Lonyfa Chrifiina‘, Hertzogin von Sachſen- 


Weeiſſenfelß, gebohrne Gräfin von Stoll» 


dng / geb, 21. Jan. 1675, vermähltrz. Da 


1712. N. 
TIL. Augufa Lonyfa, Erb « Pringepin: von 


ESachſen⸗Barby/ gebohrne Printzeßin von 
Wuͤrtenberg⸗Oelß, geb. x1x. Jan. 1698. dir 


maͤhlt 18. Febr. 1721. | 


= 


= IP. Henrietta Charlorta, Hertzoe in vonSach⸗ 


ſen⸗Merſeburg, gebohrne rintzeßin von 
Naſſau⸗Idſtein, geb. 9. Nov, 1693. det— 
mählt 4. Nov. 1711. 


, bliſabetha, Hertzogin von Sachſen⸗ 


Spremberg, gebohrne Printzeßin bon 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau, geb. 13. Sept. 1668 
vermaͤhlt 29. Mart. 1692. . 
11, Aus der Erneſtiniſchen Linie, 
J. Maris Chrifliana Felicitas, Hertzogin von 
Sachſen /Eiſenach/ a 
| Leinin 
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Leiningen⸗Heidesheim, geb. 29. Dee. 159% 


* 


— 


vermaͤhlt 1727. — 

II. Anna Sophia Cbarbua,Erb⸗Pringeßin von 
Sachfen ⸗ Eiſenach geboͤhrne Prinbeßin 

aus Preuſſen, geb. 22. Dec. 1706 , vermahlt 
3. Jun. 1723. gi 

Ill, Magdalena Auguſi- — Hain von Sa ch⸗ 
fen, Botba,gebuhrned-ingehin den Auhalt 
Zerbſt, geb. 12.04. 1679, vermählt 7. Jun. 
1696... — J | | 

IV.Carolına, Hertzogin von Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen, gebohrne Sräfin vou Sie 
pach, geb. ⸗— vermäblt 19. Jun. 726. 


. F,Auna Sophia, Hertzogin von Sachſen⸗ 


Saalfeld, gebohene Prinz. vonS chwartz⸗ 
burg⸗Rudelſtadt, geb. 9. Sept. 1700, ver—⸗ 
mählt 2." Jan. 1713. 

| III 


Folgende verwit wete Hertzogin⸗ 


nenvonSachſen. 


J. Aus der Albertiniſchen Linie. 

I. Friderica Eliſabetha, verwitwete Hertzogin | 
von Sachfen « Weiffenfelg,  serodine 
Printzeßin von Sachſen ⸗Eiſenach, ged. 5. 
Mai. 1669, vermählt 16; Jan. 1698, Witwe 
16. Mart. 1712. b 

11, FEmilıa Agnes ‚verwitwere Hersogin non 
Sachfen- Weiffenfelß zu Dame, gebohrne 

Gbkaͤfinvon Reuß,g geb, ı 1. Zug. 1667, ver⸗ 
maͤhlt 13. Febr, 171 1,Witwe 16.Apr. 7715: 
Uhl: 
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Il. Hedwig Eleonora, verwitwete Hertzogin 
vonSachfen-Zötbig, gebohrne Prinz. von 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau, geb. 2. Jun. 1656.Hers 
maͤhlt 1. Dec. 16836, Witwe 17. Mart. 1715. 

IV. Louyſa Elifaberba, verwitwete Hertzogin 
von Sachſen⸗dorſta, gebohrne Prz. von 
Wuͤrtenberg⸗Bernſtadt, geb 23. Febr. 1673, 
vermahlt 7. Aug. 1688/ Witwe 21. Jun, 

1690 

V. Maris Amalia verwitwete Hertzogin Don 
Sachſen Zeig,gebohrne Prz. von Yreuſſen / 
geb. 16. Nov. 1670, vermählt 25. Jun. 1689, 
Witwe 15. Nov. 1718. | 

Yl, Anna Friderca Philippina, verwitwete Her⸗ 
tzogin von Sachſen⸗Neuſtadt, gebohrne 
Prz. von Holſtein⸗Wieſenburg, geb. 4. Jul. 
1665. vermählt 27. Febr, 1702, Witwe 18. 
Dec, 1713. | | 


11, Aus der Erneftinifchen Linie. 

J. Eliſabetha Sopbia, vetwitwete Herzogin 
von Sachfen Meinungen, geböhrne ᷣrz. 
aus Preuffen,geb. 26. Mark. 1674, vermählt . 
3. Jun. 1714, Witwe 27. Nov. 1724. 
II, Ehfaberha Eleorora, verwitwete Hertzo⸗ 

in von Sachfen-Mleinungen, gebohrne 

15. von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, 
‚geb. 29. Sept. 1658, vermählt 25. Jan. 1681. 
Witwe 27. Apr. 1706. FE 

I11.Sophta Albertina, verwitwete Hertzogin 

von Sachſen⸗Hildburghauſen — 
varın 
Ä — BEE u \ 
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Gräfin von Erpad),geb. 29. Sept. 1683, ver⸗ 
möhlt 4, Febr, 1704, Witwe 9. Mart, 
1724. — 

Hieher kan auch gerechnet werden 


Chriſtina Therefia, Hertzogs Alberti vorn 


Sachſen⸗Weiſſenfels Witwe, gebohrne 
Graͤfin von Loͤwenſtein⸗Wertheim, geb. 
1665, vermaͤhlt 1687, Witwe 1692. Sie 
iſt nachgehends 1095. mit dem Fuͤrſten Phi- 
lippo Erasmo von Lichtenſtein vermaͤhlt, A. 
1704. aber zum andern mahle zur Witwe ge⸗ 
macht worden. 


Folgende unvermaͤhlte Printzeßin⸗ 
nen von Sachſen. 
1. Aus der Albertiniſchen Linie. 
I. Maria Amalia, ‘Pringefin von Chur⸗Sach⸗ 
ſchen, geb. 24. Nov. 1724. | 
II. Maria Margaretha, Prinzeßin von Chur⸗ 
Sachſen, geb. 13. Sept. 1727. 
III. Johanna Magdalena, Prinzeßin von Sach⸗ 
ſen⸗Weiſſenfelß, geb. 17. Mart. 1708, 
IV. Johanna Wilhelinina, Pringeßin von Sachs 
 fen-Ißeiffenfelß,geb. 20, Jan. 1680. 
V. Henzietta Maria , Prinzeßin bon Sachſen⸗ 
Barby, geb. 1.Mart. 1697. | 
VI.Chrittina, Prinzeßin von Sachfen- Weile 
| fenfelß,geb. 27: Jul, 1690, * 
VII. Charlotta Auguſta, Prinzeßin vonSachſen - 
Zaoͤrbig, geb. 10, Mart, 1691, 
11, Aue 


! 


a 
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"11, Aus der Erneſtiniſchen Linie. 
1. Wilhelmina Auguſta, Prinzeßin von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, geb 4. Jul, 17 :7. 

II, Erneitina Albertina, Prinzefin von Sachſen⸗ 
JBeimar,geb. 28. Dec. 1722. Ä 

Ill. Berohardina ( hriftiana Sophia , Prinzehin 
von Sachſen⸗Weimar, geb. 5. Maj. 1724. 

IV. Johauna Charlotta, Prin zeßin von Sachſen 
Weimar-zgeb. 23. Nov. 1693. 

Y.Carolina Chriſtina, Prinzeßin von Sachſen⸗ 
Eiſenach, geb. 15. Apr. 1099. 

P1, CharlottaWilhelmina. Prinzeßin vonSach⸗ 
fen, Eifenad).geb. 27. Jun. 1793. 

VII. Chriftiana VVilhelmina , Prinzeßin von 
Sachſen⸗Eiſenach, geb. 3. Sept, 1711. 


‚VII, Friderica, Prinzeßin von Sachſen-⸗Gotha, 


geb. 16. Sul. 1717. 
X. Augufta, Prinzeßin von Sachfen-Gotha, 
geb, 29. Nov. 1719. —* 
X.Touyſa Dorothea, Prinzeßin von Sachſen⸗ 
Meinungen, geb. 0. Auq. 1710. 
X1.EleonoraFriderica, Prz. von Sachfen-Meis 
nungen, geb. 2. Dart. 1683. | 
XII Albertina Elifabetha , Prz. von Sachfens 
Hildburghauſen, geb. 3. Aug. 1713. 
XII. Henrietta Albertina, Ptz. von Sachfen- 
Saalfeld, geb. 20. Nov. 1698. 
XIV: Auna Sophia, Prz. von Sachen Saal 
feld,geb. 3.Sept. 1727. 


Hieher Fan auch gerechnet werden 


FEuliſabetlia Ernefting Antonia, Ybrißginzu Gan⸗ 


— 
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dersheim,gebohrne Prz. von Sachſen⸗Meij⸗ 
nungen, geb. 3. Dec, 1681, erwehlt 2. Sept. 
1712. ne | 


V. 


Folgende auswerts vermaͤhlte 
VPrintzebinnen von Sachſen. 


1. Aus der Albertiniſchen Linie, 


I, Anna Maria, vermäblte Graͤfin von Prom⸗- 
nit, Goran, gebohrne Prz. von Sachſen⸗ 
Weiſſenfelß, geb. 17.” fun. 1683, vermaͤhlt 
16. Jun. 1705. 

Il, Sopbia, perwitwete Mlarggräfin von 
Brandenburg Bayreuth, gebohrne Prz- 
von Weiſſenfelß, geb. 11. Zug. 1684. ver⸗ 
mählt 16. 04.1699, Witwe 18. Dec. 1726; 

III. Dorothea Wılbelmina, vermäblte Land» 
geäfin von Heſſen ⸗Caſſel, gebohrne Prz. 
von Sachſen-Zeitz, geb, 21. Mart. 1691, 
vermählt 27. Sept, 1717. 


11, Aus der Erneftinifchen Binie, 


I, Anna Sophia, verwitwete Sürflin von 
Schwargburg⸗Rudelſtadt, gebohrne 
Dr. von Sadıfen » Gotha, geb, 22. Dec. 
1670, vermählt is, Od, 1691, Witwe4. 
‚Sul, 1718. 
ν I, IWil- 
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II, Wilhelmina Louyſa, vermäblte Hertzogin 
von Würtenberg- Bernftadt, gebohrne 
Pr. von Sachſen⸗Meinungen, geb. 19. San, 
1686, vermählt 20. Dec. 1703, 

II. Charletta Vilbelmina verwitwete Sürftin 
von Hanau, gebohrne Prz. von Sachſen⸗ 
Saalfeld, geb.4. Jun. 1685, vermaͤhlt 26. 
Dec. 1705, Witwe 3. Oct. 1712. 

IV. Sophia Wilhelmma, germäblte gürſtin von 
Schwargburg » Audelftade, gebohrne 
Prz. von Sachſen⸗Saalfeld, geb. 9. Aug, 

1693, vermaͤhlt 8. Febr. | 
1720, 


GoOtt laß Sachſen 
Bluͤhn und wachſen! 


Reg iſter. 


+ Nester 
Derer merckwuͤrdigen Sachen. 


9 dler, vermeldet den Saͤchß. Chur⸗Printzen die 
Geburth ſeines Erb⸗Printzen | 16 
Albertus Hertzog zu Coburg, fein Fuͤrſtenthum 263. 
fucht die Einigkeit feiner Brüder zu erhalten 26r. 
ftirbt 262. Succeſtions/Streit darüber 262. 1q. 
Alchymiſte, ein guter, ift Htrtzog Ehriffion zu 
Eiſenberg 3604 
Alexius, Czaariſcher Cron⸗Printz vermaͤhlt ſich mit 
mit der Wolffenbuͤtteliſchen Pringebin 355.199. 
Alt⸗Oettingen, kriegt einen neuen Probſt 171 
Anna Sophia, verwittbete Churfuͤrſtin flüchtet 
aus Sachſen 349 Sgg.ftirbe 360.ihr Ruhm ib. ſq. 
Antenius Ulrieus, Printz von Meinungen, ſeine Nei⸗ 
ſen 264. ſeine ungleiche Ehe 281. Streit deswe⸗ 
gen mit feinem Bruder 282. ſq. inventirt eine - 
Muͤntze auffeines Bruders Tod -- 287 
Arolſen, wer daſeldſt reſidiret 310.14, 
Avemann, Goͤthiſcher Gefandterim Hang 201 


Auguſtuc II. König in Pohlen, feine Vermaͤhlung 


335. fg. wird Churfuͤrſt 338. geht nachHungarn 
. 339. wird Roͤmiſch⸗Catholiſch 110. fq. bekommt 
einenChur⸗Printzen 3 40.wirdKönig 343.erklaͤrt 
den Hergog von Weiſſenfels vormuͤndig 23- 19. 
uͤbergibt ihm das Direftorium Corporis, Evan- 
gelici 25. fq. willfeine Gemaplin nicht zur Roͤm. 
Cathol. Religion nörpigen 344.kommt das ar 
- € mal) 


Regiſter. | 

mahl aus Pohlen nach Dreßden 344. fq. ftelt 
Luſibarkeiten an 346.352. 362.gq. 2. 379. ſq. 
fängt mit Schweden Kriegan 346. ſq. iſt dar⸗ 
innen unglücklich 347. ſeine Qualitäten geruͤhmt 
347. ſq. wird dethronifiret 349. bewirthet den 
König in Dännemarf 352. geht wider in 
Pohlen 352. nimmt feinen Chur⸗Printzen mit 
aus dem Sande 358, nimmt das Srifft Raums 
burg in Schyug 86. undin Beſitz 38. kriegt eine 
Schwieger⸗Tochter 362. empfängt fie prächtig in 
Drefden 363. 2. wird Groß- Water 7. 373. 

' 375.19. 378. wird zu Bialoſtock kranck 382. bes 
grübt ſich uͤber den Tod feiner Gemahlin 390. legt 
deswegen eine groſſe Trauer durch das gantze Land 
an z 391.fq. 394.: 396. 400. q. 
Auguſtus. Hertzog zu Zoͤrbig, Nachricht von feinem 
eben E | 186. 1q. 
Auguſtusburg /daſelbſt ſoll ein ẽvangeliſch /Fraͤu⸗ 
lein ⸗Stifft angeleget werden 367. 1qq. 


Baden, in Oeſterreich, daſelbſt wird der Churfürft 
zu Sachſen Roͤmiſch⸗Catholiſch 110 
Buaͤlley Thüringen, erhaͤlt Hertzog Chriſtian Au⸗ 
guſt von Zeitz, 106. fol fie wieder verliehren 108 
Bernhurdus, Hertzog zu Meinungen, feine Geburth 
und Eltern 254 . Erziehung und Reiſen 25 5,ſq. 
VWermaͤhlung 256. 259. Kinder 256. ſq. 259. 
q. feine erſte Reſidentz 257. fein bruͤderlicher 
Vergleich 258. ſeq. Ober⸗Vormund der 
BSothiſchen Printzen 200. ducceſſions⸗Streit 
wegen Coburg 261. ſq. erlebt Freude an Be 

$ - S * 


Regiſter. 


——— —— — —r — — — — — 
Kindern 264. ſtirbt 265. feine Sorsfeefigfeisge. 
bid. 


ruͤhmt | 
Boineburg; George Hein, der Sorpiften Dein 
sen Hofineifter 197 20I 
Borberg, Zeisifher Ober, Forftmeifter, wohnet 
dem Religions Changement- feines Hertzogs, 


Buck, D. Chriſt. wird Chur, Saͤchſt ſcher Os 
Hof— Prediger 


Buͤnau, Fraͤulein, wien gerkoge dit, — 


zu Weiffenfele Gemahlin 
63 


Carolus VI. Römifcher Känfer, wird von dem Her⸗ 


tzog zu Weiſſenfels praͤchtig tractiret 27. fq? fol 
die Anſpachiſche Printzeßin heyrathen 27. ver⸗ 


mahlt ſich 128. wird Kaͤyſer 133.langt das erſte⸗ 
mahlin Wien an 133.1q. wird zum Hungariſchen 
Königgefrönt 134.lq.verlichrt feinen Erb⸗ Prin« 


Ken I .ſq.ihm wird zn Regenfpurg gehuldigee 
155, 
Erb— ———— 16,q. wird deſſen Pathe $ 
Carolus XII. König in Schweden fällt in Sachſen ein 
349. q. reſidirt zu Alt-Ranſtadt 239 
Carolus Erneftus , Printz von Saalfeld, geht nach 
Hungern 331. haͤlt ſich in Sicilien wohl ib ſtirbt 
in Cremona ibid. wird nad) Saalfeld geſchafſt 
332. fein Symbolum | ibid. 
E arlowig, der dafige Friedens⸗Cougreß 251. ſq. 


Charloita Wilhelmina, Printzeßin von Anſpach haͤlt 


ſich am MR iſchen ker auf 27. fol. König 


wird durch die Geburt des Chur Saͤchſ. 


Regiſter. 
Carolum III. heyrathen ib, macht ihauitzre Reve⸗ 
rentz 28 
Chriſtiana Eerhardina, Königin in Pohlen ihre Ge⸗ 
burth und ge 33 AR: = rn 34» 
fa. Erziehung 335. Vermaͤhlung 336. koͤmmt 
ch Deifiben 337 wird Ehurfürftin von Sachs 
fen 338. der Donner ſchlaͤgt in ihr Hemach 339. 
ihre mißveraniigte Ehe 339. 342. 346 350. ger 
biehrt einen Printzen 340.19 wırd Königin 343- 
ſol Roͤm Catholiſch werden 344. jpricht ihren 
Gemahl das erſtemohl als Koͤnig 344 ſq. woh⸗ 
net ihres Bruders Beylager ben 345. hat deſſen 
Tochter bey ſich 345. wird durch den Kinfal der 
_ Sieden erſchreckt 349. 1q. buͤßt ihre Frau 
» Mutter ein 350. ingfeicyen ihre Schweſter 351. 
hat eine Priugeßin von Wolffenbuͤttel bey ſich 
351. fq,vermäple fie mit den Czaar. Eron⸗Prin⸗ 
Ban 355 fg. ein 353 betruͤbt 
nuch uͤber des Cyur-Printzens angetretene Reifen‘ 
38.q buͤßt ihren Herrn Vater ein 358. cele- 
briret das Lutheriſche Kirchen Jubileum 360 bes 
"geübt ſich über die Nachrichten von dem Chur⸗ 
Prrintzen aus Wien 361. fpricht, denfelben zum 
erſtenmahl wieder 362. bekoͤmmt eine Schwie⸗ 
ger Tochter ibid. empfängt fie zu Dresden 363. 
wohn den Suftbarfeiten bey 364. ſq. agirt bey eis 
ner Wirthfebaffe die Wirthin 365.14. Sinn⸗Ge⸗ 
dichte darauf 366.19. hat Culmbachifche Prin- 
Keßinen bey fich 346. 367. 374. vermaͤhlt fie 374- 
3-6. will ein Adelich Fraͤulein⸗Stifft anlegen: 
367. fq.wird Groß, Mutter 373. 375.19- a3. 
| | rirge 
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friegt eine Viſite vom Daͤniſchen Cron⸗Prinhen 374 
nimmt neue Ober. Hof-Prediger an 376. 377. wird 
franck 377. beſucht daB Karneval 379. 1q. be⸗ 
wirthet ihren Gemahl zu Presfch 230. Geht ht Bay⸗ 
reuth und daß Carlsbad das letztemahl 38x. betruͤbt 
fich über den Tumult in_Dresden n 381. buͤßt ihren 
Herrn Bruder ein 381, betruͤbt ſich über ihreg Ges 
mahls Kranckheit 382. Eriegt die legte Vifite von ihr 
rem Gemahl ib. wird Franck .. gerne fterben 
38 läfteinen Briefter hohlen ib ezeugt ſich gott ſee⸗ 
lig auf dem Tod Bette 383 ſ. ihre gefuͤhrten letztenKe⸗ 
den 384. ſq ihr letztes Glaubens⸗Bekaͤntniß 384.14: 
ſorgt für die Hinterlaſſenen 387. ihr hoͤchſtſeeliges 
Ende 399. verurſacht groſſes Trauren 390. fqg. ihr 
Begrabniß 39 395. Exequien in Leipzig —2 6. fq- 
‚ Caftrum Doloris 397 fgg. Sinn⸗Gedichte 402. 1q. 
ihr Ruhm 413. ihr Caracter 404. Trauer s Dde auf 
fie 406,19. Gedaͤchtniß⸗Muͤntze 
Chriffianns, Dänifper Cron-Brint koͤmmt nach Sach / 
- fen 374, vermäbit fi 375 
Chrifttanus, Hertzog zu Weiffenfelb, — ſich bey 
den Ritter⸗Spielen in Dreßden 46. ſuecediret ſeinen 
: Bruder 50,refidiret vorher in Sangerhaufen . ib: 
Cbriſtianus 11. Hergog zu — — vom Käyfr 
das Ehren: Wort durchlauchtig 
Chrifiianus, Hertzog zu Eifenberg, feine Geburth und — 
tern 296, > Erziehung 297: feine Studia ib. feine 
: Reifen 297. fg. 300. feine Landes Portion 301. baut 
Eifenberg an 301, fg. fifffviel gutes 302. vermähle 
fich zweymahl 302. 303. verliehrt feine Brüder 303. 
iſt ein Alchymiſte 304. 307. macht Gold und Silber 
204 vermäbltfeineTochter 305 ein guter Haußwirth 
ibvid. iſt gottesfuͤrchtig 306. beſucht die Werckſtaͤdte 
306. iq ſeine Kranckheit nnd Tod 307.1q. fein — 
oter 308.1q, 
Ghrifiianus Augußus,Sardinal von Sachfen,wied gebop: 
ren 100. inder Evangelifchen Religion erzogen 103- 
ſq empfängt den — Seegen 101. wird Aus 
a: e 3 


druͤcklich zur Beftändigkeitin der Evangeliſchen Mes 
ligion ermahnet 103, fq. kriegt die Balley Dhüringen 
106 wird zu Paris Roͤmiſch⸗Catholiſch 108.geht nach 
MRom ib kriegt geiſtliche Praͤbenden ibid. wird Doms 
Probſt zu Coͤln 109. Biſchoff zu Raab ibid. laͤſt den 
Churfuͤrſten von Sachſen die Evangeliſche Religion 
abſchwoͤren a 10. wird Chur Saͤchſiſcher Obriſt⸗Cantz⸗ 
ler 114.Kaͤyſerl. geh. Rath und Coadjutor zu Gran 
115. fol dem Churfuͤrſten von Coͤlln auf andere Ger 
dancken bringen 116, toird uͤbel vecommendiret 117. 
proteſtiret im Nahmen des Ertz⸗Stiffts wider Chur⸗ 
Pfaltz 118. trifft mit der Stadt Coͤlln einen Vergleich 
119. wird. Adminiftrator des Churfuͤrſtenthums 
VCoͤllns 119. ſqihm wird nach Leib und Leben getrach- 
tet 12T. nimmt zu Coͤlln die Huldigung ein 123.ſeq. 
will Biſchoff zu Münfter werden 125. wird Cardinal 
ib. Ertz⸗ Bifchoffzu Gran und Primas son Hungarn 
326.19. fucht die Hungariſchen Malcontenten zu ver⸗ 
gleichen 127. 129 fq. vermaͤhlt Carolum HL 728: it. 
den Königin Portugall 129. firmelt die jegige Churs 
‚Yringeßinson Sachſen 128: vergleichet feimen Bru⸗ 
der mit dem König Auguſto 77. (9.13 1.14. empfängt 
. Carolum VE: zu Bien 134, Fröntihn zum Sönige in 
ungarn 134. fg. fucht die Hungarifchen Religions; 
:Streitigfeiten zn fihlichten 136. 139. wird Protector 
von Deutfihland 137. nimmt den Prinken von Neu⸗ 
ſtadt zu ſich 137. verführt ihn zur paͤbſtiſchen Kirche 
137. 19. 141. ſchickt in gleicher Abſicht Emiffärios nach 
Zeitz 82. ſq. 138. bringt feinen Bruder zum Abfall 
‚gı.140.frönt die Käyferin zur Hungariſchen Königin 
138. wird wegen Gran ein Meihs’Fürft 139. wird 
-Priacipal-Commiflarius zu Negenfburg 141.fq. feine 
erſte Propofition,bie er gethan 146 Streit wegen der 
Titulatur 146.fq.ermahnet feinen Bruder fid) öffent 
‚Lich zur Römifchen Kirche zu befennen 151. erfreuet 
ſich, als ſolches geſchiehet, 151.fq. kriegt einen Con- 
Lommiſſarium 152. nimmt zu Regenſpurg die Kaͤh⸗ 
ſerl. Huldigung ein 154.19. feine dabeh gehaltene 
s ' € 







Regiſter. 
2de 155. fg. toirh "toirhgepriefen 161 fg. iſt dem Corpoxi 
Evang, mißfallig 168.1g. wird zum Conclave inviti- 
ret 109. 174. deſſen Rang⸗Streit auf dem Hungari⸗ 
ſchen Reichs⸗Tage 170. wohnet einer Chur⸗Baͤyeri⸗ 
ſchen Jagd bey 171. wird von einem Evangel: Geiſt—⸗ 
Nichen beleidiget 772, tituliret die Geſanden nid? 
recht 173naͤſt ſeinen Vetter ſeine Stelle vertreten ib. 
will dag Principal-Commifl: ariat niederlegen 174. 
ſtirbt 175. hat ein ſchweres Ende ib. wird fecirt 176. 
feine Verlaffenfchafft ib. feia Lob 177. ſein Leichnam 
ach Hungarn abgeführet 177. fq. völliger Titel 183 
Chrifina, Printzeßin son. Weiſſenfeis hebt den =. 
Sächfifchen Bringen aus der Zauffe‘ _-- - 
Ehurfürftl-Befanden juRegenfpürg;berenfPrdccbeng- 
- Streit - + 150. 166. 172.9. 
Clemens X1. Pabſt, erfreuete ſich uͤber den Abfall der Zei⸗ | 
tziſchen Herßoge 89. 108. ſtirbt 4168. 
Coburg wie · ſtarck dieſes Fuͤrſtenthum 163.Suceefiongs 
Streitdarum 160.q. Streit um deſſen Reichs⸗Tags⸗ 
- Vbtum — 7 8 
Conn Ertz⸗Stifft, verliehrt ſeinen Chur⸗Fuͤrſten 
- wereßhierauf-adminifttrireg: 119 
coͤlln Stadt, muß die Neutralitaͤt aufheben r18. iq 


* 


hulbiget Kaͤhſer Joſephhe⸗ 128. 
Corpus Ebengelicorum zu Negenfpurg ift mit dem Cardi⸗ 
nal von Sachſen nicht zu frieden 1664q. 


la Croix, Frantzoͤſiſcher Parthey Gaͤnger, deſſen Anſchlag 
auf dem Hertzog ©. A: von Zeitz, ræi. it, auf: die Hol: 
laͤndiſchen Schifferim Rheine: Ä 2026. 
ab Cardinal, wohut der Kayf Krönung zu Preßburg 
“ : 35. 136. Rang: Streit auf dem. Reichs⸗Tage das 

. 170 

Culeudurg, Graſſchafft, koͤmmt an die Holländer 326 
8 Gardinal,in deſſen Hände ſchwoͤret der Saͤchſiſche 
Cyhur⸗Priutz die st ab: 12.853, 


Dei, Nun in posten: 0 211g - 
| e 4 w m Doch 


Regiſter. 
Bechfiuns, Böhmire Kloſter, daſelbſt apoftafict Ders 
Moritz Wild. von Zeitz 81.140 
Dreßden, Luſtbarkeiten ſelbſt auf des C hur⸗ —** 
Beylager 2. 363. 1q. bey Anweſenheit des oͤnigs in 
Daͤnnemarck 45 
Droſt/Hertzogs Chriſtianj vonCifenbergHofmeifterag8 
@urchlauchtig, diefes Ehren Wort erhalten vom Sa) 
ſer Merſeburs und Zeitz — — 64 


KEifenberg , Stadt wird angebairet 301. "Succeffi ons⸗ 
Streit darum 269.19, 27740. 
Eleonoxa, verwittbete Käpferin liebt —— 
Printzen Joh. Wilhelm 214 
Elifabeiba Chrifina, Käyferin, ihr Bermählung 128. 
zur Hungarifihen Königin gekrönt I 38. tröftet ihren 
Gemiahl uͤber den Verluſt des Printzens 142. ihr wird 
‚ein anderer Printz prognoſticiret s. Iq, wird Pathe bey 
dem Chur⸗Saͤchſiſchen Erb-Pringen 9 
— Dorothea, verwittbete De rtzogin zu Merſedurg, 
167 


æ Serpose Ehrift zu Eifenberg, Hofmeifter 298 

Erneflus, Deräog zu Gotha, deſſen fämtl-Sinder 289.14. 

Ernefus,: Hertzog zu Hildburghaufen,. feine Eltern und 

| euch 309.feinefandes-Portionz 1o,hält ſich zu A 

Een auf310. fq. vermählt fich daſelbſt 311. feine 
Kinder 311,312. 314. bezleht ſeine Reßdentz, z11geht 
mit vor Wien 312. erbet von ſeinem Schwieger⸗Va⸗ 
ter 313. haͤlt ſich in den Niederlanden wohl 312. Sue- 
eeſſions· Streit mit feinen Brüdern ib.vergleicht ſich 
314. legt Nacht⸗Laternen an 324.flifftein Gymnafium 

. derg 315.19. erbt die Grafſchafft Culenburg 376. | 

t 


— 2 — Fridericus], Herkog zu Hilöburghaufen,, feine 
Geburt) 317. feine Erziehung 318. feine Reifen ıbid. . 
feine Feld⸗ Züge 319. fq.wird Hoändifcher General 
320. vermählt ſich ibid. feine Kinder 322. 323. 325. 
wird bey Hochftädt blefiret 321. fg. Tuccedirt feinen 
Vater laͤſſet Salgwerd anlegen 324. baut, eine — 

DER 


Bus 


Reegiſter. | 


 Borftadt:ib, fg:0. verfaufft Culenburg 326: mudRär 
fort, ‚General Feld Marſchall⸗Lieut. ib. bauer eine Nes 
formirte Kirche 326. flinbe‘ . : 327 
5 Fridericus I], Hertzog zu Hildburghauſen, fine 
‚ Geburth 323. reißt nad) Franckreich 327. ſuecedirt 
ſeinem Vater ib. 
Erneföus Ludobicus 1,Merbog zu Meinungen /ſeine Geburt 
und Eltern 266. thut ſich in Kriegs Dienſten herfuͤr 
266.0. haͤlt ſich vor Landau wohl 207. it. bey Speyer⸗ 
bach 267. Wird gefangen 268. vermaͤhlt ſich 268.275. 
ſuccedirt ſeinem Vater 268. will in Eiſenberg ſuece⸗ 
. .diren?268. ſq. it. in Roͤmhild 270. nimmt davon 
Beſitz ibid, muß ed wieder evacuiren 270. ſeq. 


‚ wird Neichb:General Feld: Zeugmeifter 273. 1q,feine 


Kinder 2609.1q. 275. Succefliong-Streit mit Gotha 
269.270. 276. 277.1q. erhält den. ſchwartzen Adler: 
Orden 279.1q laͤſt Kirchen einweyhen 281. rrans 
gen mit feinen Bruder Ant. Ulr. 281: ſq. Streit mit 
Fulda 285. fehreibtan die Miffionarios nach) Trangues 

‚bar 285. fq. läft eine Collete darzu fammlen 287. 


ſtirbt ib. ſein Caracter 287.L.Maidaitie auf ſeinen Tod 


287. ſq. ſtifftet den Orden de Ia Fidelite 410. Iq. 
Lrdobicus II. Hertzogl zu Meinungen, wird ge⸗ 
bohren 269. ſeine Reiſen we gimeeert unter Vor⸗ 
mundſchafft 287 


Ffterhaſy Fuͤrſt, Palatinus Hupgarie . 136 


Eugeniss, Brifiß von Savoyen erhält vi vom Yabıt — 
geweyhten Huth 141 
Excellenz, Streit wegen dieſes Titels zu Regenfp. 173 


dela Fidelite, Beſchreibung dieſes Ordens 4ıo.fg. 


Sifchberg, Amt, 1öft das Stifft Fulda ein 73. (a 2 | 


" Deswegen: 


gerſer Saͤwedit Cemmiſſarius iſt ungluͤcklich Sub / 


71.69 

Stunde, Profeffor in Halle, Aifputirt mit. dem P. 

en 91, bringt den Herog von Zeig zur Wie 
derkehr 

e5 | Yan 


— 
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Regiiter: 
Srandienberg,; des Zeitziſchen Erb’Peingen Hofmeiſte 


Fridericus 1. Hertzog zu Gotha, vergleicht ſich mit ion 

. Brüdern 258, feine Kinder 195 laͤſt feine Bringen 
Wwohlerziehen 296: ſqq. ffirbt | 7: 5200: 
Friderieus II, Hertzog zu Gotha, verliehrt ſeine Mutter 
195. feinen Bater 200. feine Erziehung 196. ig 
reift mit ſeinem Brudernach Holland 201. 19. nad) 
Engelland 203. an den Rhein⸗Strom 205. ſuccedirt 
ſeinem Vater 206.:ift in Lebens⸗Gefahr 212. ver: 
maͤhlt ſich 213. ſchickt Trouppen nach Huͤngarn 215. 

it. nach Italien 230: halten ſich wohl 232. 236. vers 
 liehxsfeinen Bruder 248. flattet ihn zur Orden 281. 
SucceeſſionsStreit mit Meinangen 261.Tq. 269. ſq. 

' 275. 277.19. hebt den Zeitziſchen Erb⸗Printzen aus 
‚bei Zauffe 69. wird Vormund des jungen Hertzogs 
vdon Minungen 1 286 
Fridericus, Hertzog von Weiſſenfels, Nachricht von def 
ſen Lebenn 0 1884.0, 

Fridericus Auguſtus, Konigin in Pohlen, ſ. Auguſtus II, 

Fridericus Auguſtus, Chur⸗Printz von Sachſen, wird ge⸗ 
bohren 340. getanfft:3gr. feine Erziehung 343. 
eq. weicht bey: den Schwediſchen Einbruche aus 
dem Lande 349. 1. reißt in frembde Länder 358.1q. 
koͤmmt nach Wien und bekennt ſich zur RömifchEas 
thol. Religion 152. 363 kommt wieder nach Sachſen 

36 . vermaͤhlt ſich 302. Einzug in Dreßden 363 
ſeine Kinder 7.1q9- 373. 375.14. 378. ſein Caracter 


| | 4044 
Fridericus Auguflus, Chur: Sächfifcher Er6-Sring deffen 
Geburt 7.373» fg. wird verheiffen 6. fy. getanfft 2 
‚ feine Aja 15. erweckt in: Wien. $reude 16. 1q. Gluͤ 
Wunſch aufihn g- iq. fein Tod 18, feine Grabſchrifft 


| en — 16 6 

Fridericus Auguſtus, Erb⸗Printz von Zeitz, wird gebohren 

+ 68: Wohl ‚erzogen 69. kommt nach Halle 76. Id fire 
DER V 1322 3 ment he = 





% u | Fri’ 
_ ‘ 


9 Megiilen, 
Friderien Chriſtianus, Chur⸗Saͤchſiſcher Printz, gebohren 





37 
Krideriöne Erdmannus, Hertzog zu Merſeburg, Nachricht 
von beſſenLeben 187 
Fidericus Henricus, Hertzog von Meuſtadt, de | 
beffen Leben 187.19. 
Frideriöus PVilhelmus, Hertzog zu Meinungen,bereiHfom: 
met feineg Bruders Gemahlin 275. 1q. wird Be ee 
muͤndigen Pringen Vormund 
Sulda, 2 Abt, deſſen Irrungen mit Zeitz 73. vergleiche 
74. Irrungen nit Meinungen * 285 
Fußwaſchen, celebriret zu Weida der apoltaſirte Fr er⸗ 
tzog von Zeitz 89. denen yr geſchehen, muͤſſen he 4 
che Kirchen⸗ Buffet — 90 | 


Gaben, Baron,berichtet die Geburth des Ehur-Gäct, 
ſchen Erb: Pringeng zu Wien. .. 
Beifenfeld, Chur: Banesifihbe Ragd daſelbſt ä es 
re PH rFilbelmus Marggraff von Baͤyreuth vermä bie 
ſich 24. fd: 345. ‚werdeffen Veylager beygewohnet 28 
ſeine Printzeßin will bey ſeiner Frau ee = 
Roͤnigin nicht bleiben 346. ſtirbt 
Sergy, Frantzoͤſiſcher Gefander zit Kegeafoung ai Bach 
fich dem daſtgen Ceremanielnicht conförmiren 1.49 
Geyersberg, Graf,der Königin in Pohlenzc vornehm⸗ 
fter Minifter 337, wohnet deren Leichen /Veſtattung 


be 

os; Schwediſcher Obriſter, deſſen feindlicher ug 
fill der Stadt Suhla 

Gran. Ertz-Stifft in Hungarn, Friege nene Ertz⸗ & 
ſchoͤffe 115. 127.183. wird zur cha Sala 
be erhoben | 139 


| 2 
| Dambach ‚Chur Eouniſher Cammer- Kath uretire 


Zeilig, foll der Paͤbſtiſchen Tauffe nichebepgefege vr Ä 
Ä den 4.19. it. dar Roͤmiſchen Kirche: | 147 


Hen- 


4 


Regiſter. 


FREE Hertzog zu Roͤmhild, feine Geburth und El⸗ 
„tern 288. feine Geſchwiſter 289. fq. feine Erziehung 
290. Reiſen ibid Feld⸗Zuͤge 291.293. hält fid) bey 
Sinsheimwohl 291. ſq. vermähit fich 292.feiae Lan⸗ 
 de8: Portion 293. wird Kayferl: Generalund Ritter 
des Eiephanten 294. feinkiebhaber von Bauen 294. 
iq. verliehrt feine Brüder 295. ſtirbt ib.fein —— 


lebriret 
Hiloburghaufes, bekoͤmmt ein Gymnaſ ĩum illuftre I “ 
* eineneueßorftadt: - 
Hohenfeld, Sraf,tegt im Rahmen des Kaͤyſerl. — 
zu Dreßden die Gluͤckwuͤnſchung ab | 
%ohen Zoleern, Graff Herm, Sriedr. vermaͤhlt fi mie 
“einer Bayreuthiſchen Printzeßin 350.1q. 
Zölthaufen „Saͤchß. Eavalier, gratulirt dem Chur⸗ 
x „Springen zu ſeinen Erb’Pringen | 15.19; 


Iarıs, Ernft Ehrift. der Goshifchen Hertzoge bofnen 
196 


* Baron, Kaͤyſerl. Beſander u Regenſpurg iſt im 
Ceremoniel eigenſinnig 173 
—2 x1,Vabft will ben Hertzog von Zeitz gerne fi 
hen und —— 60. 1 
— U. Pabſt, freuet ſich über Chriſt. Aug. von 
eitz Abfall 108 
Johanna Magdalena, Printzehin von Weiſſenfel⸗ 
bohren 43. Anagramma darau 
Johannes V. König in Portugal, deſſen Vermäptung 


9 
Zering, Johann Caſpar, deſſen 100 jaͤhriges Alter-ee- 
280 


Johannes Adolphus, Sen. Hergog zu Weiſſenfels, ſein Co 
racter und Lob 2e. fei ne andere Vermaͤhlung 21. 
ſtirbt ibid. 

Johannes Adolphus, Jan, Printz von Weiſſenfe ls, haͤlt ſich 
in Pommeriſchen Kriege wohl 49 
Johannes Erneflus IH. Hexrgogzu Weimar, feine Geburt, 
‚Eltern und Ehe 189, Neifen 189, fq. Regie⸗ 
rung 


| Regiſter. | 
tung 190. fg. Vermählungen 191,193. Kiuder — 
fq. erbt von dem letzten Hertzoge zu Jena 192. ſtirbt 
Yobannes Erneflus, Hertzog zu Saalfeld, will zu Coburg 
ſuccediren | - 262 
Johannes Georgius III, Churfuͤrſt zu Sachſen, deſſen Ir⸗ 
rungen mit Zeitz | 62 
Johannes Georgius IV. Chusfürftzu Sachfen , defien Ir⸗ 
kungen mit Zeiß | | . 66 
Johannes Georgius, Hertzog zu Weiffenfelg feine Geburt 
and Eltern 20, feine Gefchwifter 21. fuccedirt 22. 
vermaͤhlt ſich ib, wird majorenn erfiäret!z3. fq. läft 
fich huldigen 24. erhält den Elephanten Drden ibid. 
fährt im Nahmen des Churfürftens bag Direktorium 
des Evangelifihen Corporis 25: Tq; feine Kinder 26s 
38. 43: 49. bewirthet Carolum II. 27, fq. ſtifftet den 
Drden de la noblepaffion 29. ſq. Ehren Pforte auf 
ihn 39. 1g. wohnt den Luftbarkeiten in Dreßden bey 
145,19: ertheiltder Stadt Querfurt Freyheiten 47. 
|” 2 ſtirbt 49. fein Saractermdfob | ,,50 
Johannes VVilhelmis, Ehurfürft zu Pfaltz, über ihn klagt 
Chur- Coͤlln 116. nimmt Kayſerswerth in Befiß 118. 
darwider proteltirt das Dom⸗Capitul zu Cdlin ibid 
gJobhannes VVubhelmua, Herkog zu Eifenach, vermählt fich 
mit einer Weiffenfelfifchen Prinkeßin 44. Anagram: 





ma daran ne 44.19, 
YohannesVVilhılmus, Hertzog zu Jena, flirbt 192. feine 
Erben ab 


Johannes VVilbelmus, Print von Gotha, feine Geburth 

194. fg. Geſchwiſter 195. Erziehung 195; fq. lerne£ 

geitig reiten 197. Luſt zum Kriege 199. verliehrt fei- 

nen Water 200. reißt mit feinem Bruder nach Holz 

land 201, fg. nad) "Engelland 203: leidet Waſſers⸗ 

Noth 204. 212, 217. 220: Id. geht an dem Rhein⸗ 

- Strom 205, fondert fich von feinem Bruder z06.feie - 
‚ne Seldgüge 206. 210: 212.213. 215. 228,229.231. 

- 240. fg. reißt nach Italien 207.19. wohnet denn Bey 

lager feines. Bruders bey 223. geht ee 





ee 


Hof nach Wien 213; fg: wird. Räyferlicher Generals 
Wachtmeiſter 214- gehtnad), Dungarn 215. ficht den. 
Carlowitziſchen Friedens Congreß mitan 215. fq, 

geht nach Engelland 217. nach Franckreich ibid. fq. 
zum König Carolo XII. 218.nach Schweden 219. ſq. 
22h:ilg. leidet Schiffbrud) 220.14 geht nach Pohlen 
227. leg. ift vor Thoren in Lebens⸗Gefahr 228. 
geht an, den Preußifihen Hof 228, 19. wohnet 
den Schwedifchen Operationen in Bohlen bey 220. 
verthridiget die Ehre der Sachfen 230. wird Kaͤyſer⸗ 
licher General Fels: MarſchallLieutenant ib. ‚geht 
nad) der fombardey 231. wohnet der Schlacht bey 
Zurinbey 232. iq. erhält vom Käpfer ein Danck⸗ 
Schreiben 234. 1q. it.von Holland 236. fq. erobert 
Zortonaund Aleſſandria 238, beſucht den König in 
— in we enger on —— 33. 
er das letzte mahl 240. geht vor Toulon 241 Achhalt 
ſich dafuͤr er wird erſchoſen 247.febr 
bedauret 248. ber Leichnam nad) Sachſen geſchafft 
249.14. zu Gotha beygeſetzet 251. fq. Trauer⸗Ode 
‚auf ihn . 252.10 
ag Be , ſchreibt eigenhändig an den Bringen 


von Gotha: 234, 14 
= Gofepbus Anna. Printz von Hildburghaufen, wird gebohs 
"ren 314. fein Feldzug in Sicilien | 323 
Fofephus Auguftm, Chur Saͤchſ. Erb⸗Printz gebohren375. 
Joſchhus hernbardus, Erb⸗Printz von Meinungen, wird 
gebohren 268. ſeine Erziehung und Studia 276. ſeq. 
haäͤlt ſich zu Straßburg auf 280. ſeine Reiſen 280.283; 
9. ſtirbt zu Ruum 284 
Joſephus Clemens, Churfuͤrſt zu Coͤlln, deſſen Buͤndniß 
mit dem Hauſe Bourbon 115. ſq. muß von Land und 
Leuten 116. fq. wird nach Wien citiret 117% proteſtirt 


wider die Interims-Adminiftration _ 120 
Joſephs Brüder in Meinungen, was ed damif vor eine 
Befchaffenheit habe : — 277 


Biechbach, Saͤchß. Edelmann haͤlt eine ſolenne u 
| | | er· Re⸗ 
| | 


⸗ 





| Regiſter. 
er⸗Rede auf den Tod der Königin ju Leipzig 5 (a 
= wird gelobt 400 
irchner, —— wird K Kaͤhſerl. Con- Commiſſarius zu 
s:Megenfpur 152 
Kirſten, Suflin ; der Gothiſchen Hergoge Informator 
136.1q. 198 
Kliscdauftrom, Schmwedifcher Obriſter, begleitet den 
Gothiſchen Printzen nach Schweden 226. leidet 
Schiffbruch 221. 
‚König, Joh. Ulrich, Saͤchß, HofzPoete, deſſeu Progno- 
ſticon auf die Geburth des Chur⸗Saͤchß. Erb:Prin: 
Ben 6. 14. deſſen Gedichte auf die groſſe Koͤnigliche 
Wirthſchafft 365:1q. auf die Geburteiner Printzeßin 


278 
Koͤnigseck, Graf Hugo Frantz, muß die Chur Gint 
ſchen Dienſte verlaſſen 118. wird a 
des Ertz⸗Stiffts 
Roͤnigsech, Graf Lotharius Joſcph, hebt den Chu 
Saͤchß. Erb:Pringen aus der Taufe 9 
Kysu, Chur⸗Saͤchß. General wird Diredtor von einen 
Butherifehen Fräulein Stiffte 371 


2. 
B iyeseron, SqwediſchrrGererul deſen ru 


Lagnãſco, Graf, hebt den Chur⸗Saͤchſi hen Erbsen. 

-. Ben auß der Tauffe ‘9 

Lauenburg, Fürftenthbum, davon laͤſt Zeitz ſeinen ve 

‚ ‚theil ans Chur⸗Hauß 67 

Leipzig, dafige Univerfität gratuhrf dem Königl, Churs 

Haufe zu der Geburth eines jungen Erb-Pringensg. 
dqgq. haͤlt der verſtorbenen Koͤnigin folennen — 


64: 
Zichienfein, Fuͤrſt Ant. Flor. Kaͤyſerl. Sefande a 
0m 9. 


— Schwediſcher General verliehrt ſeinen FR 


285 
— Val Ernſt butheriſchet R— * 


| Regifter. | 
Wort heilig nicht zur paͤbſtiſchen Tauffe ſetzen 4. 
Streit darüber nat 
N | j | T = a ee 19 N 
Maria Amalia, Hertzogin zu Zeitz vermaͤhlt fich 64. ihre 
Kinder 65.67: 68. betrübt ſich über ihres Gemahls 
Apoftäßieg3. 34. hilfft zu feiner Wiederfehr 90. ihr 
Wittben⸗Si 


Marxia d hut -riuein vonSaͤchſen, ihre Firme⸗ 


lung 128.ihre Vermaͤhlung 1. fg. 362.gebiehrt 
en 7.373: 3 1 tingeßing378, Fürbitte auf ih⸗ 


re Schiwangerfihaffi 2. fg. Streit darüber unter den 


Lut herifchen Theologis 


— = 4. 1a. 
Marien Bild, ein wunderthätiges auf ber Inſul 
. t + 


Schutt | I 
Marperger, D. Bernhard Walther, wird Ober⸗Hoff 


Prediger 377. geht mit der Königin ins Carls⸗Bad 
= er 281 
* Matbefins, M. Joh. Balth. Pfarrer in Pretzſch, troͤſtet * 


ſterbende Koͤnigin 383 q. 
Mauricius, Hertzog zu Zeitz, deſſen merckwuͤrdiges Teſta⸗ 
mene 102,1q. 


| Meuritius Adolphus, Pring von Neuſtadt, deffen Geburt 


und Eltern 188. koͤmmt zum Cardinal von Sachſen 

* 1,7. wird zum Abfall bewegt 84. 137. 141. legt die 
geiftliche Kleidung an 164. wird Dom: Herr zu Cölln | 
166 Probſt zu Alt⸗Oettingen 171.vertritejezumeilen 
des Cardinulg Vices in Regenfpurg 173. gehet nad) 
Dreßden 1-4. erbetvon dem Kardinal 176 
Mauritius VVilbelmus, Herhog zu Zeiß, wird gebohren 


51. wohherzogen ibid.fg. reißt nad) Franckreich 52. 


nach Stalien 59. eg. nad) Pohlen 69. nach Wien 63, 
fein Aufenthalt zu Pariß 55. 1q, koͤmmt in Waſſers⸗ 
Noth 57.81. verliehrt feinen Bater 55. Iuccedirt im 
Stift 57.1q. in den Erblanden 6 1.1q. Irrungen mit 
Chur-&acfen 62.66.77. 86. ſq. erhält vom Känfer 
dag Ehren: Wort Durchlauchtig 64. vermaͤhlt fich ib. 
feine Kinder 65. fg. 67. 68. begiebt fich feines Rechts 
an Lauenburg 67. ihm wird ein Erb⸗Printz gebohren 
az 68. def. 


— — — — — — i 


Di 


6 . deſſen Erziehung 69: ſtirbt 76. legt zu Gchleufins 


gen eine Regierung an;70. Frrungen mit Schweden 


172. 1q. 95, vergleiche fich mit dem Abt su Fulda 


73.14.erhält den Preuſiſ. Orden 75. ſoll Votumund 
Scflionem auf dem Keich®. Tage erlangen 73. ia. 77» 


vergleicht ſich mit Chur-Sachfen 77.19.88 feine Qua- 


litäten 79. ſq. wird Römifch-Catholifh gr. fq. bringe 
feinen Better auch darzu 84. befennt ſich oͤffentlich 


darzu 85. verliehrt daruͤber das Stifft 85. fq. verlegt 


die Reſidentz nach Weida 88.erweiſt ſich eifrig Catho⸗ 


liſch 89. kriegt Gewiſſens⸗Scrupel 90. wird durch 
: Prof, Francken zur Ruͤckkehr bewegt 91. ſq. bekennt 
"ih wieder zur Evangeliſchen Religion 94. 1. ſoll 
y w Pietiſte worden 97: ſtirbt 98. feine Verlaſfen⸗ 
ha: 


| R — 99.14. 
Maximilienus Emanuel, Churfürft von Bayern, deffen 
praͤchtige Jagd .. | 


Ä I . 
Meinungen, wer das bafige Reſidentz Schloß — | 


ER et — er; 
Klaumborg daſiges Dom-Eapitul poftuliret Hertzog 
Moritz Wilh. zum Adminiſtrator 58. deelariret nach 
beſſen eine Sede-Vacang 86. nimmt den König zum 
ShußHerrnan - u. 7 
Neumann, Cafpar, ein Lutherifcher Theologus, Her; 
ı 8098 Chriftiani yon Eifenberg Reife-Prediger 299 


Oſßt Frießland / Fuͤrſt Georg Abe. vermäßte fich gu 
Pretzſch 377 


Pasfios de la noble, mer dieſen Orden geſtifftet a9: bie 
Statuta deſſelben ER, 31,6% 
Pegauı, Meißniſche Stadt, dafelbft bekennt fich der apo. 
5 — Hertzog von Zeitz wider zur un. 
. Kir ee 94: 1 
Peftelpoftel, Gothiſcher Obrift-Stallmeifter 2207 

pfefferkorn, Deutſcher Obrifter, häls fich vor Eat | 


* 


Regiſter | 


e Psuni, des Beigifchen Hertzogs Hoffmeiſter 52. D 


| 7 
Preßburg, vergebliche Zractaten bafeöft > den Mal, 


contenten TE 127. 1291. 


&. 
Orerfort, Stadt, erhaͤlt neue Srepheiten 47.9 


Ruaͤab, dieſes Bißthum erhält. der Bring von Zeig 109 


Bagdcsy, wilden Känfer- vor keinen Koͤnig in. Hunsarn 
erkennen 128 
Regenſpurg, was auf dem daſigen Reichs⸗ Tage von 
1717. bis 1725. paflivet 143. iq: die Stadt —— 
dem Kaͤyſe 154.14 
Roͤder, hf. Kath, hilfft ben, Zubiſchen Hertzog zur 
Eathol. Religion verfuͤhren 82. 1q. 1 138. kriegt ſeinen 
Abſchied 97 
Rimbilo wird von Meinnngenbefegt 270.Sueceflieng» 
»-. Streit d | 270. 276.277: 
Koyn, Srangöfifcher Graf ‚ gelobts 55. *8 — ſich dem 
Zeitziſchen Hertzoge zu — gefälig 55.56 


Sangeihaufen, Delömmt eine neue Kirche 0 
N ein Zefuit, hält ſich ineognito am Zeitzi⸗ 
. Hofe auf 33. dringt den Hergog zum Abfall ib, 
‚wird deflen Beichtvater 89. diſputirt unglücklich 
= Prof. Francken, 91. friegt feinen Abfchied 96.49. 
Schmiot, Zeißifcher Rath, wird arretiret 66 
Schule, Benj. Miſſionarius in Trangvebar kriegt ein 
Schreiben vom Herkog von Meinungen PLN 
Schtt, — der Donau, daſi ges underthãnhes 
Marien⸗Bild 






| 139 
Schwargenfelß, des Hertzogs zu Zib Hofmeifter 52 52. 


Gothiſcher geh. Rath, parentirt Pring Johann Wil⸗ 
helmen 254 
Schweden, werden von dem Zeitziſchen Hofe beteißiget 

A Aq.revengiren ſich 75. ſiegen Über die Sachſen 3 


zifallen in Sach nin Bo u, 349. 4» 
} V Stu⸗ 


{ 


Regiſter 

u —— ——— — —s, —— —— 

| DIR Walloniſchen werden aus Coͤlln getrie⸗ 
r n 4 


e 122 
Suhla, Stadt, daſelbſt wird denen Schweden Gewehr 
weggenomuen 71. rächen ſolches oo 


Essnffe,die papiftifche,ob fie heilig zu ninnen 414, 
Tautenburg, Herrf-Friegt der Hertzog von Zeitz 78. 132 
ThestinerÖrden, wird in Wien serie 120 
Tilemann, Meinungifcher Rath,foll von Eifenberg Bes 

fig nehmen 2869 
Toulon, wird belagert 242. ſq. aber vergebens 248 
Tramm, Han, ein Zwerg, beſſen Grabfchrifft 333.1, 

Tranavebar, bafiged Mifiond Merck fucht der Hertzog 
bon Meimungenzu befördern 285.287 
Turin, wird gluͤcklich — En 932; 1q. 


Ware, Fluß in Dauphine, wird von den Allirten glück | 
lich paſſirte 240. ſ4. 
Veſperin, kriegt einen . Biſchoſf 138 


Waldeck, Fürft George Sriedrich, vermähltfeine Prin⸗ 
 Beßinnenzıo.fg.flirbt. 2: 220. ,:7313 
Walther, Di Joh Andr. Superintendent in Pegau,hag 
die Ehre, daß der Zeitziſche Hertzog bey ihm das erſte⸗ 
mahl nach ſeiner Wiederkehr beichtet Daq. ſq. 
Weida, Stadt in Vogtlande, wird des apoſtaſirteñ Her⸗ 
Bogs von Zeitz Reſidentz 89. ſtirbt daſelbſt 981q. 

— — daſelbſt laͤſt der Hertzog einen Euftipafen 
auen | 48 
Welling, Graf, Schwed. General, verlangt von dem 
Hertzog von Zeitz Satisfaction Ben 
Wien, dafige Univerfität läft öffentliche FreudendBe- 
zeigungenüber des Hertzogs von Zeig Abfall verſpuͤ⸗ 
ten 89* 
Vilhelmus Erneſtus, Hertzog zu Weimar, feine Keifen 
189. fq: Regierung 190. Vermaͤhlung ib. nimmt den 
Titel eines Hergogs von Engern und Weftphalen an 


192. theilt mis feinem Bruder 192.193 
J f2 Vru- 





ı 


Regiſter. 


VVilbelmus Fridericus Printz vor Saalfeld ſeine Geburt 

and Eltern 328. geht nach Hungarn 329. feine Ster⸗ 

be⸗Aje 329. * ſtirbt 33 1. fein Sy mboſom ib, | 
Scan, 


23 1 J 
Mreatislan, wird an Chur⸗Saͤchs. Hofe Aja 15 


Zech, Baron, Kaͤyſerk: Befandter zu Negenfpurg 173 
Zorn, von Plöbhseim , der Gothifchen Pringen Hoff: 


ur meiſter 


r 


fft auf ihn. 





— | Deucfeble.. . 

Pag. 48. lin. 19. ließ: Ergoͤtzlichkeiten, einen 
Rleinen. p. 0.1.7.1. Sangerhauſen. p. 60. |. 
10. I. Carnevall. p. 70.4. 22.1. Beuften. p.7& 
1.7. ip. 132.1.2.1, Tautenburg. p: 128, I. z2. 
1. Maria⸗Hiezing. p. 129.1.7.1.Lamberg. p. 
186. 1, 2: ließ an ftatt: nahen, legte.p. 212.122: 
 Teßanftart: ung, fie. p- 246.1. 4.1, Belagerern. 

.255.1.9.1.nichte: p. 269.1.28.1.3war: p. 27% 
i 1. ffreich aus: und Leben befönders. p. 276. 
1.23. 1. Jofepb Bernhard. p. 322.1. 13. 1. eine. p. 
357.1,4,ließ: nach Griechiſcher Art. p. 375: 
—— e gekehret. p. 397. 1: 20, I. Palla: 








. 7 


Die übrigen beliebe der geneigte deſer felber zu 
corrigiren. 


— — —— 


9 197 
——— ifrer ſtirbt 353, Grab⸗ 
5 ibia⸗ 








